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Vorrede.

Soll der botanische Unterricht in einer Lehranstalt mit Glück 
betrieben und der Schüler durch denselben so weit geführt 
werden, daß er einen Ueberblick des Pflanzenreichs und die 
Fähigkeit gewinne, selbstständig spater sich forthelfen zu kön­
nen, so genügt das Wort und die Anleitung des Lehrers 
wahrend der Lehrstunden nicht allein; es ist auch nöthig, 
daß jeder Schüler ein zweckentsprechendes bot. Werk als Ei­
genthum besitze, das er beim Unterrichte brauchen, durch das 
er die Andeutungen des Lehrers ergänzen, mittelst dessen er selbst­
ständige Untersuchungen ihm unbekannter Pflanzen zu Hause 
unternehmen kann, das dem Lehrer für die mit seinen Schülern 
anzustellenden Untersuchungen einen Anhalt giebt, und das 
zeittödtende Dictiren wahrend der Lehrstunden überflüßig 
macht. Ein solches Werk ist aber dann nur allein diesem 
speciellen Zwecke entsprechend, wenn es in Form einer Flora 
die Pflanzen der Umgegend, oder noch besser, der ganzen 
Provinz, in der dze Lehranstalt sich befindet, nach einer dem 
dermaligen Stande der Wissenschaft entsprechenden Weise 
ausgezahlt enthalt, wenn es nach dem natürlichen und künst­
lichen Systeme gleichzeitig bearbeitet, zur Ersparung ander­
weitiger bot. Werke mit einem Abrisse der Terminologie und 
einer Erläuterung des Systems versehen und endlich ganz
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IV Vorrede.

besonders noch einen solchen Preis hat, daß es von jedem 
Schüler ohne Schwierigkeit beschafft werden kann.

Ein Werk dec bezeichneten Art aber, das dem bot. 
Unterrichte der hohem Lehranstalten Pommerns entsprechend 
eingerichtet, fehlte bis dahin gänzlich. Die Flora sedinensis, 
welche 1824 von dem Herrn Medicinalrath Or. Rostkovius 
und mir herausgcgeben, enthalt nur die Pflanzen der Um­
gegend Stettins, ist blos nach dem Linneischen Systeme ver­
faßt und überdies seit Jahr und Tag vergriffen. Des Herrn 
Prediger Homanns Flora von Pommern in 3 Banden, 
ebenfalls nur nach dem Sexualsystem und ohne besondere 
Einleitung für den Schüler bearbeitet, ist durch die nicht 
strenge Beachtung der Gränzen Pommerns, durch Hinzu­
ziehung einer Menge von Zierpflanzen und zu große Be­
rücksichtigung der angewandten Botanik so voluminös und 
dadurch so theuer geworden, daß es als Schulbuch in der 
oben bezeichneten Art nicht füglich benutzt werden kann, 
ganz abgesehen davon, daß seit Erscheinen des Werkes die 
Zahl der neuaufgefundenen Pflanzen so bedeutend sich ge­
mehrt hat, daß schon darum eine neue Bearbeitung und 
Zusammenstellung der pomm. Gewächse wünschenswerth er­
scheinen mußte.

So gab denn einerseits das eigne Bedürfniß, andrer­
seits der von meinen Hm. Collegen gegen mich mehrfach 
ausgesprochene Wunsch, eine Flora von Pommern zu liefern, 
die Veranlaffung, dies vorliegende Werk in der Art und 
Weise wie es geschehen, zu bearbeiten.

Bei der Bearbeitung des Werks sind folgende früher 
erschienene Werke und Aufsatze über pomm. Gewächse speciell 
von mir benutzt worden:

1) Flora sedinensis exhib. plantas phanerogamas 
spontaneas, nec non plantas praecipuas agri Swinemundii 
anet. Rostkovio et Schmidt. Sedin. 1824.

2) Flora von Pommern, herausgegeben von Homann. 
Bd. I. 1828. Bd. II. 1830. Bd. III. 1835.
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3) Botanische Bemerkungen über die Insel Rügen von 
Dr. Ziemsen, Pastor zu Hanshagen und Dr. Hornschuh, De­
monstrator der Botanik zu Greifswald; erschienen in der reg. 
bot. Zeitung Jahrg. II. Bd. 2. 1819. N. 31. p. 477 und 
N. 32. p. 493.

4) Ueber die Eigenthümlichkeiten derFlora der Torfmoore 
in der Umgegend von Greifswald, mitgetheilt vom Prof. 
Hornschuh; erschienen in dec reg. bot. Zeitung. Jahrg. XX. 
Bd. 2. 1837. N. 47. p. 738 in N. 48. p. 753.

Das für meine Arbeit in diesen namhaft gemachten 
Werken und Aufsätzen niedergelegte Materiale war mir in 
Verbindung mit den von mir neuaufgefundenen Pflanzen 
indessen nicht genügend und hielt ich es deshalb für nöthig, 
noch außerdem die Unterstützung einer Reihe mir befreunde­
ter Botaniker Pommerns für meine Arbeit in Anspruch zu 
nehmen. Diese ist mir denn auch auf eine ebenso erfreu­
liche als höchst liberale Weise geworden und so darf ich denn 
hoffen, unter dieser Beihülfe durch diese neue Bearbeitung 
dec Floca Pommerns das von meinen Vorgängern Geleistete 
in vielfacher Weise erweitert, ergänzt und berichtigt zu haben.

Es würde aber eine Undankbarkeit gegen die Manner, 
welche mich so sreundlich bei meiner Arbeit unterstützt haben, 
gewesen sein, wenn ich mich blos damit hatte begnügen 
wollen, ihre Namen an diesem Orte hinzustellen und ihnen 
im Allgemeinen den Dank, den sie für ihre Mitwirkung in 
so hohem Grade verdienen, abzustatten: ich glaubte vielmehr 
es jedem Einzelnen schuldig zu sein, überall sein Verdienst 
um das Werk noch speciell nachzuweisen. Zu dem Ende 
habe ich bei seltenern Pflanzen in Parentese die Namen de­
rer, welche sie mir nachgewiesen haben, in einer Abbreviatur 
dabeigesetzt. Es sind folgende:
Herr Rector Heß in Stettin (Hß.).
„ Apotheker Holtorff in Gollnow (Hf.).
„ Pharmaceut Marsson in Wolgast (Msn.).
„ Apotheker Meyer in Pyritz (Mr.).
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Herr Prediger Neu sch i ld in Groß Mellen bei Bahn (Nd.). 
„ Oecon.-Commissionsrath S ch r a m m in Gollnow (Schm). 
„ Doctor Schüler in Stettin (Schlr.).
„ Justizamtmann Wiebker in Uekecmünde (Wbk.). 
„ Professor Wilde in Stargardt (Wld.).

Das aus den Mittheilungen des Hrn. Prof. Hornschuh 
Entlehnte ist durch die Abbreviatur (Hsch.), das aus der 
Homannschen Flora Entnommene mit (H.) und was ich 
selbst verbürgen kann durch (Schdt.) angedeutet.

Was nun die Einrichtung der Flora selbst anbelangt, 
so habe ich außer den in Pommern und Rügen bis jetzt 
aufgefundenen, wildwachsenden Pflanzen auch die Getceide- 
und gangbarsten Gemüsearten mit aufgeführt und glaube 
durch den Zweck des Werkes als Schulbuch dies rechtfertigen 
zu können; alle übrigen Culturpflanzen aber sind durchaus 
ausgeschlossen geblieben.

Da das Werk für die Schüler bestimmt, und des 
Preises wegen so compendiös und wenig umfangreich als 
möglich hergestellt werden mußte, so habe ich jede weitlauf- 
tige Beschreibung der aufgeführten Pflanzen fortlassen müssen 
und nur eine Diagnose jeder Art, hin und wieder mit eini­
gen Worten außerdem erläutert, liefern können, der Erfah­
rung und dem Ermessen des Lehrers cs anheimstellend, hie 
und da das Gegebene beim Vortrage zu vervollständigen. 
Die Diagnosen der Acten selbst, die Charakteristik der Gat­
tungen und Familien sind aus Koch's vortrefflichem Werke: 
Synopsis der Deutschen und Schweizer Flora entlehnt und 
nur in einzelnen Fallen abgeandert, wo ich der Ansicht die­
ses allgemein geehrten und höchst verdienstvollen Botanikers 
nicht beitreten zu können glaubte.

Die Synonymie anlangend, so hat diese für den 
Schüler kein Interesse und mußte der Raumersparniß wegen 
so kurz als möglich geliefert werden. Deshalb habe ich außer 
Kochs Synopsis (K. 8.), welche dem über die Synonymie 
Belehrung Suchenden, die genügendsten Nachweise liefern 
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wird, nur noch die Flora scdinensis (Fl. s.) und die Flora 
von Homann (H. Fl.) citirt, die letzten beiden Citate, um 
nachzuweisen, in wie weit ich von beiden genannten Werken 
abweiche oder nicht und was die weitere Beobachtung und 
Forschung, Behufs der in denselben aufgeführten Pflanzen 
bis dahin herausgestellt. Die Flora gryphica von Wilke 
und die Flora pomerano-rugica von Weigel habe ich nicht 
citirt, da beide Werke veraltet, mehrere darin aufgenom­
mene Pflanzen jetzt nicht mehr an den angegebenen Stellen 
gefunden werden und überdies die Ermittlung des Fraglichen 
ebensowenig Nutzen für die jetzigen Botaniker Pommerns, 
als Interesse für die Wissenschaft haben konnte.

Was die Varietäten der aufgeführten Gewächse anbe­
langt, so hätte ich gern mehr gegeben, da Materiale genug 
dazu vorlag. Es würde aber dadurch das Buch sehr bedeu­
tend erweitert und der Preis desselben sehr erhöhet worden 
sein; deshalb sah ich mich genöthigt, nur die allernöt'higsten 
aufzuführen.

Da die Zusammenstellung der pommerschen Gewächse 
für den Schulbedars auf gleiche Weise nach natürlichen Fa­
milien wie nach dem Linneischen Systeme nöthig schien, 
überdies für Anfänger und Geübtere das letztere gleich un­
entbehrlich ist, so war es nöthig, die Charakteristik der nach 
dem Sexualsysteme zusammengestellten Gattungen der Flora 
in der Art voranzuschicken, wie sie Koch bündig aber doch 
vollständig genügend geliefert.

Die angehängte Einleitung in die Botanik ist nur 
für die Anfänger bestimmt, und habe ich das, was mir nach 
meiner Erfahrung als nöthig und wissenswürdig für diesel­
ben erschien in möglichster Kürze zusammcngefaßt.

Bei Abfassung des Abrisses der Terminologie bin ich 
vorzugsweise dem trefflichen Werke von Bischoff: Handbuch 
dec bot. Terminologie und Systemkunde gefolgt. Um un­
nütze Wiederholungen zu vermeiden, schien mir die Schei­
dung der Kunstauödrücke in besondere und allgemeine nöthig.
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Bei diesen letztem habe ich überall, wo es mir erforderlich schien, 
eine Erklärung hinzugefügt, im Gegentheil, wo sich dieselbe 
von selbst verstand, sie fortgelassen. In der speciellen Ter­
minologie sind den einzelnen Kunstausdrücken nur Beispiele, 
wo möglich aus unserer Flora beigegeben, und eine Erklä­
rung nur da, wo eine solche im allgemeinen Theile noch 
nicht geliefert worden. Die der Terminologie folgende Er­
läuterung des Linneischen Sexualsystems endlich wird hoffent­
lich Anfängern willkommen und nützlich sein.

Und so überreiche ich das Werk, schließlich die Nach­
sicht Sachkundiger in Anspruch nehmend, mit dem aufrichti­
gen Wunsche meinen Herrn Eollegen, daß es ihren Erwar­
tungen entsprechen und den Schülern der Lehanstalten Pom­
merns, daß es ihnen für ihre Studien nützlich sein möge.

Stettin im Februar 1840.

Dr. Schmidt.
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Zusammenstellung der Gattungen nach 
dem Linnvischen Systeme.*)

*) Die ÿor den GarkiingSnamen stehende Zahl zeigt die Seile deS Buches an.

‘ I. CI. Monandria.
« Mono^ynia. x

88. Hippuris. Pcrigon aus einem schwachen, den Frucht­
knoten krönenden Rande bestehend.

Salicornia.

JJigynia.
VS*.  Callitriche, Blitum.

II. CI. Diandria.
nonogyiiia.

A. Blüthen unvollständig, untcrständig.
244. Ruppia, Perigon fehlend. Rüste 4.

1 209. Salicornia. Perigon ungetheilt, durch eine Ritze
geöffnet, der Aushöhlung der Spindel cingesenkt.

246. Lemna. Perigvn zusammengedrückt, ungetheilt oder 
t am Rande fein-gekerbt.

Fraxinus, mehrere Arten Schpus, Rhyncliospora 
Cladium und die zweimännigen Gräser.
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B. Blüthen vollständig, oberständig.
86- Circaea. Blumenkrone 2blättrig.
C. Blüthen vollständig, unterständig, einfrüchtig, regel­

mäßig.
a. Scheidewand dcö Fruchtknotens in dem großem Durch­

messer desselben.
165. Ligustrum. Blumenkronsauni 4spaltig. Beere.
165. Syringa. Blumenkronsauin 4spaltig. Kapsel.

b Scheidewand des Fruchtknotens in dem kleinern Durch­
messer desselben.

165, Fraxinus. Blumenkronsaum 4theilig oder die Blu- 
.mcnkrone fehlend.

D. Blüthe vollständig, unterständig, Ifrüchtig, unregel­
mäßig.

201. Pinguicula. Fruchtknoten 1 fächrig; Kelch 5spaltig.
202. Utricularia. Fruchtknoten 1 fächrig; Kelch 2blättrig.
180. Gratiola. Fruchtknoten 2sächrig; Staubbeutel

2ritzig; Narbe 2plattig.
182. Vcronica. Fruchtknoten 2fächrig; Staubbeutel

2ritzig; Narbe ungetheilt; Kapsel auögcrandet.
E. Blüthen vollständig, unterständig, 4früchtig.

191. Lycopus. Staubbeutel 2fächrig, 2rihig.
192. Salvia. Staubbeutel einfächrig; Staubfäden zahn- 

los; Conncctiv fädlich.
Lepidium ruderale.

III. CI. Tri^ndria.
ffioiiogyjiia.

A. Blüthen vollständig, oberständig.
122. Valeriana. Kelchsaum zuletzt ju einem Pappuö ent­

wickelt. Blumenkrone an der Basis höckrig.
123. Valériane 11a. Kelchsaum gezähnt, seltner un­

merklich.
v. Blüthen vollständig, unterständig.

92. Montia. Kelch 2blättrig. Blumenkrone an einer 
Seite bis zur Basis gespalten mit Llappigem Saume.

C. Blüthen unvollständig. Perigon blumenkronartig.
257. Iris. Perigonsaum 6theilig, mit abwechselnd zurück­

gebogenen Zipfeln.
256. Gladiolus. Perigonsaum 6theilig, unregelmäßig, 

fast 2lippig. Staubgefäße aufstrebend.
1>. Blüthen unvollständig. Perigon kelchartig.
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210. Polycncmum. Perigon Sblättrig mit 2 — 3 Deck­
blättern gestützt.

E. Blüthen unvollständig, balgartig.
». Aehren 2reihig

270. Cyperus. Bälge zahlreich, die untern 1—2 klei­
ner, leer.

270 Schoenus. Bälge 6 — 9, die untern 2 — 3 leer.
b. Aehrchen von allen Seiten dachartig. Die 3—4 un­

tern Bälge kleiner und unfruchtbar.
271. Cladium. Nuß bespitzt durch die bleibende, unge­

gliederte Basis des Griffels.
271. Rhyncbospora. Nuß bespitzt durch die bleibende, 

gegliederte Basis des Griffels.
c. Aehrchen von allen Seiten dachig. Die untern Bälge 

größer oder gleichgroß, 1—2 derselben unfruchtbar.
271. llcleocharis. Borsten eingeschloffen. Nuß bespikt 

durch die bleibende, gegliederte Basis des Griffels.
, 272. Scirpus. Borsten eingcschlossen oder fehlend. Nuß 

bespitzt durch die bleibende, ungegliederte Basis des Griffels.
274. Eriopborum. Borsten hervortretend, viel länger 

als die Balge

IMgynia.
Blüthen balgartig. Graser.
A. Aehrchen alle auf den Zähnen einer Spindel sitzend, 

alle ungesticlt. 1 '
311. INardus. Balg fehlt.

. *̂ 1t°,.Lolium-. Balg der seitcnständigen Aehrchen Iklappiq, 
der cndstandrgen 2klappig.

309. Hordeuni. Aehrchen an den Gelenken der Spindel 
zu 3, Iblüthig

309- Elymus. Aehrchen an den Gelenken der Spindel 
zu 3, 2—vielblüthig.

307. Triticum. Aehrchen einzeln; Blüthen aus der Spitze 
bcgrannt oder unbegrannt. klappen eyförmig oder cn-lanzctt- 
fvrmig.

309. Seeale. Aehrchen einzeln; Blüthen aus der Spitze 
bcgrannt; Klappen pfriemlich.

». Aehrchen gestielt, länger oder kürzer, manchmal auch 
sehr kurz gestielt, iblüthig oder Iblüthig mit einem 

Ansätze zu einem zweiten obern oder zu 2 untern Blüthen.
». Aehrchen vom Rücken her zusammcngedrückt.

c. Pa.nsicit”'- Balg 3klappig, die untere Klappe kleiner, 
oft sehr klern; Hülle fehlend. '
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287. Setaria. Balg Zklappig, die untere Klappe kleiner 
oder sehr klein. Borstenfömiige Hüllen unter den Aehrchen.

293. Milium. Balg 2klappig, größer als die knorplige, 
grannenlose Blüthe. , . .

b, Aehrchen von der Sette her zusammengedruckt; Balg 
fehlend.

290. Leersia. Balglein die Caryopse einschließend.
c. Aehrchen von der Seite her zusannnengedrückt; Balg 

2klappig; Blüthe an ihrer Basis mit 2 sckuppenför- 
migen oder spclzigen Ansätzen zu untern Blüthen.

288. Phalaris. Blüthe an der Basis mit 2 grannenlor

Antboxanthum. Blüthe an der Basis mit 2 be- 
grannten Spelzen, die größer als die Blüthe selbst sind.

<1. Aehrchen von der Seite her zusammcngedrückt oder 
stielrund; Balg 2klappig, Iblüthig oder tbluthig mit 
dem Ansätze zu einer obern Blüthe.

* Narbe südlich, auö der Spitze des AehrchenS her­
vorgestreckt.

289. Alopccurus. Bälglein Iklappig.
290. P h 1 e u in. Klappen gekielt, fast gleich, länger als das 

2klappige Bälglein.
** Narbe fedrig, an der Basis des AehrchenS hervor- 

trctend. Griffel kurz oder fehlend.
291. Agrostis. Klappen spitz, bte untern großer; Spel- 

-en häutig, kahl oder an der Basis mit sehr kurzen Haaren besetzt.
291. Apera. Klappen spitz, die untern großer. Spelzen 

bäutia, kahl an der Basis, oder mit kurzen Haaren umgeben.
292. Calamagrostis. Klappen spitz, die untern großer, 

Spelzen an der Basis mit Haaren umgeben, die länger als der 
Qucrdurchmeffer der Spelze sind. ,

293. Ammopliila. Klappen spitz, die untern kleiner. 
Spelzen an der Basis mit Haaren umgeben, die länger sind als 
der Qucrdurchmeffer der Spelze. ,

293. Stipa. Klappen spitz oder aus der Spitze begrannt. 
Spelzen knorplig, die untern walzig-zusammcngerollt; Granne stark, 
an der Basiö gegliedert, bleibend, aus der Spelze hervorgehend.

C. Aehrchen länger- oder kürzer-, manchmal sehr kurz-ge­
stielt; seltener die untere geschlechtslos oder männlich, 
die oberste aber oft verkümmert.

a. Narbe sprengwedlig, unter der Spitze der Blüthe her­
vortretend.

294. Phvaginites. Aehrchen vielbluthig; die untere
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nach dem Linnêischen Systeme. xv
23hitt)e männlich oder geschlechtslos, nackt, die übrigen zwittrig mit 
verlängerten, von der Achse entspringenden Haaren umhüllt.

288. Hierochlon. Aehrchcn Zblüthig, die 2 untern Blü­
then männlich, Zmännig; die obere zwittrig, 2männig, kahl.

l». Narbe fedrig, an der Basis der Blüthe hervortretend.
-95. Ar he na Hierum. Aehrchcn 2 blüthig, die untere 

Blüthe männlich, begrannt; die obere zwittrig, grannenloö.
295. Holens. Aehrchen 2blüthig; die untere Blüthe zwitt- 

ng, grannenlos; die obere männlich, begrannt.
295. Corynephor US. Aehrchcn 2blüthig; Blüthen zwitt- 

ng. Die untere Spelze an der Spitze ganzrandig, an der Basis 
begrannt. Granne oberwartö keulig, in der Mitte mit einem 
llunge umgeben.

294. A ira. Aehrchcn 2 blüthig; Blüthen zwittrig. Die 
untere Spelze an der Spitze abgeschnitten, 4zähnig, an der Basis 
oder auf dem Rücken begrannt; Granne an der Basis gedreht, iir 
ein Knie gebogen oder fast gerade.

295. Avena. Aehrchen 2 - viclblüthig; Blüthen zwittrig. 
Die untere Spelze an der Spitze 2spaltig oder 2grannig, auf dem 
Ducken mit einer an der Basis gedrehten Granne.

297. Triodia. Aehrchen 2 - viclblüthig; Blüthcn zwitt- 
Dre, untere Spelze an der Spitze 3zähnig, der mittlere 8ahn 

Kchclsprtzlg, etwas flach. ;
, 298. Me lie a Aehrchen 2 - mehrblüthig. Blüthcn gran- 

mniov, dic untere oder die 2 untern zwittrig, vollkommen, die 
zweite oder dritte unähnlich, unvollkommen und noch 1 - 2 unvoll­
kommene einschließcnd.

294. Koeleria. Aehrchcn 2 - mehrblüthig; Blüthcn lan- 
Mrch, zusammengedruckt-gekickt, die untere Spelze an der ungc- 
N'citten oder 2spaltigen Spitze stachelspitzig oder begrannt; Granne 
borstlrch, gerade.

s ®actylis- Aehrchen 3-mehrblüthig; Blüthcn cyf., 
mf dem Rucken zu;ammengedruckt-gekielt, nach der innern Seite 
-krümmt Die untere Spelze ungleichseitig, an der ungctheilten oder 

faltigen Spitze stachelspitzig oder begrannt; Granne borstlich, gerade
298. Poa. Aehrchen 2 - viclblüthig; Blüthen ey- oder 

anzcttfl, auf dem Rücken zusammengcdrückt-gekiclt, grannenlos, die 
obere Spelze sowie die Achse bleibend.
Ick 301 Olyoeria Aehrchen 2-viclblüthig; Blüthcn läng- 

stumpf, auf dem Rucken halbwalzig, einwärts fast bauchig. 
Unnenlos.
,„.302. Molinia Aehrchen 2 - viclblüthig; Blüthcn aus 
"warts-bauchigcr Bays kcgclf., auf dcm Rücken halbwalzig, gran­

ulös oder an der Spitze begrannt; Granne gerade.
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298. Brizn. Aehrchen 2-vielblüthig, die untere Spelze 
an der Basis herzförmig -geöhrelt.

30'2. Festuca. Achrchen 2-vielblüthig; Blüthen lanzett- 
vder lanzett - Pfriems., auf dem Rücken stielrund, begrcmnt oder 
grannenlos. Die obere Spelze am Rande fein-gewimpert. Griffel 
oder Narbe auf der Spitze des Fruchtknotens eingefugt. Hülle 
fehlend.

302. C y no sur us. Die einzelnen Aehrchen an der Basis 
mit einer, aus zahlreichen, 2reihigen Klappen gebildeten Hülle ge­
stützt, sonst wie Festuca.

304. Bracliypodium. Die obere Spelze am Rand 
kammförmig-borstig, sonst wie bei Festuca.

305 Bromus. Aehrchen vielblüthig; Blüthen lanzett- 
oder ey-lanzettf., begrannt oder grannenlos. Griffel oder Narbe 
oberhalb der Mitte deö Fruchtknotens auf deffen vordem Seile 
cingefügt.

Zur Trigyniaz Holosteum ; zur Tetragynia : Elatint.

IV. CI. Tetrandria.
Monogynia.

A. Blüthen vollständig.
a. Besonderer Kelch doppelt, der innere zuletzt der Fruchl 

angewachsen. Blumenkrone 1 blättrig.
124. Knautia. Fruchtboden rauhhaarig.
124. Dipsacus. Fruchtboden spreuig. Der äußere Kelck 

vielzähnig; die Äußern Hüllblättchen länger und länger als die 
Spreuen. « t ,

125. Succisa. Fruchtboden spreuig. Der äußere Kelch 
4lappig; Lappen krautig.

125. Scabiosa. Fruchtboden spreuig. Der äußere Kelch 
glockig oder radförmig, trockenhäutig.

b. Kelch einfach. Blumenkrone Iblättrig, unterständig.
206- Plantago. Blumenkronsaum regelmäßig, 4theilig, 

zurückgebrochen. Narbe fädlich, verlängert.
204. Centunculus. Blumenkronsaum regelmäßig, 4thci- 

lig, abstehend. Narbe kopfig.
c. Kelch einfach, der Saum oft verwischt oder unmetk- 

lich. Blumenkrone Iblättrig, oberständig.
119.Shcrar<lia. Kelchsaum gezähnt. Blumenkronetrichterf
120. G all um. Kelchsaum unmerklich. Blumenkrone flach' 

Frucht trocken.
120. Rubia. Kelchsaum unmerklich, Blumenkrone flam 

Frucht fleischig.
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119. Asperula. Kelchsaum unmcrklich. Blumcnkrone- 
trichterförmig oder glockig; Saum abstehend.

<1. Blumenkrone vielblättrig, oberständig.
115. Cornus. Kelch 4spaltig. Blumenkrone 4blättrig.

, Steinfrucht.
I . 86. Trap a. Kelch 4spaltig. Blumcnkrone 4blättrig. Dor-
I nige Nutz.

B. Blüthen unvollständig.
a. Unterständig

259. Ma j ant hem um. Perigon blumenkronartig, 4theilig. 
flach oder zurückgebogen.

81. Alchemilla. Perigon kelchartig, mit 8spaltigcm 
Saume. Staubgefatze auf einem den Schlund verengernden Ringe 
cingefügt.

8t. Sanguisorba. Perigon kelchartig, farbig, mit 4spal- 
tlgem Saume. Staubgefäße auf einem den Schlund verschließen­
den Ringe eingefügt.

223. Parietaria. Perigon glockig; Staubgefäße auf dem 
. Grunde des PerigonS eingefugt. Blüthen vielchig.

Arten von Evonymus, Thesium, Cardamine, 
Cuscuta.

Tetragynia.
164. Hex. Kelch 4zähnig. Blumenkrone 4theilig. Griffel 

fehlend. Fruchtknoten 4fàchrig.
43. Radio la. Kelch 4spaltig, mit 2-3spaltigen Zipfeln. 

Blumenkrone àlàttrig. Fruchtknoten 8fächrig.
241. Potamogeton. Perigon 4theilig. Steinfrüchte 4, 

sitzend. '
Sagina, Cuscuta,

^SrPentandria.
Monogynia.

i 1. Blüthen vollständig, 1 blättrig, unterstandig.
A. Nütze 4, Isamig oder 2, jede 2samjg.

». Nüffe 4, mit dem Rücken dem bleibenden Griffel 
angewachsen.

, -,1.71. Asperugo. Nüffe zusammcngcdrückt, mit der schmä­
lern Seite dem Griffel angewachsen. Fruchtknoten ftach-zusammen- 
gedruckt.
- , . 1'2. Echinospermum. Nüffe Zeckig, am Rande wcich- 
stachllg.

172. Cynoglossum. Nüsse plattgedrückt, wcichstachlig.
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b. Rüste 4, der unterweibigen Scheibe eingcfügt, an 
der Basis mit einem gedunsenen, gerieften Ring« 
versehen und innerhalb des Ringes ausgehöhlt.

172. Borago. Blumenkrone radförmig. Deckklappen kurz, 
auSgerandet.

172. Anchusa Blumenkrone trichtrig; Röhre gerade, 
Schlund durch stumpfe Deckklappen verengert.

173. Lycopsis. Blumenkrone trichtrig; Röhre einwärts 
gebrochcn-aekrümmt; Schlund durch stumpfe Dcckklappen verengt.

17Z. Symphytum. Blumenkronc walzig - glockig; Deck 
klappen 5, pfriemlich, in einen Kegel zusammenneigend.

c. Rüste 4, der unterweibigen Scheibe eingefügt, ar 
der Basis nicht ausgehöhlt.

173. Ec hi um. Blumenkrone glockig oder allmahlig er
weitert. Deckklappen fehlend. Staubbeutel oval, frei.

174. Pul mon a via. Blumenkrone trichterförmig, im Schlund» 
behaart. Dcckklappen fehlend. Kelch 5spaltig.

174. Lithospermum, Blumenkronc trichterförmig 
Schlund durch 5 behaarte Falten etwas verengt. Kelch 5zähnig.

175. Myosotis. Blumenkronschlund durch kahle Deckklap 
pen verengt. Rüste unberandet.

B. Kapsel Ifächrig, mit einem freien centralen Samens 
träger.

a. Blumenkrone trichtrig oder tellerförmig. Kelch 5spal 
tig oder äzähnig.

204. Primula. Blumenkronröhre walzig oder keulig 
Staubgefäße frei; Euchen sehr viele.

b. Blumenkrone trichtrig oder tellerförmig. Kelch 5theilig
203. Lysimachia. Blumenkronc radförmig, 5theilig

Kapsel öklappig.
203. Anagallis. Blumenkrone radförmig, 5theilig. Kapse 

ringsum aufspringend.
205. Hottonia. Blumenkrone tellerförmig; Röhre walzig 

Saum 5theilig, stach. t t ,
C. Fruchtknoten Ifachrig; Samentrager 2, wandstandig.

167. Menyanthes. Blumenkrone trichterförmig. Narb 
ungethcilt. t

167. Villar si a. Blumenkrone radfornng. Narbe 2theulg 
D. Kapsel 2-5fächrig.

169. Erythraea. Blumenkrone trichtrig oder teller 
förmig. Staubbeutel nach dem Verblühen fchraubenförmig-gedreht

170. Polcm o n ium. Blumenkrone radförmig. Narben 3
170. Convolvulus. Blumenkronc trichtrig-glockcnförmig 

faltig, ökantig, Fruchtknotenfächer 2kyig.
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, 178; Dn tura. Blumenkrone trichtrig, faltig, Zkantig. Kelch 

abfällig, mit einer bleibenden, ringsum abgesprungcncn Basis.
178. Nicotiana. Blunienkrone trichtrig, faltig, Zkantig. 

Kelch bleibend. Fächer des Fruchtknotens vieleyig.
177. Hyoscyainus. Bluttienkrone trichtrig. Kapsel bauchig, 

in einen Hals verschmälert, mit einem Deckelchen aufspringend.
178. Verbascum. Blunicnkronc radförmig. Staubbeutel 

der verbreiterten Spitze der Staubgefäße quer angewachsen.
E. Frucht aus 2 Balgkapseln bestehend.

166. Vinch. Blumenkrone tellerförmig; Zipfel schicf-abge- 
schnitten. Fruchtknoten 2, mit einem gemeinschaftlichen Griffel und 
1 Narbe.

F. Frucht eine Beere.
177. Atropa. Blumènkrvne glockig.
176. Solanum. Blunienkrone radförmig. Staubbeutel 

an der Spitze mit 2 Ocffnungen aufspringend.
M. Blüthen vollständig, 1 blättrig, oberständig.

A. Kapselfrucht.
205. Saiuolus. Staubgefäße 10, 5 unfruchtbar. Frucht­

knoten Ifächrig.
157. Lobe lia. Staubbeutel verwachsen. Blumenkrone 

auf einer Seite der Länge nach gespalten.
158. J asione. Blumenkronzipfel lineal, verwachsen, zu­

letzt von der Basis sich lösend. Staubfäden pfriemlich, Staubbeu- 
. tel zusammenhängend.
' 158. Phyteumak Blumcnkronzipfcl lineal, verwachsen,
zuletzt von der Basis sich lösend. Staubfäden an der Basis ver- 

, breitest. Staubbeutel frei.
158. Campanula. Blumenkrone glockig, die obcrweibige 

! Scheibe stach. Kapsel kreiselförmig, mit 3 Löchern aufspringend.
B. Beerenfrucht»

;  117. Lonicera. Blumenkrone unregelmäßig. Beere 2-
Zfächrig.

III. Blüthen vollständig, viclblättrig, unterständig.
a. Blüthen unregelmäßig.

, 51. Impatiens. Kelch Zblättrig, das rknpaarige Blatt
viel größer, gespornt. Blumenkrone Zblättrig.

26. Viola. Kelch Zblättrig. Blumenkrone Zblättrig.
1». Blüthen regelmäßig.

53. E von y mus. Blumenblätter 4-5, dem Kelche cinge- 
fugt. Staubgefäße 4-5, mit den Blumenblättern abwechselnd, 
einer drüsigen Scheibe eingesetzt.

54. Rhamnus, Blumenblätter 4-5, dem Kelche cingc-

» *
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fügt. Staubgefäße vor die Blumenblätter gestellt und von diesen 
eiugeschlossen. Steinfrucht mit mehreren knorpligen Steinen.

IV. Blüthen vollständig, vielblättrig, oberständig.
96. Kibes. Blumenblätter und Staubgefäße dem Kelch­

saume eingefügt. Blumenblätter benagelt.
115. Ile de ra. Blumenblätter und Staubgefäße einer ober-! 

weibigcn Scheibe eingefügt. Blumenblätter mit breiter Basis sitzend.
V. Blüthen unvollständig, unterständig.
93. Herniaria. Perigon 5theilig mit flach - concaven 

Zipfeln. Hautfrucht ohne Ansatz zu einem Deckelchen.
205. Gl aux. Perigon glockig', Zlappig, farbig. Frucht-r 

knoten 5fächrig.
VI. Blüthen unvollständig, oberständig.
219. The si um. Perigon bleibend. Staubgefäße dem Pe­

rigone eingefügt, von einem Haarbüschel eingeschlosien.
Rubia, Arten von Polygonutn.

Digy  nia.
I. Blüthen unvollständig.

225. Ul in us. Perigon 4 -5;äbnig. Fruchtknoten-2fächrig. 
Nuß durch Fcblschlagcn ifächrig, mit einem Flügel umzogen.

212. Beta. Perigon 5spaltig, an der Basis in ein den 
Fruchtknoten einschließendeü Röhrchen zusammengezogen.

209. Salsola. Perigon 5theilig, zuletzt auf dem Rücken 
mit einem gucrgestelltcn Anhängsel. Keim schraubenförmig.

209. Schoberia. Perigon 5theilig, ohne Anhängsel. 
Keim schraubenförmig.

210. Clienopodium. Pcrigon 5theilig, ohne Anhängsel. 
Keim ringförmig. Samen alle wagerecht.

211. B1 i tu in. Perigon 3 - 5theilig , ebne Anhängsel. 
Samen alle aufrecht oder wagercchte darunter gemischt.

II. Blüthen vollständig, 1 blättrig, unterständig.
a. Fruchtknoten 2, mit einem einzigen seitenständigcn Sa-, 

menträger. Eine den 2 Fruchtknoten gemeinschaftliche 
Narbe.

166. Gy n auch um. Krone der Staubgefäße 1 blättrig,
Llappig. t I

b. Fruchtknoten 1, mit 2 gegenständigen Samentragern.
167. Swertia. Blumenkronzipfel an der Basis mit 2, am 

Umfange franzigen Honiggrubcn versehen.
168. Gentiana Blumenkronzipfel ohne HoniggrubenZ 

Griffel 2 oder 1 mir 2 Narben.
c. Fruchtknoten 1. Eychen wenige, dem Grunde del 

Fruchtknotens eingefügt.
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171. Cuscuta. Blumenkrone 4-5spaltig. Kapsel rings­
um aufspringend.

III. Blüthen 5blättrig, oberständig (Umbelliferen).
A. Blüthen in einem Köpfchen oder einer einfachen Dolde.

99. Hydrocotyle. Blumenblätter ungetheilt, spitz. Frucht 
von der Seite her stach zusammengedrückt, beiderseits auf dem 
Mittelfelde mit 2 bogigcn Riefen.

100. Eryngium Blumenblätter aufrecht, zusammennei- 
gcnd, von der Mitte an in ein Läppchen von der Länge des Blu­
menblattes cingeknickt. Früchtchen riefenlos, beschuppt oder höckrig.

B. Dolde äUsayiNMaesetzt.___
A. Eyweiß vorne flachooer convex; Hauptriefen 5, fäd- 

lich; Nebenriefen fehlend. Frucht von der Seite her 
deutlich zusammengedrückt.

a. Blumenblätter ganz.
104. Bup 1 euruin. Blumenblätter an der Spitze abge- 

schnitten, eingerollt.
10/. Hdosciadium. Blumenblätter in einen Stern 

ausgebreitet, spitz oder siumpstich, aber mit einem kleinen, geraden 
oder einwärtsgebogenen Spitzchen.

101. Äpium. Blumenblätter in einen Stern ausgebreitet, 
rundlich, mit einem dicht eingerollten Spitzchen.

101- kvtroselinnm. Blumenblätter rundlich, cinwärts- 
gekrümmt, ganz, in ein einwärtsgebogenes Läppchen verschmälert. 
Thälchen 1 striemig.

b. Blumenblätter verkehrt-herzförmig, mit einem kleinen, 
einwärtögebogenen Läppchen. Kelcbrand unmerklich.

102. Aegopodium. Striemen fehlend.
102. Carum. Griffel zurückgebogen. Frucht länglich, mit 

l'3striemigen Thälchen; Striemen fädlich.
102. Pimpinella. Griffel haarfein, abstehend. Frucht 

2knötig; Thälchen 0striemig; Striemen fädlich.
c. Blumenblätter verkehrt-herzförmig, mit einem kleinen 

einwärtsgebogenen Läppchen. Kelch äzähnig.
* Thälchen 1 striemig.

100. Cicuta. Eyweiß im Querdurchschnitte kreisrund. 
Frucht 2knötig.

102. Falcaria. Ey weiß vorne flach; Läppchen aus der 
'lusrandung der Blumenblätter hervortretcnd.

103. 
bedeckt.

** Thälchen Zstriemig.
Bcrula. Striemen mit dem rindigen Fruchtgehäuse

103. Sium. Striemen oberflächlich.
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B. Eyweiß vorne flach oder convex. Hauptriefen 5, fäd- 
lich oder geflügelt. Nebenriefen fehlend. Frucht auf dein Quer» 
durchschnitte stielrund oder vom Rücken her zusammcngedrückt aber 
nicht linsenförmig-zusammengcdrückt.

a. Same frei in der Höhle deö Fruchtgehäuses.
108. Archangelica. Die seitenstandigcn Riefen in einen 

Flügel, von der doppelten Breite der Rückenriefen verbreitert.
b. Same überall dem Fruchtgehäuse angewachsen. Blu­

menblätter ganz, spih oder zugespitzt. , e ■ 
108. Angelica. Die seitenständigen Riefen einen Flügel 

von der doppelten Breite der rückenständigen bildend.
e, Same dem Fruchtgehäuse angewachsen. Blumenblät­

ter aufrecht, von der Mitte an in ein Läppchen von 
der Länge des Blumenblattes eingeknickt.

100. Sanicuia. Frucht mit hakigen Stacheln dicht be­
deckt.

d. Same dem Fruchtgehäuse angewachsen. Blumen­
blätter rundlich, ganz, eingerollt.

106. Foe nie ul uni. Läppchen fast äcckig, gestutzt.
e. Same dem Fruchtgehäuse angewachsen. Blumen­

blätter rundlich, verkehrt-eyförmig oder verkehrthcrz- 
förmig mit einem einwärts gebogenen Läppchen.

* Lhälchen 1 striemig. Kekchrand unmerklich.
107. Levisticum. Seitenständige Flügel der Frucht noch 

einmal so breit als die rückenständ. Riefen. Blumenblätter rund­
lich, einwärtSgekrümmt, in ein Läppchen verschmälert.

107 . Selin u m. Seitenständ. Flügel der Frucht noch ctiu 
mal so breit, alö die rückenständ. Riefen. Blumenblätter verkehrt 
herzförmig >

105 Aethusa. Riefen dick, erhaben, scharf - gekielt, die 
seitenständigen ein wenig breiter.

107. Cnidium. Riefen geflügelt, fast häutig, gleich.
** Tbälchen 1 striemig. Kelchrand gezahnt. <

104. Oe nantie. Griffel aufrecht. Fruchtträger ange­
wachsen. , r . ■.

106. Scscli. Griffel zuruckgcbogcn. Fruchttrager frei. 
Kelchzähne 3eckig. Thakchen 1 - ^striemig.

106. Liban Otis. Griffel zurückgebogen. Fruchttrager frei. 
Kelchzähne pfriemlich, verlängert.

C. Cnwciß vorne flach oder convex. Sdauptncsen sadlrch;. 
Nebenriefen fehlend. Frucht vom Rücken her flach oder - 
linsenförmig zusammcngedrückt mit einem geflügelten, > 
spitzen oder verdickten Rande umzogen.

a. Striemen oberflächlich, 1—2 in jedem Thalchcn.
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* Riefen sehr fein, die rückständigen gleichweit abste­
hend; die seitenständigen entfernt, den verbreiterten 
Rand berührend oder von diesem bedeckt. t 

HO. Heracleum. Blumenblätter verkehrt - herzförmig.
Striemen keulig. Fruchtrand abgeflächt. ,

110.Pastinaca. Blumenblätter eingerollt. Striemenfadlrch.
** Riefen fädlich, gleichweit abstehend.

110. Anethum. Blumenblätter abgeschnitten, dicht-eingerollt.
109. Imperatoria. Blumenblätter verkehrt - herzförmig. 

Kelchrand unmerklich. .
109. Peuccdanum. Blumenblätter verkehrt - herzförmig 

oder rundlich in ein Läppchen verengert, stach oder einwärtS-gekrümmt. 
Fugenstriemen oberflächlich. 

109. Thysselinum. Fugcnstriemen vom Fruchtgehäuse 
bedeckt; sonst, alles wie bei Peucedanum.

D. Eyweiß vorne stach. Frucht vom Rucken her mehr oder 
weniger zusammengedrückt. Hauptriefen 5. Neüen- 
ricfen 4 ....

111. Laserpitium. Früchtchen mit fädlichcn Hauptnefen; 
Nebenriesen geflügelt; Flügel ungetheilt.

111. Bauens. Früchtchen mit fadlichen, borstigen Haupt- 
riefen ; Nebenriefen Ireihig—stachlig. ,  ,

E. Eyweiß eingerollt und vorne nut einer tiefen Hiirche 
eingeschnitten.

a. Früchtchen stachelig.
112. Caucalis. Früchtchen Mit 4, Ireihig - stachligen 

Riefen. t n
112. Torilis. Früchtchen auf dem Rucken dicht-stachlig, 

mit 3 dazwischen liegenden Reihen von Börstchen. .
b. Früchtchen nicht stachlig oder zuweilen nut Börstchen 

tragenden Knötchen bestreut. Riefen plattgedrückt, stumpf, nicht 
gekerbt, zuweilen fehlend.  f , , , . 

113. a nthriscus Früchtchen nefenloS. Schnabel 5nefig.
113. Scan dix. Früchtchen mit 5 stumpfen Riefen. Frucht 

sehr lang-geschnäbelt. , . „
113. Chaerophy Hum. Früchtchen Mit 5 stumpfen Rie­

fen. Frucht fchnabelloS.
c. Früchtchen nicht stachlig. Riefen erhaben, gekerbt., 

114. CoUiura. Riefen 5, hervortretcnd, wellig-gekerbt, in­
wendig nicht hohl. . „

F. Eyweiß oder Same auf dem Rücken halbkuglig-convex, 
vorne concav. , . .

115. Cpriandrum. Frucht kuglig, Mit 10 Riefen uns 
cbcnsoviclen dazwischenliegenden schlängligen.
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Trisynia.
117. Vibumum, Blumenkrone radförmig oder röhrig. 

Beere 1 sämig.
117. Sambucus. Blumcnkrone radförmig, zuletzt zurück- 

gebogen. Beere Zsamig.

Tetragynia.
30. Pa m as si a. Nebenkrone 5blättrig, drüsig-gefranzt.

Pentagynia.
43. Linum. Fruchtknoten 1, lOfächrig.
29. Drosera. Fruchtknoten 1, Ifächrig, mchreyig. Kelch 

Sspaltig
205. Statice. Fruchtknoten 1, leyig. Kelch mit einem 

trockenhautigen Saume.
Arten von Cerastium und Spergula,

VI. CI. Hexandria.
Mono gy nia.

I. Blüthen vollständig
10. Berberis. Kelch Oblättn'g, unterständig.
90. Peplis. Kelch 12zähnig, unterständig. Blumenblätter 

schnell abfallend.
II Perigon blumenkronartig, obcrständig.

257. Narcissus. Perigon tellerförmig. Staubgefäße 
nebst der glockigen Nel'enkrpne dem Schlunde eingefügt.

III. Perigon blumenkronartig, 6zähnig oder 6spaltig, unter­
ständig.

258. Convallaria. Perigon glockig oder röhrig, halb« 
Lspaltig oder 6zähnig. Beercnfrucht.

IV. Perigon blumenkronartig, bblättrig, unterständig.
A. Griffel an der Spitze Zspaltig.

258. Asparagus Perigon an der Basis in ein mit dem 
Blüthenstiele gegliedertes Stielchen zusammengezogen.

B. Griffel an der Spitze ungetheilt oder fehlend. Narbe 
stumpf oder Zlappig.

a. Staubbeutel aufrecht-
261. Gagea. Perigonblätter an der Basis gleich. Kap­

selfrucht.
b. Staubbeutel aufliegend. Pcrigvnblätter an der Basis 

mit einem Honigbehältcr,
260. Liliuin. Perigonblätter an der Basis mit einer ho- 

nigtragcnden Längsfurche.
c. Staubbeutel auflicgend. Honigbehälter fehlend. Pc­
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rigon an der Basis in ein mit dem Blüthenstiele ge­
gliedertes Stielchen zusammengezogen.

, 260. Anthericum. Fruchtknoten nicht bedeckt; Staubge­
fäße pfriemlich.

d. Staubbeutel aufliegend. Honigbehälter fehlend. Pc- 
rigon an der Basis nicht in ein gegliedertes Sticl- 
chen zusammengezogen.

262 . Alliuin, Dolde vor der Blüthenzeit mit einer Blu­
menscheide bedeckt.

260 Ornithogalum. Blüthcnscheide fehlend Staubge­
fäße dem Fruchtboden vor den Blumenblättern eingefügt. Griffel 
Zseitig.

V. Perigon kclchartig, durchsichtig oder trockcnhäutig.
265 Jun eus. Griffel mit 3 südlichen Narben. Kapsel 

vielsamig.
269. Luzula. Griffel mit 3 südlichen Narben. Kapsel 

Zsamig.
248. Accrus. Griffel fehlend. Narbe stumpf, sitzend.

Trigynia.
240. Scheuchzeria. Fruchtknoten 3. Griffel fehlend. 

Narbe auf der Spitze auswärts schiestaufgewachfen.

240. Triglochin. Fruchtknoten 3—6, zuletzt von der 
Basis an sich ablosend; Griffel fehlend. Narben fedrig.

214. Rum ex. Fruchtknoten 1. Griffel 3. Narben fedrig.
Polygynia.

238. A lis ma. Kelch 3blüttrig. Blumcnkrone 3blüttrig.

VII. Cl. Heptandria.
Monogynia.

203. Trientalis. Kelch 7spaltig. Blumenkrone 7theilig. 
Staubgefäße der Blumenkrone eingefügt.

47. Aesculus. Kelch bzähnig; Blumenblätter5, ungleich.

VIII. CI. Octandria.
Monogynia.

A. Blüthen vollständig, 4- oder 5blättrig.
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46- Acer. Kelch 5theilig; Blumenkrone Sblâttrig. Frucht 
2flüglig.

85. Ocnothera. Kelchsaum 4thcilig. Blumenblätter 4, 
dem Kelche eingefügt. Samen nackt.

84. Epllobium. Kelchsaum 4theilig. Blumenblätter 4, 
dem Kelche eingefügt. Samen haarschopfig.

' B. Blüthen vollständig, Iblättrig, untcrständig.
162. Calluna. Kelch 4blättrig. Blumenkronsaum 4fpaU 

tig. Scheidewände dem Samensäulchen angewachsen, den Nä- 
then gegenständig.

16?. Erica. Kelch 4blättrig. Blumenkronsaum 4spaltig. 
Scheidewände der Mitte der Klappen angewachsen.

C, Blüthen vollständig, Iblättrig, oberständig.
160. Vaccinium. Kelch 4zähnig, oberständig. Staub­

gefäße am Rande der obcrwcibigcn Scheibe eingefügt.
D Blüthen vollständig, Iblättrig, unterständig.

218. Daphne. Pcrigon mit 4spaltigem Saume abfällig. 
Staubgefäße der Röhre eingefügt. Narbe 1.

216. Polygonum. Perigon 4—5theilig, bleibend. Nar­
ben 2—3.

E. Blüthen unvollständig, oberständig.

98, Chrysosplcnium. Perigon 4spaltig, halb ober­
ständig. Staubgefäße der oberweibigen Scheibe eingefügt. Kapsel 
vielsamig.

Monotropa.

Tctragynin.
258.Paris. Kelch ^blättrig. Blumcnkronblätter 4, schmäler 

als die Kelchblätter.
117. A doxa. Kelch an der endständigen Blüthe 2spaltig, 

an den seitenständigcn 3spaltig. Cndständige Blumenkrone dspaltig, 
die seitenständigen 5spalklg.

42. Elatinc. Kelch2—4spaltig. Blumenkrone3—4blättng.

IX. CI. Enneandria.
Hexagynia.

239. Butomus. Perigon blumenblattartig, 6blättrig. Kap­
seln 6, unterwärts zusammengewachsen.
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X. CI. Decandria.
Monogynia.

A. Blumcnkrone 5-, selten 4blättrig.

52. Dietamnus. Kelch 5blättrig, abfällig. Fruchtknoten 
5lappig, einem kurzen Fruchtträger aufsitzend.

164. Monotropa. Kelch 5blättrig. Blumenblätter glockig- 
zusammengcstellt, an der Basis höckrig, Drüsen 5, unterweibig.

162. Le dum. Kelch 5;ähnig, bleibend. Staubgefäße am 
Rande der unterweibigen, gekerbten Scheibe cingcfügt.

163. Pyrola. Kelch 5spaltig, bleibend. Unterweibige 
Drüsen fehlend. Staubbeutel mit 2 Löchern aufspringend.

B. Blumenkrone Iblättrig.
16t. Andromeda. Kelch Zspaltig. Blumenkrone glockig, 

ryförmig oder fast kuglig. Scheidewände auf der Mitte der Klap­
pen befestigt.

161. Arctostaphylos, Steinfrucht östeinig. Steine 
1 sämig; sonst wie Andromeda.

ChrysQsplenium.

IHgynLi.
97. Saxifraga. Kelch 5zähnig oder Ztheilig. Kapsel 

2schnäbsig, mit einem Loche aufspringend.

31. Gypsophila, Kelch 5;ähnig, an der Basis nackt. 
Blumenblätter aus dem Nagel allmählig verbreitert. Kapsel 4klap- 
Pig. Same nierenförmig, kuglig.

32. Dianthus Kelch 5zahnig, an der Basis mit Schup­
pen gestützt. Blumenblätter plötzlich in einen Nagel zusammenge- 
jvgen. Kapsel 4klappig. Samen schildförmig.

33. Saponaria. Kelch 5zähnig, an der Basis nackt. Blu­
menblätter plötzlich in einen Nagel zusammengezogen. Kapsel 4klap- 
pig. Same nicrenförmig-kuglig.

93, Sclcranthus. Kelch 5zähnig. Blumenblätter feh­
lend. Hautfrucht Isamig, im Grunde deö bleibenden Kelchs.

Trigynia.
A. Kelch Iblätsrig.

t 34. Cucubalus. Kelch öjähnig. Blumenblätter 5. Beere 
Ifachrig,
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34. Sjlene. Kelch 5zähnig. Blumenblätter5. Kapselan 
der Basis 3fächrig-

B. Kelch 5- selten 4blättrig; Blumenblätter 5, selten 4.
38. Afsinc. Blumenblätter ungctheilt oder seicht-auöge- 

randet. Staubfäden alle pfriemlich. Kapsel Zklappig.
39. Moehringia. Blumenblätter ungctheilt oder seicht- 

auögcrandet. Kapsel 4—6klappig. Same mit einem Anhängsel.
39. Arenaria. Blumenblätter ungctheilt oder seicht auö- 

auögcrandet. Kapsel 6klappig. Same ohne Anhängsel.
39. Hu Io 8t en in. Blumenblätter gezähnt. Kapsel 6klappig.
39. Stellaria. Blumenblätter tief-auSgerandet oder 2thci- 

lig. Kapsel 6klappig.

Tetragy nia.
37 S agi na. Kelch 4blättrig ; Blumenblätter 4, ungctheilt. 

Kapsel 4klappig.

Pentagynia.
37. S per g ula. Kelch 5blättrig. Blumenblätter 5, ungc­

theilt. Kapsel 5klappig.
41. Ma lac hi um. Kelch 5blättrig. Blumenblätter 5, auö- 

gerandet oder 2spaltig. Kapsel 5klappig; Klappen 2spaltig.
41. Cerastium. Kelch5blättrig. Blumenblätter 5, aus- 

gerandet oder "spaltig. Kapsel lOklappig.
52. Oxalis. Kelch 5blättrig. Blumenblätter 5. Staub­

gefäße an der Basis zusammengewachsen. Kapsel an den Kanten 
aufspringend.

94. Sedum. Kelch 5theilig Blumenblätter 5. Fruchtkno­
ten 5, an der Basis zusammengewachsen.

35. Lyclini8. Kelch 5zähnig. Blumenblätter 5. Kapsel 
mit 5 oder 10 Zähnen aufspringend.

A doxa,

XI. Cl. Il od ecaiadr■ a//,- .T.
MEonogynia.

90. Lythrum, Kelch röhrig, 12zähnig. Blumenkrone 
6blättrig.

Digynia.
79. Agrimonia. Kelch utiter dem Saume mit zahlrei­

chen hakigen Dornen.
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Trigynia.
29. Reseda. Blumenblätter unregelmäßig. Kapsel an 

der Spitze offen.
Dodecagynia.

95. Sempervivum. Blumenblätter 6 oder 12 und meh­
rere, mit der Basis der Staubgefäße in eine Iblättrige Blumen­
krone zusammengewachsen.

XII. CI. Icosandria.^^^;;^
Monogynia. -A'*

90. Philadelphus. Blumenblätter 4 — 5, obcrständig. 
Griffel 4spaltig.

72. Persica. Blüthen unterständig. Steinfrucht saftig, 
nicht aufspringend; Stein mit Furchen unregelmäßig durchzogen 
und mit Löchern durchbohrt.

72. Prunus. Stein glatt oder unregelmäßig mit Furchen 
durchzogen, ungelöchert, sonst wie Persica.

Di - P entagynia.
A. Blüthen vollständig, oberständig.

82. Crataegus. Steinfrucht 1 — 5steinig, mit einer 
Scheibe, die schmäler als die Steinfrucht ist, endigend. Steine 
dem Fleische eingescnkt.

82. Mespilus. Steinfrucht 5steinig, mit einer verbreiter­
ten Scheibe, welche fast die Breite der Steinfrucht hat, endend. 
Steine dem Fleische eingesenkt.

83. Pyrus. Apfelfrucht 2 — Sfächrig; Fächer mit einer 
knorpligen Haut bekleidet, 2samig.

83. Sorbus. Die Fächer der Beere ungetheilt.

». Blüthen vollständig, untcrständig.
73. Spiraca. Kelch 5spaltig. Schlauchfrucht mehrere, 

2 — 6samig.
Polygynia.

A. Kelch 5-9spaltig, mit einreihigen Zipfeln.
79. Rosa. Nüsse sehr viele, von der Kelchröhrc, welche 

!vletzt eine falsche Beere darstellt, cingeschloffen.
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74. Rul>us. Steinfrüchte sehr viele, einem kegelförmigen 
Fruchtboden eingeftigt, in eine falsche Beere zusammengewachsen.

B. Kelch 8—lOspaltig, Zipfel 2reihig.
74. Geum. Nüsse mit dem bleibenden Griffel bcgranNt.
75. Fragaria. Nüsse granneNlöS, einem saftigen, meist 

abfallenden Fruchtboden eingefügt.
76. Comaruni. Nüffe grannenlos, einem fleischig-schwam­

migen, sich vergrößernden Fruchtboden eingeftigt.
76. Potentilla. Nüffegrannenloö, einem saftlosen Frucht­

boden eingeftigt. Blumenblätter 5.
79. Torrn en tilla. Nüsse grannenlos, einem saftlosen 

Fruchtboden eingefügt. Blumenblätter 4.

XIII. Cl. Polyandrie.
Monogynia..

A. Blumenkrone 4blättrig.
12. Chelidonium. Kelch 2blätttig. Eychen an 2, zwi­

schen den Samenträgern befindlichen Klappen angeheftet.
11. Papaver. Kelch 2blättrig. Eychen 4 oder Meh­

rern unvollständigen Scheidewänden angeheftet.
9. Actæa Kelch4blättrig. Staubbeutel der verbreiterten 

Spitze der Staubfäden angewachfen.
B. Blumenkrone 5blättrig.

45. Tilia. Kelchblätter in der Knospenlage klappig.
25. Helianthemum. Die 3 innern Kelchblätter in der 

Knoöpcnlage zusammengerollt. Kapsel Zklappig.
C. Blumenkrone vielblättrig.

10. Nymphæa. Blumenblätter ohne Honigbehälter.
10. Nuphar. Blumenblätter auf dem Rücken mit einem 

Honigbehälter.

Bi - Polyçyïiia.
A. Fruchtknoten mehr — vieleyig. Kapsel einwärts auft > 

springend.
a. Blüthe unregelmäßig.

9. Delphinium. Kelch blumenkronartig/ das obere Kelch­
blatt gespornt.

h. Blüthe regelmäßig, 5 — vielblättrig. Kelch blumen- '



nach dem Limbischen Systeme. XXXI

krenartig. Blumenblätter honigbehälterförmig oder 
fehlend. t e

9. Aquilcßia. Blumenblätter trichterförmig, abwartS 
gespornt.

8. Nigella. Platte der Blumenblätter 2spaltig, an der 
Basis eine mit einer Schuppe bedeckte Honiggrubc tragend.

8. Trollius. Platte der Blumenblätter linealisch, an der 
Basis eine nackte Honiggrube tragend.

8. Caltha. Blumenblätter fehlend.
B. Fruchtknoten leyig. Früchtchen nußartig, nicht auf­

springend. , ,
a. Blumenkronc 5—mcbrblattng.

4. Adonis. Blumenkrone ebne Honiggrube.
5. Ranunculus. Nagel der Blumenblätter kürzer als 

die Platte, oder sehr kurz, mit einer Honiggrubc.
5. Myo sums. Nagel der Blumenblätter südlich, langer 

alö die Platte, mit einer Honiggrube.
b. Blumenkronc fehlend. Kelch blumenblattartig.

3. Anemone. Fruchtboden der Frucht vergrößert, kcgel- 
vdcr halbkugelförmig

2. Thalictrnm. Fruchtboden der Frucht ein kleines
Scheibchen darstellend.

XIV. CI. Didynamia./y^T^i 
(äynmosperniia. 7'2-v>

I. Staubbeutelsäckchen mit einer Klappe aufspringend.
196. Galeopsis. Staubgefäße unter der Oberlippe gleich­

laufend.
II, Staubbeutelsäckchen gerade, gleichlaufend oder auSeinandcr- 

' fahrend, jedes mit einer Längöspalte aufspringend oder mit 
den Spitzen aufeinanderstchcnd und mit einer einzigen, den 
beiden Säckchen gemeinschaftlichen LangSspalte aufspringend.
A. Blumenkronröhre inwendig, an der Einfügung der 

Staubgefäße mit einem ununterbrochenen Ringe von 
Haaren besetzt. Griffel und Staubgefäße einge­
schloffen.

198. Marrubium. Nüffe an der flachen, 3eckigcn Spitze 
abgcschnitten. , , , „ t

B. Blumcnkronrohre inwendig unterhalb der Einfügung 
der Staubgefäße mit einem ununterbrochenen Ringe 
von Haaren besetzt. Der Griffel auö dem Blumcn- 
kronschlunde hervortretend, auch bei eingcschlvffcnen 
Staubgefäßen.
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». Staubgefäße genäbert, unter der Oberlippe gleichlau­
fend. Kelch Aippig.

, 2nn- Prunella. Der fruchttragende Kelch zusammenge- 
druckt-geschlosten.

I». Staubgefäße genähert, gleichlaufend. Kelch 5zähnig. 
Obere Blumenkronlippe stach, sehr klein.

200. Ajuga. Obere Lippe sehr kurz, 2lappig; untere 
Zspaltig, viel größer.

c. Staubgefäße genähert, unter der gewölbten oder 
concaven Oberlippe gleichlaufend. Kelch 5zähnig.

194. Land um. Die seitcnständigen Zipfel der Unterlippe 
sehr klein, zahnförmig oder fehlend.

196. Galeobdolon. Zipfel der Unterlippe alle spitz.
196. Stachys. Zipfel der Unterlippe stumpf. Rüste ober- 

warts abgerundet. Staubgefäße nach dem Verblühen zusammen­
gedreht, auswärtsgcbogen.

198. Bal Iota. Zipfel der Unterlippe stumpf. Rüste ober- 
wärts abgerundet. Staubgefäße nach dem Verblühen gerade.

199. Leonurus. Zipfel der Unterlippe stumpf. Rüste 
durch ein flaches, ^eckiges, berandeteö Ende abgeschnitten. Staub­
gefäße an der Basis ohne Anhängsel.

C. Blumcnkronröhre innen ohne Haarring.
». Staubgefäße genähert, gleichlaufend. Oberlippe feh­

lend oder eigentlich 2theilig, und die Zipfel auf den 
Rand der Unterlippe gerückt.

201. Teucrium. Kelch 5zähnig oder 2lippig.
b. Staubgefäße genähert, unter der Oberlippe gleichlau­

fend, diese flach, ausgerandct.
194. Nepet». Unterlippe sehr concav. Staubbeutel nicht 

in ein Kreuz gestellt.
194. Glechoma. Unterlippe flach. Staubbeutel in ein 

Kreuz gestellt. Kelch walzig, 5zähnig.
c. Staubgefäße genähert, unter der Oberlippe gleichlau­

fend ; diese concav oder gewölbt.
199. Seutellaria. Kelch 2lippig; Lippen ungethcilt.
198. Beton Ica. Kelch 5zähnig. Rüste an der Spitze zu- 

sammcngedrückt, abgerundet.
199. Chaiturus. Kelch 5;ähnig. Rüste durch ein flaches, 

3eckiges, berandeteö Ende abgeschnittcn.
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<1. Staubgefäße von einander entfernt, oberwärts aus- 
cinanderstehend oder gerade.

19t. Mentha. Staubbeutelsäckchen gleichlaufend. Blu- 
wcnkrone trichtrig, dspaltig; Zipfel aufrecht-abstehend, der obere 
ausgerandet.

190. Elsholtla, Staubbeutelsäckchen auseinanderfahrend. 
Blumenkrone fast gleich, dspaltig, der obere Zipfel gerade, etwas 
concav, ausgerandet, die untern abstehend.

Staubbeutelsäckchen einem Zeckigen Connectiv zu beiden 
Seiten angewachsen.

192. Thymus, Kelch vollkommen Aippig. Staubgefäße 
voneinander entfernt, gerade, oberwärts auseinander tretend.

193. Calamintha. Kelch vollkommen Aippig. Staub­
gefäße voneinander entfernt, oberwärts bogig - zusammcnneigend. 
Hülle fehlend.

193. Chi in opo di um. Hülle aus borstlichen Blättchen 
zusammengesetzt, unter die Blüthenquirlc gestellt, sonst wie bei Ca­
lamintha.

193. Satureja. Kelch 5zähnig, lOrillig. Staubgefäße 
voneinander entfernt, oberwärts bogig zusammenncigend.

192. Origanum. Kelch 5zähnig oder schief-gespalten, 
lOrillig. Staubgefäße voneinander entfernt, gerade, oberwärts aus- 
cinandertretend.

Angiospermen.
I Staubbeutelsäckchen an der Basis mit einem Dörnchen ver­

sehen.
A. Fruchtknoten Ifächrig, vieleyig, mit randständigen Sa- 

mentragern.
187. Lathræa. Blumenkrone nach dem Verblühen mit 

ihrer Basis abfällig.
186. Orobanche. Blumenkrone nach dem Verblühen 

abfällig mit Zurücklaflung einer ringsum abgesprungenen Basis.
' B. Fruchtknoten 2fachrig, 4—vieleyig, bei der Frucht 1— 

vielsamig.
a. Kelch Szähnig.

188. Pedicularis. Kelch oft aufgeblasen. Oberlippe 
hclmig, zusammengedrückt.

b. Kelch 4zähnig.
ui
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189- Rhinantbus. Same mit einem kreisrunden Flügel 
umzogen.

189. Euphrasia. Same rippig, Rippen flügellos. Kapsel 
sehr stumpf, ganz oder ausgerandet.

187. M eiamp yr um. Same glatt, flügellos.
II. Staubbeutel grannenlos

A. Frucht 1 fächrig. Samcnträgcr frei, viclcyig.
186. L imose 11 a, Blumcnkrone fast gleich. Kelch 5zähnig.

B. Fruchtknoten 2fächrig.

180. Serophiilaria. Blumenkronc 2lippig, fast kuglig. 
Staubbeutel der verbreiterten Spitze des Staubfadens quer aufge­
wachsen.

181. Ant irrbin um. Blumenkrone Aippig. Unterlippe 
mit einem höckrigcn Gaumen. Kapsel mit Löchern aufspringend.

181. Linaria, Blumcnkrone Aippig. Unterlippe mit ei­
nem höckrigcn Gaumen. Kapsel mit Klappen aufspringend.

181. Digitalis. Blumcnkrone aus kurzer Röhre glockig 
oder röhrig-glockig; Saum schief, der obere Zipfel ausgerandet.

C. Fruchtknoten Zfächrig.
118. Linnæa. Blüthen obcrständig.

D. Fruchtknoten Zfächrig; Fächer leyig

20t. Verbena. Kelch 5spaltig; Frucht in 4 Nüsse zer­
fallend.

XV. CI. Tetradyiianiia* yj

Siliculosa.
I. Schötchen gedunsen, hart und nußartig, nicht aufspringend, 

manchmal durch Verschwinden der Scheidewand 1 fächrig.

24. Nesiia. Schötchen aus einem Gliede bestehend, kuglig, 
mit einem aufgesetzten Griffel, Ifachrig, 1 sämig,

24. Cakile. Schötchen 2gliedrig, Glieder bei der Reisc 
sich quer trennend, beide 2schncidig, das obere dolchfönnig.

II. Das Schötchen von der Seite zusawmengedrückt, mit ei­
nem hervorragenden oder geflügelten Kiele der Klappen oder 
von der Seite stach-zusammengcdrückt.
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A. Schötchen nicht aufspringend oder zuletzt in 2, die 
Samen jedoch nicht ausstreucnde Klappen sich trennend. 

24. Sencbiera. Schötchen von der Seite zusammenge­
drückt oder fast 2knotig, ohne geflügelten Rand.

st. Schötchen aufspringend und die Samen ausstreucnd. 
a. Staubgefäße mit einem Anhängsel oder Flügel.

22. Tccsdalia. Staubfäden an der Basis mit einem blu- 
nienblattförmigen Anhängsel

b. Staubgefäße ohne Anhang oder Flügel.
23. Lepidiuin. Fächer 1 sämig. Blumenblätter gleich.
‘22. Thlaspi. Fächer 2— mehrsamig. Klappen besonders 

an der Spitze geflügelt.
23. Cap sc 11a. Fächer viclsamig. Klappen flügellos.

in. Das Schötchen fast kuglig, mit einer Scheidewand von 
der Breite des Schötchens selbst, oder das Schötchen vom 
Rücken her zusammengedrückt und gedunsen oder vom 
Rücken her flach zusammcngcdrückt.

A. Schötchen aufspringend. Staubgefäße nist einem flügel­
förmigen Zahne oder an der Basis mit einer schwieligen 
Hcrvorragung.

20. Alyssum. Fächer 1 -4eyig.

20. Farsetia. Fächer mit 6 oder mehr Eychcn. Klappen 
stach oder convex. v

st. Schötchen aufspringend. Staubfäden zahnlos.

22. Camelina. Schötchen birnförmig. Scheidewand nach 
Abspringen der Klappen dcö Griffels beraubt.

21. Draba. Schötchen flach - zusammcngedrückt oder ein 
wenig convex. Fächer vieleyig. Nabelstränge frei.

21. Cochlearia. Schötchen sehr gedunsen oder fast kug­
lig. Klappen mit einem Rückennerven versehen.

21. Armoracia. Schötchen sehr gedunsen oder fast kug­
lig. Klappen ohne Rückennerven.

Siliquosa. ^--*-*7

I. Narbe stumpf oder ausgerandct, oder auch 2lappig, aber 
mit stumpfen Lappen.

A. Schote nicht aufspringend.
♦Hl
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25. Raphanus. Schote walzig oder perlschnurförmig, nicht 
aufspringend, aber bei der Reife manchmal sich quer in Glieder 
trennend.

B. Schote mit 2 Klappen aufspringend.
a. Klappen nervenlos oder nur an der Basis mit ei­

nem schwachen Nerven versehen.
16. Dcntaria. Samen in jedem Fache lreihig. Samen­

blätter am Rande beiderseits zusammengefaltet.
15. Cardamine. Samen in jedem Fache lreihig. Sa­

menblätter flach.
13. Nasturtium. Samen in jedem Fache 2rcihig oder 

unregelmäßig gereiht.
b. Klappen 1-, 3- - 5nervig.

* Samenblätter flach, aneinanderliegend.
15. Turritis. Samen in jedem Fache Lreihig.
14. Barbarea. Samen in jedem Fache lreihig. Narbe 

stumpf oder ausgerandet. Schote fast stielrund oder 4seitig.

15. Ar abis. Samen in jedem Fache lreihig. Narbe stumpf 
oder auögerandet. Schote zusammengedrückt.

** Samenblätter flach, aufeinanderliegend.

17. Sisymbrium. Samen in jedem Fache 1 reihig. Schote 
mit convexen, Znervigen Klappen.

Samenblätter aufeinanderliegend, tiefrinnig oder
• rinnig-gefaltet.

19. Diplotaxis. Samen in jedem Fache Lreihig, oval 
oder länglich, ein wenig zusammengedrückt.

18. Brassica. Samen in jedem Fache lreihig, kuglig. 
Klappen Inervig.

19. Sinapis. Samen in jedem Fache lreihig, kuglig. Klap­
pen 3-5nervig.

XVI. CI. Mona<lelphia.5dKf^
Decandria.

48. Geranium. /Grannen dör. Klappen bei der Reife 
kreisförmig zurückgerollt. ^-7/*

50. Erodium. Grannen der Klappen bei der Reife schrau­
benförmig zusammengedreht.
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Polyandria.
44. Malva. Der äußere Kelch 3blättrig.

Radiola, Linum, Oxalis, Polygala, Sarothainnus, 
Genist a, Ononis, Anthyllis.

XVII. CI. BiadelphlaJÄTt:
Hexandria. é

13. Fumaria. Staubfäden 2, jeder mit 3 Staubbeu­
teln. Fruchtknoten leyig.

12. Corydalis. Staubfäden 2, jeder mit 3 Staubbeu­
teln. Fruchtknoten rnehreyig.

Octandria. f
30. Polygala. Staubfaden 2, an der Basis in einen 

Körper verwachsen; Staubbeutel auf jedem Staubfaden 4.

■ • »ecandria. 'o • '-f

I. Staubgefäße Ibrüdrig.
A. Flügel oberwärts an der Basis zierlich nützlich-gefal- 

tet. Kelch deutlich 2lippig.
55. Sarothamnus. Kiel stumpf. Griffel kreisförmig 

zusammengerollt, oberwärts verbreitert, an der innern Seite flach.
55. Genista. Kiel stumpf. Griffel aufstrebend. Narbe 

einwärts abschüffig.
B. Flügel nicht gefaltet. Kelch 5zähnig oder etwas 2lippig.

55. Ononis. Kelch. 5spaltig, bleibend, der fruchttragende 
offen.

56. Anthyllis. Kelch 5zähnig, verwelkend, der fruchttra­
gende geschloffen. Staubfäden oberwärts verbreitert.

II. Staubgefäße 2brüdrig. Hülse nicht in Gliedes zerfallend.
A. Kiel geschnäbelt,

/ 62. Lotus. Hülse stielrund oder zusammengedrückt mit
"-f zusammengedrehten Klappen aufspringend.

63- Tetragonolobus. Hülse 4flüglig.
B. Kiel ungeschnäbelt, einfach-spitz oder stumpf.

a. Die Staubgefäßsäule mehr oder weniger den Blu­
menblättern angewachsen.

58. Trifolium. Blumenkrone verwelkend, bleibend.
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b. Saule der Staubgefäße den Blumenblättern nicht an­
gewachsen. Staubfäden pfricmlich.

* Hülse der Länge nach mehr oder weniger 2fächrig.
63. Astragalus. Kiel wehrlos.
63. Oxytropis. Kiel stachelspitzig.

** Hülse Ifächrig oder durch schwammiges Zellgewebe 
querwandig.

58. Mel Hot us. Hülse rundlich oder länglich - eyförmig, 
auf der obern Naht manchmal gekielt, 1-3samig.

56. Medicago. Hülse gewunden mit 1—5 Windungen.
III, Staubgefäße 2brüdrig. Hülse nicht in Glieder zerfallend. 

Griffel behaart.
A. Griffel auf der obern (innern) Seite behaart.

68. Ervum. Griffel fädlich.

70. Orobus. Griffel oberseitS flach, von gleicher Breite 
und nach oben verbreitert, gerade oder mit einwärtSgekrümmtcr 
Spitze endigend. Wickelranken fehlend.

69. Lathyrus. Wickelranken an der Spitze der Blätter; 
sonst wie Orobus.

69. Pis um. Griffel 3 kantig, an der Basis oberseits ge­
kielt, unterseitö rinnig.

B. Griffel überall flaumig und unterhalb der Spitze auf 
der äußern Seite bärtig.

66. Vicia. Griffel gerade aufstrebend.
71. Phaseolus. Griffel, Staubgefäße und Kiel schrau­

benförmig - gedreht.
IV. Hülse quer in Glieder zerfallend.
65. Omithopus. Kiel ungeschnäbelt. Staubgefäße obcr- 

wärtö verbreitert.
64. Coronilla. Kiel geschnäbelt. Hülse gerade oder ge­

krümmt, an den Gelenken zusammengezogen. ,

XVm. CI. Polyadelphia.^-^
45. Hypericum. Frucht eine Kapsel.

xix. CI. Syngenesia.^^f’
v Syngenesia aequalis.

I. Blüthen alle zungenförmig.
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1. Pappus fedrig. Fruchtbodcn spreuig.
149. Hypochoeris. Spreublättchen abfällig.

2. Pappuö fedrig. Fruchtknoten nackt oder auf dem Rande 
der Höfchen franzig.

A. Hauptkelch einfach; Blättchen gleichlang und gleich­
gestaltet.

148. TragopogoD. Federchen des Pappuö ineinander­
gewebt.

B. Hauptkelch dachig oder außen kelchig.
a. Die Federchen des Pappus verwebt.

148. Scorzoncra. Die an der Basis der Achene be­
findliche, den Nabel umgebende Schwiele sehr kurz.

b. Die Federchen deö PappuS frei.
147. Pieris. Pappuö gleichförmig, hinfällig.
147. Lcontodon. Pappus gleichförmig, bleibend. Achene 

allmählig nach oben verschmälert.
3. Pappuö einfach. Fruchtboden nackt oder am Rande 

der Höfchen feinwimprig oder etwas wabig.
A. Pappus aller Achenen aus Spreucn oder stachen Haa­

ren gebildet.
146. Cichorium. Spreuen des Pappuö kurz, lanzettlich 

oder länglich.
B. Pappus aller Achenen aus haarförmigen Strahlen ge­

bildet.
a. Blüthen Ireihig, 5 im ganzen Köpfchen.

150. Phoenixopus, Achenen in einen südlichen Schna­
bel zugespitzt.

b. Blüthen mehrreihig.
* Achenen geschnäbelt; Schnabel an der Bafiö mit 

Schuppen oder mit einem Ringe umgeben.
150. Chondrilla. Blüthen 2reihig.
149. Taraxacum. Blüthen vielreihig. Krönchen aus 

weichstachligen Schuppen gebildet.
** Achenen schnabelloö oder nach der Spitze verschmälert 

oder auch geschnäbelt, der Schnabel aber an der Ba­
sis ohne Ring und Schuppen.

151. Lactuca. Achenen stach - zusammcngedrückt, in ei­
nen südlichen Schnabel zugcspitzt.
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151. Son chus. Ach en en flach - zusammengedrückt, schna- 
bellos.

152. Crépis. AcheneN stielrund oder etwas zusammenge­
drückt, an der Spitze ein wenig verschmälert; Strahlen des Pappuö 
pfriemlich-borstlich.

153. Hier a ci um. Athenen walzig, an der Spitze von 
gleicher Breite und daselbst gar nicht verschmälert.

C. Pappus fehlend, oder aus einem kurzen Krönchen oder 
aus 2 Borsten gebildet. Fruchtboden nackt.

146. Lapsana. Der fruchttragende Hauptkelch unverän­
dert, aufrecht. Die randständigen Achenen nicht eingehüllt.

146. Arnoseris. Der fruchttragende Hauptkelch wulstig, 
kugelig-zufammenneigend.

II. Blüthen alle^töhrig. Griffel an der Spitze gegliedert.
1. Fruchtboden wa'lzig. .■  » ■' )* *

142. Onopordon. Pappus an der Basis in einen Ring 
verwachsen, abfällig.

2. Fruchtboden spreuig; Spreuen an der Spitze gespalten. 
Strahlen deS Pappus ästig, in einen Ring zusammenge­
wachsen.

143. Carl in a. Strahlen des Pappus ästig; Aeste fedrig.
3. Fruchtboden spreuig-borstig.

A. Pappus in einen Ring verwachsen, abfällig.

141. Carduus. Pappuö haarig.

140. Cirsium. Pappus fedrig. Blättchen deü Hauptkel­
ches in einen Dorn oder in eine Stachelspitze zugespitzt. ” Staub­
fäden frei.

B. Pappus aus abfälligen Börstchen gebildet.
142. Lappa. Blättchen des Hauptkelchs in eine hakige, 

sehr spitze Stachelspitze endigend.

C. Pappus bleibend.

143. Serratula. Pappus haarig, die innerste Reihe der 
Haare länger.

Syngeinesia superflua^^^^y'
I. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. Die randständigcn 

Blüthen nicht zungenförmig.
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A. Hauptkclch einfach mit einem schwachen Außenkelche.
127. Petasites. Die randständigen Blüthen weiblich, in 

den männlichen Köpfchen Ireihig, in den weiblichen mehrreihig.
B. Hauptkelch dachig; die äußern Blättchen allmählig 

kürzer.
a. Blüthen alle zwittrig.

126. Eupatorium. Schenkel der Griffel fädlich, ver­
längert.

127. Chr y so coma. Schenkel der Griffel lanzettlich, ver­
schmälert-spitz.

b. Die randständigcn Blüthchen weiblich oder die Köpf­
chen 2häusig.

* Blättchen des Hauptkelches krautig, oder nur am Rande 
trockenhäutig.

131. Filago. Die äußern weiblichen Blüthen zwischen die 
Blättchen deö Hauptkelchs gestellt.

** Hauptkelch trockcnhäutig.
133. Helichrysum. Weibliche Blüthen Ireihig, wenige.

132. Gnaphalium. Weibliche Blüthen mehrreihig, Köpf­
chen bei einigen 2häusig.

t II. Pappus haarig. Fruchtboden nackt. Die randständigen 
Blüthen zungenförmig.

A. Hauptkelch dachig. Blättchen vielreihig.
a. Staubbeutel geschwänzt.

131. Pulicaria. Pappus haarig, die äußere Haarrcihe 
kurz, in ein Krönchen verwachsen.

130. Inula, Pappus haarig, glcichgestaltet.
b. Staubbeutel ungeschwänzt.

128. Erigcron. Weibliche Blüthen mehrreihig.

127. Aster. Weibliche Blüthen Ireihig. Die Randblü- 
khen verschiedenfarbig, fruchtbar.

129. Solidago. Weibliche Blüthen Ireihig. Die Rand- 
blüthen gleichfarbig, fruchtbar.

B. Hauptkelch gleich, aus 1 — 3reihigen und glcichlangcn 
Blättchen gebildet, oder die äußern einen Außcnkclch 
bildend. Pappus gleichgcstaltet, haarig; an den rand­
ständigen Achenen zuweilen fehlend.
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a. Hauptkelch walzig; weibliche Blüthen Ireihig.
137. Arnica. Schenkel des Griffels oberwärtö verdickt, 

mit einer kegelförmigen Spitze endend.

137. Senecio. Schenkel des Griffels kopfig, abgeschnitten­
stumpf. Hauptkelch mit einem Außenkelche.

137. Cineraria. Schenkel des Griffels kopfig, abgeschnit­
ten-stumpf. Hauptkelch einfach.

b. Pappus gleichgestaltet, haarig. Weibliche Blüthen 
mehrreihig.

126. Tussilago. Hauptkelch mit einem schwachen Außen­
kelche.

III. Pappus nicht haarig; Fruchtboden nackt.
A. Hauptkelch aus 2 Reihen gleich langer Blätter ge­

bildet.
128. Bcllis. Pappus fehlend.

B. Hauptkelch dachig, vielreihig.
a. Achenen schnabellos. Die randstandigcn Blüthen süd­

lich oder fehlend.
134. Tana ce tum. Achenen kantig-gerillt, die oberweibige 

Scheibe von der Breite der Achenen.
133. Artemisia. Achenen verkehrt-eyförmig, flügellos, die 

oberweibige Scheibe klein.
b. Achenen schnabellos. Die Randblüthen zungenförniig 

oder glockig-röhrig und den Scheibcnblüthen gleich- 
gcstaltet.

136. Matri caria. Achenen flügellos. Fruchtboden kegcl- 
sörmig-walzig, leer.

136. Chrysanthemum Achenen flügellos. Fruchtboden 
convex.

IV. Pappus nicht haarig Fruchtboden spreuig.
A. Hauptkelch Ireihig, mit einem Außenkelche.

129. Bidens. Pappus mit 2 — 5 rückwärts - stachligen 
Grannen.

B. Hauptkclch vielreihig, dachig. Griffel ungegliedert.
134. Achillea. Die randständigen Blüthen zungenförmig, 

mit rundlich-cpförmigen Saume.
135. Anthemis. Die randständigen Blüthen zungenför­

mig, mit länglichen Saume; Achonen flügellos.
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Syngenesia Frustranea^^w
144. Centaure a. Fruchtboden borstig. Ach en en mit ei­

nem seitenständigcn Nabel.
129. Helianthus. Fruchtbvdcn spreuig. . •

Syngenesia JVecessaria.^^ri^
139. Calendula. Hauptkelch 2reihig; Blättchen gleich­

lang. Achencn verschieden gestaltet.

XX. CI. Gynandria.
Monaadria.

I. Staubbeutel ganz angcwachsen.
A. Honiglippe gespornt.

a. Fruchtknoten gewunden. Staubbeutelfächer gleichlau­
fend, unterwärts aneinanderliegend.

249. Orchis. Staubbeutelfächer an der Basis durch ein 
gemeinschaftliches Beutclchen verbunden. Honiglippe abstehend.

251. Gymnadenia. Staubbeutelfächer an der Basis ohne 
Beutclchen. Honiglippe abstehend.

b. Fruchtknoten gewunden. Staubbeutelfächer unter­
wärts durch eine Bucht des ausgeschnittenen Schnä­
belchens getrennt.

25'2. Platanthcra. Honiglippc ungetheilt, linealisch.
B. Honiglippe spornloS, ununterbrochen.

25&'He rminium. Perigon glockig. Zipfel und Honig­
lippe aufrecht.

II. Staubbeutel frei.
A. Honiglippe gespornt.

252. Epigogium. Sporn aufgeblasen, aufrecht.
B. Honiglippe spornlos, 2gliedrig.

252. Cephalanthera. Fruchtknoten stiellos, gewunden.
253. Epipactis. Fruchtknoten gestielt, nicht gewunden.

C. Honiglippe spornloS, nicht gegliedert.
255. Corallorrhi za. Honiglippe an der Basis mit den 

seitenständigen Perigvnzipfcln verbunden und daselbst einen kurzen, 
angewachscncn Sporn vorstellcnd.

255. Sturmi a. Perigon abstehend. Honiglippe aufrecht, 
hintcrständig. Staubbeutel cndständig, abfällig.
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256. Malaxis. Perigon ganz abstehend. Honiglippeauf­
recht, hintcrständig. Staubbeutel endständig, bleibend.

254. Ncottia. Perigon glockig, fast helmförmig. Staub­
beutel endstàndig, sitzend, bleibend.

254- Lis ter a. Perigon helmartig zusammcnncigend. Be- 
fruchtungssaule hinten mit einem eyförmigen Fortsätze endend, der 
-en bleibenden Staubbeutel an der Basis oder Spitze trägt.

255. Spiranthes. Perigon rachig. Honiglippe cingc- 
schloffen. Staubbeutel sitzend.

254. Gooelyera. Perigon rachig. Lioniglippe eingeschlos- 
fen. Staubbeutel gestielt.

Diandria.
256. Cypripedium. Honigiippe bauchig-aufgeblasen.

Hexandria.
220. Aristolochia. Perigön blumenkronartig, röhrig, 

an der Spitze in eine Zunge verbreitert.

XXI. CI. Monoecia.
Monandria.

, 221. Euphorhia. Eigenhülle glockig, 9—lOzähnig; 4—5
Zahne von einer fleischigen und honigtragenden Scheibe bedeckt.

. , 247. A rum. Frucht eine Beere. Blüthenschcide kappen­
förmig. Kolbe an der Spitze nackt.

248 Calla. Frucht eine Beere. Blüthenscheide flach. Kolbe 
überall mit Blüthen bedeckt.

245 Zostera. Früchte nußartig, unter ihrer Spitze 
-cm linealen Kolben angeheftet. Blüthenscheide in ein Blatt 
endend.

245. Najas. Steinfrucht saftlos, 1 sämig. Blüthenscheide 
fehlend.

88. C a Hit riche. Steinfrucht saftlos, in 4 Früchtchen 
sich trennend.

244. Zannichellia, Früchtchen nußartig, mehrere, ge­
stielt.

Diandria.
236 Pinus. Zapfenschuppcn an der Spitze verdickt, mit 

einem schildigen Hofe.
236. Abies. Zapfenschuppen an der Spitze flach.
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Triandria.
t ,246- Typ ha. Männliche und weibliche Aehre walzig, 

männliche obcnstehend. Fruchtknoten mit Borsten umgeben.

247. Sparßanium. Aehrcn kuglig, die männlichen die 
obern. Blüthen durch ein spreuiges Perigon getrennt.

, 275. Carex. Balg Iklappig. Fruchtknoten von einer fla- 
schenformigcn Hülle cingeschloffen.

286. Zea. Weibliche Blüthen mit Scheiden eingehüllt. 
Caryopsen rundlich-nierenformig, in dichtgedrängten Reihen einer 
gemeinschaftlichen Achse eingefügt.

Tetrandria.
a. Blüthen vollständig.

206. Littorelia. Blumenkronröhre der männlichen Blüthe 
walzig, mit 4theiligen Saume.

h. Blüthen unvollständig. Männliche und weibliche 
Blüthen mit einem Perigone.

223. Urtica. Weibliches Pcrigon 2theilig. Narbe kopf- 
pinselförmig, sitzend.

224- Morus. Weibliches Perigon 4blättrig. Narben 2, fädlich. 
c. Blüthen unvollständig, in Kätzchen. Männliches oder 

weibliches Perigon fehlend.
234. Ainus. Männliches Perigon 3 — 4spaltig, ans dem 

Stielchen der Kätzchenschuppe sitzend. Weibliches Perigon fehlend.

Pentandria-Polyandria.
a. Blüthen vollständig, nicht kätzchentragend.

e 87. Myriophylium. Männliche Blumenblätter 4, hin­
fällig. Weiblicher Kelch oberständig, 4blättrig. Blumenblätter 
sehr klein.

. 239- Sagittaria. Männlicher Kelch Ztheilig. Blumen­
blätter 3. Weibliche Früchtchen sehr viele, auf einem kugligen 
Hruchtboden sitzend.

h. Blüthen vollständig, die männlichen in Kätzchen.
226. Juglaus. Männliches Perigon 2—6jheilig. Weib­

licher Kelch oberständig, 4zähnig; Blumenblätter 4,''krautig.
e. Blüthen unvollständig, nicht in Kätzchen.

208. Amaranthus. Perigon 3—öblättrig. Kapsel rings­
um aufspringend.
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2t2. Ati iplcx. Männliches Pcrigon 5blättrig; weibli­
ches 2spaltig oder 2theilig. Hautfrucht. Same mit einer krustigen 
Samcnhaut.

212. Halimus. Männliches Perigon 5bàrig; weibliches 
2spaltig oder 2theilig. Hautfrucht. Samenhaut dünnhäutig.

81. Poterium Pcrigon Iblättrig, Saum 4thcilig, an 
der Basis mit 2—3 Deckblättern. Rüste 2—3 vom bleibenden, ver­
härteten Perigone cingeschlossen.

89 Ceratophyllum. Männliches Perigon vielblättrig. 
Staubbeutel sitzend. Ruß mit einem Dorne endend.

157. Xanthium. Männliche Hülle vielblättrig. Pcrigon 
5zähnig. Weibliche Hülle Iblättrig, 2fächrig, 2blüthig. Falsche 
Frucht aus der erhärteten Hülle gebildet.

<1. Blüthen unvollständig; die männlichen in Kätzchen. 
Staubgefäße einem Pcrigonc eingefügt.

226- Fagus. Hülle 4spaltig, 2blüthig, bleibend. Männli­
ches Kätzchen kuglig.

226. Quercus. Hülle Iblüthig, ungethcilt, bei der Reife 
sich in ein, die Frucht unterwärts umgebendes Bechcrchcn verwan­
delnd, bleibend.

c. Blüthen unvollständig, die männlichen oder die männ­
lichen und weiblichen in Kätzchen. Staubgefäße den 
Kätzchenschuppen eingefügt.

227. Corylus. Ruß mit einer 2spaltigen, cingeschnittc- 
nen, bleibenden Hülle umgeben.

227. Carplnus. Ruß mit einer blattigcn, halbirtcn Hülle 
umgeben, mit dem bleibenden Kelche gekrönt.

233. Betula. Ruß mit einem Flügel umzogen, bei der 
Reife mit den Kätzchenschuppen abfällig; Hülle fehlend.

Polyadelphia.
Staubgefäße 5, davon 4 paarweise zusammengewachsen, der 

5tc frei.
91. Cucurbita. Männliche Staubbeutel zusammenge­

wachsen. Kürbiöfrucht berindet. Samen mit einem gedunsenen 
Rande umzogen.

91. Cucumis. Männliche Staubbeutel zusammengewach­
sen. Kürbisfrucht berindet, viclsamig. Samen zahlreich, mit einem 
scharfen Rande.
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91. Bryonia. Männliche Staubbeutel frei. Beere 3 — 
6samig. Same mit einem stumpfen, nicht gedunsenen Rande.

XXII. Ci. Dioecia.
Biandria.

228. Salix. Pcrigon fehlend. Drüsen 1—2 an derBasis 
der Geschlechtsorgane.

Triandrin.
220. Empetrum. Kelch 3blättng. Blumenkronc 3blät- 

trig. Weibliche Blüthe unterständig.
238. U dora. Kelch Zthcilig. Blumenkrone Zblättrig. 

Weibliche Blüthe obcrständig.

Tetrandria.
219. Hippophaë. Männliches Perigon 2thcilig, weibli­

ches röhrig, an der Spitze 2spaltig. Narbe 1, verlängert.
116. Vis cum. Blumenkronc 4theilig. Männlicher Kelch 

fehlend. Staubbeutel den Blumenblättern angewachsen. Weibli- 
(hcr Kelch in einem oberständigcn Rande bestehend. Griffel fehlend. 
Narbe stumpf, sitzend.

212. Spinacia. Männliches Pcrigon 4theilig; weibliches 
2—Zspaltig. Griffel 4.

235. Myrica. Blüthen in Kätzchen. Männliche Staub­
gefäße 4, der Basis der Kätzchenschuppe eingefügt. Pcrigon foh­
lend. Weibliches Pcrigon aus 4 Schüppchen gebildet.

Pcntandria.
224. Cannabis. Männliches Pcrigon 5theilig; weibliches 

1 blättrig, auf der einen Seite der Länge nach gespalten.
224. U umulus. Männliches Perigon 5theilig; weibliches 

schuppenförmig, innerhalb der Schuppen eines Zapfens.
236. Juniperus Männliche Blüthen in Kätzchen Staub­

beutel der Basis der Schuppe angewachsen, Ifächrig. Weibliche 
Blüthe cndständig zu 3, nackt. Falsche Steinfrucht.

235. Taxus. Männliche Blüthe in Kätzchen. Staubbeutel 
schildförmigen Schuppen untcrseitS angcwacbscn, Ifächrig. Weibliche 

' Blüthe cndständig, einzeln. Falsche Steinfrucht.

Octandria.
232. Populus. Pcrigon ganz, dcr Kätzchenschuppe cingc- 

frigt. Fruchtknoten 1.

à
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Enneandria.
222. Mercuriales. Perigon Ztheilig Männliche Staub- 

gcfäße 9—12. Weibl. Griffel kurz, Narben 2, verlängert.
238. Hydrocharis. Kelch Ztheilig, der des Weibes 

oberständig. Blumenkrone 3blättrig.
Dodecandria.

237. Stratiotes. Kelch Ztheilig, der des Weibes ober­
ständig Blumenkrone Zblättrig. Nebenstaubgcfäße (unfruchtbare) 
20 — 30; fruchtbare Staubgefäße bei dem Männchen 12.



Gefässpflanzen.
Pflan jcn auS Zellgewebe und Gefäßen bestehend, mit Spalt­
öffnungen und wahren Blättern versehen.

I. Classe. LxoKeireir (Ringfasrige) oder 

Dicotyledoncn (Zweikeimblättrige.) 
Stengel aus Rinde, einem von Markfortsätzen durchstrahlten Holz- 
ringe'und aus dem von dem Holzringe cingeschloffenen Marke be­
stehend. Bei strauch- und baumartigen Pflanzen ist der Stamm 
aus mehrern concentrischen, von der Rinde umzogenen Holzlagen 
gebildet.' Die Blüthen sind mit Zeugungswerkzeugen versehen. Die 
Staubbeutel sind jeder aus 2 Säcken zusammengesetzt, die mit Blu­
menstaub angesüllt und jeder mit einer 'Langennath bezeichnet sind, 
manchmal mit ihren Spitzen in ein einziges zusammenfließen und 
dann einen mit einer Qucernath versehenen Staubbeutel darstellen. 
Keim mit 2 gegenständigen Keimblättern, seltener mit mehreren in 
einen Quirl gestellten, sehr selten fehlen sie bei blätterlosen Pflanzen.

I. Unterclasse. Thalamifloren. (Fruchtbo- 

dcnblüthigc.)
Blumenblätter mehrere,'getrennt und nebst den Staubgefäßen auf 
dem Fruchtboden und nicht auf dem Kelche eingefügt.

1. Ord. Raniinciilaceen. Juss.
Kelch 3-6blättrig. Blumenblätter 3 oder mehrere, oft verkleinert 
und honigbehälterf., seltener fehlend. Staubgefäße unterweibig, frei, 
zahlreich. Staubbeutel angewachsen, mit einer doppelten Ritze auf- 
svringend. Fruchtknoten mehrere, jeder 1 Griffel tragend; oder in 
einen einzigen gelappten verwachsen mit griffeltragenden Lappen, 
oder 1 Fruchtknoten mit einem 1 seifigen Samenträger. Früchtchen 
1-vielsamig. Same der innern Rath angeheftet. Keim sehr klein, 
in einem Grübchen deS Eyweißes. Blätter an der Basis rn eine 
halbumfaffende Scheide oft erweitert, ohne Nebenblätter.

I» Gruppe. Ane in once n. DC. K nospe nla ge 
des Kelches und der Blumenblätter dachig. Blumen­
blätter fehlend oder flach, ohneS.chuppe oderHonig- 

1



2 Ranunculaceen. Thalictrum.

grüb ch en, Staubbeutel auswärts aufspringend. Sanie 
hängend.

1. Thalictrum. L. Wiesenraute. — Kelch fast 
blumenblattig, 4-5 blättrig, in der KnoSpenlage dachig; Blumen- 
krone fehlend. Früchtchen nußartig, 1 sämig, auf einem kleinen 
scheibens. Fruchtboden eingefügt.

1) F^ü^c^ey..^Mig.Kanten geflügelt, uv gestreift.
1- T.‘ aq^HcgiUKum. L. — .Verästelung dcö Blattstiels 

mitNebenblättchen; Blumenkrone fast ebensträufiig; Früchte Zkantig, 
glatt. — 2si. Jun. Juli. Blüthen blaßgrun an der Spitze und 
die Staubgef. lila. Aus-Wiesèn und Waldern Hinterpom.; auf 
dem Rackowschen Werder zwischen Lubow und Altmühl bei Tem- 
pclburg häufig (Schdt.) — K. S. 3. 1. H. ft. 2. 61. 4.

2) Früchtchen längSfurchig, sitzend.
». Rispen dem Umfange nach Pyramiden- oder enförmig. 

Blüthen -zerstreut oder an der Spitze der Aestchcn 
doldig.^^^

2. T. minus; L. — Stengel gerieft, etwas bereift; Blättchen 
rundlich oder keil-perkehrteyf:, 3 zahnig oder Zspaltig und b zähnig, 
unten graugrün, kahl oder drüsig-flaumig, Oehrchcn der Blattscheiden 
kurz, abgerundet, gczähnekt, etwas abstehend, ohne Nebenblattchen; 
mittlere Acste der Rispe fast wagcrecht spreizend; Blüthen zer­
streut, fast doldig und nebst den Staubgef. niederhangend. — 
Zu Anfang des Sommers an Wegen, Ackerrändern, Hügeln durch 
ganz Pomm. Blumkr. grünlich. — K. S. 4. 4. EL s. 229. 1. 
H- Fl. 2. 61.1.

3. T. coli intim.- Wahr. — Stengel unter der Einfü­
gung der Blattstiele gerieft, sehr kahl, glanzend, unbereift; Blätt­
chen rundlich-verkehrteyf., Z spaltig, 5zahnig, grasgrün, unten 
bleicher; Ochrchen der Blattscheiden abgerundet, gezahnclt, wagc- 
recht-abstehcnd; erste Verästelung des Blattstiels mit Nebenblatt­
chen; RiSpenäste etwas abstehend und nebst den besondern Blatt­
stielen etwas schlänglig; Blüthen zerstreut und nebst den Staubgef. 
niàhàng^end. — 2st. Jul. Bei Stettin sehr selten auf Anbergen.

4. T. galioides. Nestler. — Stengel gefurcht; Blättchen 
spiegelnd, linealisch, ungetheilt, die endständigen oft Zspaltig; 
Oehrchcn der obern Blätter eyf.-länglich, zugespitzt, gezahnclt; 
Rispe länglich-pyramidenf.; Acste traubig; Blüthen zerstreut, nickend; 
Wurzel kriechend. — Jul. Bei Groß-Latzkow hinter dem Plöne- 
See (Schm.), Pyrih im Gränzgraben, Altstadtsche Wiesen (Mr.)/ 
Stargardt (Schlr.) K. S. 5. 9.
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b. Rispe fast cbenfträußig; Blüthen an der Spitze der 

"teste uud Aestchen gedrängt.
5, T. angustifojlum, .1 ä <<£. — Stengel gefurcht ; Blätt­

chen langlich-keilf. oder lincalifch, ungetheilt und.3 ipaltig, glän­
zend, unterseitS bleicher; Oehrchen der obern Blattstheiden eys. zu- 
gespibt, ohne Nebenblättchen ; Rispe fast ebenstraußig; Blüthen an 
der Spitze der Aestchen gehäuft und nebst den Staubgcf. aufrecht; 
Wurzel faserig; — 2^. Auf Wiesen an der Stolpe, zu Gr. Gänsen 
und Goschen gehörig (J?J. Jul^Augriist. K. S. 5. 10. H. Hl. 2. 61. 2.

***

6. T. ïlaviim. EêStengel gefurcht; Blättchen verkehrt« 
enf.-kcilf., ganz öder stspaltig- unten bleicher, die, der obern 
Blätter linealisch; Oehrchen der obern Blattscheiden tanguch-eyf., 
zugespitzt, gezàhnelt; die untern Verästelungen der 2)Intririclv nut 
Nebenblättchen ; Rispe fast ebensträußig; Blüthen an -z-r Spitze der 
Aestchen gehäuft und nebst den Staubges. aufrecht; Wurzel krie­
chend. — 2L. Jun Jul. Blüthen gelblich. Durch die ganze 
Prov. auf Wiesen. K S. 6. 11. Fl. » 230. 2. H. Fl. 2. 61. 3.

£. Ancinoii'C. L. 2®ttlirÖ0tI)Ctt.  — ölelch blumenr 
blattig, 5 - niehrblättrig, in der KnoSpenlage dachig. Blumenkrone 
fehlt. Früchtchen nstßarzig,. 1 sämig, nu.feinem verdickten halbkugelf. 
oder kegelf. Fruchrboden ein gefügt.

*

1) Heptrtica. Blatter der Küsse 3zählig, sitzend, ungetheilt, 
kleiner als die Blüthe,' derselben sehr genähert, den Kelch 
darstellend. , . .

1 A Hep «tic a. L. — Blatter 3 lappig, ganzrandlg. — 2si. 
Blm blau oder rosa. März. Apr. Ueberall in bergigten Laub­
wäldern. R. S. 6. 1. Fl. s. 232. 7. H- Fl. 2. 55. 1.

2) Pulsatilla. .Hüllblätter 3 zählig, sitzend, gefingert-viel- 
theilig, an der Basis in eine Scheide verwachsen. 
Früchtchen in erst laMp, bärtiges Schweischen gedehnt.

2. A. vernalis. i^^'.Mblätter sitzend, gcfingert-viel- 
theiliq/Wurzelblätter gefiedert, Blättchen eyf., 3 spaltrg; Zipfel 
ganz, 2 — 3zahnig; Zahne oder Läppchen eyf,; Früchtchen uiu  yt 
vielmal, als dieses, längere Schweif rauhhaarig. — Upr. Mar. 
Blm. weiß, außen fast violett In Kieferwaldern bei Damm, Hal- 
kenwalde (Schdt.), Budow (H-),/Peest ber Scblawe, Narigardt 
(Schür.), Gollnow (Hs.), Rothemühler Forst (Wbk.). K. S.
Fl. s. ‘230. 1. H- Fl. 2. 56. 3.^« -

.3. A. pratens!s, L. ~ Hüllblätter sitzend, vielthcilig; 
Wurzclblätter 3 fach-fiederspaltig; Zipfel linealstch; Blüthe nttder- 
hängcnd; Kelchblätter glockig -zusammenschlreßcnd, an der Spitze 
zurückgerollt; Früchtchen und ihr vielmal, als sie, längerer Schweif 

1 *
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rauhhaarig. — 2|.. Blm. schwarz-violett. Apr. Mai. Ueberall 
auf trockenen, nackten Hügeln, in Kieferwälder. K. S. 7. 6. Fl. s. 
230. 3. H. Fl. £ 57. 5.'

4. A. patens. L.rT— Hüllblätter sitzend, fingrig -viel- 
tbeilig; Wurzelblätter 3zählig; Blättchen meist 3theilig; Zipfel 
länglich, an der Spitze cingcschnitten, 2-3zähnig oder vielspaltig, 
mit linealen Zipfelchen; Blüthe ziemlich aufrecht; Kelchblätter ab­
stehend-glockig, an der Spitze aufrecht. — 2s. Blm. blau-violett 
oder weiß. April, Mai. In Kieferwäldern bei Damm und Tem­
pelburg (Schdt.), Gottnow (Hf. Schm.), Rothemühler Forst (Wbk.). 
K. 8. 8. 8. Fl. s. 230. 2. H. Fl. 2. 56. 1.

3) Anemone. Hüllblätter Zzählig, gestielt; Wurzelblätter, 
wenn sie da sind, gleichgestaltet; Griffel an der Frucht 
wenig verändert und nicht in einen Schweif verlängert.

5. A. sylvestriss’IC; ’’ÆniMlàttcr den Wurzelblät­
tern gleichgestaltet, gestielt; Wurzelblätter 5theilig; Zipfel fast 
rautens., 3spaltig, ungleich-gesägt; Blüthe einzeln; Kelchblätter 
meist zu 5, ei)f., unterfeit» zottig; Früchtchen filzig; Griffel kahl, 
sehr kurz. — 2s. Blm. weiß. Juni. Im Schrei (Schdt.), Paß 
(Schm., Mr. Hß.). K. S^. H. Fl. 2.58. 7.

6. A. nemorosaTlLv— HüllblÄter Zzählig, gestielt; 
Blattstiele fast halb so lang als die Blätter; Blättchen eingeschnit- 
ten-gesägt, daö mittlere 3spaltig, an der Basis keilig, die seiten­
ständigen 2spaltig, an der Basiö schief-eyf. ; Blüthe einzeln; Kelch­
blätter meist zu 6, länglich, stumpf, auf beiden Seiten kahl; 
Früchtchen flaumhaarig, so lang alö der Griffel. — 2s. Blm. 
weiß, außen rosa. Apr. Mai. Ueberall in Gebüschen, Laub­
wäldern, Daumgärten. K. S. 1^4 Fl. 2.58. 8.

7. A. ranunculoides^LT’^y ttyuii Matt e r 3 zählig, ge­
stielt; Blattstiel vielmal kürzer alö die Blätter; Blättchen eingc- 
schnitten-gesägt, daS mittlere Zspastig, an der Basis keilig, die sei­
tenständigen 2spaltig, an der Basis etwas schief; Blüthen meist 
zu 2; Kelchblätter oval, seicht auSgerandet, unten flaumhaarig; 
Früchtchen flaumhaarig, fast so lang alö der Griffel. — 2s. Blm. 
gelb. Apr. Mai. In feuchten, sumpfigen Wäldern durch die ganze 
Prov. K. S. 9. 15. Fl. s. 231. 5. H. Fl. 2. 59. 9.

3. Adonis. L. Adonis. ävclch 5 blättrig; Blu­
menblätter flach hder concav, ohne Nagel und Honiggrübchen; 
Früchtchen nüßartig, ’ 1 samig.^^.y

t. A. æstivalis. L. — Kelch kahl, den auSgebreiteten 
Blumenblättern angedrückt; Früchtchen an dem obern Rande 
2zähnig mit einem spitzen Zahne an der Basiö; Schnabel ausstte- 



Myosurus. Rauimculacecn.

bcnb, gleichfarbig. - 0. ' Sun. Jul. Blmbl. roth, mit 
schwarzer Basis, selten blaßgelb. Zwischen Wmlerweizen und 
Erbsen auf den Feldern von Ppritz sehr häufig (L>chm. Wbk. 9)ir.).
K. S. 9. 2. A. autumnalis. ,

2. A. vernalis. flaumhaarig; Früchtchen
etwas kugelig - verkehrteyf., runzlich, rauh, vor der Spitze geschnä­
belt: fruchttragende Blüthenstiele aufrecht; Wurzelblätter fchuppenf., 
siengelständige sitzend mit schmal-linealen Blattzrpfeln. — zp. 
Apr Mai. Blm. hellgelb. Auf einem Berge beim Paßtruge in 
großer Menge (Schm., Wbk., Mr., Schlr., Schdt-). 8.10. 3. 
H. Fl. 2. 62, 3.

II. Gruppe- 11 a nunc ule en. DC. KnoS - 
penlage des Kelches und der Blumenkrone dachig; 
Blumenblätter an derLasis iftit einer Schuppe oder 
Honiggrube.

4. Myosurus. L, Mäuseschwanr. — Kelch 5 blättrig; 
Kelchblätter an der Basis abwärts in einen tzsporn gezogen; Blu­
menblätter 5, mit einem fadenf. Nagel; Platte mit einem an ter 
Basis etwas röhrens. Honiggrübchen; Früchtchen nußartrg, 1 sämig.

1. M. minimus. L. - 0. Mai, Jun. Blm. weiß­
lich. Auf Aeckêrn 'und an mi Winter^Mrschwemmten Orten überall 
It.. S. 10. 1 H. Fl. 1. 215. Ranunc. myosurus Fl. s. -33. 3. 
S. Fl. 2. 64. 4.

5. Itanunculus. I«. Hahnenfuß. — 3-5 blnttï
rig. Nagel der Blumenblätter mit einem nackten oder beschuppten 
Honiggrübchen. Früchtchen nußartig, 1 sämig.

I Batrachium. DC. Blumen weiß mit hellgelben Nagel. 
Fwniggrübchcn nackt. Frücbtchen quccr gestreift-runzlig, 
ober- und unterwärts schwach gekielt, sonst unberandet. 
Waflerpfl. untergetaucht oder schwimmend.

Tx1 1 R. aqua-tili s. I — llntergetauchte Blatter borstlich- 
vielspaltig, gestielt; Zipfel nach allen Seiten abstehend, die schwimmen­
den nierenf. lappig oder Lespalten; Stengel MNUpfkgn.tlg; Blumen- 
blàttër verkehrt, eà Staubgefäße länger alö das Köpfchen, der 
Fruchtknoten etwas gedunsen, guecr-runzlich, unberandet, stersyaang, 
Ende kurz bespitzt. - 2si. Jun. Aug. Ueberall in Lachen, Lerchen 
und stehenden Gewästern. K. S. 11. 2- Fl. s. -3— 1- H- Fi» 
o ß9 iß. Sehr variirenlde Pst. Schwimmende Blätter entweder 
-lappig oder 3 lappig, mit gekerbten und ungekerbten Zipfeln 
oder ganz fehlend, dies R. capillaceus H. Fl. 2» 70. 19. mich 
Originale,rpl.
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2. R. flüitans. Lam. — Blatter sämmtlich tinterqetauàk, 
borstlich-vielspaltig; Zipfel verlängert, gleichlaufend, geinc-hervor- 
gestreckt; ^Ztenger ftielrund - Blumenblätter 9-12, länglich-teilig; 
S ta u b a e fälle kürzer alv dch Ko eichen der Fruchtknoten; .Früchtchen 
etwas ged-Unsen, queerrunzlich, Mtbändkt, fahl, am dem Ende zu- 
gespitzt. — 2s,. Jun «Aug. In fließenden Wässern etwas seltner. 
K. S. 12, 4. R, peucedanilbl. Fl. s. '232. 2. R. lluvialilis. 
H, Fl. 2. 70. 20.

n. ranunculus. Blüthen hell- oder goldgelb 7 das zuweilen 
kleine Honiggrübchen ^an der Basis der Blume»blätter 
deckt eine fleischige, aufrechte Schuppe; Früchtchen be- 
randet.

a. Blatter ungetheilt; Wurzel faserig oder büschlig- 
knollig. - '

3. R. F1 ammnla. L. — Mâtter" elliptisch; lanzettlich 
oder lineal; Stengel aufstrebend oder niedergestreckt,' oft wurzelnd, 
vielblütbig; Früchtchen verkehrt-eyf., glatt, schwach berandet, mit 
einem Spitzchen endend. —.24.. Jun.-Sept . Ueberall auf feuchten 
Wiesen, an Graben- und Lachenufern. K. S. 14. 16. Fl. s. 233 4. 
H. Fl. 2. 63. 1. Bar. /3. Stengel niedcrgestreckt, wurzelnd, Blätter 
lineal. R. Haffstrand bei Ueckermünde (Wbk.), Stral­
sund (L^sn.), Bütow H. Fl. .2. 63. 2

4. R, Lingua. JBlatter verlangcrt-lanzcttlich, zu- 
gespitzt; Stengel steif-aufrecht, vielblumig, an der Basis quirlig­
bewurzelt, ausläufertreibend; Früchtchen zusammengedrückt, befandet, 
glatt; Schnabel breit, kurz-schwerts. — 2h. Jul. Aug. Gemein 
an und in Gräben. K. 8. 15, 18. Fl, s. 233, 5. H. Fl. 2. 64. 3.

5. R. Fi caria. L. — Stengel beblättert ; Blätter rund- 
lich-herzf., die untern geschweift, die obern eckig; Kelch meist 3 blätt­
rig ; Wurzel vielknollig. — 2H. Apr. Mai. Ueberall gemein an 
feuchten Laubwaldstellen, Zäunen, in Bauergärtcn, Wiesen. K. 8. 
15, 19- Fl, s. 233, 6. H, Fl. 2. 64. 5,

d. Blätter zusammengesetzt oder tief-gelappt und gespal­
ten; Wurzel faserig; Früchtchen glatt.

*) Blüthenstiele ftielrund, ungefurchr.
6, a u r i c a in u s, L, — Wurzelblätter herzf.-kreiSrund, ge­

kerbt, ungetheilt 3- oder vielspaltig; Blattstiele an der Basis scheidig; 
Stengelblätter fingcrig-getheilt; Zipfel linealisch oder lanzettlich, 
spreizend; Stengel vielblüthig; Früchtchen bauchig, schmal-berandet, 
samuitbaarig; Schnabel hakig, — 2H. Apr. Mai. Ueberall in 
GraSgarten, Hainen, an Zäunen, K. 8, 15. 23. Fl. s. 234. 7. 
H. Fl. 2. 65. 8 Bar. Stengel höher, Blätter mit breit lanzett- 
lichen, gezähnten Zipfeln. R. cassubicus, H, Fl, 65, 7. nach Hrigerpl.
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7. R, a cris. L. —^Würzelblättcr handf.-gekheilt, Sipfel 

fast rautenf., eingesehnitten-spitz-gezahnt; Stengelblätter gleichgestal- 
tct, tic obern 3 rbciliß, mit linealen Zipfeln; Stengel viclblüthig; 
Früchtchen linsens -zusammengedrückt, berantet, Schnabel etwas ge- 
krümmt, vielmal kürzer als die Früchtchen; Fruchtboden kahl. — 
4. Mai.-2ul. Sehr gemein aus Wiesen und Weiden. K. S. 
17. 27. FL s. 235. 11. H. Fl- 2. 69. 15.

8. R. lanuginosus. L. — Wurzelblätter handf.-gct.heilt, 
Zipfel breit-vcrkehrt-enf., Zspaltig-eingeschnitten, spitz gezähnt; 
Stengelblätter gleichgestaltet, die obern Ztheilig, mit langlich-lanzettf. 
Zipfeln; Stengel vielblütbig; Früchtchen linsenf.-zusaminengedrückt, 
berantet, Schnabel an der Basis breit, an der Spitze eingerollt, 
fast halb so lang als das Früchtchen; Fruchtbbden kahl. —. 2H. 
Mai - Jul. Häufig in Laubwäldern an feuchten Orten. K. S. 
17. 28. Fl. s. 235. 12. H. Fl. 2. 69. 16.

**) Blüthenstiele gefurcht.
9. R. polvautkeinos. L. — Wurzclblätter handf.-getheilt, 

Zipfel 3spaltig oder Ztheilig, eingeschnitten, Abschnittchen fast 
linealisch; Früchtchen linsenf.-zusammengedrückt, bcrandet, Schnabel 
hakig; Fruchtboden borstig. — 2H. Mai-Jul. In Kieferwäldern 
und Gebüschen. Völschendorf, Hockendorf (Schdt.), Butow (H.). 
K. 8. 17. 39. Fl. s. 234. 10, H. Fl. 2. 68.

10. R. repens. L. — Wurzelblätter 4zählig, Blättchen 
Z spaltig, cingeschnitten-gezahnt; Kelch abstehcnt; Früchtchen linsenf.- 
zusammengedrückt, befandet, fein-cingestochen-punktirt; Ausläufer 
kriechend. — 2s. Mai-Jul. Äußerst gemein aus Wiesen, Weiden, 
feuchten Acckern un^ in Wäldern,. K. S. 17- 31- Fl. s. 234 9. 
H. Fl. 2. 68. 13.^ —/«*

11. R. bulbosus. L. — Wurzelblätter Zzählig und dop­
pelt Zzählig, Blättchen 3 spaltig, eingeschnitten-gczähnt; Kelch zu­
rückgeschlagen; Früchtchen linsenf..-zusammengetrückt, befandet, glatt; 
Stengel an der Basis knollenf. — 2H. Mai-Jul. Aeußerft ge­
mein auf Weiden, Feldern und Wäldern, K. S. 17. 32. Fl. s. 
235. 13. H. Fl. 67, 11.

c. Blätter zusammengesetzt oder tief gelappt; Wurz, faserig; 
Früchtchen runzlich oder mit Knötchen oder Dörnchen besetzt. 
R. I?hilonotis. Ehrh. — Wurzelblätter Zzählig oder 

doppelt-Zzählig, Blättchen Zspaltig, eingeschnitten-gezähnt; 23 hu 
thenstiele gefurcht; Kelche zurückgeschlagcn; Früchtchen lmsenf.-zu, 
sammengkdrückt, berandet, vor dem Rande mit einer Reshe Knöt­
chen bezeichnet. — Q. Mai Aug- In Waldern, auf Grashugeln, 
feuchten Wiesen selten. Jungfernbcrg (Schdt.), .Muffentiner Holz 
bei Jarmen (Wbk.). K. 8. 17- 33. Fl. s. 235.14. H.Fl. 2. 67.12.
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13. R. sceleiatusf 1s. — Untere Blätter handf.-getlscilt, 
eingcschnitten-gckerbt, die obern 3spaltig, Zipfel linealisch; Kelch 
zurückgeschlagen; daS Fruchtköpfchen länglich-ährens. ; Früchtchen 
»inbekielt, am Rande mit einer eingegrabenen Linie umzogen, in der 
Mitte beiderseits feinrunzlich — 0. Somm.-Herbst, Gemein in 
Sümpfen, Graben. K. 8. 18. 34. Fl. s. 234. 8. H. Fl, 2, 65. 9.

14. R. arvensis. L. Wurzelblätter Zspaltig, gezahnt; 
Stengelblätter 3 zählig, Blättchen gestielt, 3-vielspaltig, Zipfel teils,, 
vorne gezähnt, die obern linealisch; Früchtchen stach zusammenge- 
drückt, geschnäbelt dornig, knotig oder netzig, mit einem hervorspnn- 
gendcn, auf beiden Seiten dornigen oder gezähnten Rande. — 0, 
Mai-Jul. Auf Lehmäckern überall in der Prov, K. S. 18. 25. 
Fl. s, 236. 15, H, Fl. 2. 69, 17.

HI. Grupp o. Hcllehoreen. DC, Knospen- 
lage deö Kelchs und der Blumenkrone dach ig. Blu- 
Uienblätter mannigfaltig oder fehlend. Staub­
beutel auswärts aufspringend. Früchtchen kapselig, 
einwärts aufspringend, mehr sämig.

«. Caltha. L. Kuhblume. — Kelch blumenblattig 
5blättrig; Blumenkrone fehlend; Kapseln 5-10, vielsamig.

1, C. palustris, L,— Stengel aufstrebend; Blätter 
hcrzf. - kreisrund, kleingekerbt. — Apr.-Jun. Blumen gelb. 
Auf allen feuchten Wiesen sehr gemein- K. 8. 18. 1. Fl. s. 236. 
H. Fl. 2. 73.

7, Trollius. L Trollblume. Kelch blumenblattig, 
ö- und mehrblättrig, abfällig; Blumenblätter kleiner alö die Kelch­
blätter, honigbehälterf,, genagelt; Platte linealisch, stach, ander 
Basis mit einem nackten Honiggrübchen; Kapseln mehrere, sitzend, 
vielsamig.

1. T. europaeus, L<. — 10^15 Kelchblätter fast ku­
gelst - zusammenschließend; Blumenblätter kaum kürzer als jene; 
Blatter btheilig, Zipfel raufens., 3spaltig, eingeschnitten und ge­
sägt, — Mai, Jun. Blm. dottergelb. Auf Wiesen bei Fal­
kenwalde (Schdt), Stargardt (Schlr), Pyritz (Mr), Kuhlblank, 
Baumgarten (Hß ), Bahn, Sydow (Schm.), Jarmen (Wbk.), > 
Stralsund, Plennin a. d. Recknitz (Msn.), Zirchow bei Stolpe (H.). 
R. 8. 19. 1. Fl. s. 236. H. Fl. 2, 70.

8. Äsi^clla. L. Schwarzkümmel. — Kelch blumcn- 
btattig, 5 blättrig ; Blumenblätter kleiner als die Kelchblätter, 
honigbehälterf., genagelt; Platte an der Basis mit einem von 
einer Schuppe gedeckten Honiggrübchen; Kapseln 5-10, verwachsen.
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1, N. arvensls. L. — Staubbeutel begrannt, Granne 

halb so lang als der Staubbeutel; Kapseln glatt, auf dem Rücken 
3 nervig, von der Basis bis zur Mitte zusammengewachsen; Blü« 
thenhülle fehlend; Same 3kantig, feinkörnig-rauh. — 0. Aug. Sept. 
Kclchbl. bläulich weiß. Auf lehmigen Getreidefeldern: Nemitz, 
Schrei (Schdt,), Pasewalk (Wbk.), Stargardt, Pyritz, Lauenburg 
(H.). K. 8. 20. 1, FL s. 229. H, Fl. 2, 55. 3.

9. Aquilesia. L. Akelei, — Kelch blumenblattartig, 
5blättrig; Blumenblätter trichtcrf., mit dem Rande ihres schiefen 
Saumes angeheftet, unterwärts in einen hohlen Sporn vorgezogen; 
Balgfrüchte 5, getrennt.

1. A. vulgaris. L.— Sporne an der Spitze hakig, Platte 
sehr stumpf, auSgerandet, Staubgefäße etwas länger als die Platte; 
Kelchblätter länglich-cyf, ; Blätter doppelt 3zählig, Blättchen 
3 lappig, gekerbt, Kerben eyf., abgerundet. — Jun. Jul. Blm. 
blau und ficifchfarb. In Laubwäldern und Gebüschen. Frauendorf 
(Schdt,), Sydow (Schm.), Schwochow (Nd.), Taubenbcrge der 
Rothemühler Forst (Wbk.), Gaffcrt (H.), Ruine Wollenburg bei 
Plathe (Schlr.). K. S. 21. 1, Fl. s, 229. H. Fl. 2. 53. 1.

IO. i>elphiniu»i. L. Rittersporn» — Kelch blu- 
mcnblattig, 5blättrig, das obere Blatt gespornt; Blumenkrone ho- 
nigbehälterf., 4 blättrig, die 2 obern Blätter bespornt, Sporne cin- 
geschloffen, oder alle Blumenblätter in ein gesporteö zusammenge- 
wachsen; Balgfrucht 1, 3, 5, vielsamig.

1. D. Consolida. L. -, Blumenkrone 1 blättrig; Stengel 
sperrig-ästig; Trauben armblüthig; Blüthenstielchen länger als das 
Deckblättchen; Balgsrucht kahl. — 0. Jun. Aug. Blm. azurblau. 
Zwischen dem Getreide, an Wegen sehr gemein überall. K. 8. 
22. 1. Fl. s. 228. H. Fl. 2. 49. 1.

IV. Gruppe, Uneigentliche Ranuncu- 
Icen. Staubbeutel einwärts aufspringend.

11, Actæa. L. Christophskraut. — Kelch 4 blättrig, 
hinfällig; Blumenkrone 4blättrig; Früchtchen 1, beerenartig, 
1 fächrig; Saamc auf her einen Seite der Wand an einer Längö- 
linie angeheftet.

1. A, s pi cala. L. — Beeren rundlich-oval; Blumenblät­
ter so lang als die Staubgefäße; Traube eyf. ; Blätter 3zählig- 
doppeltgefiedert, eyf. oder länglich, eingeschnitten-gosägt. — 2st. 
Sun. Blth. weiß. In schattigen Klüften der Laubwälder selten. 
Julow, Polchow (Schdt ), Carolincnthal (Schlr.), Gülzow (Hf.), 
Gr. Mellen (Nd.), Wolgast, Stubbenkammer (Msn.) K. 8,25.1. 
Fl. g. 228. H. Fl. 2, 42. 1.
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T. Ord. Berberideen. Vent.

Kelchblätter 3-4-6, in doppelter Reihe abwechselnd gestellt. Blumen­
blätter soviel als Kelch bl. und diesen gegenständig, seltener an der 
Zahl doppelt. Drusen oder ein Nebenkronblatt an der Basis der 
Blumenblätter. Staubgefäße untermeibig, frei, den Blumenblatt, 
gegenständig. Staubbeutel angewachsen, Fächer mit einer Klappe 
von der Basis bis zur Spitze elastisch aufspringend. Fruchtknoten 1, 
Ifächrig. Samenträger auf der einen Seite der Wand. Same 
1-3, gegen die Basis deö Samenträg. angeheftet. Keim gerade, 
in der Achse liegend, Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blät­
ter oder Blättchen begrannt-gesägt.

1. ESerberis. L. Sauerdorn. — Kelch 6 blättrig.
Blumcnblätt.6, inwendig an der Basis doppelt-drüsig; Beere 2 sämig.

1. B. vulgaris. L. — Dornen 3theilig; Blätter büsch- 
lig, verkebrt-eyf., gewimpert-gcsägt; Traube viclblüth., niedcrhäng. ; 
Blumenblätt. ganz oder seicht auögerandet. — t?. Mai Jun. Blm. 
schwefelgelb. An Waldranden, Gebüschen, Zäunen überall.
K. S. 26. 1. Fl. s. 151. H. Fl. 1. 245.^. . v

L. Ord. ^yinpliæaceen. dc.
Kelch 4-6blättrig. Blumenkrone regelmäßig. Blumenbl. zahlreich 
allmählich in Staubgefäße übergebend. Diese zahlreich, unterwcibig 
oder dem den Fruchtboden überziehenden Blütbenboden eingefügt. 
Staubbeutel angewachsen. Fruchtkn. mehrfächrig, Fächer vielcyig, 
Eychen an den Wänden der Fächer angeheftet. Narben so viel 
als Fächer Keim außerhalb des EywcißeS gegen die Basis des 
Samens gelegen, in einem Säckchen eingeschloffcn.

1. Âyniphæa. L. Sm. Seerose. — Kelch 4 blättrig; 
Blumenbl. zahlreich, ohne Honiggrübchen. Narbe vielstralig.

1. N. a Iba. L. — Blätter rundlich, tiefhcrzf., ganzrandig, 
Lappen der Basis wegen der gradlinigten Bucht schiefeyf. ; Fruchtkn. 
biö gegen die Spitze mit Staubgefäßen besetzt; Narbe 12-20strahlig. — 
2st. Jun.-Aug. Blm. weiß. Ueberall in Teichen, Seen und Flüssen. 
K. 8. 26. 1. Fl. s. 226. H. Fl. 2. 46. 2.

3. TCuphar. Sm. Teichrose. — Kelch 5 theilig; 
Blumenblätter zahlreich, mit Honiggrübchen auf dem Rücken. Narbe 
ganzrandig, geschweift oder sternf.-gczähnt.

1. N. luteum. S in. — Kelch 5 blättrig; Narbe fiach, 
tief-genabelt, ganzrandig, kaum geschweift, 10-20 strahlig, Strahlen 
vor dem Rande verschwindend; Staubbeut- länglich-lineal; Blätter 
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oval, auf * herzf.-eingeschnitten, Lappen genähert. — 2s>. Jun.-Aug. 
Blm. gelb. In stehenden Wässern und Flüssen überall. K. 8.27. L 
Nénuphar lut. Fl. s. 226. Nympli. lut. H. Fl. 2. 47. 2.

2. IN. puinil jtfii. *Sm,  — Kelch 5 blättrig; Narbe sternf r 
spitzgezähnt oder eingeschnitten, meist lOstrahlig, zuletzt balbkuglig, 
mit an den Rand auslaufenden Strahlen. Staubbcut. fast 4 eckig, 
um die Hälfte länger, als breit.; Blätter fast oval, tief-herzf., Lap­
pen nicht auSeinandcrtrctend. — 2^. Jun.-Aug. Blin. gelb. 
Bis jetzt nur allein in einem See bei Paggendorf ohnwcit Grim­
men'(Msn.)t K. 8. 27. 2.

4. 0rd. Papaveracecn. dc.
Kelch 2 blättrig. Blumenkrone regelmäßig, 4blättrig. Staubgefäße 
untcrweibig, 4 oder zahlreich, frei Fruchtknoten frei; lie Saamen- 
trägcr zwischenklappig, gegenständig ober den Scheidewänden an- 
gewachsen. Keim sehr klein, gerade, in der Basic- des EowcißeS 
gelagert; Würzelchen gegen den Nabel gerichtet. — Milchige Kräuter 
mit weißen ober saffrangelben Safte.

1. E’apaver. L, Mossn. — Kelch 2 blättrig, hinfällig; 
Blumenblätter 4; Staubgef. zahlreich; Griffel fehlend; Narbe 
4-2ttstrahlig; Kapsel unvollkommen 4-20fächrig, mit Oeffnungen 
(Kläppchcn) unter der Narbe aufspringend.

a. Kapsel stcifhaarig, » •-
1. P. Argeinone. L. — " Staubfäden oberwarts ver­

breitet ; Kapsel verlängert-keulenf., von zerstreuten, aufrechten Borsten 
stcifhaarig; Stengel beblättert, mebrblüthig. — 0. Mai Jun. 
Auf Getreidefeldern nicht selten. K. S, 28. 2. Fi. s. 225. 1. 
H. Fl. 2.44. 1.

2. P. hybrid um. L. — Staubfaden oberwartt' verbrei­
tert; Kapsel rundlich von weitabstebeuden gebognen Borsten peis- 
haarig ; Stengel beblättert, mehrblüthig. — 0. Jun, Jul. In 
Lüntcrpommcrn auf Bergen und trocknen sandigen Orten (H. nach 
Orig.expl.) K. S. 28. 2. H. Fl. 2. 44. 2.

b, Kapsel kahl.  r«$••■ ;* **
3. P. Rhoeas. L. — ^Staubfaden Pfriems,; Kapsel kurz- 

vcrkebrteyf., an der Basis abgerundet, Läppchen der Narbe mir ih­
rem Rande sich deckend; Stengel steifhaarig, mehrblättrig ; Blätter 
gefiedert und doppelt gefiedert, Zipfel langlich-lanzcttf., eingeschnil- 
tcn-gezähnt. — 0. Mai-Jul- Uebcrall auf Getreidefeldern. K. S. 
28. 4. Fl. «. 225. 3. H, ft. 44. 3.

4- P, dubiuin. L. — Staubfäden Pfriems.; Kapsel kcu- 
lcnf., gegen die Basis allmahlig verschmälert; Kerben der Narbe
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getrennt; Stengel steifhaarig; Blätter doppelt gefiedert, Zipfel Ix« 
nealisch, entfernt gezähnt, — 0. Mai-Jul, Ueberall mit d. vorig. 
K. 8. 29. 5. Fl. s. 225. 2. H. Fl. 2.,45, 4.

5, P. somniferum. oben verbreitert;
Kapsel fast kuglig; Blätter länglich, ungleich gezähnt, die obern 
ganz, mit Herzs. Basis stengelumfassend, die untern buchtig, an der 
Basis verschmälert- — 0. Blm. weiß oder rosenroth, Jul. An« 
gebaut. K. 8. 29 6. H. Fl- 2. 45. 5.

3. Chelidonium. L. Tchöllkruul. — Kelch 2 blätt­
rig, hinfällig. Blumenbl. 4. Staubgef. zahlreich. Kapsel schotens., 
2happig, Klappen von der Basis gegen die Mitte aufspringend. 
Samen 2 zwischen den Klappen liegenden, eine durchbrochene 
Scheidewand darstellenden Samenträgern angeheftet.

1. L, inajus, L. Blütbenstiele doldig; Kelch fast kahl; 
Staubfäden oberwärts breiter- — 2si. Mai-Aug. Blm. gelb. Ueber­
all an schattigen Orten, Wegen, Mauern, Schutthaufen. L. 8, 30. 
1, Fl. s. 224. H. Fl. 2. 43. 1.

5. Ord. Fumariaceen. dc.
Kelch 2blättrig. Blumenkrone unregelmäßig. Blumenbl 4, frei 
oder zusammengewachsen. Staubgef. unterwcibig, 6, in 2 gegen­
ständigen, vor den äußern Blumenbl. gelegenen Bündeln verwachsen, 
seltener frei; dsie'seitenständigen Staubbeut. jedes Bündels 1 fädhrig. 
Fruchtknoten 1 fächrig, 1 und mehreyig; Samenträger wandftändig. 
Keim an der Basis des EyweißeS; Würzelchen gegen den Nabel 
gerichtet. — Kräuter mit einem wäßrigen Safte.

1. (jorÿdalis. DC; Hohlwurz — Kelch 2blättrig 
oder fehlend, Blumenbl. 4, das obere an der Basis gespornt. 
Staubgef. 2brüdrig- Schoten 2Happig, zusammengedrückt, viel« 
sämig,

1. C. cava. Schweig. — Wurzelstock knollig, hohl; 
Stengel 2blättrig, ohne Schuppe an der Basis; Blätter doppelt- 
Zzählig, Zipfel stumpf; 'DeckbläMr-Lcinz; Blüthenstielchen 3 mal 
kürzer als die Kapsel, Sporn cylkndnsch, an der Spitze einwärts­
gekrümmt. — 2si. Mai. Blm. schmutzig purpurroth oder weiß. 
Unter Gebüschen in der Nähe der Diesen und auf diesen, Kabel­
wiese, Dammsche Wiesen (Schdt.), Bahnsche Heide (Nd ), Marien­
thal-, Gollnow, Buchhorst (Schm, adf.), Stralsund (Msn.). K. S. 
30. 1. C. bulbosa Fl. s. 289. 2. H. Fl. 2. 155. 1.

2. C. fabacca. Pers. — Wurzelstock knollig, nicht hohl; 
Blätter doppelt - 3 zählig, eingeschnitten, Zipfel stumpf, der untere 

... .. . - .■
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Blattstiel blattlos, schuppens.; Deckblätter ganz; Bluthensiielchea 
3mal kürzer als die Kapsel; Sporn verschmälert, gerade. — 2^. 
Apr. Mai. Blm. schmutzig purpurroth. Unter Gebüschen aus Rai­
nen und an Waldrändern nicht selten. Frauendorf, Gotzlow, Beck- 
mühlen (Schdt.), Gollnow, Naugardr (Schm. Df.), Stargardt 
(Schlr.), Stralsund (Msn.), Budow (H). K. S. 30. 2. Fl. s. 
289. 1. H. Fl. 2. 155. 2.

3. C. solida. Sm.— Wurzelstock knollig, Nlcht auSgehohlt, 
Blätter doppelt - 3zählig, eingeschnitten, stumpf, der untere 
Blattstiel blattlos, schuppens.; Deckblätter fingrig - getheilt; 
Blüthenstielchen so lang als die Kapsel. — 2st. Apr., Blüthen 
purpurn oder weiß. In Gebüschen aus Wiesen. Hiddensee zwischen 
Kloster und GriMn (Msn.). Hinterpomm. (H ). K. S. 31. 3, 
C. Halleri. H. fi. 2. 155. 3.

S Fumaria. L. Erdranch. — Kelch 2 blättrig. Blu­
menb l. 4, das obere an der Basis gespornt. Staubgef. 2brüdrig. 
Schötchen nicht aufspringend, nußartig, 1 sämig.

1. F. of f i cina lis. L. — Kelchblätter 3mal kürzer, als 
die Blumcnkrone, breiter als das Blüthenstielchen, Schötchen rund­
lich, quer-breiter, vorne gestutzv, etwas ausgerandet; die fruchttra­
gende Traube locker; Blattzipfel länglich-linealisch. — Q. ,Mai- 
Sept. Blm. rosa mit schwarzer Spitze. Ueberall gemein an Zäunen, 
Getreidefeldrändern, in Küchengärten. K. 8. 32. 2. Fl. s. 290. 
H. Ft. 2. 154. 1.

6. Ord. Ouciferen. Juss.

Kelch 4 blättrig. Blumenkrone 4 blättrig. Staubgef. untcrwcibig, 
6, 4mächtig, die 4längern den, den Samcnträgcrn entsprechenden 
Kelchblättern, die 2 kürzern, entferntem den, den Klappen ent­
sprechenden gegenübergestellt. Fruchtknoten frei, i-2fächrig,^2-mehr- 
eyig; mit schmalen, zwischenllappigen Samenträgern. Sameey­
weißlos; Keim gekrümmt, das Würzelchen auf die Keimblätter zu- 
rückgebogen. — Blätter meist wechselständig.

I. Unterer«!. Siliquosen. Schotenfrüchtige.
Schote lineal oder lineal-lanzettlich, 2klapplig, aufspringend.

1. Gruppe. Arabideen oder seitenwurzlige Schoten- 
srüchtige, (Siliq. pleurorhizeae.) Keimblätter der Schei­
dewand parallel, aneinanderliegend; das WÜMkch^n 
seitlich auf der Spalte der Keimblätter liegend. Samen 
zusammengedrückt. A

1. JWasturtium. Brwn. Brunnenkreffe. — Schote 
lincalisch oder elliptisch. Klappen convep oder ziemlich flach, neç» 
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venloS ober an ber BasiS mit b cm schwachen Ansätze zu einem Mit- 
telnerven. Samen in jedem Fache ungleich 2rähig.

*) Blumen weiß.
1. TS. officinale. R. Brwn. — Schoten lineal, fast so 

lang als bas Blütbenstielchen; Blätter gefiedert, eben 3 - 7 paarig, 
die untern 3zählig, die Blättchen geschweift, die seitenst. elliptisch, 
düs endständ. Cl)f. an der Basis fast herzf. — 2p. Somm. Häufig 
in Bächen, Quellen, Gräben, nach H. jedoch hinter Cöslin nicht 
mehr vorkommend. K. S. 33. 1. Fl. s. 272. 1. S i s y m b r i u in 
IS as t ii r t i um. L. H. Fl. 2. 128. 1.

**) Blumen blaßgelb.
tp a 2. IS. am phi bi um. R. Brwn. — Schötchen ellyptisch 
ober länglich, 3 - 4mal kurzer alö das Blüthenstielchen, die aufger 
tauchten Blätter ungetheilt, lanzettlich, nach beiden Enden ver­
schmälert, sitzend mit und ohne Oehrchen an derBasiS, dieuntcrgetauch- 
ten kämmig-fiederspaltig oder leyerf. ; Blumenbl. länger als der 
Kelch. — 2p. Mai-Jul. In Pfühlen, Gräben, an Ftußufern. 
K. 8, 34. 4. Fl s. 272. Sisvmbrium. aniph. L. H. Fl. 2. 130. 4.

3. N. s y 11 c s t r échoie lineal, y ou d. Länge
der Blüthenstielchen; Blätter sämmtlich tieffiederspaltig und qefie- 
hert, Fieder länglich-lanzettf., gezähnt, die der obern Blätter fast 
linealisch; Blum en bl. noch ^1 mal so lang alö der Kelch. — 2p. 
Jun. Jul- Auf ÜLiesênranoern, Weiden, feuchten Waldstellen. 
11.8.34.6. Fl, 8. 272. 2. Sisymbriunr id. F H. Fl. 2. 129. 2.

4. N. p alustre. DC. — Schote länglich, gedunsen, fast 
so lang alö die Blüthenstielchen, die untern Blätter leierf., die 
obern tief fiederspaltig, Zipfel länglich, gezähnt; Blumenbl. so lang 
alö der Kelch. — 2jähr. Somm. Auf Wiesen, tn‘@raÏÏim~. k. 8. 
34. 7. Fl. s. 272. 3. Sisymbrium id. L. H. Fl. 2. 129. 3.

3. Blarbaréa. R. Brwn. Barbaree. — Schote 
lincalisch, stielrund; Klappen convex., mit einem etwas hervortreten­
den Längönerven. Narbe stumpf; ganz oder auögerandet. Same 
in jedem Fache 1 reihig.

B. vulgaris. R. Brwn.— Untere Blätter leierf., die 
Endlappen sehr groß, rundlich ober eyf., an derBasiö etwas herzf. 
die Seitenlappen 4 paarig, das oberste Paar von der Breite des 
Queerdurchmefferö des EndlappenS; die obern Blätter ungetheilt, 
verkehrt-epf., gezähnt; die Traube während deö Aufblühens gedrun­
gen, die jungem Schoten schräg-aufrecht. — 2jähr. Mai-Jul. 
33(111. gelb. Teich- und Flußufer, Gräben, feuchte Wiesen. K. S. 
35. 1, Fl, 8. 273. Erysimum Barbaren L. H, Fl. 2. 132. 2.
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3. Turritis. L. Thurmkrant. - Schoten linealisch; 

Klappen ziemlich convex mir einem starken LäogSnerven. Narbe 
stumpf, ganz oder seicht ausgerandet. Sarne in jedem Fache 2 reihig.

1. T. g l ab r a. L. — Wurzelbk' gezähnt, von 3gabligen 
Haaren rauh; die stengelsiand. kahl, mit herz-pfeilf. Basis stengel- 
umfassend; Scholen steif-aufrecht, 6 mal langer als die Dlüthen- 
sticlchen. — 2jähr. Summer. Blm. gelblich-weiß. Unter Gebüsch 
an sonnigen Anbergen, in Wäldern, li. S. 36. 1. Fl. ». 273. 
H. Fl. 2>: 136. 1.

4. Arabis. L. Gänsekraut. —. Schoten linealisch; 
Klappen flach oder etwas convex, mit einem stärkern oder schwächern 
Langsnerven, oder statt dessen mit sehr vielen Sangsäderchen; Narbe 
stumpf, ganz oder seicht ausgerandet. Same in jedem Fache 1 reihig.

1. A. hirsuta, Scop. — Stengel unten von abstehenden 
Haaren rauhhaarig; Blätter länglich, gezähnelt, mit ästigen Härchen 
bestreut, die wurzelständ. in einen Blattstiel verschmälert, die stengel- 
ständ. aufrccht-etwaSabstebend, mit gestutzt-geöhrtcr Basis. sichend.; 
Oehrchen vom Stengelabstehend; Schoten aufrecht,schnial-kincalisch, 
zusammengedrückt, langsadrig mit einem etwas berverstehenden Ner­
ven; Same unpunctirt, an der Spitze etwas geflügelt. — 2 jähr. 
Mai. Jun. Blm. weiß. Auf Grasplätzen in Wäldern, etwas selten 
in d. g. Projet, K 8. 27. 7. Fl. S. 274. 1. Turritis ead. L, 
H. Fl. 2. 136. 3,**  -^7

2. A. arenosa. Scop. — Stengel von einfachen Haaren 
rauhhaarig; Blätter mit ästigen Härchen bestreut, die wurzelständ. 
gestielt, leierf.-schrotsägenf , mit 6-<j Läppchen aus jeder Seite, die 
ftengelsiänd. nach cher Basis verschmälert, kurzgestielt, die obern 
ganzrandtg ; Schoten abstehend-lincalisch, fast flach, mit einem sehr 
seinen Langsnerven. — 2jährig. Jun. Jul. Blm. lila, selten weiß. 
Am Strande in den Dünen der Granitz und Stübnitz, auf Rügen, 
der Insel Usedom (Msn.), Binvw, Schrei, Stettin (Schdt), Caiuiuin, 
Colberg (H.). k S. 40. 15. Fl. s. 274. 3. Sisymbrium id. 
H. Fl. 2. 136. 5. 23^,

5. €ardamine. L. Schaumkraut. — Schoten 
linealisch oder lanzett-linealisch, Klappen flach, nervcnlos oder mit 
einem schwachen Ansätze zu einem Nerven. Samen in jedem Fache 
1 reihig.

1. C. impatiens. L. — Blätter sämmtlich gefiedert, viel- 
paarig, Blättchen der untern Blätter eys., 3-5spaltig, gestielt, die 
obern länglich-lanzettlich, an dem Hintern Stande gezähnt, sitzend, 
die Endblättchen größer; Blattstiele der stengclständ. Blätter pfeilf.- 
geöhrt. — 2 jähr. Mai-Jul. Blüthenbl. weiß, meist fehlend. In 
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bergigen Laubwäldern, Burgwald (Schdt.), Budow (H.). K. 8.42.5. 
H. Fl. 2. 127. 1.

2. C. Lirsuta. L. — Blätter sämmtlich gefiedert; Blätt­
chen der untern rundlich-eyf., geschweift oder gezähnt, gestielt; End- 
blättchen größer, der obern länglich oder linealisch; Blattstiele un- 
geöhrt; Btumenbl. noch 1 mal so lang als der Kelch, langlich-ver- 
kehrt-eyf. ; Schoten und Blüthenstielchen aufrecht; Griffel kurzer 
als die Breite der Schote; Stengel kantig. — Q. Mai-Jul. 
93lni. weiß. An naffen Stellen der Laubwälder. Hockendorf, Vo­
gelsang sehr häufig (Schdt.), Pnritz (Mr.), Budow, Versin (H.). 
K. S. 42. 7. Fl. s. 275. 3. H. Fl. 2. 127. 2.

3. C. pratensis. L. — Blätter sämmtlich gefiedert; 
Blättchen der wurzelständ. rundlich-eyf., geschweift oder gezähnt, 
gestielt, die Endblättchen größer, fast liierens. ; die der siengelstand. 
linealisch, ganz-randig; Blattstiele ungcöhrt; Blumenblätter 3mal 
so lang als der Kelch, vcrkehrt-eyf. ; Staubgefäße 4, um die Hälfte 
kürzer als die Blumenkrone; Stengel stielrund, oberwärtS schwach 
gerillt. — Apr. Mai. Blm. lila, selten weiß. Ueberall auf 
Wiesen. K. 8. 43. 8. Fl. s. 275. 2. H. Fl. 2. 128. 4.

4. C. am am. L. — Blätter sämmtlich gefiedert; Blätt­
chen der untern Blätter rundlich-eyf., der obern länglich, alle eckig- 
gezähnt, die Endblättchen größer; Blumenblätter 3mal so lang als 
der Kelch, vcrkehrt-'syf. ; Staubgef. fast so lang alü die Blumenkr. 
Stengel kantig-gefurcht. — Apr. Mai. Blm. weiß, Staub- 
beut. violett. An Quellen, Gräben, auf Wiesen. K. 8. 43. 9. 
Fl. s. 275, 1. H. Fl. 2. 128. 3.

6. ï>entaria.L,3oï)ittvur$.— Schoten lanzett-linealisch, 
Klappen fiach, nervenlos oder mit einem schwachen Anfang, zu einem 
Nerven gegen die BasiS; Samen in jedem Fach I rejhig; Keimbl. 
aneinander liegend, gestielt, am Rande auf beiden Seiten der Länge 
nach einwärts gefaltet.

1. D. bulbifera. L. — Stengel vielblättrig, die untern 
gefiedert, die obern ungetheilt; die Blattwinkel zwiebeltragend. — 

Mai. Blume rosa oder weiß. In dem bergigen Buchenwalde 
bei Höckendorf (Schdt.). K. 8. 44. 6. Fl. s. 276 H. Fl. 2. 127. 
Hier ist von den beiden flachen Keimblättern nur eins an der Spitze 
etwas einwärts gebogen.

2- Gruppe. Sysimhriccn oder rückenwurzlige Schoten- 
früchtige(8ili^ notorlnreso). Keimblätter aufeinandcrlicgend, 
flach, der Scheidewand mit dem Rücken zugewendet, das 
Würzelchen auf dem Rücken des einen Keimblattes,
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9, Sisymbrium. L. Rauke. — Schote linealisch; 

Klappen conver, mit 3 Längsnerven; Narbe stumpf, ganz oder 
auSgerandet. Same in jedem Fache 1 reihig.

*) Schoten gegen die Spitze verschmälert, pftiemf. Blu­
men gelb. t

1. 8. officinale. Scop. — Blätter schrotsagenf-fieder. 
theilig; Zipfel 2-3 paarig, länglich, gezähnt, der endständige sehr 
groß, spontonf. ; Schoten mit dem Blüthenstielchen der Spindel an­
gedrückt, lineal-pfriemf., flaumhaarig. — 0. Juni-Sept. Auf 
Schutthaufen, an Wegen sehr gemein. K. S. 46. 1. Fl. s. 276.1 
Erysimum off. L. H. Fl. 2. 132. 1.

**) Schoten stielrund; Same länglich oder fast eyf.; 
Blumen gelb.

2. 8. Locselü. E. — Blätter schrotsagenf-fiedertheilig,die 
untern sammt dem Stengel steifhaarig; < Zipfel gezähnt an der 
Basis ungeöhrt, an den untern Blättern länglich, die endstandigen 
zusammenfiießend, an den obern lanzettf., der endständ. sehr groß, 
spontonf.; Kelch abstehend; Schoten aufstrebend, etwas gekrümmt, 
noch I mal so lang als die abstehenden Blüthenstielchen, die jungem 
kürzer als der convexe Strauß. — 2 jährig. Juni-Aug. Auf 
Wällen, Mauern, Schutthaufen. Cammin, Colberg, Hoff (H.). 
K. 8. 46. 3. H. Fl. 2. 131. 8-

3. S. Sophia. L. — Blätter 3fachgefiedert; Fiederchen 
an den untern Blättern schmal-lanzettlich, an den obern linealisch; 
Blattstielchen noch 1 mal so lang als der Kelch; Blumenblätter 
so lang oder kürzer als der Kelch. — 0. Mai-Octob. An Aeckern, 
Wegen, aus Mauern, Schutthaufen äußerst gemein. K. S. 47. 7. 
Fl. s. 276. 2. H. Fl. 2. 130. 6.

***) Schoten stielrund; Samen länglich, längsstreifig.
Blumen weiß. ,

4. 8. Al Maria, Scop. — Blatter ungetherlt, die untern 
nicrenf., grobgeschweift-gckerbt, die obern herz-eyf-, spitz-gezähnt, 
Schoten abstehend, viclmal länger als daö Blüthenstielchen. — 
2jähr. Apr. Mai. In Bauergärten, Gebüschen, an Wegen sehr 
gemein K. S. 47. 9. Alliaria off. Fl. S. 277. Erysimum Alliaria. L. 
H. Fl. 2. 132. 3.

****) Schoten linealisch; Same ungestreift; Blm. weiß.
5. 8. thalianum. Gaud. — Blätter langlich-lanzettf., 

ungetheilt, stumpf, cntsernt-gezähnelt, von 2-3 gabligeii Haaren 
flaumhaarig, die wurzelständigen in einen Blattstiel verschmälert; 
Kelch aufrecht; Schoten auf den abstehenden Blüthenstielchen auf­
strebend. — 0. Frühling und Herbst auf Brachfeldern sehr ge­
mein. K. S, 48. 10, Aratiis. cad. L. Fl. s. 274. H. Fl. 2. 135.

2
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8. Erysimum. L. Hederich. — Schoten linealisch, 
mit einem einzelnen hervortretenden Klappennerven, 4kantig oder 
zusammengedruckt-4 kantig-, Narbe stumpf, ganz oder auSgerandel. 
Same in jedem Fache einreihig.

1. cheiranthoides. L. — Blätter lällglich-lanzetts., 
nach beiden Enden verschmälert, geschweift-gezähnelt, oder gezähnt, 
mit gleichförmigen Zspaltigen Haaren bestreut und etwas rauh; 
Blüthenstielchen 2-3mal so lang als der Kelch und fast so lang 
alö die Schote, diese 4 kantig, seitlich etwaö zusammengedrückt, fast 
tat)L — Q. Soni.-Herbst. Blume goldgelb. Sehr gemein auf 
Feldern, an Bächen, Wegen, Mauern. K. 8. 49. 1. Fl s. 277. 
H. Fl. 2. 133. 4.

3. Gruppe. Brassicecn oder rückenwurzlige Schoten« 
srüchtige mit rinnig-gefalteten Keimblättern, (siliq. 
orthopolccae.)

9. Brassica. L. Kohl. — Schoten linealisch, oder 
länglich, Klappen convex, mit einem geraden Rückennerven, aber 
ohne Seitennerven, oder aus den Seiten nur mit Adern durchzogen, 
welche in einen undeutlichen Seitennerven zusammenfließen; Same 
kuglig, in jedem Fache 1 reihig. ,

1. Br. oleracea. L. — Blatter meergrün, die untern 
leierf., gestielt, die obern länglich, sitzend; Trauben schon vor dem 
Aufblühen verlängert und locker; Kelch aufrecht, geschloßen; Staub­
gefäße sämmtlich aufrecht. — 2 jähr. Mai Jun. Blm. gelblich 
weiß. Kultivirt in seinen mannichfachen Varietäten; die vorz. sind: 
Var. laciniata, Grünerkohl; var. capita, Weißkohl; var. sabauda, 
Savoyer Kohl; var. Botrytis, Blumenkohl; var. gaiigy Iodes,KMMi. 
IL. S. 53 1. Fl. s. 278. 1. H. Fl. 2. 136. 1.

2. B. Rapa. L. — Blätter des ersten Jahres grasgrün, 
des folgenden meergrün, die untern leierf., die obern eyf., zugespitzt 
mit tief-herzf. Basis stengelumfassend; Traube während des. Auf- 
EeilS flgch; die geöffneten Blüthen höher alö die gedrängten 
Blüthenknöpfe; Kelch zuletzt wagerecht absteMd, die kürzern Staub­
gefäße abstehend-aufstrebend. — 2 und ljahr. Apr. Mai Blm. 
gelb. K. S 53. 2. Fl. s. 278. 2. B. campestris. H. Fl. 2. 138. 2. 
Die Wurzel dick, fleischig, die bekannte weiße Rübe; aber die unter 
Der Saat wild aufwachsende hat eine dünne Wurzel und ist die 
Br. campestris. L. Die Var. oieifera mit dünner, 2 jähriger Wurzel 
heißt Winterrapps, dagegen die Var. annua mit jähriger Wurzel, 
kleinern Stengeln und Schoten, Sommerraps genannt wird, letztere 
verwandelt sich durch die Cultur in die gemeine wesße Rübe.

3. B. Napus. L. — Blätter meergrün, die untern leierf., 
die obern länglich, hinten etwas schmäler aber mit verbreiterter herzs. 
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Basis halbstengelumfaffend; Sraube locker, schon während deS Auft 
blühens verlängert; Kelch zuletzt halb offen; die kürzern Staub­
gefäße abstehend, aufstrebend; Schoten abstehend. — 2 und 1 jähr. 
Apr. Mai. Blumen schön citronengelb. K. 8. 53. 3. Fl, s. 278.3. 
H. Fl. 2.139. 3. Wird cultivirt und zwar in 3 Varietäten: 1. oleifera 
mit 2jähriger Wurzel, dies der Winterrübsen, 2. annua mit 1 jähr. 
Wurzel, dies der Sommerrübsen. 3. escuknta mit dicker, fleischiger 
eßbarer Wurzel, dies die Wruke.

4. B. nigra. Koch. — Blätter sämmtlich gestielt, untern 
lcierf., gezähnt, Endzipfel sehr groß, gelappt, obern lanzettlich, ganz­
randig; Kelch wagerecht abstehend; Schötchen der Spindel ange- 
drückt. — 0. Jun. Jul. Auf Aeckern zwischen den Saaten. 
Wuffow, Nemitz, Brunn (Schdt.), Greifswald, Cammin, Tempel- 
burg (H.). K. 8. 53. 4. Sinapis ead. L. Fl. s. 279. 1. 
H. Fl. 2. 141. 3.

10. Sinapis. L. Senf. — Schoten lincalisch oder 
länglich; Klappen convex, mit 3 oder 5 starken Nerven; Same in 
jedem Fache I rcihig, kuglig.

1. 8. arvensis. L. — Schoten walzig, holprig; Klappen 
3 nervig, Nerven hcrvortrctend; Schnabel so lang alö die Schote 
oder kürzer, 2 schneidig; Kelch wagerecht-abstehend; Blätter eyf., 
ungleich-gezähnt, die untern an der Basis geöhrt oder etwas leierf. — 
0. Jun. Jul. Blm. gelb. Ueberall unter den Saaten. K. 8. 54.1. 
Fl. s. 279. 2. H. Fl. 2. 140. 1.

2. 8. a Iba. L. — Schoten walzig, holprig; Klappen 
5 nervig, mit hcrvorstehcnden Nerven; Schnabel so lang oder kurzer 
als die Schote, zusammengedrückt; Kelch wagcrcchtabstehend; Blat­
ter gefiedert, Fieder grob-ungleich-gezähnt, etwas gelappt, die obern 3 
zufammcnfließend. — 0. Jun. Jul. Blm. gelb. Sehr gemein 
unter Len Saaten. K. 8. 54. 2- Fl. s. 279. 3. H. Fl. 2. 140. 2.

II. Diplotaxis. DC. Doppelsame. — Schote 
lincalisch oder lanzett-linealisch; Klappen convex mit einem einzigen 
Nerven. Samen in jedem Fache 2reihig, oval oder länglich, zu- 
sammengcdrückt.

1. v. tcnuifolia. DC. — Stengel ästig, blättrig, an 
der Basiö halbstrauchig; Blätter völlig kahl, buchtig-gezähnt, um 
getheilt oder!fach- und doppel-fiederspaltig ; Zipfel lincalisch, entfernt- 
gezähnt. Blüthcnstielchen noch 1 mal so lang, als die Blüthen; 
Blumenblätter rundlich-vcrkehrt-eyf., in einen kurzen Nagel zusam­
mengezogen. — 2s.. Jun.-Herbst. Blm. citronengelb. Bei Swine- 
wünde häufig (Schm, und Wbk.) K. 8. 55. 1.
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2. D. mur a lis. DC. — Stengel krautig, nur on der 
Basis beblättert; Blätter zerstreut-behaart, buchtjg-gezähnt und sic- 
derspaltig; Zipfel cyf. oder länglich, gezähnt, der endständige ver, 
kehrt-eyf., eckig-gezähnt; Blüthenstielchen so lang als die Blüthe; 
Blumenbl. rundlich-verkehrt-eyf. in einen kurzen Nagel vorgczogen. — 
0. Mai-Herbst. Am Wege von Selow nach Geibleröhof 
(Schdt.), Möllendorf (Mr. Schdt.), Stralsund (Koch Syn.). K. 
S. 55. 2. Fl. s. 280. Sisym. id. H. Fl. 2. 131. 10.

II. Unterord. Latisepten. Breitwandige. 
Schötchen 2 flappig, auffpringend, gedunsen, länglich, oval oder 
kuglig, oder vom Rücken her zusammengedrückt, oder vom Rücken 
her stach; Scheidewand so breit als der größere Queerdurchmesser 
der Schötchen, oder an sehr gedunsenen nur ein wenig schmäler.

4. Gruppe. Alyssineen. seitenwurzlige Breitwandige (la- 
liseptae pleurorhizeae). Keimblätter ancinanderliegend.

12. Alyssum. L. Steinkraut. — Schötchen rundlich 
oder oval, vom Rücken her zusammengedrückt oder stach; 1-4 Samen 
in jedem Fache; Staubgef. gezähnt, mit einem flugelf. Anhängsel; 
oder an der Basis inwendig durch einen stumpfen Zahn verdickt, 
oder die kürzern auf jeder Seite mit einem pfricmf. Zähnchen ge­
stützt.

1. A. calycinum. L. — Stengel aufstrebend, krautig; 
Traube endständig; Kelch bleibend; Staubfäden sämmtlich zahnlos, 
die kürzern auf beiden Seiten mit einem borftlichen Zahn gestützt; 
Schötchen kreisrund, von sehr kurzen angedrückten Stcrnharchen 
grau; Blatter grau, lanzetts., an der Basis verschmälert, die un­
tersten verkehrt-eyf. — 0- Mai. Jun. An sonnigen Anhöhen 
und erhabenen Wegrändern, Wällen. Blm. bleichgelb. Bei Stettin 
gemein (Schdt?, Garz, Gollnow, Rehwinkel (H.) in N.-V.-Pomni. 
fehlend (Msn.) K. 8. 58. 8. Fl. s. 267. H. Fl. 2. 125. 2.

2. A. ca mpestrc. L. — Stengel aufstrebend, krautig; 
Traube endftänd.; Kelch hinfällig; die längeren Staubfäden schmal 
geflügelt, kürzere an der Basis mit einem geflügelten Anhängsel; 
Schötchen kreisrund, von einem sternhaarrgen^er einfachen etwas 
abstehenden Flaume kurzhaarig; Blätter lanzetts., nach der Basis 
verschmälert, die untern verkehrt-eyf. — 0. Mai. Jun. Blm. 
bleichgelb. Auf Feldern hinter Stöwen bei Stettin (Schm.), Garz, 
Rehwinkel (H.). K. 8. 58. 9. H. Fl. 2. 125. 3.

13. Farsetia. Brwn. ÇÇsttfctit. — Schötchen und 
Blüthen wie .6ei Alyssum, aber die Fächer der Schötchen 6- und 
mehreyig.
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1. F. inc an a. R. Brwn. — Stengel krautig, aufrecht 

oder aufstrebend; Blumenblätter 2spaltisi; die längern Staubfädm 
an der Basis geflügelt, die kürzern gezahnt; Schötchen elliptisch, 
convex-zusammengcdrückt, flaumhaarig; Blättchen lanzettf., die un, 
fern in den Blattstiel verschmälert. — 2jähr. Sommer und Herbst. 
Blm. weiß. Sehr gemein an Wegen, Aeckerrändern, Schutthaufen.; 
in N - D. -P. und Rügen selten (Msn.) K, 8. 59. 1. Bertero*  
cad. Fl. s. 267. Alyss, id. H. Fl. 2. 125. 1,

14- Draba. L. Hungerblümchen. — Schötchen 
länglich oder elliptisch, vom Rücken her zusammcngedrückt, flach, 
oder ziemlich gedunsen von etwas convexen Klappen. Staubfäden 
zahnlos. Nabelstränge frei.

1. D. verna. L. — Schäfte blattlos, oberhalb nebst 
den Blüthcnstielchen kahl, Wurzelblatter lanzettf., spitz, nach 
der Basis verschmälert; Schötchen länglich oder rundlich, kürzer als 
die Blüthenstielchcn; Griffel sehr kurz; Platte der Blumenblätter 
Halb2spaltig. — 0. März. Apr. und Septb.r. Blm. weiß. Ueber« 
all auf Feldern, offnen Orten. K. 8. 64. 15. H. Fl. 2. 119. 
Erophila cad. Fl. s. 268.

15. Cochlearia. L. Löffelkraut. — Schötchen rund­
lich oder elliptisch, durch die sehr convexen Klappen gedunsen oder 
kuglig; Klappen mit einem bemerklichen, mehr oder weniger her­
vortretenden Längsnerven. Staubgefäße zahnlos, oberwärtS gerade.

1. C. officinalis. L. — Wurzelblätter gestielt, breit eyf., 
durch einen seichten Ausschnitt etwas herzf., d. stengelst. eyf, ge­
zähnt, die obern mit tief-herzf. Basis umsaffend. — 2jähr. Mai. 
Jun. Blm. weiß. Cultivirt, soll auch wild am Strande (H.) vork. 
K. 8. 64. 1. H. Fl. 2. 123. 2.

2. C. danica. L. — Blätter sämmtlich gestielt, die wur­
zelständigen herzf., die stengelständigen 3-5 lappig, die obern ey- 
spießf., in den kurzen Blattstiel zugeschweift. — 0. Mai. Jun. 
Blm. weiß, Rügen auf der Halbinsel Wampen (Msn.). K. 8. 65.3.

16. Armoracia. Fl. de Wett. Meerettig. — 
Schötchen ohne Rückenncrven, sonst wie dir Gatt. Cochlearia.

1. A. rusticana. Fl. d. W. — Schötchen kuglig; Wur- 
zclblätter herzf. oder eyf.-länglich, gekerbt, die untern stengelständigen 
kämmig-fiederspaltig, die obern eys.-lanzettlich, gekerbt-gesägt, die 
obersten lineal, fast ganz. 2si. — Jun. Jul. Blm. weiß. Auf Floß­
holz, an Graben, Zäunen und Bauergärten, außerdem auch cultivirt. 
K. 8. 65. 1, Cochlearia Armoracia. L. H. Fl. 2. 123. 1.
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5. Gruppe. Camelineen. rückenwurzlige Dreltwandige. 
(latiseptac notorhizcac).

17. Cainelîna. Crantz. Leindotter. Schötchen gcdun- 
sen, bims, oder teils.; Klappen sehr convex, an der Spitze in einen 
linealen, dem Griffel angepaßten Fortsatz vorgezogen; die Scheide« 
wand nach abgcworfenen Klappen ohne Griffel, der nur an dem 
Fortsätze einer Klappe hängt.

1. C. sativa. Crtz. — Schötchen birnförmig; Blüthen 
traubig; Blumenblätter länglich-stumpf; Stengel ästig, säst kahl; 
Blätter länglich-lanzettförmig, fast ganzrandig, an der Basis 
pfeilförmig. — 0. Jun. Jul. 23(in. blaßgelb. Auf Aeckern, oft 
angebaut. K.s. 66. 1 Fl. s. 270.1. Myagrumid.L. H. Fl. 2.117.1.

2. C. micro carpa. Andrz. — Schötchen verkchrteyf.- 
rundlich; brcitgerandet; Blüthen ebensträußig; Blumenblätter lan- 
zcttlich; Stengel 1 fach, rauhhaarig; Blätter pfeilförmig-lanzettlich, 
fast ganzrandig. — 0. Jun. Jul. Blth. blaßgelb. Auf Aeckern 
zwischen dem Langengarten u. Bredow (ßfi.) Reich. Fl. ex. 673.4293.

3. C. dent ata. Pers. — Schötchen birnf., mittlere Sten- 
gelblätter lineal-länglich, buchtig-gezähnt oder fiede^spaltig, hinten 
verschmälert, aber an der Pfeils. Basis wieder verbreitet. — 0. 
Jun. Jul. Blm. blaßgelb. Auf Aeckern unter Lein nicht selten, an 
einz. Orten seltener. K. 8. 66. 2. Fl. s. 270. 2. Myagrum id. 
H. Fl. 2. 117. 2.

III. Unterord. Angustieepten. Schmal­
wandige.

Schötchen 2klappig, aufspringend, von der Seite zusammen-gedrückt, 
Klappen kahnf., auf dem Rücken gekielt oder geflügelt. Scheide­
wand schmal, lineal oder lanzettlich, an beiden Enden verschmälert.

5. Gruppe. TLlaspideen. seitenwurzlige Schmalwandige, 
(angustiseptae pleurorhizeae.)

18. Thlaspi. bLäschelkraut. - Schötchen oval 
oder verkehrt-eyf., neben dem Griffel mehr oder weniger auögeran- 
det; Fächer 2-mehreyig; Klappen kahnf., mehr oder weniger ge­
flügelt; Staubfäden zahnloö; Blumenblätter gleich oder wenig 
ungleich.

t. T. arvense. L. — Die fruchttragende Traube verlängert; 
Stengelblätter mit pfeilf. Bastö sitzend; Fächer des Fruchtknoten» 
vieleyig; Stengel oberwärts astig; Samen bogig-runzlig. — 0. 
Mai - Okt. Blm. weiß. Ueberall auf Aeckern, Schutthaufen, an 
Wegen. K. 8. 67.1. Fl. s. 268. H. Fl. 2. 122. 1^

19. Teesdalia. Brwn. Teesdalre^ — Schötchen 
rundlich oder oval; Fächer 2eyig; Klappen kahnf., auf dem Rücken 
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flüglig-gekielt; dis länger» Staubfäden an der Basis mit einem 
blumenblattartigen Anhängsel.

1. T. nudicaulis. Brwn. — Blumenblätter ungleich. — 
0. Apr.-Sept Blm. weiß. Auf steinigen und sandigen Feldern 
Überall. K. S. 68. 1. T. Iberis. Fl. s. 269. Iberis ead, 
H. Fl. 2. 125. 3.

6. Gruppe. Lepidinecn. rückenwurzlige Schmalwandige. 
(Angustiseptae notorhizcae.)

80. Iiepidium. L. Kresse. — Schötchen lanHlig, 
rundlich oder cyf,; Fächer 1 sämig; Klappen kahnf., auf dem Rucken 
gekielt oder geflügelt. Staubfäden zahnlos. Blumenblätter gleich, 
weiß.

1. L. sativum, L. — Schötchen rundlich-oval, geflügelt, 
stumpf, auSgerandet, an der Spindel angedrückt; Griffelfastfehlend; 
untere Blätter gestielt, unregelmäßig eingeschnitten, gelappt, gefie­
dert oder doppcltgcficdert, obern sitzend, lincalisch, ungetheilt. — 
0. Jun. Jul. Cultivirt. K. 8. 70. 2. H. Fl. 2. 120. 1.

2. L. campcstre. R. Br.— Schötchen blattrig-punctirt, 
tyf., von der Mitte an breit geflügelt, am Ende abgerundet und 
auSgerandet; Griffel deutlich ; Blätter grauflaumig, die wurzelständigen 
länglich in den Blattstiel verschmälert, an der Basis buchtig-zähnig; 
die stcngclständigen gezähnelt, an der Basis pfeilf., stengclumfaffend.— 
2jähr. Jun. Jul. Auf Aeckern, Brachfeldern, Schutthaufen gemein. 
K 8. 71. 3. Fl. s. 27L 1. Thlaspi id. L. H. Fl. 2. 122. 2.

3. L. rudcralc. L. — Schötchen abstehend, rundlich­
oval, stumpf, an der Spitze schmal-geflügelt, auSgerandet; die 
untern Blätter gestielt, gefiedert und doppeltgefiedcrt; die obern 
sitzend, lincalisch; Blüthen 2männig, blumcnblattlos; Griffel 
fehlend. — 2 jährig. Jun.-Sept. UeberauS gemein an Wegen, 
Mauern, Häusern, Schutthaufen. K. S. 71. 5. Fl. s. 271. 2. 
H. Fl. 2. 121. 5.

81. Capsella. Medikus. Hirtentäschel. — Schötchen 
schicf-3 eckig oder länglich, ganz oder fast auSgerandet; Fächer 
vielsamig; Klappen kahnf., auf dem Rücken flügellos; Staubge­
fäße zahnlos.

1. C, Bursa pastoris. Mönch. — Blätterschrotsagenf.- 
ficderspaltig, Zipfel eyf-3eckig, spitz, etwas gezähnt, die obern 
stengelständigen ungetheilt; Schötchen Zeckig-verkehrt-herzf. — Q. 
März-Rov. Blm. weiß. In Gärten, auf Feldern, Schutthaufen, 
an Wegen ganz gemein. K. S. 72. 1. Fl. s. 269. Thlaspi id. L. 
H. Fl. 2. 122. 3. Sehr variirend; Blätter ganr, buchtig-gezähnt, 
fiederspaltig; Blumen zuweilen blumenblattlos uno dann lOmannig.
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7. Grupp«. Brachycarpcen. eingeknickt- keimblättrige 
Schmalwandige, (angustiseplac diplecolobeae.)

33. Senebiéra. Pers. Senebiere. — Schvtchen 
an der Spitze ganz und fast nierenf. oder an der Basis und Spitze 
ausgerandet und fast 2 knotig, nicht aufspringend, 2sächrig; Fächer 
1 sämig.

1. 8. coronopus. Poiret. — Blätter tief-fiederspaltig, Zipfel 
ganz oder vorne eingeschnitten ; Blüthenstielchen kürzer als die Blüthe; 
Schötchen fast nierenf., zusammengedrürkt, mit einem pyramidalischen 
Griffel gekrönt, netzig-runzlich, am Rande fast strahlig-gestreift und 
etwas gezähnt. — 0. Jul. August. Bim. weiß. Swinemünde 
hart an der Swine auf Schutt (Schdt.), Stralsund beiderGrahl- 
schen Fähre (Msn.), Pyritz, Möllendorf (Mr.). K. 8. 73. 1.

2. 8. didyma. Pers. — Blätter ticf-fiederspaltig, Zipfel 
ganz, oder vorne eingeschnitten; Blüthenstielchen länger als die 
Blüthe; Schötchen 2knötig, zusammengedrückt, an der Basis und 
Spitze auögerandet, netzig-runzlich; Griffel fehlend. — 0. Jul. 
Aug. Blm. grünlich-weiß. Exercierplatz bei Stettin nicht selten 
(Schdt.), Wolgast am Schloßbcrge am Ufer der Pcne (Msn.), 
Budow (H) K. 8. 73. 2. Lcpidium id. H. Fl. 2. 121. 4.

IV. Unterord. Hsucamentaceen. DC Nuß­
artige.

Schötchen nicht auffpringend, durch Schwinden der Scheidewand 
zuweilen I sächrig.

8. Gruppe. Isatideen. rückenwurzlige Nußartige. (Piuca- 
mentaceae notorbizeae.)^

33. Veslia. Desv. Neslie. — Schötchen fast kuglig, 
mit dem Griffel gekrönt; nicht auffpringend, Ifächrig, 1 sämig.

1. N. paniculata. Desv. — 0. Jun. Jul. Blm. gelb. 
Unter der Saat namentlich Lein auf Lehmboden, hier und da 
bei Stettin (Schdt.) und Gollnow (Schm. Hf.) häufig, Schlawe 
(Schm.), N. V. Pomm. hier und da (Msn.), Hinterp. (H.) K. 8. 
75. 1. Fl. s. 270. Myagrum id. L. H. Fl. 2. 117. 3.

V. Unter ord.Uomentaceen.DC. Gliederhülfige.
Schoten oder Schötchen quer in 1 sämige Glieder sich trennend.

9. Gruppe. Cakilincen, seitenwurzlige Glicderhülsige. 
(Lomentaceac pleurorhizeae.)

»4. Cakile. Tourn. Meersenf. — Schötchen 2schneidig, 
2glicdrig, Glieder nicht auffpringend, Ifächrig, 1 sämig, daö untere 
verkehrteyf., daö obere schwertf. oder eyf.
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1. C, maritima Scop.— Das ober«Glied der Schötchen 
schwertf. — 0. Jul. Oct. Blm. hellviolett. Am Strande von ganz 
Pommern und Rügen sehr häufig. K. 8. 76. 1. FL «. App. 407. 
H, §(, 2. 118. Bunias Cakile. L.

10. Gruppe. Raphanecn. rückenwurzlige Gliederfrüchtige 
mit rinniggefêkteten Keimblättern. (Lmncntaceae or- 
thoploceae.

«S. Raphanus. L. Rettig. — Schoten lincalisch, 
oder länglich oder fast kegelf., glatt und nicht theilbar, oder perl« 
schnurf. und in Glieder querüber zerfallend, mehrsamig.

1. R. sativus. L. — Schoten stielrund, zugespiht, kaum 
länger alö das Blüthenstielchen. — 2 jähr. Mai. Jun. Blm. schwach 
violett. Auf Acckern, an Wegen, Schutthaufen verwildert und 
außerdem angebaut. K. 8. 77. 1. FL s. 280. 1. H. Fl. 2. 142. 1.

2. R. R aphariistrum. L. — Schoten perlschnurf., bei 
der Reife gerieft, länger alö der Griffel; Blätter 1 fach-leierf. — 
0. Jun. Jul. Blm. weiß, violettadrig oder gelbweiß violettadrig, 
oder blaß schwefelgelb. Ueberall auf Aeckern als gern. Unkraut. 
K. S. 77. 2. Fl. s. 280. 2. H. Fl. 2. 142. 2. Unterscheidet sich 
von Sinapi» arvensis sogleich durch den geschloffenen Kelch.

7. Ord. Cistineen. Dunal.
Kelch 5 blättrig, die 2 äußern Kelchblätter kleiner, bisweilen fehlend, 
die 3 innern in der Knoöpenlage zusammengedreht; Blumenblätter 
5, hinfällig, in der Knospenlage zusammengedreht aber in einer 
den Kelchblättern entgegenlaufenden Richtung; Staubgefäße unter« 
weibig, zahlreich; Fruchtknoten frei; Kapsel vielsamig, bei fehlenden 
oder unvollständigen Scheidewänden Ifachrig ; die Klappen in der Mitte 
samentragend oder bei vollständigen Scheidewänden mehrfachrrg; 
Samenträger central; Keim innerhalb deS Eyweißes schraubens, 
oder gekrümmt.

1. Ueliantheinum. Tourn. Sonnenröschen. — 
Kelch 5 blättrig, die äußern Blätter ungleich oder fehlend; Blu­
menblätter 5, hinfällig; Staubgefäße zahlreich; Kapsel 3 klapprg, 
Klappen in der Mitte auf einer unvollständ. Scheidewand oder auf 
einem vorspringenden Nerven samentragend.

1 H. vulgare. Gärtn. — Mit Nebenblättern versehen, 
halb strauchig, aufstrebend; Blätter oval oder lineal-länglich, 
wimprig, kurzhaarig oder unten filzig, am Rande etwas umgerollt; 
Traube mit Deckblattchen; die fruchttragenden Blüthenstielchen ge­
wunden «herabgebogen; Griffel 2-3mal so lang alö der Frucht-
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knoten, die innern Kelchblätter stumpf mit einem aufgesetzten Spitz« 
chen. — t?- Jun.-Aug. 25tnt. gelb. Auf sonnigen, graörcichcn Hn« 
gcln, an Wegerändern, Wäldern nicht selten, Stettin, Garz (Schdt.) 
Gollnow (Hf.), Lupow, Koscmühl (H), in N. V. P. scheint eS 
zu fehlen (Msn.) K. S. M. 5. Fl. s.' 227. H. Fl. 2. 48. Cistus 
Helianlhemum L.

8. Ord. Violarieen. dc.
Kelch 5blättrig. Blumcnkrone unregelmäßig oder ungleich, 5blätt­
rig. Staubgefäße 5, auf einer unterweibigen Scheibe eingefügt. 
Staubbeutel an der innern Seite der an der Spitze in eine ver­
trocknete Haut endigenden Staubfäden angcwachsen, an den Frucht­
knoten angedrückt, frei oder zusammenhängend. Fruchtknoten 1 fächr 
rig; Samenträgcr 3, wandständig. Griffel 1. Eyweiß fleischig, 
Keim gerade, Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter mit 
Nebenblättern.

1, Viola. L. Veilchen. — Kelch 5 blättrig; Blätter an 
der Basiö in einen Anhängsel vorgezogen. Blumenblätter ungleich, 
das untere abwärts in einen hohlen Sporn vorgezogen. Staubge­
fäße verbreitert, in eine Walze zusammengestcllt und nicht, wirklich 
verwachsen; die 2 untern an der Basis mit 2 spornf. Anhängseln.

1. Die 2 mittlern Blumenbl. seitlich abstehend, oft an der 
Basis bärtig, das unpaarige immer bartlos. Griffel ge­
rade oder wenig geneigt, an der Basis verschmälert. 
Wurzclstock schräg oder kriechend"; spätere Blüthen blu- 
menblattloS.

a. Narbe in ein schiefes Scheibchen ausgebreitet oder an der 
Spitze schief-gestutzt; fruchttragende Blüthenstiele auf­
recht', an der Spitze hakig; Kapsel nickend. Blätter 
später viel großer. Stengel fehlend.

1. V. palustris. L. — Blätter nieren-herzf. oder herzf. 
kahl; Kelchblätter stumpf, Nebenblätter eyf., zugespitzt, drüsig- 
klein-gesägt, frei; fruchttragende Blüthenstielc unverändert; Kapsel 
nickend. — 2j». Mai. Jun. Blm. blaßlila. In Sümpfen u. Torf­
mooren unter Moos überall. ,K. S. 81. 2. Fl. s. lüg. 3. H. Fl. 
1. 148. 1. -y/-' â.

b. Narbe in ein hcrabgebogcneS Schnäbelchen verschmälert; 
ftuchtttagende Blüthenstiele auf der Erde nicdcrgestreckt, 
an der Spitze gerade; Stengel fehlen; Blätter später 
großer. t

2. V. hirta, L. — Ausläufer schien; Blätter herzf., obcr- 
s«its flaumhaarig, unterseits nebst den Blattstielen kurzhaarig; Kelch­
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blätter stumpf; Blumenblätter auSgerandct, die mittlern bärtig. — 
2|.. Apr Mai. Blm. hellviolett, oder weiß, geruchlos. An trocknen 
offnen Laubwaldhügeln unter Gebüsch. Stettin im Julow, Frauen­
dorf, Höckendorf gemein (Schdt.), Gollnow (Hf.), Scblawc, Pyritz 
(Schm.), Neumark, Barnow (H.), Penin (Msn.). K. 8. 82. 4. 
Fl. s. 108. 1. H. Fl. 1. 148. 2.

3. V. o<lorata. L. — Ausläufer treibend; Blätter 6reif# 
herzf., flaumhaarig, die ersten hervorkommcnden nieren-herzf.; Kelch­
blätter stumpf, das untere Blumenblatt auSgerandct, die 4 obern 
abgerundet-stumpf, ein wenig schmaler. — 2st. März-Mai. Blm. 
dunkelviolett auch weiß. In Laubwäldern, auf den FestungSwällen, 
an Aäunen überall. 13. 8.82. 6. Fl. s. 109. 2. H. Fl. 1. 148. 3. 

, ../v'v»-» y- v.
c. Narbe in ein hcrabgebogcneS Schnäbelchen verschmä­

lert; fruchttragende Blüthenstiele unverändert; Kapsel 
nickend; Frühlinqöpfl. einfach, Blüthen mit Blumen­
blätter und wie die Blätter lang gestielt, Nebenblätter 
größer; die Sommerpfl. ästig; Blüthen blumenblatt- 
loS, Blätter der Acjîe kurz^estielt, Nebenblätter klein.

4. V. nrcnaria. DC. —ète'ngel niederliegend, aufstre­
bend von sehr kurzem Flaum graugrünlich oder kahl; Blätter herzf., 
stumpf, kleingekerbt, untern nieren-herzf., Nebenblätter eyf.-länglich, 
gcfranzt-gesägt, mehrmal kürzer als der Blattstiel; Kelchblätter 
länglich-lanzettf., spitz; Kapsel eyf., spitzlich. - 2st Mai, Jun. 
Blm. blau. In trocknen Nadelwäldern, Catharinenhof (Schdt.), 
Greifenhagen (Schm ) K. 8. 83. 7.

5. V. sylvestris. Lam. — Stengel niederlicgend und 
aufstrebend, kahl oder etwas flaumhaarig; Blätter deutlich herzf. 
und eyf. oder fast nierenf., kurz zugespiht, die untern stumpf; Blatt­
stiele flügellos ; die mittlern stengelstàndigen Nebenblätter lanzettf., nach 
vorne verschmälert, gefranzt-gcsägt, mehrmal kürzer als der Blatt­
stiel; Kelchblätter lanzettf.-zugespitzt; Kapsel spitz. — 2s. Apr. Mai. 
Blm. blaßblau. In Wäldern, Gebüschen, Hecken gemein. K. S. 
83. 8. Fl s. 109. 5. £

6. V. canin a. VZ—  ' Stengel niederliegend und auf­
strebend, kahl oder etwa» flaumhaarig; Blätter aus einer herzf., 
Basis länglich-eyf., spitzlich (nicht zugespitzt), die untern stumpf; 
Blattstiele flügellos, die mittlern stengelständigen Nebenblätter läng­
lich-lanzettf., gefranzt-gesägt, mehrmal kürzer als der Blattstiel; 
Kelchblätter eyf.-lanzettlich, verschmälert-spitz; Kapsel gestutzt-stumpf, 
bespitzt; Sporn fast doppelt so lang als die Anhängsel deö Kelchs. 
— 2st. Mai, Jun. Blm. violett. Auf Heiden, trocknen Plätzen, 
Gebüschen überall gemein. K. 8 8.3. 9. Fl ». 109.4. H. Fl. 1. 149, 5^

1 *
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7. V. $ lag ina.  Kit. — Stengel auftecht, kahl; Blät­
ter aus einer herzf. Basiö länglich-lanzcttf. ; Blattstiel oberwärts 
etwas geflügelt; die mittlern stengelständigen Nebenblätter lanzcttf.. zu­
gespitzt, gefranzt-gesä^t, halb so lang als der Blattstiel; Kelchblätter 
spitz; Sporn ohngesahr so lang als die Anhängsel des Kelchs. — 
2p. Mai. Jun. Blm. milchweiß. In Chauffeegräben zwischen Garz 
und Stettin (Schdt), zwischen Gollnow und Stettin (Schm. Hf.). 
K. S. 84. 10. V. lactea. Fl. s. 109. 6. Viola pcrsicifolia. H. Fl. 
1. 149. 6.? , , ... - .,,.z

*

8. V. mirabilis. L, — Stengel aufrecht, 1 zeilig-behaart 
Blattstiele am Kiele haarig ; Blätter breit-her^f., kurz zugespitzt, klein'ge- 
kerbt, die untern fastnierenf.; Nebenblätter länglich-lanzettf., zugespitzt, 
die obern mit kurzen Borsten gewimpert, übrigens ganz randig oder 
etwas gezähnelt; die mit Blumenkronen versehenen Blüthen wurzel- 
ständig. — 2p. Apr. Mai. Blm. bleich-röthlich oder lila. An 
schattigen und bergigen Orten in Laubwäldern unter niedrigem Ge­
büsch. Schrei, Polchowscher Grund bei Stettin (Schdt.). K. 8.85.14. 
Fl. s. 110. 7. H. Fl. 1. 149. 4.

2. Die 4 obern Blumenblätter aufwärts gerichtet und auf­
wärts dachig; Griffel aufstrebend, oberwärts billig; 
Narbe groß^ auf beiden Seiten mit einem Haarbüschel 
und unterwärts mit einem Lippchen versehen.

e ** /*
9. V. tricolor. L.—^Blatter gekerbt, die untern el)-herzf., 

die Nebenblätter leyerf.-fiederspaltig, der mittlere Zipfel gekerbt; 
Sporn fast noch 1 mal so lang als die Anhängsel des Kelchs; Wurzel 
einfach; Stengel aufstrebend, ästig. — 0. Mai-Octbr. Auf 
Aeckern, Brachfeldern, sonnigen Hügeln, Nadelwaldungen sehr gemein. 
Die Farbe der Blume sehr veränderlich, bald violett weiß und sehr 
wenig gelb, bald weiß oder gelblich und nur das oberste Blatt 
hell violett. K. 8. 85. 16. Fl. s. HO. 8. H. Fl. 1. 150. 7.

9. Ord. Resedacecn. dc.
Kelch 4-5-6 theilig, bleibend. Blumenkrone unregelmäßig. Blumen­
blätter so viel als Kelchzipfel und mit diesen abwechselnd. Staub­
gefäße 10-24, dem oberwärts in eine Honigschuppe verbreiterten 
Fruchtträger eingcfügt. Fruchtknoten 1, einfachrig, an der Spitze 
offen, 3-6 lappig; Lappen mit einem kurzen, kegels. Griffel endend. 
Samcnträger wandständig, 3-6, den Näthen angewachscn; oder 
mehrere Fruchtknoten (4-6) jeder mit einem Griffel endend und 
1 fächrig, einwärts aufspringend. Keim gekrümmt. Cywciß meist 
fehlend. Würzelchen nahe am Nabel gelegen.-. Blätter wechsclständig-



Reseda. Droseraceen. 29
1. Heseda. L. Reseda. — Blumenblätter ganz aber 

mannigfach gespalten; Staubgefäße 10-24. Kapsel 3-6 kantig, an 
der Spitze offen, mit 3-6 Griffeln endigend, 1 fächrig; Samcntrager 
wandständig, mit den Griffeln abwechselnd.

1. h. lutea. L. — Blätter im Umriffe 3eckig, die mittlern 
stengelständigcn doppelt-fiederspaltig, die obern 3spaltig; Vlüthen- 
stielchen so lang als der Kelch, dieser 6thcilig, Zipfel linealisch; 
Stengel ausgebreitet. — 2jährig. Jul Aug. Blm. grüngelblich. 
Auf Schutt in der Nähe der Swine bei Swinemunde (Schdt.), 
Cammin (H.)- K- S. 88. 2. Fl. s. App. 405. H. Fl. 2. 6. 4.

2. R. luteola. L. — Blätter verlängertrlanzcttf., kahl, 
an der Basis Izähmg; Kelch 4theilig; Stengel aufrecht. — 
2 jährig. Jul. Aug. Blm. gelblich weiß. An Wegen, auf Festungs­
werken, Schutthaufen. Stettin gemein (Schdt), Cammin, Bu« 
dow (£.), Stralsund, Rügen (Msn.). K. 8. 88. 3. Fl. s. 206. 
H. Fl. 2. 6. 1.

IO. Ord. Droseraceen. dc.
Kelch 5 blättrig, in der Knospenlagc dachig. Blumenkrone regel­
mäßig, 5 blättrig. Staubgefäße 5 und mehrere, unterweibig, frei. 
Staubbeutel endständig. Fruchtknoten frei, 1-3 fächrig; Samenträgcr 
wandständig. Griffel mehrere, oft getheilt, oder mehrere Narben. 
Keim gerade, in der Achse des Eyweißes, Würzelchen gegen den 
Nabel gerichtet. — Die jungem Blätter zirkelf. von der Spitze nach 
der Basis eingerollt.

1. Drosera. L. Sonnenthau. — Kelch tief 5spaltig; 
Blumenblätter 5 ; Staubgefäße 5 ; Griffel3-5,2theilig; Kapsel 1 fnd> 
rig, an der Spitze 3-5 klappig ; Samcnträger wandständig. Blüthen weiß.

1. D. rotundifolia. L — Blätter kreisrund; Schaft 
aufrecht, 3 mal so lang, als die Blätter; die Narbe kculig, unge- 
theilt. — 2s.. Jul. Aug. In Torftuoorcn unter Sphagnum häufig. 
K. S. 88. 1. Fl. s. 146. 1. H. Fl. 1. 216. 1

2. D. longifolia. L — Blätter lineal-keilig; Schaft 
aufrecht, noch 1 mal so lang als die Blätter; die Narbe keulenf., 
ungetheilt. — 2si. Jul. Aug. In Torfmooren; Wittstock, Stolzen- 
burg (Schdt.), Kunow an der Maduc (Schlr.), Stralsund, Neu- 
gaster Moor (Msn.). K. S. 88. 3. D. anglica Fl. s. 147. 3. 
H. Fl 1. 215. 2.

3. D. interincdia. Hayne. — Blatter verkehrteyf.-keilig; 
Schaft an der Basis bogig oder nicderlicgend aufstrebend, wenig 
länger, als die Blätter; Narbe verkehrteyf., auSgerandet.^- 2s.. 
Jul. Aug. mit den vorigen an gleichen Orten. Vogelsang (Schdt.), 
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Swinemünde (Schlr.), Ostseeküste häufig (H.). K. 6. 1. 69- 4. 
H. Fl. 1. 215. 3. D. longifolia Fl. s. 147. 2.

8. Parnassia. L Parnasfie- — Kelch 5 blättrig. 
Blumenkrone 5 blättrig; Honigdrüsen5, borstig-gewimpert, gestielt. 
Staubgefäße 5. Griffel fehlend. Narben 4, sitzend. Kapsel Ifächrig, 
an der Spitze 4klappig, Klappen in der Mitte unvollständige Schei­
dewände tragend; Samcnträger den Scheidewänden angeheftet.

1. P. palustris. L. — Honigdrüsen 9-13borstig; Blu» 
wenblätter kurz-genagelt; Wurzclblätter herzf. ; daö stcngclständige 
stengelumfaffend. — ip. Aug. Sept. Blume weiß. Auf sumpfigen 
uni) torfigen Wiesen überall. K.S. 89.1. Fl. s. 147. H. Fl. 1.211.

11. Ord. Polygalecn. J«#ss.

Kclch 5blättrig, Kelchblätter in der KnoSpenlage dachig; die 2 
innern größer oft blumcnblattig. Blumenkrone unregelmäßig. Blu« 
«lenblätter 3-4, unterweibig, mit der Röhre der Staubgefäße mehr 
vdcr weniger verwachsen Staubgefäße unterwärlö Ibrüdrig, an 
der Spitze in 2 gegenständige, gleiche Bündel getheilt. Staub« 
deutel 8, 1 fächrich, mit einem üochc aufspringend. Fruchtknoten 
1-2fächrig, die Scheidewand auf der Mitte der-Klappen; Fächer 
1 cyig, Eichen hängend, oft an der Basiö mit einem Samenmantel 
versehen.

1. Pol y {jnl a. L. Kreuzblume. — , Kelch 5 blättrig, 
bleibend, die 2 innern Kelchblätter sehr groß, flügclförmig. Blu« 
menkronc 3-5blättrig, den Staubgefäßen angewachsen, daö untere 
Blumenblatt kielf. Kapsel zusammengedrückt. Same an der^Basiö 
nut einem 4zähnigen Mantel umgeben, an der Spitze nackt.

1. P. vulgaris. L. — Endständiye Traube vielblüthig; die 
Flügel elliptisch-vcrkehrt-eyf., 3 nervig, die äußern Nerven ästig-adrig, 
.an derSpitze durch eine schiefeAder in cinanderfiießend ; Stiel den Frucht» 
ffnoten während des Aufblühens so lang oder kürzer als der Frucht« 
Laoten; die seitenständigen Deckblätter halbsolang, alö die Blüthen» 
ffielchen; Blätter lanzetklich, spitz, untersten elliptisch. — 2^. Mai- 
SuL Blume blau, rosa, weiß. Auf Grasplätzen, an Wegen, Wald­
rändern sehr gemein. K. S. 90. 2. Fl. s. 290. H. Fl. 2. 156. 2.

2. P. comosa, Sclik. — Endständigc Traube vielblüthig, 
die Flügel elliptisch-vcrkehrt-eyf., 3 nervig, die Seitennerven ästig» 
adrig, an der Spitze durch eine schiefe Ader in cinanderfließend; 
Stiel deS Fruchtknotens während des Aufblühens so lang oder.kürzer 
als der Fruchtknoten, die feitenständigcn DeckblättchU lang, als 
das Blüthenstielchen; Blatter lincal-lanzcttf.,die untersten elliptisch. —
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24. Mai Sun. Blume rosa, selten bla» »nd weiß. An denselben 
Orten mit der vorigen. Von H. Schramm in der Umgegend von 
Stettin gefunden. K. S. 90. 3.

3. P. amara. L. — Endständige Traube vielbluthig, die 
Flügel verkchrt-eyf., 3 nervig, die Scitenncrven außen ästig-adrig, 

1 an der Spitze nicht in einander fließend ; Fruchtknoten wahrend des 
Blühens fast sitzend; Blätter lanzcttlich oder elliptisch, die untern 
vcrkchrt-cyf. — 2si. Juni-Aug. Blm. blau. Auf den feuchten, tor­
figen Wiesen der Randow bei Löcknitz und zwar die var.  genuin» 
P. ainarella Crantz (Schdt.), Cammin, Greiföwald (H.) K. S. 90. 
5. H. Fl. 2. 156. 1.

*

IS Ord. Sileneen. dc.
Kelch 1 blättrig, an der Spitze 5-6zähnig, Zähnein der Knospen« 
läge dachig. Blumenblätter 5-6, mit den Kelchzähnen wechselnd, 
mit den Staubgefäßen auf einem mehr oder weniger deutlichen und 
verlängerten Fruchtträgcr eingefügt Staubgefäße noch I mal soviel 
als Blumenblätter, abwechselnd den Nägeln der Blumenblätter 
angcwachscn, oder soviel als Blumenblätter und mir ihnen abwech« 
selnd. Fruchtknoten frei, von der Basis bis über die Mitte 2--5 
fächrig, oder an der Basis nur undeutlich-fächrig,t viel-eyig; Sa« 
menträger im Mittelpunkte und wenigstens obcrwärtS frei. Griffel 
2, 5, getrennt. Kapsel mit 4, 6, 10 Zähnen aufspringend, oder 
eine etwas fleischige, nicht aufspringende Fruchthülle. Same et)« 
weißhaltig; Keim ringförmig am Rande des Samens; Würzelchen 
gegen den Nabel gerichtet. — Blätter gegenständig, nebenblattlos.

1. Gypsophiln. L. Mypskraut. — Kelch 5 zahnig 
oder 5spaltig, an der Basis nackt. Blumcnkrone 5 blättrig; Blu- 
menblätter nach der Basis allmählig keilig-verschmälert. Staubge­
fäße 10, Griffel 2; Kapsel 1 fächrig, an der Spitze 4klappig. Sa­
men nierenf.-kuglig. Blume weiß oder rosa.

1. G. fastigial a L. — Stengel aus einer aufstrebenden 
Basis aufrecht, an dem Gipfel gedrungen-ebensträußig, oberwärtS 
nebst den Arsten schmierig-flaumig; Kelche glockig, halb 5spaltig; 
Zipfel eyf., abgerundet-stumpf; Griffel und Staubgefäße länger 
als die Blumenkrone; Blätter linealisch, nach beiden Enden ver­
schmälert. — 2si. Juni-Aug. Von Hrn. Holtorff in der Gollnower 
Kirchenheide entdeckt. K. S. 92. 2.

2. G. inuralis. L. — Stengel aufrecht, fast gabclspaltig, 
ästig-rispig, an der Basis etwas rauh; Blüthen zerstreut, Kelche 
kreiselst, 5zähnig, Zähne abgerundet-stumpf; die Blumenblätter ge­
kerbt oder auSgcrandet; Blätter linealisch, nach beiden Enden ver«. 
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schmälert. — 0. Jul. August. An Waldrändern, auf Brach­
feldern, an sonnigen trocknen Wegen. K. S 92. 5. Fl. s. 190, 1. 
H. gl, s, 285. 2*  G, serotina Hayne. fl. s. 190. 2.

Dianthus. L. Nelke. — Kelch 5 zahnig/ an der 
BasiS mit Schuppen gestützt. Blumenblätter 5, gegen den Schlund 
in einen linealen Nagel zusammengezvgen. Staubgefäße 10. Griffel 2. 
Kapsel 1 fachrig, an der Spitze 4klappig. Same schildf., auf der 
einen Seite etwas convex, auf der andern conca» und von einem 
hervorspringenden Kiele durchzogen.

1. Blüthen köpfig oder etwas gehäuft, Blumenblätter ge­
zähnt oder fast ganzrandig, fleischfarbig oder purpurn.

1. D. prollfer. L. — Blüthen gchäuft-köpfig, die 6 Hüll­
schuppen durchscheinend-häutig, rauschend, elliptisch, die 2 äußern 
um die Hälfte kürzer, stachelspitzig, die innersten sehr stumpf, 
länger als der Kelch; Kelchschuppen den Hüllschuppen gleichgestaltet, 
den Kelch einwickelnd; die Stengel kahl, die Samen glatt. — 
0. Jun.-Aug. Aus sonnigen Anbergen, sandigen Wegufern, in 
den Festungswerken überall, bei Stettin sehr gemein. K. S. 93.1. 
Fl. 8. 192. 3. H. Fl. 1. 287. 4-

2. D Armeria. L. — Blüthen gebüschelt, die Kelch­
schuppen und Deckblätter lanzettfriemlich, krautig, fast so lang alö 
die Röhre, rauhhaarig; Blätter linealisch, nach vorne verschmälert, 
an der Spitze stumpflich und wie die Stengel flaumhaarig. — 
2jährig- Jul. Aug. In dem Vorholze der Laubwälder, Greiföwald 
(H.), bei Stettin an mehrern Orten, in der Schollwiner Forst aber 
sehr gemein (Schdt). K 8. 93. 3. Fl. s. 191-1 H- Fl. 1- 287- 3.

3, D. Carthusianoruin L. — Blüthen in ein endstän- 
diges, meist 6blüthigeS Köpfchen gehäuft; Kelchschuppen ledrig, 
braun, rauschend, vcrkchrt-eyf-, sehr stumpf, begrannt; Granne 
pfriemlich, länger als die halbe Röhre; Hüllschuppen fast eben so 
gestaltet; Blätter alle linealisch; die Scheiden länger als die 
4fache Breite des Blattes. — 2H. Jul. Aug. Uebcrall an Wegen, 
auf Weiden, in Wäldern. K. 8. 94. 5. Fl. s. 191. 2. H. Fl. 
1. 287. 2.

2. Die Blüthen einzeln, oder rispig.
a. Blumenblätter gezähnt oder fast ganzrandig.

4. D. deltoïdes. L. — Blüthen einzeln; Kelchschuppen 
meist zu 2, elliptisch, begrannt, mit der pfriemlichen Granne um die 
Hälfte kürzer als der Kelch; Blätter lineal-lanzcttlich, die untern 
stumpf, nach der Basis verschmälert; Stengel flaumig-rauh; Blu­
menblätter verkehrt-eyf., gezähnt. — 2H. Juni-Sept. Blm. rosen- 
roth mit dunklem Ringe um den Schlund. In Kieferwalduugen 
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und trockncn tristen, an Wegen überall. K. 8. 96.12. Fl. ». 192.4.

: H. Fl. 1. 289. 7.
b. Blumenblätter ticf-fingcrig- oder ficderspaltig-cingc- 

schnitten.
5. D. arennrius. L.— Stengel meist 1 blüthig; Kelch, 

schuppen cnf., stumpf, kurzbespitzt, 4 mal kürzer alö die Röhre; 
Blatter lineal-pfriemlich, graögrün, am Rande rauh ; Blumenblät­
ter fiederspaltig-vieltheilig mit einem ganzen und länglichen Mit­
telfelde; Stämmchen niederliegend, wurzelnd, sehr ästig, dicht- 
rnftg. — 2s. Juli-Sept. Blumenblätterplatte weih, an der Basis 
grünfleckig, gebärret, wohlriechend. In Kieferwäldern und an 
sonnigen, sandigen Anbergen. Schrei, Dammsche Heide, Greifen­
hagen (Schdt.), Wolgast (Msn-), Lcba, Wundichow (H.). K. 8. 
97. 17. Fl. s. 193. 8. H. Fl- 1. 290. 11.

6. D. superbus. L. — Stengel einzeln, 2- - mehr- 
blumig ; Blüthen zerstreut; Kelchschuppen cnf., zugespitzt-begrannt, 
3mal kürzer als die Röhre; Blätter grasgrün, lineal- lanzetrlich, 
zugespikt, untern siumpflich; Blumenblätter ficderspaltig-viclcheilig 
mit einem ganzen, länglichen Mittelfelde. — 2jährig. Jul. Aug. 
Blunicn hell rosa, gebartet, wohlriechend. Auf feuchten torfigen 
Wiesen. Lienkcn bei Stettin (Schdt.), Greifswald, Bahn, Schlawe 
(Schm.), Maducwiesen (Schlr.), Pyrit; (Wbk.), Stralsund, Nic- 
derhof (Msn.), Lauenburg, Bütow (H.). K. 8. 97. 18. Fl. s. 
193. 8. H. Fl. 1. 298. 10.

NB. Dianth. plumarius. Fl. 8. 192. 5. hat sich nur einmal 
und nachdem nie wieder an dem angeführten Orte 
oder sonst wo in Pommern zuverlässig als wild­
wachsende Pflanze gezeigt.

3. Saponnria. L. Seifenkraut. — Kelch 5zähm'g, 
an der Basis nackt; Blumenblätter 5, am Schlunde in einen 
linealen Nagel zusammengezogen: Staubgefäße 10; Griffel 2; 
Kapsel 1 fächrig, an der Spitze 4zähnig; Same nierenf.-kuglig.

1. 8. Vaecaria. L.— Blüthen locker-ebcnsträußig, Kelch 
geflügelt-kantig; Blumenblätter klein-gekerbt, nackt; Stengel auf­
recht, ganz kahl; Blätter lanzettf., an der Basis zusammcngc- 
wachsen. — 0. Jun. Jul. Blumen fleischfarbig. Auf Getreide­
feldern unter den Saaten, bei Stettin nicht selten (Schdt.), Star­
gard (Schlr.). K. S. 98. 1. Fl. s. 191. 2. H. Fl. 1. 286. 2.

2. S. officinal!«. L. — Blüthen buschelig-cbensirättßig ; 
Kelch walzig, kahl; Blumenblätter gestutzt, bekrönt; Stengel auf­
recht; Blätter länglich-elliptisch. — 2s. Jul. Aug. Blumen hell­
fleischfarbig. Auf Kirchhöfen, an Zäunen, Stadtmauern, Wällen, 

3
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Ackerrändern. Stettin, Leese (Sckbt.), Gollnow (Hf.), Stargardter 
Stadtwälle (Wlh.), Wolgast Mühlenthal, Voigbthagcn (Msn.), 
Budow (H.). K. 8. 98. 2. Fl. s. 191. 1. H. Fl. 1. 285. 1.

4. Cucubalus. L Taubenkropf. — Kelch 5zähnig, 
nackt; Blumenblätter 5, genagelt; Staubgefäße 10; Griffel 3; 
Beere 1 sächrig; Saame nierenförmig.

1. C. bacciferus. L. — 2si. Jul. Aug.- Blumen weiß- 
lich-grün; Beere schwarz. Auf Aeckern, an Zäunen bei Zabelo- 
dorf und Frauendorf bei Stettin, Naulin bei Pyritz (Mr.). K. S. 
99- 1. Lychnanthus volubilis Gin. Fl. s. 194. H. Fl. 1. 291. 5.

5. Silene. L. Leimkraut. — Kelch 5zähnig, nackt; 
Blumenblätter 5, genagelt; Staubgefäße 10; Griffel 3; Kapsel an 
der Basis 3sächrig, an der Spitze 6klappig; Same nierenf.

1. S. gallica. L. — Traube cndständig, NI eist gepaart, 
klebrig-flaumig; Blüthen wechselständig; Kelch röhrig, rauhhaarig, 
der fruchttragende cnf, mit dem Blüthenstielchen abstehend ober 
zurückgeschlagen, Kelchzähne lanzettlich-pfriemf. ; Blumenblätter 
verkehrt-ehf., ungethcilt, ganzrandig, gezähnelr oder ausgeranbet; 
Blätter länglich, untern verkehrt-eyf. — 0. Jun. Jul. Blumen 
fleischfarbig oder weiß. Unter Sommerkorn bei Gollnow (Hf. 
Schm. Schdt'Hß) K. S. 99. 1.

2. S. vise osa. Pers. — Klebrig-zottig ; Traube quirlig ; 
Bluthenstiele gegenständig; Kelch walzig, in der Mitte etwas 
bauchig, Zähne stumpf; Blumenblätter 2spaltig, nackt; Blätter 
wellig. — 2 jährig. Jun. Jul. Blumen weiß. Am Strande der 
Insel Hiddensee selten, von Hr. Marsson aufgcfunden. K. S. 100.4. ,

3. s. nemoralis. Whist. K. — Flaumig; Rispe auf­
recht, beinahe gehäuft; Aeste derselben gegenständig, 3gablig-ver- 
zweigt, klebrig-beringelt, 3- - vielblüthig; Blüthen gerade hervor- 
gcstrcckt; Kelch keulig, Zähne stumpf; Blumenblätter 2fpaltig, nackt; 
Blätter an der Basis bärtig - gewimpert, untern rundlich-elliptisch, 
in den Blattstiel hinablaufend. — Jun. Jul. Blüthen weiß. 
Im Walde bei Schwochow (Nd.). Iv. S. 100. 6.

4. S. nut ans. L. — Flaumig; oberwÄrts drüsig-klebrig; 
Rispe einseitswendig, während des Aufblühens einwärts-geknickt- 
uberhängcnbz Aeste derselben gegenständig, dreigablig - verzweigt, 
3- - 7 blüthig; Kelch röhrig, etwas keulig; Zähne spitz; Blumen­
blätter 2spaltig, gekrönt; untere Blätter lanzettf.-elliprisch, in den 
Blattstiel hinablaufend; Zähne ber Kapsel zuruckgcrollt. — Jun. 
Sut. Blumen weiß. In Laubwäldern, an sonnigen Anhöhen, 
Hohlwegen in d. ganzen Prov. K. S. 101. 7, Fl. s. 194. 2- 
H. Fl. 1. 293. 6.



Lycli nis. Sileneen, 35

5. S. chlor ant h a. Ehrh. — Kühl; Traube NNseits- 
wrndig^ Aeste gegenständig, 1 - 3 bluthig; Blüthen^ während des 
Blühens überhangend; Kelch röhrig, etwas keulig, Zahne stumpf; 
Blumenblätter 2spaltig, gekrönt; die untern Blätter lineal-lanzetr- 
lich, in dem Blattstiel verschmälert, der Stengel falt nackt. — 
Sut Aug. Blumen gelblichgrün. Auf sonnigen, sandigen Hügeln. 
Retzowsfeldc, Wusiow, vorzugsweise häufig aber in, Schrei bei 
Garz (Schdt.), Gollnow (Schm. Hf.). K. S. 101. 9. Fl. s. 19-,. 1- 
H. Fl. 1. 292. 3.

6. S. Otites. Sm. — Aeste der Rispe gegenständig, 
quirlig-traubig, Quirl reichblüthig; Blüthen gerade hervorgestreckt; 
Kelch röhrig-glockig rind neb11 der Riope kahl, ,gähne lrumpf; Blu- 
mcnblätter linealisch-ungetheilt, nackt; Blatter verkehrt-ey-lanzettf. — 
2L Mai-Ang. Blumen grünlich. Auf unfruchtbaren, sandigen 

; Hügeln, Hohlwrgen, Stettin sehr gemein (Scbdt.), Gollnow (Hf ), 
Insel Usedom (Msn.). K. 8. 101. 11. Cucubalus ul. L. 11. s. 
193. 2. H. Fl. 1. 290. 2.

7. 8. ins lata. Sm. — Rispe endstandig, gabel-spaltig; 
Blüthen 'gabel- und endständig; Kelch- eyf., aufgeblasen, viel- 
streifig. netzig-adrig, kahl, Zähne erst, spitz; Platten der Blunieni 
blätter 2theilig, an der Basis 2höckrig; Blatter elliptisch oeer 

- lau zeitlich, zugcspitzt. - 2fi. Jul. Aug Blumen weiß, wcle-hig- 
2häufig. Ueberall an Hohlwegen, in Gcvusthcn, Mardern, h. S. 
102. 12, Cucubalus lichen. L. bl. s. 193. 1. H. bl- 1. -90. 1.

8. 8. noctis lorä. L. — Stengel, vbcrwarts gabelspaltig 
und nebst den Blüthenstielen und Kelchen / klebrig-zottig ; Blüthen 
gabel- ii. endständig; Kelch etwas bauchig-röhrig, lostieifig, aigig, 
der fruchttragende elliptisch, Zahne destelben pfliemlich-faAich; 
Blumenblätter tief-2spaltig, gekrönt; Blätter länglich, spitz, e>e 
obersten aus einer lanzettlichen Basis schmal-zulaufene, eie untei- 
sten vcrkehrt-eyf.. - 0. Juli-Sept. Blumen blaßrosa. Unter dem 
Weizen bei Horst in Menge (Schm- Wbk. '-Ar. Schdt.), Stolpe, 
Werstn, Budpw (H.). ^.S. 103.16. H. Fl. 1. 292. 5.

6. ILycEmis. DC. Lichtnelke. — Kelch 5 zahnig, 
nackt. Blumenblätter 5, genagelt. Staubgefäße 10. O.-ristel 3. 
Kapsel halb 5fächrig oder Ifächrig, an der Spitze mit d oder 
10 Zähnen aufspringend.

* Kapsel halb-5fächrig.
1. L. Vis caria. L. — Blumenblätter ungetheilt, unge­

krönt ; Stengel kahl, oberwärts unter den Gelenken klebrig; Blat­
ter lanzettf., kahl, an der Basis gewimpert; Blüthen kraubig- 
rispig, fast quirlig. - Jun. Jul. Blumen purpurroth. An

3 *
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buschigen Bergabhängen, sonnigen Laubwaldplätzen nicht selten- 
K. 8. 105- 1. Fl. ». 201. 4. H. Fl. 1. 303.

** Kapsel 1 sächrig; Kelchzähne kürzer als die Blumcn- 
krone. ï>5 <

2. L. Flos cuculi. L. — Blumenblätter bis über die 
Mitte 4spaltig; Zipfel lineal, hands.-auSeinanderstehend; Sten­
gelblätter lineal-lanzcttlick. — 2st. Mai-Jul. Blumen rosa. Ueber- 
all auf Wiesen. K. S. 105. 3. Fl. s. 200. 1. H. Fl. 1. 303. 2.

3. L. vespertina. Sibthrop. — Blumenblätter halb 
2spaltig, gekrönt; der Stengel unterwärts zottig; die obern Blät­
ter ey-lanzettf., verschmälcrt-zugcspitzt und nebst den Blüthensiielcn 
und Kelchen drüsig-kurzhaarig; Kapsel ey-kegelf., mit vorgestreckten 
Zähnen; Blüthen 2 häufig. — 2jähr. Juni-August. Blumen weiß, 
am Abend wohlriechend. Ucberall an Zäunen, Wegen, Ackerrändern, 
in Gebüschen. K. S. 106. 4. L. dioica ß. L. Fl. s. 200. 2. H. Fl. 
1. 304. 5. m—-*

4. L. diurna. Sibthrop. — Blumenblätter halb-2spaltig, 
gekrönt; Stengel, Blätter, Blattstiele und Kelche zottig, mit ein­
fachen Haaren; die obern Blatter eys., plötzlich zugespitzt; Klappe 
rundlich-eyf. mit zurückgerollten Zähnen; Blüthen 2häufig. — 2ß. 
Jun. Jul. Blumen purpurroth, geruchlos. In Elsbrüchern, an 
Bachen im Gebüsch. Mühlenbeck, Daber, Insel Gnitz auf Usedom 
(Schdt.), Gollnow (Hf.); Stralsund (Msn.), Collberg, Greifen­
hagen (Schm.) K. 8. 106. 5. L. sylvestris. Fl. s. 20. H. Fl. 
1, 303. 4.

*** Kapsel 1 sächrig; Kelchzahne mit blattartigen Zip­
feln, die länger als die Blumenblätter.

5. L. Githago. Lam. — Blumenblätter gestutzt; Kelch­
zipfel länger als die Röhre deS Kelches und der Blumenblätter. 
— 0. Jun. Jul. Blume roth, selten weiß. Ucberall unter den 
Saaten. K. 8. 106. 8. Agroslemma id. L. Fl. 8. 201. H. Fl. 
1. 304. 1.

13» Ord. Alsjneen.
Kelch 4-5blättrig, in der Knospenlage dachig. Blumenblätter 
4-5, mit diesen abwechselnd. Staubgefäße 10, oder weniger, frei, 
auf einem aus Drüsen gebildeten, mehr oder weniger kelchständigen 
und deutlichen Ringe eingefügt. Fruchtknoten frei, I fächrig, mchr- 
vielepig; der Samenträger mittelständig, frei. Griffel 2-5, ge­
trennt. Kapsel mit Zähnen oder Klappen mehr oder weniger tief 
ausspringcnd. Same eiweißhaltig; Keim rings.; Würzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. — Blätter gegenständig, nebenblattcos, oder sehr 
selten mit rauschenden Nebenblättern.
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1. Sagfna  L. Mastkraut. — Kelch 4 blättrig; Blu­

menblätter 4, ganz; Staubgefäße 4; Fruchtknoten vieleyig; Griffel 
4; Kapsel 4klappig; Blumen weiß.

*

1. S. procumbens. L. — Stengel niederlicgend, an der 
Basis wurzelnd; Aeste aufstrebend; Blätter linealisch, stachel-spitzig, 
ganz kahl-, die abgeblühten Blüthenstiele an der Spitze hakig, die 
fruchttragenden aufrecht; Kelchblätter stumpf, grannenlos. — 0. 
Mai-Oct. Auf feuchten Aeckern, Triften, Grasplätzen. K. 8. 107. 
2. Fl. s. 85. 1. H. Fl. 1. 98. 1.

2. 8. ap et al a. L. — Stengel aufrecht, von der Basis 
an ästig, die seltenständigen Aeste aufstrebend; Blätter linealisch, 
begrannt, an der Basis gcwimpert, die abgeblühten Blüthenstiele 
immer aufrechtz kaum einwärts-geneigt; Kelchblätter stumpf, die 
2 äußern sehr kurz-stachelspitzig, Stachelspitzchcn cinwärts-gekrummt. — 
Q. Mai. Jun, Auf Aeckern, Feldern, Tristen. K. 8. 107. 4. 
Fl. s. 85. 2. H. Fl. 1. 98. 2.

3. S. strie ta. Fries. — Stengel von der Basis ästig und 
wie die Aeste aufrecht; Blatter linealisch, kurz bespitzt, kahl, die 
abgeblühten Blüthenstiele immer aufrecht; Kelchblätter stumpf; 
Blumenblätter fehlend. — 0. Mai - Aug. Im Verlaufe des 
ganzen Strandes (£>.), Stralsund, Halbinsel Wampen, Hiddensee 
(MsN.). K. S, 107. 5. 8. maritima. H. Fl. 1. 99. 3.

L. Spergula. L. Tpnrk- — Kelch 5 blättrig; Blu­
menblätter 5, ganz; Staubgefäße 5-10; Fruchtknoten vieleyig; 
Griffel 5; Kapsel 5klappig, vielsamig; Blumen weiß.

* Blätter gegenständig, an der Basis zusammengewachsen; 
Nebenblätter fehlend.

1. 8. nodosa. L. — Blatter lineal-fadlich, kurz - stachel­
spitzig, die obern gebüschelt, die blühenden und abgeblühten Blu- 
thenstiele aufrecht; Blumenblätter länger als der Kelch. —, 
Jul. Aug. Sehr gemein auf schlammigen, torfhaltigen Wiegen, 
feuchten Aeckern. K. 8. 109. 3. Fl. s. 198. 3. H. Fl. 1.300. 3.

ÏXB, Sper. ramosissima. H. Fl. 1 300. 4. kann vh IlUt . : 
für eine sehr ästige Abart der S. nodosa, wie mich 
Originalexemplare belehrt, halten. Ebenso gehört 
8. subulata. H. loc. c. 5. hierher, und ist die Var. 
pubescens Koch, nicht aber die subulata Sw.

** Blätter an der Basis nicht verwachsen, unächt quirlig; 
Ncbenblättchcn rauschend.

2. S. arvensis. L. — Blätter pfriemlich-linealisch, ge« 
büschclt-quirlig, unbegramtt, oberseitS convex, unterscitS gefurcht; 
Blüthenstiele später herabgebogen; Same kuglig-linsenf., von feinen
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Körnchen etwas rgâ von feinen Härchen fein-warzig, mit einem 
schmalen, glatten Rande umzogen. — 0. Jun. Jul. Aus Aeckern 
und Felbern 'wild und angebaut. K. S. 109. 4. Fl. s. 198. 1. 
H. Fl. 1. 299. 1.

3. 8. pent an dm. L. — Blatter lineal - pfricmlich, ge- 
büschelt-guirlig, grannenlos, fast stielrund, unterseits un gefurcht; 
Bluthenstiele später zunickgeschlagen; Same flach-zusaiWiengedrückt, 
glatt, mit einem verbreiterten, strahlia - gerieften ^lügelrande um­
zogen, vor dem Rande mit kleinen Blatterchen beseht. — 0. Apr. 
Mai. Aus sandigen Heiden und Feldern. K. 8. 109. 5. Fl. s. 
198. 2. H. Fl. 1. 299. 2.

3. Alsine. Wahlbç. Miere. — Kelch 5-, seltener 
4 blättrig; Blumenblätter 5, seltener 4, ganz oder seicht- ausge- 
randet; Staubgefäße 10, oder weniger; Staubfäden sämmtlich 
pfriemlich; Fruchtknoten vicleyig; Griffel 3;-Kapsel 3Happig.

1. A. rubra. AVhlbg. — Blätter lineal-fädlich, stach el- 
spitzig, etwas fleischig, auf beiden Seiten flach, nebenblattrig; Sten­
gel gestreckt und aufstrebend, astig; Aeste trau big ; Bluthenstiele 
nach dem Verblühen herabgeschlagen; Kelchblätter lanzettf., stumpf, 
nervenlos, am Rande häutig; Same keilig, fast 3 eckig, fein runz- 
lich, flügellos. — 0. Mai-Sept. Blumen roth. An sandigen 
Ufern der Seen, auf Feldern. K. 8. 110. 2. Arenaria rubra L. 
Fl. s. 197. 4. H. Fl. 1. 298. 5. '»•

A. marin a. M. et K. — Blatter lineal-fädlich, fast gran­
nenlos, fleischig, unserseits couver, nebenblattrig; Stengel gestreckt 
und ausstrebend, astig; Aeste kraubig; Bluthenstiele spater berab- 
geschlagen; Kelchblätter lanzettf., stumpf, nervenlos, am Rande 
häutig: Same verkehrk-eyf., zusammengedrückt, schwach runzlig, mit 
einem häutigen Flügel umzogen oder flügellos. — 0. Jul. Aug. 
Blumen rosenroth. Am Strande, auf versandeten Wiesen, im 
ganzen Verlaufe der Küste häuflg. K. 8. 110. 3. Arenaria ead. 
H. Fl. 1 299. 6.

A. p ep loi de s. Whlbg. — Blätter sitzend, eus., spitz, 
kahl, 1 nervig, fleischig, nebenblattlos; Stengel gabelspalkig, nie­
derliegend; Blüthen einzeln, gabel- und blatt-winkelstanbig; Kelch­
blätter eyf., stumpf, 1 nervig, Blumenblätter länger alö der Kelch. — 
2f. Juni Aug. Blumen weiß.. Sehr häufig im ganzen Verlaufe 
des Ostseestrandes. 16. S. 110. 4. Arenaria ead. L. Fl. s. App. 
405. H. Fl. 1. 295. 1.-

4. viseosa. Schreb. — Blätter sitzend, lanzettf., an der 
Spitze pfrienif., 3 nervig, nebenblattlos; Stengel klebrig, ober- 
wärtö mit drüsentragenden Härchen besetzt; Kelchblätter 3nervig, 



Mœhringia. Alsinecn. 39
flaumhaarig, größer als die Blumenkrone; Samen knotig-scharf.— 
Q. Juni - Aug. Blumen weiß. Auf Aeckern und Brachfeldern 
nicht selten. Stettin, Insel Usedom (Schdt.), Sitargardt, Budow, 
Greifswald (j5,). Arenaria viscidula Fl. s. 197. 3. Aren, tenui- 
folia. H. Fl. 1. 298. 4.

4. MneliL iiiAra« Âîvlfringie.— Kelch 4-5 blättrig; 
Blumenblätter 4-5, ganz oder seicht auSgcrandet; Staubgefäße 
8-10; Fruchtknoten vieleyig; Griffel 2-3; Kapsel 4-6klapptg; 
Same am Nabel mit einem mantelf. Anhänge.

1. M. tri ne r via. Clairv. — Blätter eyf., spitz, 3-5- 
nervig, die untern gestielt, Blattstiel so lang als das Blatt; der 
Stengel ästig; Kelchblätter spitz, 3 nervig, Nerven genähert, der 
mittlere stärker, kielig; Blumenblätter kürzer alv der Kelch. — 0. 
Mai-Aug. Blumen weiß. In Laubwäldern, Gebrechen überall 
gemein. K. S. 1. 115. 5. Arenaria ead. L. Fl. s. 196. 1. 
H. Fl. 1. 297. 2.

5. Arenaria. L. T<rnd?r<rul- — Kelch 5 blättrig, 
Blumenblätter 5, ganz oder seicht auSgcrandet; Staubgefäße 10; 
Fruchtknoten vieleyig; Griffel 3; Kapsel 6klappig; Sanie ohne 
mantelf. Anhang-

1. A. serpvllifoliZ L. — Blätter stwf., zugcspitzt, 
sitzend; Stengel aufstrebend, gabelspaltig, riSpig; Blüthen zerstreut, 
einzeln in den Gabeln und Blattwinkeln; Kelchblätter lanzettf., 
zugespitzt, 3nervig, anderthalbmal io lang als die Blumenkrone; 
Bàrenblâtter> oval, nach der Basis verschmälert- — 2jährig. 
AKMigTtWuimen weiß Ueberall auf sandigen Aeckcrn, Brach­
feldern. K. S. 115. 1. Fl. s. 197. 2. H. Fl. 1. 297. 3-

G. Kolostrum. L. Spurre. — Kelch 5 blättrig; 
Blumenblätter 5, gezähnt; Staubgefäße 5 oder 3, 4; Fruchtknoten 
vieleyig; Griffel 3; Kapsel an der Spitze Otlappig.

1. A. um bei lat um. L. — Blüthen doldig. — O- 
März-Mai u. Okt. Blumen weiß oder rosa. Sehr gemein auf 
Aeckcrn, Brachfeldern, Triften. K. S. 116- 1 Fl. s. 66. H. 
Fl. 1. 71.

7. Stellaria. L. Sterumkere. — Kelch 5 blättrig; 
Blumenblätter 5, 2spaltig oder 2 theilig; Staubgefäße 10; Frucht­
knoten vieleyig; Griffel 3 ; Kapsel 6 slappig. Blunien alle wcrß-

1. S. neworum. F.^'Stengel aufstrebend, oberwärtS 
zottig; Blätter gestielt, herzf., zugespitzt, die astständigen sitzend-. 
RiSpe gabelspaltig; Kelchblätter lanzettf. ; Blatter tief - 2spalttg, 
noch 1 mal so lang als der Kelch; Kapsel länglich, langer als der
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Kelch. — 2|.. Mai - Jul. An feuchten Orten, an Bachen der 
Laubwälder; Schrei, Polchower Grund, Julow (Schdt.), Stral­
sund, Parow (Msn ), Gollnow, Schlawe (Schm. Hf.). K. 8. 117. 
3. H. Fl. 1. 294. 1.

2. 8. media. Vill. — Stengel aufstrebend, gabelspaltig, 
einzeilig-behaart; Blätter eyf-, kurz-zugespitzt, gestielt, die obern 
sitzend; Blüthen gabel- und endständig; Blumenblätter so lang oder 
kurzer als der Kelch, 2 theilig ; Kapsel länglich, langer alö der Kelch.— 
0. März-Dec. Ueberall in Gärten,^in Wegen, auf Schutthaufen, 
Aeckern. K. 8. 117. 4. Fl. s. 1T)6. 6. H. Fl. 1. 296. 10. 
Alsine media. L. . . -

3. 8. Ilolostca. E. — Stengel aufstrebend, 4kantig; 
Blätter sitzend, lanzettf., lang-zugcspitzt, am Ende und auf dem 
Kiele rauh; der Ebenstrauß gabclig; die Deckblätter krautig; Kelch­
blätter ncrvenloS; Blumenblätter halb-2spaltig, noch linal so lang 
als der Kelch; Kapsel kugelig, so lang als der Kelch, -r- Ast. Mai. 
Sun. Häufig in Gebüschen, Laubwäldern, an graöreichen Orten. 
K. 8. 117. 6. Fl. 8. 195. 1. H. Fl. 1. 294,

4- S. glauca. Willi ers”— ’t' ' g (en g clTslvfrc ch t, schwach, 4» 
eckig und wie die sitzenden lineal-lanzcttf., spitzen Blätter ganz kahl ; 
Ebenstrauß gabclig; Deckblätter trocken-häutig, am Nantie kahl; 
Kelchblätter 3 nervig; Blumenblätter 2 theilig, länger als der Kelch; 
Kapsel länglich-eyf., so lang als der Kelch. — 2st. Jun. Jul. 
Auf feuchten Wiesen, Gebüschen, an Gräbcnufern gemein. K. 8. 
117. , 7. S. palustris. Fl. s. 195. 3. H. Fl 1. 295. 4. Nach 
Originalercmplaren, welche ich von dem Herrn Prcd^ Homann 
empfangen, kann ich dessen St. angustifolia loc. c. 4. nur für eine 
schmalblättrige Zwergform der glauca halten.

5. e S. graminea. auSgcbrcitet, 4eckig,
kahl; Blätter sitzend, lanzettf., spitz, kabl, an der Basis wimprig; 
Ebenstrauß gablig; Deckblätter trocken-häutig, am Rande gewim- 
pcrt; Kelchblätter Znervig; Blumenblätter 2theilig, so lang alS 
der Kelch; Kapsel länglich, so lang alö der Kelch. — Ast. Mai- 
Suli. Auf Feldern, Wiesen, in Gebüschen, an dürren Orten. K. 
S. 118. 8. Fl. s. 195. 2. H. Fl. 1. 294. 3.

6. 8. uligin osa. Murr.gcl auSgcbreitct, 4 eckig, 
kahl; Blätter sitzend, länglich-lanzettf., kahl, an der Basis gewimpert; 
Rispe gablig; Deckblätter trockenhäutig, am Rande kahl; Blumen­
blätter 2 theilig, kürzer als der Kelch; Kapsel eyf., ohngefähr so 
lang als dcrielbe. — 0. Jun. Sut. An feuchten Oertern in 
Laubwäldern, auf Sümpfen, Wiesen, an Gräben gemein. K. 8. 
118. 10. 8, Alsine Fl. s. 190. 5. H. Fl. 1. 290. 8.
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7. 8. crassifoHa, Ehrh. — Stengel ausgebreitet oder 
aufrecht, 4 eckig, kahl, zuletzt oberwärtS rispig; Blätter sitzend, läng- 
lich-lanzettf., ganz kahl; Blüthenstiele einzeln, gabelständig; Deck« 
blätter krautig; Kelchblätter nervenlos, getrocknet an der BasiS.nervig ; 
Blumenblätter 2rheilig und wie die Kapsel langer als der Kelch.— 

Jul. Aug. Auf feuchten, torfigen Wiesen nicht selten bei Stettin 
(SchLt.), Budow (H.), Stargardt (Schlr.). K. 8. 118. 11. 
FL s. 196. 4. 35. Fl. 1. 295. 7. Nach Sriginaleremplaren ist 
8. humitiisa H. loc. c. 296, 9. nur eine Varietät dieser Art.

8. Malactiiiim. Fries. Wcicstkraut — Kelch 5 blätt­
rig ; Blumenblätter 5, 2theilig oder auSgerandet; Staubgefäße 10. 
Fruchtknoten vieleyig; Griffels; Kapsel ^klappig; Klappen an 
der Spitze 2spaltig.

1. M< aquaticum. Fries. — Stengel gestreckt und klet­
ternd, an der Basiö wurzelnd; Blätter Herz-eys., zugespitzt, sitzend, 
die der unfruchtbaren Stengel gestielt; Blattstiel ohngefähr so lang 
als daS Blatt; Rispe gablig, spreitzend, drüsenhaarig; Deckblätter 
krautig; Blumenblätter 2thcilig. — 2st. Juni-Aug. Blume weiß. 
Gemein an Usern, Gräben, in ClSbrüchern. K. 8. 119. 2. Cerastium 
ick. L. Fl. s. 200. 5. H. Fl. 1. 302. 5.

9. Cerastium. L. Hornkraut. — Kelch 5 blättrig; 
Blumenblätter 5, 2 spaltig oder auSgerandet; Staubgefäße 10; 
Fruchtknoten vieleyig; Griffel 5 ; Kapsel an der Spitze lOklappig. 
Blumen weiß. À.,™,,

1. gloincratuin. Thuillier. '— Stengel aufrecht oder 
aufstrebend; Blätter rundlich und oval, die untern in den Blatt­
stiel verschmälert; Aeste der Rispe geknäult; die Deckblätter sämmt­
lich krautig und wie der Kelch an der Spitze bärtig; die frucht­
tragenden Blüthenstielchen so lang oder kurzer als der Kelch. — 
©. Mai-Aug. In Laubwäldern auf sonnigen grasreichcn Stellen. 
35öckendorf (Schdt-), Naugard, Gollnow (Schm.), Budow (35.). 
K. S, 119. 1- Cerastium vulgatum L. 35- Fl- 1. 301. 1- Cer, 
ovale Fl. S. 199. 1. *

2. C. seniid eean drum. L. — Stengel aufrecht oder 
aufstrebend; Blätter länglich und oval, die untern in einen Blatt­
stiel verschmälert; die obern Aestchen der Rispe gehäuft; die Deck­
blätter sämmtlich wie die Kelchblätter halb-trockenhäutig, an der 
Spitze kahl, auögebiffen-gezähnelt, die fruchttragenden Blüthen­
stielchen 2 oder 3mal länger als der Kelch; Blumenblätter fast so 
lang oder kürzer als der Kelch. — 0 März-Jun. Auf Brach­
äckern, in Wäldern, an sonnigen,- graö reiche y 35ügeln sehr gemein. 
H. 8. 120. 3. Fl. 8. 199. 3. H. Fl. 1. 301. 3.
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3. C. triviale. Link; — Stengel aufstrebend, die seiten­
ständigen an der Basis wurzelnd; Blätter länglich oder eyf-, die 
untersten in einen Blattstiel verschmälert; die obern Aeste der Rispe 
gehäuft; die Deckblätter und der Kelchrand trocken-häutig, an der 
Spitze kahl; die fruchttragenden Blüthenstielchen 2-3 mal so lang 
als der Kelch. — 0. Mai - Herbst. Aus Aeckern, Wiesen, 
Ufern, in Wäldern sehr gemein. K. S. 120. 5. C. viscosmu L, 
Fl. s. 199. 2. H. Fl. 1. 301,. R, b

4. C. nrvcnse. L. "Srammchen gestreckt, an der Basis 
wurzelnd; Stengel aufstrebend, die nicht blühenden dicht-rasig, die 
blühenden 7-15blütlng; Blätter lineal-lanzettf. oder linealisch; 
Deckblätter breit-trockenhäutig-berandet; Blütbenstiele lurzbaarig- 
flaumig, nach dem Verblühen aufrecht, mit nickendem Kelche; Blunien- 
blaster noch 1 mal so lang als der Kelch. — 2L. Apr. Mai. Sehr 
gemein an Wegen, auf Tristen, Aeckern, in Wäldern. K. S. 122. 11. 
Fl. s. 199. 4. H. Fl. 1. 3üL 4.

14. Ord. ESatineen. Cambessedes.

Kelch 3, 4, 5 spaltig oder theilig, in der Knospenlage dachig. 
Blumenblätter so viel als Kelchblätter mit diesen wechselnd, 
unterweibig; Staubgefäße soviel als Blumenblätter oder noch 
1 mal soviel, frei, unterweibig. Fruchtknoten frei, 3, 4, 5 sächrig; 
die Klappen die Zwischenwände tragend; Fächer mch reuig. Griffel 
soviel, als Fächer. Kapselfrucht. Samenträger mittelpunkt­
ständig ; Same zahlreich, eyweißlos; Keim gerade oder mit dem 
Samen gekrümmt; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter 
nebenblattlos.

L. Elnünp. L. Tännel. — Kelch 3-4 theilig; Blumen­
blätter 3, 4. Staubgefäße 3, 4,6, 8. Griffel 3, 4. Kapsel 3, 4 sächrig, 
vielsamig; Same fadenf., stielrund, ziemlich gerade oder Hufeisens.- 
gekrümmt.

1. E. Hydropiper. L. — Blatter gegenständig, kürzer 
als dpr Blattstiel.; Blüthen sitzend oder sehr kurz-gestielt, 4 blättrig, 
gmännig; Same halbzirkelf.-gekrümmt. — 0. Iuni-Aug. Blume 
rosa. An Rändern von Lachen und Leichen. Colbitzow ohnfern 
der Landstraße an 2 Lachen, hinter Stöwen an einem Pfuhle häufig. 
(Schdt-). K. S. 124. 1. Fl. s. 179. 2. H. Fl. 1. 273. 2.

2. E. A Isinastrmn. L. — Blätter quirlig. — 0. 
Zur selbem 8eit und an denselben Orten bei Colbitzow mit den 
vorigen (Schdt.), Wolkin bei Greifenhagen (Schm.), P y riß (Mr.). 
K. 8. 224. 4- Fl. s. 179. L H. Fs.' 5. 273. 1.

INB. El. al ata Fl. s. 179. 3. ist eine verkrüppelte Callitrichei
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15. Orrt. Ijineen. nc.
Kelch 4, 5 blättrig, bleibend, in der KnoSpenlage dachig; Blumen- 
krone regelmäßig. Blumenblätter unterweibig, soviel ci(v Kelch­
blätter, in der KnoSpenlage gewunden, zuweilen mit den Nägeln 
unter sich und mit den Staubgefäßen zusammenhängend; diese 5, 
mit den Blumenblättern abwechselnd, unterweibig, an der Basis 
in einen Ring zusammengewachsen, mit darzwischen geschobenen, 
den Blumenblättern gegenständigen Zähnen (Ansätzen zu innern 
Staubgefäßen). Staubbeutel mit 2 Ritzen aufspringend. Fruchr- 
knoten 'durch 4-5 vollständige) aus einer doppelten Haut gebildete 
und 4-5 unvollständige Scheidewände 8, 10 fächrig; Fächer l eyig; 
Eichen hängend; Samenrräger mittelständig. Griffel 4-5. Samen 
ehweißloS; Keim gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.
Blatter nebenblattloS-

1. 5 z äitum. ■— Kelch 5blättrig; Blumen-
kröne 5 blättrig; Staubgefäße 5; Kapsel 10fächrig.

1. L. üsitatissimum. L. — Kelchblätter euszugespitzt, 
klein-gcwimpert, drüsenlos, fast so lang als die Kapsel; Blatter 
lanzcttlich, kahl; Stengel einzeln, aufrecht. — 0. Jul. Aug. 
Blumen blau. Ueberall gebaut, hier und da auf Schutthaufen und 
Aeckcrn gleichsam wild. K- S. 126. 11. Fl- s. 148. 1. H. Fl.
1. 213. 1. ’

2. L. catharticum. L. — Kelchblätter elliptisch, zugc- 
spitzt, drüsig-gcwimpert, fast so lang als die Kapsel; Blätter kabl, 
am Rande etwas rauh, die untern verkchrt-cnf, die obern lanzettf., 
sämmtlich gcgenüberstehend. — 0. Jul. Aug. Blume weiß. Auf 
Triften, Wiesen, in Wäldern, cm graSreichen Orten überall. 
K. S. 127. 15. Fl. s. 148. 2. H. Fl. 1. 214. 2.

2, Kadiola. Gm- Zwercbflachs — Kelch 4spaltig; 
Zipfel 2-3spaltig; Blumenblätter4; Staubgtfaße 4 ; Kapsel 8fächrig.

1. R. linoidcs. Gin- — 0. Jul. Aug. Blm. wciß.^ An 
sandigen und lehmigen, feuchten Orten überall. K. 8. 127. 1. 
Radiola millegrana. Fl. s. 85. H. Fl. 1. 99. Linum Radtola. L.

IVKalvêWôesa. r. Brwn.
Kelch 3, 4, 5spaltig, die Zipfel in der KnoSpenlage klappig: oft 
doppelt, der äußere mchrfach-getheilt oder aus abgesonderten Kelch­
blättern gebildet. Dlumenkrone regelmäßig ; Blumenblätter soviel 
als Kelchzipfel und wenn er doppelt ist soviel als Zipfel dcS innern 
KelcheS und mit diesen abwechselnd, in der KnoSpenlage schraubens -
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gewunden, oft mit der Röhre der Staubgefäße verwachsen. Staub­
gefäße von unbestimmter oder bestimmter Anzahl; Staubfäden in 
eine Röhre verwachsen; Staubbeutel Ifächrig, mit einer Quer­
spalte aufspringend; unterweibige Scheibe fehlend. Fruchtknoten 
mehr-vielsächrig, bisweilen gelappt; Fächer 1-niehreyig ; Samenträger 
mittelpunktständig. EywciS fehlend oder wenig; Keim gerade; > 
Keimblätter ineinander gewunden; Würzelchen nach dem Nabel ge­
richtet. — Blätter wechselständig, nebenblättrig.

1. Malva. L. Malve— Kelch doppelt, äußerer 3 blättrig, 
innerer 5spaltig; Griffel sehr viele, unterwärts zusammengewachsen ; 
Kapsel kreisrund, vielfächrig; Scheidewände aus den einwärts ge­
bogenen Klappenrändern gebildet; Fächer 1 sämig; Same der mit- 
tclpunktsständigen Achse angeheftet. Die bei der Reife abgetrennten ' 
Klappen abgesonderte

1. M. Alcea. I.  — ^Stengel aufrecht; wurzelständige Blät­
ter herzf.-rundlich, gelappt, stengelständigen handf.-5 theilig; Zipfel 
fast rautenf., Zspaltig, eingeschnitten-gezähnt oder fiederspaltig; 
Blüthenstielchen mit den Kelchen filtzig-grauhaarig, Haare sterns. ; 
Klappen kahl, fein querrunzlich, auf dem Rücken gekielt, am Rande 
abgerundet. — 2st. Jul.-Aug. Blume rosenroth. Auf sonnigen 
Anbergen, an Wegen unter Gebüsch in Vorholzern in der ganzen 
Provinz. K. 8. 128. 1. Fl. s. 285?. 3. H. Fi. 2 151. 6.^X7^'

*

2. M. sylvestris. \î? — ’ Trengcl'aufrecht vde'r"aufstre­
bend, Blatt- und Blüthenstiele rauhhaarig; Blätter 5-7 lappig; 
Blüthenstiele gehäuft, stets aufrecht; Blumenkrone viel länger als der 
Kelch; Klappen bcrandet, netzig-runzlich. — 2jährig. Jul. Aug. 
Blumen rosa mit Purpurstreifen. In Dörfern, an Zäunen, Wegen, 
auf Schutthaufen überall. K. S. 129. 4. Fl. s. 285. 2. H. Fl. 2. 
149  2. ». Ht .*

3. M. rotundifolia. L. — Stengel gestreckt, aufstrebend; 
Blatter herzf.-rundlich, 5-7 lappig; Blüthenstiele gehäuft, nach dem 
Verblühen abwärtSgencigt, mit aufrechtem Kelche; Blumenblätter 
2-3mal so lang als der Kelch, Klappen unberandct, glatt- — 
0. Juni-Herbst; Blume hellrosenroth; überall an Wegen, auf 
Schutthaufen, in Dörfern- K.S. 129.5. Fl. s. 285.1. H. Fl. 1.149.1-

17. Ord. Tiliaeeen. Juss.
Kelch 4-5 blättrig, in der KnoSpenlage klappig; Blumenkronc regel­
mäßig. Blumenblätter soviel als Kelchblätter und mit diesen ab­
wechselnd- Staubgefäße untcrweibig, zahlreich, frei oder bei aus­
ländischen Arten vielbrüdrig; Staubbeutel 2 fächrig, mir doppelter 
Ritze aufspringend- Fruchtknoten einer, 4-lvfächrig; Fächer 2-mehr- 
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cm g: Samcntrâger central. Same cnwcißhaltig; Keim gerade, in 
der Achse liegend; Keimblätter blattartig. — Blätter wcchsclstandrg, 
nebenblättrig.

L. Tiliai. L. Linde. — Kelch 5 blättrig, abfällig; 
Blumenblätter 5; Staubgefäße zahlreich, frei oder vielbrüdrig; 
Fruchtknoten 5fächrig; Fächer 2eyig; Griffel 1; Nuß durch Fehl­
schlagen 1 fächrig, 1-2 sämig.

1. T. grandiflora Ehrh. — Blätter schief-rundlich-herzf., 
zuqespitzt, unterseitö kurzhaarig, und in den Achseln der Adern ge­
bartet : Ebensträuße 2-3blütbig; Lappen der Narbe aufrecht. — 
’s?. Jul. Blume gelb. In Laubwäldern, in Dörfern, an Wegen. 
K.. S. 131. 1- T. paucillora. Fl. s. 227. 3. H. Fl. 2. 4b. 3.

2. T. p arvifolia. Ehrh. — Blatter schief - Nindlich- 
herzf., zugespitzt, auf beiden Seiten kahl, unterseitö meergrün, und 
in "den Achseln der Adern gcbärtet; Ebensträuße 5-7blrtthig; Lap­
pen der Narbe zuletzt wagerecht-cmöeinanderstehcnd; Kapsel undeut­
lich 4-5kantig. — î?» 2ul. Blume gelb. 3n Laubwäldern, 
Dörfern, Alleen häufig. K, S. 131. 2. Fl. s. 226. 1- H. Fl. 
2 47 i,

' NB. T. vulgaris Hayne. Fl. s. 227. 2. ist nach Koch ein 
Bastard von beiden.

18. Ord. Ilypericineen. dc.
Kelch 4-5blattrig oder theilig, bleibend, in der Knoöpenlagc dachig, 
ungleich, zipfiich; Blumenkrone regelmäßig. Blumenblätter 4, 5, 
unterweibig, in der Knoöpenlagc gewunden. Staubgefäße zahl­
reich, vielbrüdrig, in 3, 5 Büschel an der Basiö zusammenge­
wachsen, selten (bei auöl.) frei; Staubbeutel drehbar. Fruchtknoten 
frei, mehrfächrig; Fächer vieleyrg, die Samenträger central oder 
den einwärts gebogenen Rändern der Klappen angcheftet. Gnrs^l 
sehr viele, seltener in 1 verwachsen. Same eywcißloö; Kenn ge­
rade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter oft durch­
scheinend punktirt. ..

A. Sïypcriciun. _ Kelch 5blättrig
oder theilig; Blumenkrone 5blättrig; Griffel bei unsern Arten 3; 
Kapsel 3 fächrig; Blüthen alle gelb.

* Kelchblätter ganzrandig, am Rande weder gefranzt, noch 
drüsig-wimprig.

1. II. perfora turn. L. — Stengel aufrecht, 2schneidig; 
Blätter oval-länglich, durchscheinend-punktirt; Blüthen ebenstraußig; 
Kelchblätter lanzettf., sehr spitz, ganzrandig. — 2s.. Julr - Sept.
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Ueberall an Wegen, Zäunen, in Waldern. K. 8. 132. 1. Fl. ». 
306. 3. H. Fl. 2. 196. 2.

2. H. humifusum, L. — Stengel gestreckt, fast 2schnei- 
dig, fàdlich; Blatter oval-langlich; Kelchblätter länglich, stumpf, 
stachelspitzig, ganzrandig. — 4. Juni-Herbst. Auf Aeckern, Trif­
ten; Binvw, Neuenkirchen, Colbizow (Schdt), Stargardt (Schlr ), 
Stralsund, Elmenhorst (Msn.). K. 8, 132. 2. Fl. s. 307. 4, 
H- Fl- 196. 4.

3. II. quadrangulare. L. — Stengel aufrecht, 4schnei­
dig ; Blätter oval, zerstreut-durchscheinend-punki'rt oder unpunktirt; 
Kelchblätter elliptisch, stumpf, ganzrandig. — 4. Jul. Aug Auf 
Waldwiesen, an Gräben - Ufern Stettin (Schdt), Stargardt 
(Schlr.), Wolgast, Stralsund (Msn), Greifswald, Renmark (H). 
K. S. 132. 3. H dubium Fl. s. 306. R H,. Fl.. 1. igß. 3.'

4. H. tetr aptes um. Fries'  aufrecht, 4-**
schneidig; Kanten etwas geflügelt; Blatter oval, dicht durcdschei- 
nend-punktirt; Kelchblätter lanzettf, zugespitzt, ganzrandig. — 4. 
Jul. Aug. Auf feuchten, torfigen Wiesen, an Graven; Lienken, 
Julow, Jasenitz (Schdt.), Stargardt (Schlr ), Stralsund, Parow 
(Msn.) und an vielen andern Orten. — K. 8. 133. 4. n, 
quadrangulare. Fl. s. 306- 1. H. Fl. 2. 195. 1.

** Kelchblätter am Rande dâig-kleingcsâgt oder gewimpert.
5. II. montanuni. EM?dkèngel aufrecht, stielrund, kahl; 

Blätter herz-eyf., obern durchscheincnd-punktirt; Kelchblätter lan- 
zettf, spitz, drüsig-gewimpert, Drüsen kuglig, gestielt. — 4. In 
Laubwäldern und Gebüschen. Julow, Schrei, Hökendorf (Schdt.), 
Rügen, Usedom (Msn.), Dölitz (Schm.), Gollnow (Hf.). K, 8. 
133. 9. Fl. s. 307. 5. H. fl. 2. 197. 5.

S9. Aceräneen. nc.
Kelch 4, 5, 9theilig, in der Knospenlage dachig. Blumenblätter 
ebensoviel, rings um die drüsige Scheibe eingefügt, mir den Zipfeln 
de» Ke Ulis abwechselnd, selten fehlend. Staubgefäße der unterwei- 
bigen Scheibe eingefügt, 8, selten 5-12. Fruchtknoten 2lappig; 
2sächrig; Fächer 2eyig. Griffel l ; Narben 2. Frucht 2fiüglig, in 
2, nicht aufspringende, nußartige Früchtchen sich trennend. Eyweiß 
fehlend. Keim gekrümmt, mit zusammengerolltcn Keimblättern. — 
Bäume mit gegenständigen Blättern.

1. Acer. L Ahorn. — Blüthen vielchig. Kelch .fitheilig. 
Blumenkrone 5blättrig. Staubgefäße oft 8, bei den männlichen 
Blüthen auffallend länger.

1. A. Pseudoplat anus. L. — Blätter handf.-.filappig, 
linkerseits matt- und meergrün, Lappen zugespitzt, ungleich-gekerbt- 



Aesculus. Hippocastaneen. 47

gesägt, Traube hangend, verlängert, an der Basis zusammengesetzt; 
Fruchtknoten zottig, Flügel etwas abstehend; Staubgefäße der 
männlichen Blüthen noch I mal so lang als die Blumenkrone. — 
fr. Mai. Jun. Blume grün. In Alleen, an Wegen. K. s. 134.
1. Fl. s. 174. 2. H. Fl. 1. 266. »

2. A. plat an oldes. L. — Blätter handf.-lappig, buchtig- 
3-5 zahnig, Zähne verschmälert-haarspitzig; Ebenstrauche aufrecht, 
an der Basis wie die jüngcrn Blätter zerstreut-drüsig; Fruchtknoten 
kahl; Flügel weit auseinanderfahrend; Staubgefäße der männlichen 
Blüthen von der Lange des Kelchs. — "fr. Apr. Mai. Blume 
gelb. An Wegen, Alleen sehr häufig» K. S. 134. 3. Fl. s. 175.4. 
H. Fl- 1 266. 3- /A---'  .*

3. A. camp est re. L. — Blätter handf.-5 lappig, Zipfel 
ganzrandig, länglich, der mittlere stumpf-3lappig; Ebensträuße auf- 
rccht; Kelchblätter riebst den Blumenblättern linealisch, zottig; 
Staubgefäße der männlichen Blüthen so lang als'die Krone; Flügel 
wagerecht-auseinanderfahrend. — "fr. Mai. Blume dunkelgrün. 
In Laubwäldern, Dörfern; Eichberge, Schrei (Schdt.). K. S. 135 4. 
Fl. s. 174. 1. H. Fl. 1. 266.

SO. Ord. Hippocastaiieem. 1)6.
Kelch 5zähnig, in der Knoöpcnlage dachig; Blumenkrone unregel­
mäßig, 4-5 blättrig, der unterweibigen Scheibe eingefügt. Staub­
gefäße 7, 8, der Scheibe eingefügt, frei, ungleich. Fruchtknoten frei, 
3fächrig; Fächer 2enig; Eichen aufrecht; Klappen in der Mitte die 
Scheidewand tragend. Kapsel 2-4 saniig. Same mit einem breiten 
Nabel an der Basis, eyweißloS; Keim gekrümiut, Keimblätter zu­
sammengewachsen, mit einer Spalte an der Basis, aus der wahrend 
des Keimens das Federchen hervortritt. — Blätter gegenständig, 
nebcnblattlos.

1. Aesculus. L. Roßkastanie. — Kelch glockig. 
Blumenblätter 4, 5, ausgebreitet. Staubgefäße abwärrsgeneigr, 
aufstrebend.

1. A. Hipp oc astanum. L. — Kapsel igelstachlig ; 
Blüthen 5 blättrig. — "fr. Mai. Jun. Blume weiß. Ueberall, 
in Alleen, Dörfern und Städten. K. S. 135. 1. Fl. s. 167. 
H. Fl. 1. 256.

GL. Onl. Geraniaceen. v6.
Kelch 5 blättrig, bleibend, in der KnoSpenlage dachig. Blumen­
blätter 5, mit den Kelchblättern abwechselnd, gleich, unterweibig, 
oder ungleich und dem Kelche angefügt oder mir diesem verwachsen. 
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Staubgefäße an der Basis meist Ibrüdrig, noch I mal soviel als 
Blumenblätter, zuweilen einige unfruchtbar. Fruchtknoten aus 5 
Früchtchen gebildet, Sfächrig, geschnäbelt; Fächer 2eyig; Eychcn 
hangend; Schnabel ans der verlängerten Achse und den der Achse 
angewachsencn'Griffeln zusammengesetzt, mit 5 Narben gekrönt; 
Nabelstränge der Achse und nicht den Klappen angewachsen Die 
reifen Früchtchen 1 sämig, die Klappen von der Basis bis zur Spitze 
mit dem Griffel abspringend, schließen den von der Achse losge­
trennten Samen ein- Eyweiß fehlend. Keim gekrümmt, mitzurück- 
gcrollt- oder schlanglich-gefaltcten Keimblättern.— Die untern Blätter 
nicht gegenständig, die obern wechselständig und dem Blüthenstiele 
gegenüber gestellt.

1. (xeranium. L. Storchschnabel— Kelch 5blättrig. 
Blumenkroue 5 blättrig. Staubgefäße 10, an der Basis nut einer 
Honigdrüse gestützt. Granne der Klappen inwendig kahl, zuletzt von 
der , Basis bis zur Spitze der Achse elastisch abspringend, sich zirkelst- 
zurüekrollcnd.

1 Wurzel.ein abgebfffenes, schiefes oder wagerechtes, mit 
langen Fasern befestigtes, im Alter gedrehtes und knotiges, 
vielköpfiges Rhizom; Köpfe schüppig■

1. G. syl vaticum. L. — Blüthenstiele 2blüthig; Blüthen- 
sticlchen nach dem Verblühen aufrecht; Blumenblätter verkehrt-eyst, 
noch Imal fo lang als der begrannte Kelch; Klappen glatt und 
mit dem Schnabel haarig; Haare weitabstehend, drüsentragend; 
Same sehr fein punktirt; Blätter handf.-7spaltig, eingeschnitten­
gezähnt; der Stengel aufrecht, oberwärtö drüsig-haarig. — 2fi. 
Jun. Jul. Blumen purpur-violett. In Wäldern, Gebüschen, aus 
Hügeln. Rügen, Gr. Reetz, Barnow, Budow, Goschen (H.).
K. S. 137. 4. H. Fl. 2. 146.

2. G. xratoo8e. l^^^/Tfmhensnele 2 blüthig; Vlüthen- 
sticlchen nach dem Verblühen, wie der nach der Erde gerichtete 
Kelch zurückgescblagen; Blumenblätter verkehrt-ehf., noch Imal so 
so lang als der lang begrannte Kelch; Klappen glatt und wie der 
Schnabel haarigHaare weitabstehend, drüsentragend; Same sehr 
fein punktirt; Blätter handf.-7theilig, eingcschnitren; Stengelauf­
recht, oben drüsenhaarig. — 2s.. Jul. Aug. Blumenblätter pur­
purroth, am Rande wimprig. Gemein auf Wiesen, an Gräben und 
feuchten Gebüschtsn.-Ii. S. 137. &. VL s. 282.1. H. Fl. 2.146. 3. 

X 3. G. palustre. "/^ffimhenstiele 2blüthig; Blüthcn- 
stielchcn nach oem Verblühen abwartsgcneigt; Blumenblätter ver- 
kehrt-eyf., noch Imal so lang alö der begrannte Kelch; Klappen 
glatt, mit abstehenden, drüsenlosen Haaren bestreut; Same sehr 
fein punktirt; Blätter handst-öspaltig, eingcschnittcn-gezähnt; der
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Stengel ausgebreitct, vberwärtü rauhhaarig, Haare drüsenlos, rück­
wärtsgekehrt. — Jul. Aug. Blumen roth. Auf feuchten
Wiesen, Waldmiescn, in Gebüschen. K. S. 138. 7. Fl. s. 282. 2. 
H. Fl- 2. 146. 4. «-tyv

4. G. sanguine um. L. — Blüthenstiele 1-2 blüthig, 
nach dem Verblühen etwas abwärtsgeneigt; Blumenblätter vcr- 
kehrt-eyf., ausgerandet, noch einmal so lang als der begrannte 
Kelch, Klappen glatt, oberwärtS haarig; Haare zerstreut, borstlich; 
Samen sehr fein punktirt; Blätter im Umriß nierenf., 7theilig; 
Zipfel 3- - vielspaltig, Zipfelchen linealisch; Stengel ausgebreitet 
und nebst den Blüthenstielen rauhhaarig, Haare wagerecht - abste­
hend, drüsenloS. — 2s.. Juni-Herbst. Blumen purpurroth. Auf 
Wiesen, sonnigen Graöhügcln, Wäldern. Stettin (Schdt.), Baum­
garten auf dem Fischwerder (Hß.), Pyritz (Mr.), Gollnow häufig 
(Hf. Schm.), Rügen, Greiföwald, Schmollin, Schurow (H.). 
K. S, 138. 8. FL s. 284. 9. H. Fl. 2. 145. 1.

2. Wurzel spindelförmig, stark, hinabsteigcnd, I fach oder 
ästig, im Alter vielköpfig; Köpfe schuppig; kein verlän­
gertes Rhizom.

5. rG. pyrenaicuin. L. — Blüthenstiele 2blüthig; 
Blüthensticlchen nach dem Verblühen abwärtsgeneigt; Blumen­
blätter verkehrt-herzf., 2spaà noch 1 mal so lang als der stachel- 
spitzige Kelch; oberhalb deö Stengels beiderseits dicht-bärtig; Klap­
pen glatt, angedrückt-flaumhaarig; Samen glatt; Blätter im Um­
riste nierenf., 7-9sPaltig, Zipfel der untern vorne eingeschnitten, 
stumpf-gekerbt; Stengel aufrecht und wie die Blätter flaumig oder 
fast zottig. — 2s.. Juli-Sept. Frauendorf bei der Obermühle 
tinter Bäumen am Wege (Hß>). K. S. 138. 10.

3. Wurzel jährig, spindelf., schlank, einfach oder ästig fasrig, 
meist vielstenglig. r

6. G. pusi 11 um. L. — Blüthenstiele 2blüthig; Blü- 
thcnsticlchen nach dem Verblühen abwärtsgeneigt; Blumenblätter 
länglich-verkehrt-hcrzf., so lang als der kurzbcgrannte Kelch; Na­
gel feingcwimpert; Klappen glatt, angedrückt-flaumig; Samen 
glatt. — 0. Juli-Herbst. Blumen bläulich-roth. Sehr gemein 
auf Schuttbaufen, an Wegen, Zäunen, auf Brachäckern. K. S. 
139. 11. FL s. 283. 5. H. Fl. 2. 148.8^

7. G. dissectum. Blüthenstiele 2blüthig; Blü-
thenstielchen nach dem Verblühen abwärtSgencigt; Blumenblätter 
verkehrt-herzf., so lang als der begrannte Kelch; Klappen glatt, 
und nebst dem Schnabel haarig; Haare abstehend, drüscntragend; 
Samen wabig-punktirt; Blatter 5-7(6eilig; Zipfel der untern viel­

4
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spaltig, der obern 3spaltig; Zipfelchen lineal; Stengel ausgcbrcitct, 
kurzhaarig. — ©. Mai-Juli. Blumen purpurroth. Auf Aeckern 
unter der Saat auf fettem Boden. Garz, Stettin (Schdt.), Goll- 
now (Schm.), Rügenwalde, Greifswald (ÿ.). K. 8. 139. 13. 
Fl. s. 283. 4. H. Fl. 1. 147. 6.

8. Cx. columbinum. L. — Blüthenstieke 2 blüthig; 
Blüthenstielchen nach dem Verblühen abwärtSgcneigt; Blumenblät­
ter verkehrt-herzf., so lang als der begrannte Kelch; Klappen kahl; 
Samen wabig-punktirt; Blätter 5-7theilig; Zipsel der untern viel­
spaltig, der obern 3spaltig; Zipfelchen linealisch; Stengelausgebrei­
tet und nebst den Blüthenstielen flaumhaarig; Haare abwärts an­
gedrückt. — 0. Jun. Jul. Blumen rosenroth. mit 3 dunklern 
Linien. Auf Aeckern, im Gebüsch, an steinigen Orten. Schrei, 
Falkenwalde, Herrnwiese (Schdt.), Greifswald, Versin, R. Dam- 
nitz, Rambow, Gaffert (H.). K. S. 139. 14. Fl. s. 283. 3. 
H. Fl. 2. 141. 5. ^7.

9. G rot un di folium. L. — BlMhensiiele 2 blüthig ; 
Blüthenstielchen nach dem Verblühen abwärtsgeneigt; Blumenblät, 
ter läiiglich-keilig, ungetheilt, ein wenig länger' als der kurzbe- 
grannte Kelch,; Klappen glatt, flaumhaarig; Haare abstehend; Sa­
men wabig-punktirt; Blatter im Umrisse nicrenf., die untern 7spalrig, 
vorne stumpf-eingeschnitten - gekerbt; Stengel ausgcbreitet, weich- 
flaumig. — 0. Juni-Herbst. Blumen fleischfarbig. A if Aeckern, 
Schutthaufen, an Wegen, in Wäldern gemein. K. 8. 139. 15. 
Fl. s. 283. 7. H. Fl. 2. 147. 7.

10. G. molle. I,îlüthenstiele 2blüthig; Blüthcn- 
siielchcn nach dem Verblühen abwärtsgeneigt; Blumenblätter ver­
kehrt-herzf., länger als der kurzstachelspitzige Kelch, an der Bafij 
feingewimpert; Klappen queerrunzlich, kahl; Samen glatt; Blätter 
7-9spaltig, im Umriß nicrenf. ; Zipfel der untern vorne eingeschnit­
ten, stumpf-gekerbt; Stengel ausgebreitet, weichflaumig und zottig. — 
0. Mai-Aug. Blumen purpurroth. Gemein an Wegen, in Gras- 
gärten, auf Feldern. IL S. "T40. 16. Fl. s. 283. 6. H. Fl. 
2. 148. 9.

11. C. robertianum. L. 4- Blumenstiele 2blüthig; 
Blüthenstielchen nach dem Verblühen etwas abwärtsgeneigt; Blu­
menblätter verkehrt-epf, ungetheilt, länger als der begrannte Kelch; 
Klappen nctzig-runzlig; Samen glatt; Blätter 3-5zählig, Blättchen 
gestielt, 3 spaltig, stederspaltig-cingeschnitten; Stengel aufrecht. — 
0. Juli-Herbst. Blumen rosenroth. Sehr gemein auf feuchten 
bebuschten Wiesen. K. S. 140. 19. Fl. s. 284. 8. H. Fl. 2.148. 10.

2. Erodium. Liieret. Reiherschnabel. — Kelch 
5 blättrig, ohne Honigrvhre; Blumenkrone 5 blättrig; Staubgefäße



Impatiens. Balsaniinccn. ^<^blI0T£^L
10, kurz-lbrüdrig, die den 5 Blumenblättern
selben breiter, unfruchtbar, die 5 wechselsrandigki jifkttchU^
bar, an der Basiö mit 1 Honigdrüse; Grann^àr.Klappev^à 
wendig bärtig, zuletzt schraubenf.-gc^idcn^^^^^^'

1. E. çi eut a rin in. L’Hcr/— 23 Ultimi! fttCtC vielbmmig; 
Blumenblätter ungleich; Blätter gefiedert; Blättchen fast bis zum 
Mittelncrven fiederspaltig; Zipfel gezähnt; Staubgefäße kahl, die 
fruchtbaren an der Basis rundUch-verbreitert. — Q. April-Sept. 
Blumen purpur roth. Ueberauö gemein an Wegen, Schutthaufen, 
auf Brachfeldern. K. S. 141. 1. Fl. s. 282. H. Fl. 2. 143. 1.

ST. OrdL StalsaiBiineen. Rich.
Kelch 5 blättrig, unregelmäßig, bleibend, in der KnoSpcnlagc dachig, 
bie 2 dem unpaaren Blumenblatte nahestehenden Kelchblattes meist 
fehlend, das unpaare viel größer, gespornt. Blumenkrone 3blättrig, 
bas obere Blumenblatt symmetrisch, die 2 seltenständigen, 2spal- 
tigcn unsymmetrisch auS 2 zusammengewachsenen gebildet. Staub­
gefäße 5, unterweibig, den Fruchtknoten dicht umschließend; Staub­
beutel 2 fächrig, mehr oder weniger zusammengewachsen, mit 
LängSritzen aufspringend; Fruchtknoten 5 fächrig; Facher mehrenig; 
Euchen hängend; Samenträger central. Kapsel öklappig, elastisch 
aufspringend. Same eoweißloS; Keim gerade; Wurzelchen nach 
bcm Nabel gerichtet. — Saftige, zarte Krauter; Blätter nebenblattlos.

1. Impatiens. L. Springkraut. — Die 5 Nar­
ben in eine verwachsen. Kapsel verlängert, Klappen an der Basis 
gegen die Spitze einwärts zurückgerollr, die eine oder die andere 
schraubens, gewunden.

1. I. noli tangere. L. — Blüthenstiele 3-4blükhig, 
kürzer als daö Blatt, unter diesem abstehend; Blüthen hangend; 
der Sporn an der Spitze zurückgebogen; Blatter eyf., grobgezähnt; 
bie Gelenke des Stengels angeschwollen. — 0. Juni - Aug. In 
Laubwäldern an feuchten, sumpfigen Stellen. Blumen citronen- 
gelb. Stettin im Julow, Eichbergen und an anderen Orten sehr 
gemein (Schdt.), Sttalsund und Wolgast (Msn.), Uekermünde 
(Wbk.), Glien (Schlr.), Gollnow (Hf.) u- s. w. K. S. 142. 1. 
Fl. s. 110. t. H. Fl. 1. 152.

SS Ord. Oxalideen. dc.
Kelch 5blättrig oder 5theilig, bleibend, in der Knospenlage dachig. 
Blumenkrone unregelmäßig. Blumenblätter 5, unterwcibig, bis­
weilen an der Basis zusammenhängend, in der KnoSpenlage schrau-

4 *
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benf.-gewunden. Staubgefäße io, an der Basis oft 1 brüdrig, 
die innern den Blumenblättern gegenständigen länger; Staubbeutel 
mit 2 Ritzen aufspringend, nicht angewachsen. Fruchtknoten 1, 
frei, 5 fächrig, mehreyig; Samenträger central; Griffel 5. Kapsel 
5-10klappig. Samen in einem fleischigen, von der Spitze ab 
elastisch aufspringenden Mantel eingeschloffen, eyweißhaltig; Keim 
gerade, umgekehrt; Würzelchen von dem Nabel entfernt.

1. Oxalis. L Sauerklee — Kelch 5 blättrig. Blu­
menblätter 5. Staubgefäße 10; Staubfäden an der Basis kurz- 
1 brüdrig, die äußern 5 kürzer; Griffel 5. Kapsel länglich.

1. O. ace tose lia. L. — Stengelloö; Wurzelstock 
kriechend, gezähnt; Blätter Zzählig; Blättchen verkehrt-herzf., flau­
mig; Schaft länger als die Blätter, über der Mitte mit 2 Deck­
blättchen ; Blumenblätter länglich-verkehrt-cyf., seicht ausgcrander. — 
2st. Apr, Mai. Blumen weiß oder rosa mit purpurnen Adern. 
Sehr gemein an feuchten Stellen der Laubwälder und Gebüsche. 
K. S, 143. 1. Fl. s. 203. 1. H. Fl. 1. 309. 1.

2. O. strie ta. L.— Stengel einzeln, aufrecht, zerstreut- 
flaumig; Blätter 3zählig, nebenblattloS; Blättchen verkehrt-herzf; 
Blüthenstiele 2-5blüthig, fast fo lang als die Blätter; die frucht­
tragenden Blüthcnstielchen ausrecht-abstehend; Wurzelauöläufer etwas 
fleischig, ausdauernd. — 2 jähr. Juni-Ott. Blumen gelb. In Gemüse­
gärten als Unkraut. K. 8. 143. 2. Fl. s. 203. 2. H. Fl. 1. 309. 2.

S4. Ord. Ilutaceeii. jUSs.

Kelch 3-5spaltig oder theilig, in der Knospenlage dachig. Blu­
menkrone regelmäßig oder etwas ungleich; Blumenblätter so viel 
alv Kelchzipfel, mit diesen abwechselnd, vor einer drüsigen Scheibe 
ein gefugt. Staubgefäße so viel als Kelchzipfel, oder noch einmal 
so viel, der Scheibe eingefügt. Fruchtknoten lappig, Lappen und 
Fächer so viel als Kelchzipfek; Fächer 2-4eyig; Samenträgcr 
central. Griffel 1, aus der Mitte der Lappen. Narbe Ifach. 
Fächer der Kapsel cinwärts-ausspringend. Samen eyweißhaltig; 
Keim innerhalb deöEyweißcS; Würzelchen vom Nabel entfernt.— 
Blätter mit durchscheinenden Punkten bestreut.

1. Dictamnus. L. Diptam. — Kelch abfällig, 5- 
theilig Blumenblätter ebensoviel, benagelt, etwas ungleich. Staub­
gefäße 10, abwärtögeneigt. Fruchtknoten auf einem kurzen, dicken 
Fruchtträger emporgehoben. Fächerhaut der Kapsel elastisch ab­
springend.

1. D. Fraxinella. Pers. — Blumenblätter elliptisch- 
lanzettf., spitz, die seitenständigen etwaö stumpf; Fruchtknoten 



Evonymus. Celastrineen. 53
kürzer cils fein Stiel; Blätter länglich-elliptisch, klcingesägt. — 
2|,. Jun. Blumen rosenrvth mit Ipurpurnen Adern. Im Julow 
bei Stettin in Gebüschen. K. 8. 145. 1. D. albus. FL s. 184. 
H. Fl. 1. 275.

II. Unterclasse. Calycifloren. (Kelchblüthige.)

Kelch vereintblättrig ; Kelchblätter nämlich mehr oder weniger unter 
sich verwuchsen. Blumenblätter und Staubgefäße einer der Basiö 
des Kelches ausgewachsenen Scheibe eingcfügt, oder der mit dem 
Fruchtknoten verwachsene Kelch die Blumenblätter und Staubge­
fäße oder die einblättrige Blumenkronc tragend.

25. Or<L Celastrineen. R. Brwn.
Kelch 4-5spaltig oder theilig, in der KnoSpcnlage dachig. Blu­
menkrone regelmäßig. Blchnenblätter so viel als Kelchzipfel, an 
dem Rande einer unterwcibigen Scheibe eingefügt; Knoöpenlage 
dachig. Staubgefäße so viel als Kelchblätter und mit diesen wechsel- s 
ständig, dem Rande der Scheibe oder dieser selbst eingcfügt. Der 
Fruchtknoten frei, 2-4fächrig; Fächer 1-mchreyig; Eychen aufrecht; 
Samenträger central. Eyweiß fehlend oder fleischig. Keim ge­
rade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

1. Evonymus. E. Ssitttdelflelum. — Kelch flach, 
4-5spaltig, an'der Basis von einer schildförmigen Scheibe bedeckt. 
Blumenblätter 4-5, am Rande der Scheibe eingefügt, Staubgefäße 
4-5, der Scheibe selbst eingesenkt. Griffel 1. Kapsel Z-5fächrig, 

I 3-5 kantig; Klappen in der Mitte die Scheidewand tragend. Same 
in den Fächern einzeln mit einem saftigen Mantel bis zur Mitte 
ober ganz umhüllt,

1. E. curopacus. L. — Blumenblätter länglich; Neste 
4 eckig, glatt; Blätter elliptisch-lanzettf-, klein-gesägt, kahl; Kapseln 
meist 4lappig, stumpfkantig, glatt, flügellos; der Mantel den gan­
zen Samen einhüllend. — t?. Mai. Juni. Blumen hellgrün, 
Kapsel rosa, Mantel pomeranzengelb, selten weiß. In Laubwäl­
dern und deren Vorhölzern, in Hecken überall. K. S. 146. 1. 
Fl. s. 111. H. Fl. 1. 143. 1.

26. Ord. Khamneen. r. Brwn.
Kelch 4-5spaltig; Zipfel in der KnoSpenlage Happig, abfällig; 
Röhre bleibend, dem Fruchtknoten mehr oder weniger anhängend.
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Blumenblätter den Kelchzîpfeln wechselständig, oft schuppens. Staub­
gefäße so viel alö Blumenblätter und diesen gegenständig. Frucht­
knoten von einer drüsigen Scheibe umzogen, 2-4sächrig; Fächer 
lei)ig ; Eychen aufrecht. Griffel 1, mit 2-4 Narben, bisweilen bis 
zur Basis getheilt. Keim gerade, Würzelchen nach dem Nabel ge­
richtet.

1. Rhainnns. L. Wogdovn.— Kelch 4-5spaltig, ab­
fällig, rundum abspringend mit einer bleibenden, breitem oder schmä­
lern Basis; Rohre glockig oder kreiself. ; Saum abstehend oder 
nirückgchogen. Blumenblätter und Staubgefäße dem Rande der 
Röhre eingefügt. Griffel 1-2-4spaltig. Steinfrucht 2--4 steinig, 
saftig oder fast trocken; Stejne knorplig, längSaufspringend. Same 
tirfgefurcht. -

1. H, cathartica, L. — Aeste ^gegenständig; Dornen 
end« und gabelständig; Blätter rundlich-oval, klein-gesägt, an der 
Basis fast herzf.; Blattstiel 2,Zmal so lang als die Nebenblätter; 
Steinfrucht auf der bleibenden, ziemlich convexen Basis deö Kelches 
fixend. — «fr. Mai, Jun. Blumen grünlich, Beere schwarz. 2n 
Hecken, Vorhöszern, Wäldern häufig. Jt S. 147.1, Fl. s. 116. 2. 
H. Fl 1, 141. 1. -

2. R. Frangula. L. — Aeste wechselständig, wehrlos; 
Blätter elliptisch, zugespitzt, ganzrandig; Blüthen zwittrig, 5 in an» 
nig; Vlüthenstiele nebst Kelch kabl oder angedrückt-flaumig; Narbe 
tingetbeilt; Stamm aufrecht. — "fr. Mai, Jun. Blumen weißlich. 
In Wäldern und Gebüschen mit der porigen. K.. S, 149, 9, 
FL S. 116, 8. H. Fs, 1, 14?. 2.

T?. Ord. Papilionaceen. l.
Kelch 5zahnig oder 2lippig, abfällig oder vcrwelkäid. Blumen- , 
kröne unregelmäßig, schmetterlingsförmig, tief unten im Kelche ein­
gefügt, 5 blättrig. Blumenblätter nebenweibig, frei, seltener unter 
sich und mit den Staubgefäßen verwachsen; die untern 2 meist in 
einen Kiel zusammengefloffen. Staubgefäße 10, bei den Blumen­
blättern eingefügt, oder 2brüdrig, nämlich 9 zusammengewachsen, 
das lote frei. Fruchtknoten frei, mit einem seitenständigen Samen- 
träger. Same cyweißlo?, Keim seitenwurzlig. — Blätter wechsel- 
ständig, nebenblättrig.

I. C4rnV£c.Jjoteeii.T>C.— Hülse l sä ch ri tz, oder 
durch Einwärtsbiegung einer der Räthe 2fächrig. 
Keimblätter ziemlich flach, während deö Keimens in 
Blätter mit Spaltöffnungen besetzt, verwandelt.
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1. Untergruppe, Genisteen. Staubgefäße 1 brüdrig; 

Flügel der Blumenkrone am obern Ranoe faltig-runzelig. 
Kelch ungleich-lippig.

S. Sarothamniis.. Wimmer. Beseustvauch. — 
Kelch 2 Üppig ; Lippen rauschend, 5 zähnig. Griffel sehr lang, kreisf.- 
zusammengerollt, oberwärts verdickt und an der innern Seite stach. 
Narbe endständig, klein, kopfig.

1. 8. s co par ins. Wimmer. — Mai, Juni. Blll- 
men gelb. Sehr gemein auf sandigen, hügligen Heiden. K. S. 
151. 1. Spartium id. L. Fl. s. 291. H. Fl. 2. 157.

T. «enista. L. Ginster. — Kelch 2 lippig.^ Griffel 
pfriemlich, aufstrebend. Narbe endständig, schief, einwärts ab­
schüssig. Kiel stumpf. Blumen gelb.

1. G. p il osa. L. — Stengel liegend ; Blätter länglich- 
lanzetts., Unterseite nebst den Äesten, Blüthcnstielen und Kelchen 
angedrückt-haarig; Blüthenstielc seitenständig, einzeln und mehrere, 
von einem Blätterbüschel umgeben, so lang als der Kelch; Fahne 
und Kiel seidenhaarig. — Mai, Jun. In Kiefernwäldern und 
an wüsten Heidestellen gemein. K, 8. 152. 4. Fl. s. 291. 2. 
H. Fl. 2. 158. 2.

2. G. tinctoria. L. — Stengel wehrlos, siielrund, er- 
höht-gestreift, kahl, oberwärts angedrückt-ftaumig; Blatter lanzettf. 
oder elliptisch, am Rande flaumig; Nebenblätter psrimlich, sehr 
klein; Blüthen traubig, nebst der Blumenkrone und den Hülsen 
kahl; Kiel von der Länge der Fahne- — î?- Jun- Jul. In Laub« 
und Nadelwäldern, auf trocknen Wiesen und Triften gemein. 
K. 8. 152. 7. Fl. s. 291. 1. H, Fl. 2. 158. 1.

3. G. germanica. L.— Stengel dornig, unterwärts blatt­
los, oberwärts ästig; Aestchen beblättkert, rauhhaarig, die blüthen- 
tragenden wehrlos; Blätter lanzettf, oder elliptisch; Blüthen trau­
big; Deckblätter pfriemlich, 2maï kürzer als das Bluthenstielchen.— 
t?- Jun- In schattigen Laubwäldern. Im Schrei bei Garz, (Schdt. 
Schm.), im Rothemühler Reviere (Wbk ), an beiden Orten häufig. 
K. S, 153. 9. Fl. s. 292, 3. H. Fl. 2. 158. 3.

2. Untergruppe. Anlhyllidcen. Staubgefäße 1 brüdrig; 
Flügel der Blumenkrone nicht runzlig-gefaltet. Kelch 
durch fast gleiche Kelchzipfel 5zäbnig oder durch un­
gleiche fast 2 Üppig ; Staubfäden bei Onoms und Anthyllis 
oberwärts breiter.

3. vnoirîs. G. Hauhechel. — Kelch 5spaltig, bleibend, 
der fruchttragende offen; Äicl in einen psriemlichen Schnabel zu- 
gespiht. Hülse gedunsen. Blätter alle 3zählig.
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f. O. e pin os a. L. — Stengel aufrecht und aufstrebend, 
1 reihig-zottig und zerstreut-drüsig; Aeste unterbrochen traubig, dornig, 

"Dornen meist zu 2; Blüthen blattwinckelständig, einzeln; Blatt­
stiele kürzer als der Kelch; Blättchen oval-länglich und wie die 
Nebenblätter gezähnt, ziemlich kahl; Hülfen _eyf., aufrecht, fo lemA- 
oder langer als der Kelch; Same knörig-rauh. — 24,. Juni-Aug. 
Blumen rosa. Ueberaus gemein auf Triften, Aeckern, an Wegen. 
K. S. 157. 1. Fl. s. 292. H. Fl. 2. 159. 1.

2. O. hir ci na. Jacq. — Sttngel aufrecht und auf; 
strebend, wehrlos, zottig; Blüthen blattwinkelständig, gezweit, an 
der Spitze der Aeste dicht ährig ; Blüthenstiele kürzer als der Kelch; 
Blättchen oval und wie die Nebenblätter gezähnelt, drüsig-haarig; 
Hülsen aufrecht, cvf., kürzer als der Kelch; Same knörig-rauh. — 
2st. Juni - Aug. Blumen rosenrot? und weiß. — Auf sandigen 
Acker nicht weit vom Strande häufiger als die. vorige (H-). 
K S. 158. 3. H. Fl. 2. 160. 2.

4. Anthyllis. L. Wundklee. — Kelch 5zahnig, der 
fruchttragende verwelkend, geschloffen, ost aufgeblasen. Kiel stumpf 
ober kurzzugespitzt. Hülse vom Kelche eingeschloffen.

1. A. Vu In er aria. L. — Krautig; Blatter gefiedert, Blätt­
chen ungleich; Köpfchen gezweit; Kelche 5zähnig; Zähne eyf-, zugc- 
spitzt, ungleich, — 2st. Mai Jun. Blumen citronengelb mit rothem 
Kiele, blütroth, gelblichweiß. Sehr gemein auf Triften, an gras- 
reichen Wegrändern und Hügeln, unter Gebüschen. K. 8. 159. 1. 
Fl. s. 293. H. Fl. 2. 160. Sehr variircnd: niedriger, höher, 
liegend, aufstrebend mit angedrückten und abstehenden Haaren, mit 
größern und kleinern Köpfchen und sehr verschiedener Farbe der 
Blumen. A. maritima Schweig., eine Varietät mir ganz blutrother 
Blumenkrone; kömmt häufig am Strande bei Usedom vor.

3. Untergruppe. Tyifolieen. Staubgefäße 2brüdrig. 
Blätter Zzähsizp Hülse 1 fächrig.

5, Meflicaso. L. Schneckenklee. — Kelch 5 spaltig 
oder zahnig. Kiel stumpf. Staubfäden oberwärts nicht verbreitert. 
Fruchtknoten mit der Säule der Staubgefäße von der Basis an 
aufwärts gebogen; Griffel kahl. Hülse 1 fächrig, sichel- oder 
schneckenf-, 1 - viclsamig.

* Hülsen zusammengedrückt, sichel- oder schneckcnf. gewun­
den, tut Mittelpunkte offen, wehrlos.

1. M. saliva. L. — Traube reichblüthig, länglich ; Hülsen 
meist mit 3 Windungen, schwach-netzig-adrig, angedrückt-flaumig; 
Blüthcnstielchen kürzer qls der Kelch und das Dcckblättchcn, 
nach dem Verblühen aufrecht; Nebenblätter lanzettf.-verschmälert, 
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etwas gezähnt; Blättchen auSgerandet, stachelspitzig, an der Spitze 
gezähnt, die der untern Blätter länglich verkehrt-epf., die der obern 
lineal-teilig. — 2j.. Juli-Herbst. Blumen violett- Gemein aufAeckern, 
an Zäunen, in Wiesen, wird auch viel angebaut. K. S.159. 2. 
Fl. 8. 304. 2. H. Fl. 2. 194. 1.^—

2. M. salcata. L. — Traube reichblüthig, fast kopfig; 
Hülsen sichelf. oder zusammengedreht meist mit 1 Windung, netzig- 
adrig, angedrückt-flaumig; Blüthenstiele kürzer als der Kelch, länger 
als das Deckblatt, nach dem Verblühen aufrecht, Nebenblätter 
lanzcttf.-verschmälert, die untern gezähnt; Blättchen stachelspitzig, 
nach der Spitze gezähnt, die der untern Blätter länglich, die 
der obern lineal-kcilig. — 2s,. Juni-Herbst. Blumen gelb. Ueberall 
an Wegen, sonnigen Hügeln, in Wäldern , auf Wiesen. LK, 8 
160. 3. Fl. s. 305. 3. H. Fl. 2. 194, *

3. M. lupulina. L. — Achten reichblüthig, gedrungen, 
oval, länger als das Blatt; Hülsen nierenf., gedunsen, an der Spitze 
gewunden, der Länge nach bogig-adrig, kahl oder angedrückt-flaumig 
ober zerstreut-drüsig-baarig, mit gegliederten Haaren; Nebenblättchen 
eys., fast ganzrandig, Blättchen verkehrt-cyf., seicht auSgerandet, 
vorne gezähnt. — 0. Mai - Herbst. Blumen gelb. Sehr gemein 
an Wegen, auf Wiesen, Ackerrändern. K. 8.160. 6. Fl. s. 304.1. 
H. Fl. 2. 194. 3.Jz’y/x.—-.V. .. ä-.-'

4. M. corymbifer a. Schmidt. — Gbenstrauß reichblüthig, 
gedrungen, länger als daö Blatt; Hülsen nierenf., gedunsen, an der 
Spitze gewunden, bogig-adrig, etwas haarig; Nebenblättchen epf.- 
zugespitzt, gezähnt; Blättchen verkehrt-eyf.-keilig, vorn gezähnelr, 
siachelspitzig; Blüthen- und Blattstiele drüsig-haarig. — 0. Jul. 
Aug. Blumen gelb. Auf einer Wiese beim GesellschaftShause in 
Swinemünde selten.

Diese der M. lupulina verwandte gber doch sehr auffallend 
verschiedene Pflanze ist von mir im 4. Bnde 1. Heft der Linuæa 
1829 weitläuftig beschrieben und abgebildet.

** Hülsen dornig, gewupden.
5. M. minima. Lain. — Blüthenstiele l-2blüthig, länger 

oder kürzer als daö Blatt; Hülsen dornig, schneckcnf., fast kugelig, 
spärlich-haarig; die Windungen zu 5, locker aufliegcnd, aderloS, der 
9kand schmal, stumpf, 2zeilig-dornig; Dornen abstehend, pfriemlich, 
gerade, an der Spitze hakig, auf beiden Seifen furchig; Nebenblätter 
cpf., kurzgezähnelt, die obern fast ganzrandig; Blättchen vorne ge- 
zähnelt nebst den Blattstielen, Blüthenstielen und den Stengel 
flaumig. — 0.-Jun. Jul, An sonnigen, trockenen, graSrcichen 
Orten. Stettin, Garz im Schrei nicht selten (Schdt.). K. 8. 
163. 16. Fl. s. 305. 4. H. Fl. 2. 195. 4.
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O. Melflotus. Tournes, — Kelch Szähnig.
Kiel stumpf. Staubfäden oberwärtS nicht verbreitert. Fruchtknoten 
bis zum Griffel gerade. Griffel kahl. Hülse fast kuglig oder lang- ' 
lieh, 1-4 sämig.

1. M. dentat«. Willd. — Traube gedrungen, zuletzt ver­
längert; Blüthensticlchen halb so lang als der Kelch; Flügel kürzer : 
als die Fahne, langer als der Kiel; Hülsen eyf., spitzlich, netzf.- 
runzlich, an der obern Rath zusammengedrückt, kahl; Nebenblätter 
aus verbreiterter, eingeschnittener, gezähnter BasiS pfriemlich; Blättchen 
länglich-lanzcttf., stumpf, geschärft-ungleich- fast dornig-gesägt. — 
Ljäbrig. Juli-Sept. Blumen gelb. Bei Stralsund am Franken- 
strande (Mrs.). K. 8. 166. 1.

2. M. officlnalis. Willd. — Traube ziemlich locker, zuletzt 
verlängert: Blüthenstielchen halb so lang als der Kelch, Flügel 
und Kiel so lang als die Fahne; Hülsen eyf., kurzzugespitzt, nctzf.« 
runzlig, an der obern Rath zusammengedrückt, flaumig; Neben­
blätter pfriemlich-borstlig, ganzrandig; Blättchen geschärft-gesägt, 
etwas gestutzt, untern verkehrt-enf., die obern langlich-linealisch. — 
2 jähr. Juli-Sept. Blumen gelb. Auf Wiesen, an Gräbenufern, 
in feuchten Gebüschen nicht selten. K. S, 166. 2. Fl. s. 300. 1. 
H. Fl. 2. 185. 2.

3, M. vul gar is, Willd. — Traube locker, zuletzt verlängert; 
Blüthenstielchen halb so lang alö der Kelch; Flügel fast so lang 
als der Kiel, kürzer als die Fahne; Hülsen eyf., stumpf, stachel- 
spitzig, netzig-runzlig, an der obern Rath stumpf gekielt, kahl; 
Nebenblätter pfriemlich-borstlich, ganzrandig; Blättchen gesägt, 
stumpf, untern perkedrt-eyf., obern langlich-lanzcttf. — 2jäbr. Juli- 
Sept. Blumen weiß. An Wegen, aus Schutthaufen, in Wäldern 
und Dörfern gemein. K. S. 166. 3. Fl. s. 300. 2. H. Fl. 2.186.3.

7. Trifolium. L. Klee. — Kelch 5spaltig oder 5zähnig. 
Blumenkrone verwelkend, bleibend. Kiel stumpf. Staubgefäße 
mit den Blumenblättern mehr oder weniger verwachsen., Staub­
fäden oberwärtS wenig verbreitert. Griffel kahl. Hülse eyf., 
1-2samig, vom Kelche und der verwelkenden Blumenkrone ein- 
geschloffen, schlauchartig, kaum aufspringend.

1, Blüthen sitzend, in eine rundliche oder längliche Achre zu- 
sammengestcllt. Der Schlund deö Kelchs innen mit einer 
erhöhten schwieligen oft behaarten Linie oder mit einem 
Ringe von Haaren besetzt; nach dem Verblühen meist 
geschloffen. Hülse von^/r^KelLrö^re^jn

1. T. p rate use. L. — Aehrcn luglig, zuletzt meist 
gezweit, an der Basis behüllt; Kelch 10 nervig/flauiuig, kürzer als 
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die Hälft- der Blumcnkrone; Zähne fädlich, gcwlmpert, die deS 
fruchttragenden Kelches aufrecht, die 4 obern so lang als ihre 
Röhre; 'Nebenblätter eyf., abgebrochen-begrannt; Blättchen oval, 
fast ganzrandig, fiaunng; Haare anliegend, Stengel aufstrebend — 
2 jähr. Mai-Sept. Blumen roth. Aus Wiesen und Aeckern wild 
und eultivirl. K. 8. 167. 2, Pi. 8. 301. 4, H. Fl. 2, 188. 4-

2, T. medium. L. — Aehren kuglig, einzeln, an der 
Basis nackt; Kelch Ihhnervia, kabl, kürzer als die Halste der Blu­
menkrone; Zähne fahuch, gcwürkpcrt, die des fruchttragenden Kelches 
aufrecht, die 4 obern fast so lang als ihre Röhre; Nchenblattchen 
lanzettf., verschmälert-spitz; Blättchen elliptisch, sehr sein gczähnelt; 
Stengel ästig, aufstrebend. — 2s. Jun. Jul. Blumen purpurn. 
In Wäldern, an hügligen, grasreichen Orten nicht selten, K. 8. 
168. 3, Fl. s. 301. 5. H. Fl. 2, 188. 5.

3. T. al pest re. L.— Achten kuglig, gczwcit, an der Bapv 
behüllt; Kelch.20 nervig, zottig; Zäbne fädlich, gcwimpert, die des 
fruchttragenden Kelches aufrecht, die 4 obern ohngefàhr so lang 
oder kurzer als ihre Röhre, der unterste die Basis der Flügel er­
reichend; Nebenblätter lanzettf., zugespitzt, cntfernt-kleingesägt; Blätt­
chen länglich-lanzettf-, dornig gesägt und wie der aufrechte Stengel 
ganz kahl. — 2H. Jun. Aul, Blumen purpurn. In Laubwäldern, 
an grasreichen Orten häufig. K. S. 168, 4. Fl. s. 301. 6. 
H, Fl, 2. 189. 6. . . / v

4. T. r übens. L. —Aehren länglich - walzig, meist gc- 
zweit, an der Basis oft behüllt; Kelch 20 nervig, kahl; Zahne 
psriemlich, gewimpcrt, die 4 obern 2-3mal kürzer als ihre Röhre, 
der unterste die Basis der Flügel erreichend ; Nebenblätter lanzettf-, 
zugespitzt, entfernt-klejngcsägt, Blättchen länglich-lanzettf, dornig- 
gcsägr und nebst dem aufrechten Stengel ganz kahl- — 2H. Jun. 
Jul. Blumen purpurn, Aehre sehr rauhhaarig- Auf dem Lauben­
berge im Rothemühler Forstreviere ^Schrill. Wbk,). K. 8. 168. 5.

5,T. ochroleucum.L.— Aehrenkuglig, zuletzt oval, ein­
zeln, an der Basis messt behüllt; Kelch lOnervig, flaumig; Schlund 
durch einen schwieligen Ring zusammengeschnürt; Zähne lanzett- 
pfriemlich, die des fruchttragenden aufrecht, der untere so lang als 
die Kelchröhre, ein wenig länger als die halbe Blumcnkrone, zu­
letzt herabgebogen, die übrigen halb so lang; Nebenblätter lanzett- 
pfriemlich, zugespitzt; Blättchen elliptisch-länglich, ganzrandig, haa, 
rig, die der untern Blatter ausgerandct; Stengel aufstrebend rauch- 
haarig, oberwärtö fast blattlos. — 2H. Jun. Jul. Auf einem son. 
nigen Hügel bei der Dahnschcn Heids (Prochnow, Nd.) K. 8. 
Ißü 7 ' /? ~ / // V( >/ ■tK'Ln V- s y ♦
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fi. T. arvcnse. L. — Achren einzeln; sehr zottia,' zuletzt 
walzig, an der Basis nackt; Kelch lOnervig; Zähne pfriemlich-bor- 
stig, länger als die Blumenkrone, etwas abstehend, nervenloS; 
Schlund scbwach haarig, mit der verwelkenden Blumenkrone ge­
schloffen; die obern Nebenblätter eyf., zugespitzt; Stengel ästig, 
auögebreitet und nebst den Blättchen zottig, diese lineal-länglich, 
schwach-gezähnelt. 0. — Juli - Sept, A^hi'e grau. Sehr gemein 
auf sandigen Stoppelfeldern und Brachackern/ K. 8. 170. 13. 
Fl. .. 302. 8. H. Fl. 2. 18?^;^,^.

7. T. striatum. L—, Aevrcn eyf., zuletzt fast walzig, 
an der Basis bebüllt, endständig und an der Spitze von kurzen 
Aestchen scitenständig-, Kelch rauhhaarig; Zähne lanzettf.-pfrieinlich, 
stachcllpitz, gerade; Röhre der fruchttragenden bauchig-angeschwol­
len; Nebenblätter epf., baarspitzig; Blättchen länglich-keilig und 
verkehrteyf., vorne kleingesägt, Aedcrchen gleichdick, am Rande ziem­
lich gerade. — 0. Jun. Juli. Blume gelbretlstich. An den son­
nigen, gasreichen Bergen bei WilhelmShöhe (Eichberge) bei Stettin 
sehr hausig, (Sehdt.). K. S. 170. 15. T. ocLroleucnm. Fl. s. 
302. 7. H. Fl. 2. 189. 8.

2. Blüthen in einer rundlichen Aehre sitzend; Schlund des 
Kelchs inwendig kahl und offen; Rücken des Kelches 
mit den 2 obern Zähnen nach dem Verblühen sehr ver­
größert, aufgeblasen, Häutig mit einem Adernetze geziert.

8. T. fr a gif er um. KT— '.Köpfchen zuletzt kuglig ; Blüthcn- 
stiele blattwinkelständig, langer als die Blatter; Hülle vieltheilig, 
so lang alS der Kelch; die fruchttragenden Kelche auf dem Rücken 
kzigelig-aufgcblascn, netzig, haarig, die obern 2 Zahne gerade her- 
vorgeftreckt; die Stengel kriechend. — Juni Herbst. Blume 
fleischfarbig. Häufig auf feuchten Triften, an Wegen über Wiesen. 
K. S. 171. 18. Fl. s. 302. 9. H. Fl. 2. 190. 10.

3. Blüthen in Köpfen oder rundlichen Aehren, langer oder 
kürzer gestielt; Schlund inwendig nackt; Zähne gleich, 
oder die obern langer. Blumenkrone nach dem Verblü­
hen bleibend, rauschend; Fahne zusammengefaltet.

9. T. montan u m, '^lehren rundlich, zuletzt oval, 
an der Basiü nackt; Blüthcnstielchen sehr kurz, 2-3mal kürzer als 
die Kelchröhre, nach dem Verblühen herabgebogcn; Kelch halb so 
lang als die Blumenkrone, etwas zottig; Zähne fast gleich, lan- 
zettlich-pfricmlich, gerade; Nebenblätter eyf., zugespitzt; Blättchen 
elliptisch, geschärft-klcingesägt, unterwärts wie die Stengel haarig, 
am Rande dicht adrig; Aederchcn verdickt; Stengel aufstrebend. — 

,Mai-Aug^ Blume .Miß. Sehr gemein an Wegen, sterilen, son-
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nigcn Hügeln, in Nadelhölzern. K. S. 172. 22. Fl. s. 302. 10. 
H. Fl. 2. 190. 11. - . -, , v

10. T. rcpens. L. — .Mpfchenrundlich; Blüthenstielc blatt« 
winkclständig, länger als das Blatt; Blüthenstielchen nach dem 
Verblühen herabgcbogcn, die innern so lang als die Röhre des 
Kelchs; Kelch kahl, im Schlunde nackt, halb so als die Blu- 
menkrone; Zahne lanzettlicb, die 2 obern langer; Rand der Hülsen 
gleich; der Stengel gestreckt, wurzelnd; Nebenblätter rauschend, ab­
gebrochen-haarspitzig; Blättchen verkehrteyf., klein gesägt. — 2s.. 
Mai-Herbst Blumen weiß. Sehr gemein auf Wiesen, Triften, an 
Wegen, außerdem noch cultioirt. k. S. 173. 25. FL s. 301. 2. 
H- Fl- -- 187. 2.

IL T. hybridum. L. — Köpfchen rundlich /gedrungen; 
Blüthenstiele blattwinkelständig, zuletzt noch 1 inn( so lang als das 
Blatt; Bluthenstielchen nach dem Verblühen herabgcbogen, die in­
nern 2-3 mal so lang als die Kelchröhre; Kelch kahl, im Schlunde 
kahl, halb so lang als die Blumenkrone; Zahne pfricmlich, die 2 
obern länger; Stengel aufstrebend, ganz kahl, röhrig; Nebenblätter 
ci)f., in eine sehr feine Spitze verschmälert; Blättchen rautenf.. 
elliptisch, stumpf, kleingesägr. — 2s.. Mai-Herbst. Blume weiß oder, 
fteischsarben. Gemein auf feuchten Wiesen. K. 8. 174. 29. TT. 8. 
3W. 1. H." Fl. 2. 186. 1.

4. Blüthen in einem Köpfchen oder Achre, länger oder kürzer 
gestielt. Schlund des Kelchs inwendig nackt; Zähne 
meist gleich, oder die obern 2 kürzer. Blumenkrone nach 

-der Blüthezeit bleibend, rauschend; Fahne convex, der 
vordere Rond herabgebogen und meist gefurcht. Hülse 
in dem Kelche gestielt.^

12. T. spadiceum. L. — Köpfchen cndständig, einzeln 
und gezwcit, gestielt, gedrungen, zuletzt walzig; Bluthenstielchen 
nach dem Verblühen herabgebogen; Kelch kahl; Zahne haarig, die 
obern 2 kürzer; Griffel 4mal kürzer als die Hülse; Nebenblätter 
sämmtlich länglich-lanzettf.; Blättchen gleichlang-gestielt. — 0. 
2ul. Aug. Blumen erst goldgelb, bald dunkel kastanienbraun wer­
dend. Auf trocknen, erhabenen Wiesen. Greifswald, Hof bei Cam- 
min nach Homann, durch besten Güte ich auch ein Exemplar 
empfangen. K. S. 175. 31. H^Fl. 2^191.^1^

13. T. a gravi um. ô p sch en scikenstandig, gestielt,
gedrungen, rundlich oder oval; Blüthen zuletzt herabgebogcn; Kelch 
kahl, am Schlunde nackt, die 2 obern Zähne kürzer; àffeh-àr- 
gefähr so lgyg als die Hülse; die Nebenblätter langîich-lauzeuf.; 
Blättchen sämmtlich fast sitzend. — 2s.. Jul. Aug. Blumen gold­
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gell', später hellbraun. Auf grasigen Hügeln in Vorhölzern, am 
Rande der Aecker. ^.8.175. 33. Fl. s. 303^11. .<v Fl. 2.190.12.

14. T. procumiiens. L^^^opschen seitenständig, ge­
stielt, rundlich, gedrungen und oval, meist 40blüthig; Blüthen 
zuletzt herabgcbogcn; Kelche kahl, im Schlunde nackt; Zähne etwas 
haarig, die 2 obern kürzer; Griffel 4 mal kirrer als die Hülfe; 
die Nebenblätter ehf. ; das mittlere Blättchen langer-gestielt. — 0. 
JuU-Octbr- Blumen goldgelb. Auf Acckern, Stoppelfeldern gemein. 
K S. 175. 34. Fl. s. 303. 12. H. Fl. 2. 191. 15. Eine Variet. 
mit aufrechten Hauptstengel, abstehendem Aesten, größern Köpfchen 
und Blüthenstielen, die nur so lang als die Blumen sind ist T. cam­
pest re Schreb, H. Fl. 2. 19L,.14. .. • r/iSf

15. T. fllifo r ni e., is^'— àvpfchc^seitcnständig, gestielt, 
locker, meist lOblüthig; Blüthen zuletzt herabgebvgen; Kelch kahl, 
im Schlunde nackt; Zahne etwas haarig, die 2 obern kürzer; 
Griffel 4 mal kürzer als die Hülse; Nebenblätter eyf., das mittlere 
Blättchen meist länger-gcstielt. — 0. Mai-Herbst. Blumen gelb. 
Auf Aeckern, Brachfeldern, Wiesen, Triften gemein. K. 8. 176. 
35. Fl. b. 303. 13. H. Fl. 2. 192. 16.

8- Skotus. L. Scl)oren§lee. — Kelch 5spaltig oder 
zahnig. Flügel außer dem Eindrücke auf dem an der Basis gele­
genen Zahne nicht eingedrückt, am obern Rande zusammenstoßend; 
Kiel aufstrebend, geschnäbelt. Staubfäden abwechselnd an der Spitze 
verbreitet. Griffel kahl, allmählig verschmälert; Narbe stumpf. 
Hülse 2klappig, linealisch, gerade oder gekrümmt, stügellvS, Ifäch- 
rig oder gueerwandig, vieleyig, in 2 sich zusammendrchende Klaps 
xen aufspringend.

1. L. co rnic ul a tus. L. — Liegend, kahl oder rauh­
haarig, Haare abstehend; Köpfchen meist bblütbia. lang-gestielt; 
Kelchzähne aus 3 eckiger Basis pfricmlich, fast gleich, so lang als 
die Röhre, vor dem Aufblühen zufammcnfchließend; Kiel fast rau- 
teuf., rechtwinklig-aufstrebend; Hülsen linealisch, stielrund, gerade. 
— 2st. Mai-Oct. Blumen gelb, außen roth. Sehr gemein auf 
Triften, Wiesen, an Wegen und Waldrändern. K. S. 177. 3. Fl. s. 
304. 1. H. Fl. 2. 193. 3.

2. L. major. Scop. -- Ziemlich aufrecht, kahl oder etwas 
haarig; Haare abstehend; Stengel röhrig; Köpfchen meist 12 
thig, lang-gestielt; Kelchzähne aus 3 eckiger Basis pfricmlich, fast 
gleich, halb so lang als die Blumenkrone, vor dem Aufblühen 
herabgcbogcn; Kiel aus einer epf. Basis allmählig in einen Schna­
bel verschmälert; Hülsen linealisch, stielrund, gerade. — 2si. Juni- 
Aug. Blumen gelb. Sehr gemein auf feuchten Wiesen, an Gräben. 
K. S. 178. 4. L. ulißinosus, Fl. », 304. 2. H. Fl. 2. 193. 4-
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N. TetragonoloiMiN. Scop. Spargelerbse- — 

Kelch 5spaltig oder zahnig. Flügel am obern,Rande zusammen« 
schießend; Kiel geschnäbelt, aufstrebend. Staubfaden an der Spitzo 
verbreitert. Griffel kahl, obcrwärtö verdickt, mit einer verschmäler­
ten, rinnigen oder fast 2lippigcn, hohlen Narbe endigend- Hülse 
mit 4 blattigen Flügeln berandet.

1. siliquosus. JRoih. — Blüthen einzeln; Blüthenstiele 
2 oder 3 mal so lang als daö Blatt; Flügel der Hülsen gerade, 
4 mal schmäler al» die Hülse. — 0. Juni-Aug. Blumen gelb. 
Auf trocknen Wiesen bei Pyritz (Schm ), an Ackcrgräben bei Kl. 
Rischow und Strohödorf (Wbk.), Randowwiesen bei Wolkin (Hß-). 
K. 8. 178- 2. Lotus id. L. H. Fl. 2. 192. 1.

4- Untergruppe. Astragaleen. DC. Staubgefäße 2brü- 
drig; Blätter unpaarig-gefiedert. Hülse durch die un­
tere nicht sa nk»n trag ende einwärtögcbogene 'Din 16 2 fach« 
ri g oder halb Lfächrig, an der obern Rath eingedrückt.

I®. Oxyitiropis.DC. Spitzkirl— Kelch äzähnig. Kiel 
vorne unterhalb deö stumpfen Endes in eine gerade grannenartige 
Spitze vorgczogcn. Staubfäden fädlich. Griffel pfriemförmig, 
kahl. Narbe stumpf. Hülse aufgeblasen oder walzig, 2fächng oder 
beinahe 2fächrig, oder inwendig mehr oder weniger zusammenge­
faltet, aber die Scheidewand auf der untern Rath fehlend.

1. O. p il osa. DC. — Stenglig, aufrecht, zottig; Blätt­
chen der untern Blätter länglich, die obern lanzetts-, Blattstiele 
blattwinkelständig; länger als daö Blatt; Aehren eyf.-länglich; 
Hülsen aufrecht, linealisch, 2fächrig, zottig. — 2st. Jul. Blumen 
gelb. Beim Paßkruge bei Pyrih häufig (Schm. Mr. Schdk. Schlr. 
Wbk. Wld.) K. 8, 182. 4. Aslragalus id. L. H. Fl. 2. 183. 1.

11. Astfrggalus. L. Tragant- — Kelch 5zahnig. 
Kiel stumpf, granncnloö. Staubfäden fädlich- Hülse 2fächrig, 
untere Rath inwendig in eine vollkommene oder unvollkommene 
Scheidewand verbreitert.

* Violettblühende.
1. A. Hypoglottis. L. — Hingcbrcitct, haarig; Haare 

anliegend; obern Nebenblätter zusammengewachsen, blatt-gegen- 
siandig; Blätter 8-10paarig; Blättchen lanzetts-, die der untern 
Blätter eyf-, auögerandet; Aehren kopfig, eyf.; Dlüthenstiele län­
ger als daö Blatt; Fahne eyf., tief auögerandet, l^mal so lang 
als die Flügel; Fruchtknoten und Hülsen im Kelche gestielt, der 
Stiel 4 sa lang als der Fruchtknoten; Hülsen aufrecht, rundlich- 
eyf., rauhhaarig. — 2s.. Mai. Juni. Auf Triften und trockne» 
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Wiesen. Stowen bei Stettin und Paß (Schm. Schlr. Wbk. 1 
Wld. Schdt.) R. 8. 183. 2. H Fl. 2. 184. 5.

2. A. arenarius. L. — Hingebreitet, von eingedrückten 
Haaren grau; obere Nebenblätter zusammengewachsen, blattge- 
genständig; Blätter 3-4 paarig; Blättchen linealisch, stumpf; 
Traube 4-8blüthig; Blüthenstiele ein wenig kürzer alö daö Blatt; 
Blütbensiiclchcn langer alö daö Deckblatt; Hülsen lineal-länglich, 
grauhaarig; Fruchttragcr so lang alö die Rohre des Kelchs.,— 
2^. Jun. Jul. Auf sandigen Feldern. Finkenwalde, Pulvermüh- 
len (Schdt.), Stargardter Ziegler (Wld.), Pyritz (Wbk.), Gollnow 
(Hf.). K. S. 183. 4. Fl. s. 299. 3. H. Fl. 2. 184. 6.

** Blüthen gelblich oder gölb.
3. A. Cicer. L. — Ausgebreitet, haarig; Haare anlie­

gend ; die obern Nebenblätter zusammengewachsen, blattgegenständig. 
Blätter 8-12paarig; Blättchen länglich-lanzettf. und oval; Aehre 
kopfig, cyf. ; Blükhensiiele langer oder kürzer alö daö Matt; Fahne 
eyf., auögerandct, länger alö die Flügel; Stiel und Fruchtknoten 
6mal kürzer alö dieser; Hülsen aufrecht, rundlich, aufgeblasen, in 
dem Kelche fast sitzend, rauhharig. — 2H. Juni, Juli. An Gräben, 
auf Wiesen. Stettin (Schdt.), Pyritz (Wbk.), Paß (Mr.), Neu­
mark (H.) K. 8. 185. 10. Fl.s. 299. 1. H. Fl. 2. 183. 2.

4. A, glycyph jllos. L. — Liegend, fast kahl; Nebenblät­
ter oval, stachelspitzig oder zugespitzt; Blatter 5-6paarig; Blättchen 
cyf.; Blüthenftiele kürzer alö daö Blatt; Aehrc'n cyf.-länglich; 
Hülsen linealisch, fast 3 kantig, gebogen, kahl, aufrecht, zuletzt zu­
sammenschließend. — 2h. Juni - Aug. In Wäldern, auf trocknen 
Grasplätzen gemein. K. 8.185. 12. Fl. s. 299-2. H. Fl. 2.184.3.

IÏ. Gruppe» Hedysnreen. DF. Hülse in 
Fäch.er oderGlieder quer abgctycilt und oft in Glieder 
zerfallend. Keimblätter ziemlich-flach, während deS 
Keimens in mit Spaltö'ffnungen begabte Blätter ver­
wandelt.

1. Untergruppe. Cordnilleed. DQ, Blüthen doldig. Hül­
sen stielrund oder zusammengedrückt.

12. Ooronjïlâ. L. Kronwicke. — Kelch kurz, glockig, 
5 zähnig, durch die 2obern bis über die Mitte zusammengewachsen; 
Zähne fast 2lippig. Kiel zugespitzt-geschnäbelt; die längern Staub­
fäden oberwärtö verbreitet. Hülse verlängert, gerade oder gebogen, 
ziemlich stielrund oder 4kantig oder fast flüglich, an den manchmal 
sein-geringclten Gelenken zusammengezogen; Glieder 1 sämig.

1. C. varia. L. - Krautig, liegend; Nebenblätter lan- 
zcttf., frei; Blätter meist lOpaarig; Blättchen länglich-verkedrteyf.,



Oruilhopiis. Papilionaceen. 65

stumpf; Blüthenstiele länger als das Blatt; Dolden meist 20blü- 
thig; Blüthenstielchen 3|iral so lang als die Röhre deS Kelchs; 
Hülsen 4kantig. — 2j,. Juni, Juli. Blumen rosenroth. Auf Wegen, 
trocknen Wiesen, in Nadelwäldern. Schrei, Gar;er Chaussee, Kes- 
pcrnsteig bei Finkenwaidc (Schdt.), Stargardt (Schlr.), Pyritz, 
Bahn (Wbk.). K S 189. 7. Fl. s. 298. H. Fl. 2. 180.

13. OriikthopsiM. L. Aogelfuß. — Kelch verlängert, 
röhrig, äzähnig, Ine obern 2 Zähne an der Basis verwachsen. Kiel 
abgerundet-stumpf. Staubfaden abwechselnd oberwarts verbreitert. 
Hülse verlängert, ziemlich gerade oder gebogen, zusammengedrückt, 
an den Gelenken beiderseits zusammengezogen; Glieder 1 sämig.

1. O. perpusi 11 us. L. — Blüthenstiele länger als die 
Blätter; Zähne des Kelchs eyf., 3mal kürzer als die Röhre; Schna­
bel der Hülse so lang als ein Glied derselben. — 0. Jun. Jul. 
Blumen gelb, roth und weiß. Auf Sandfeldern, Heideländern 
nicht selten. K. S. 189. 1. Fl. s. 298. H. Fl. 2. 18L

2. Untergruppe. Euhedysarecn. DC. Blüthen traubig;
« Hülsen zusammen gedrückt.

14. IPnobrycliis. Toum. Esparsette. — Kelch 
stspaltig; Zipfel säst gleich. Kiel schief-abgeschnitten, länger als 
die Flügel. Staubfäden pfriemlich Hülse I gliedrig, zusammcn- 
gedrückt, nicht aufspringend, l sämig, grubig-netzig, der obere sa- 
nientragende'Rand dicker, gerade, der untere dünner, gekrümmt, 
oft gezähnt, dornig oder lappig.

1. O. saH va. Lam.— Stengel aufstrebend; Flügel kürzer 
als der Kelch; Kiel länger oder etwas kürzer als die Fahne; Hül­
sen am vordem Rande gekielt, auf dem Mittelfelde erhaben-nehig, 
am Rande und aus dem Mittelfelde dornig-gezahnt; Zähne so lang 
als die Breite des Kiels, die mittlern Maschen des Netzes größer. 
— 2st. Juni, Juli. Blumen roth. Hier und da verwildert, z. B. 
bei Jamikow auf den sonnigen Anbergen (Sckdt.), häufig bei 
Stargardt (Wld.), sonst angebaut als Futterkraut. K. S. 190. 1. 
Hedysaruin Onobrychis. L. H. Fl. 2. 182. 3.

III. ® rnppe. Vieiiiecjt. Bronn. Hülse Ifä ch- 
rig oder durch weiche, aus einem lockern, schaumigen 
Zellgewebe gebildete Querwände getheilt. Keim­
blätter dick, mehlig, während deS Keimens unverän­
dert, nicht über die Erde hervortretend. Blätter 
abgebrochen-gefiedert; der gemeinschaftliche Blatt­
stiel in ein Borstchen oder eine Wickelranke endend, 
die wurzelständigen fehlend oder auf Schuppen zu- 
tuckgeführt.

5
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15. Vicia. L. Wicke. — Kelch 5spaltig oder zähnig. 
Griffel fädlich, oberwärtS überall haarig, oder auf der Unterseite, 
welche der Nach entspricht, bärtig und zugleich kahl oder haarig. 
Hülse 2klappig, Ifachrig, 2-vielsamig. Nabel deö Samens oval 
oder linealisch, vor der Reife mit einem eben so gestalteten Man­
tel bedeckt.

1, Griffel oberwärtS überall auf gleiche Weise behaart.
* Blüthenstiele verlängert, armblüthig.

1, V, hirsuta. Koch. — Blüthenstiele 2-6blüthig, fast 
so lang als daö Blatt; die obern Blätter mit einer Wickelranke 
endend, meist 6 paarig; Blättchen linealisch, stumpf oder gestutzt; 
die untern Nebenblätter lanzettf., halbspicßf.; Zähne dcS Kelchs so 
lang als ihre Rohre; Hülsen länglich, ^samig, flaumig. — 0. 
Juni, Juli. Blumen bläulich-weiß. Gemein aus Aeckern im Ge­
treide, in Gebüschen. K. 8. 192. 1. Ervum ick. L. Fl. s. 297. L 
H. Fl- 2. 175. 2.^/—^

2. V. tctraspcrma. Koch. —Blüthenstiele 1 blüthig, 
granncnloö, fast so lang als das Blatt; obern Blätter an der 
Spitze wickelrankig, 3-4 paarig; Blättchen linealisch, stumpf; Ne­
benblätter halbspießf.; Zähne deS Kelchs kürzer als ihre Röhre; 
Hülsen linealisch, 4samig, kahl. — 0. Juni, Juli. Blumen bläu­
lich. Auf Aeckern', in Laubwäldern im Gebüsch, Hecken gemein. 
K. 8. 192. 2. Ervum ick. L. Fl. s. 298. 2. H. Fl. 2. 175. 2.

** Blüthenstiele verlängert, reichblüthig.
3. V. pisiformis. L. — Traube reichblüthig, kürzer als 

daS Blatt; Blätter meist 5 paarig; Blättchen eyf., stumpf, adrig, 
die untersten dem Stengel anliegend, die halbpfeilf., gezähnten Ne­
benblätter verbergend; Griffel von der Mitte an gleichf.-behaart- 
 2p. Mai, Jun. Blumen gelblich-weiß. In bergigen Laub­

wäldern. Schrei (Schdt.), Gotzlow (Schlr.), auf dem Schanzen- 
bcrae im Rothemühler Reviere (Wbk. Schm.), Cammin (H.). 
K. S. 193. 6. Fl. s. 295. 1. H. Fl. 170.

4. V. sylvatica. L’.''—””Srslu6c reichblüthig, langer als 
das Blatt; Blätter meist 8paarig; Blättchen eyf, stumpf, adrig, 
Nebenblätter Halbmonds., eingcschnittcn-vielzähnig; Zähne borstlich- 
haarspitzig; Griffel von der Mitte an gleichf.-beharrt; Hülsen li­
neal-länglich. — 2s. Juli, Aug. Blumen weiß und blau. Häufig 
in Laubwäldern, Julow, Schrei, Scholwin, Hökendorf (Schdt.). 
Jasmund (Msn.), Rothemühler Forst (Wbk.), Cosliner Reg. Bez. 
(H.). K. S. 193. 7. H. Fl. 2. 171. 3.

5. V. cassubica. L. — Traube reichblüthig, kürzer als 
das Blatt; Blüthenstielchen so lang alö die Röhre des Kelchs;
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Blätter vielpaarig, mit einer 3 spaltigcn Wickànke endigen? ; Blätt­
chen eyf.-länglich und lanzettf., stumpf, adrig; Ncbenblättchcn halb- 
spießf., ganzrandig; Griffel oberwärtö überall flaumig; Hülsen fast 
raufens. ; Wurzel kriechend- — 2st. Juni, Jul. Blumen violett. 
In waldigen, sandigen, etwas bergigen Nadelwäldern in Pommern 
und Rügen gemesn. K. S. 193. 8. Fl. s. 295. 2- H- Fl- 2. 171. 4.

2. Griffel an der untern Seite gegen die Spitze hin bärtig, 
und außerdem kahl oder zugleich oberwärtö überall zottig.

* Blüthenstiele verlängert, rcichblüthig, länger oder auch 
kürzer al» das stützende Blatt.

6- V. cracca. L. — Traube rcichblüthig, gedrungen, so 
lang oder länger alö da» Blatt; diese meist 10 paarig; Blättchen 
länglich und lanzettf., nervig-adrig, flaumig; Nebenblätter halb- 
spießf-, ganzrandig; Platte der Fahne von der Länge de» Nagelà; 
obere Kelchzähnc aus breiter Basis plötzlich pfriemlich, sehr kurz; 
Hülsen lineal-länglich. — 2si. Juni-Aug. Blumen violett. Sehr 
gemein überall, an Hecken, Zäunen, in Gebüschen, an Wegen. 
K. 8. 194. 11. Fl. s. 296. 4. H. Fl. 2. 172.

7. V. tenuilolia. Roth. — Traube reichblüthig, gedrun­
gen, länger alö das Blatt; Blätter meist lOpaarig; Blättchen lan­
zettf., nervig-adrig, unserseits abstehend-haarig; Nebenblätter halb- 
fpießf., ganzrandig;,P.lattc der Fahne noch l.mal so lang als ihr Na­
gel; die obern Kelchzähne aus breiter Basiö plötzlich pfriemlich, 
sehr kurz; Hülsen lineal-länglich. — Juni-Aug Blumen violett. 
In Gebüschen, Wäldern, Waldtriften im ganzen Gebiete. K. S, 
194. 12. Fl. s. 296. 5. H. Fl. 2. 172. 7.^»— ->< -

8. V. villosa. Roth. — Traube reichblüthig, gedrungen, 
so lang oder länger alö daö Blatt; Blüthenstielchen so lang als 
die halbe Röhre deö Kelchs; Blätter meist 8 paarig; Blättchen 
lanzettf., nervig-adrig, abstehend-flaumig oder zottig; Nebenblätter 
halbspießf., ganzrandig; Platte der Fahne | so lang als ihr Na­
gel; Hülsen elliptisch-fastrautenf.; Nabel 8 mal kürzer alö der 
Umriß deö Samen. — 2jähr. Mai-Jul. Blumen violett, mit 
blaffern Flügeln. Auf Aeckcrn im Getreide. Stettin (Schdt.), 
Bütow, Lauenburg (H.). K. 8. 194. 13, FL ». 295. 3. H. Fl. 
2. 171. 5. m

** Blüthenstiele kurztraubifl, 4-6blüthig, kürzer als die 
Blüthen oder kaum langer. Same länglich, den 
Nabel an der schmalen Seite tragend.

9. V. Faha. L. — Traube blattwinkelständig, 2-4blüthig, 
sehr kurz; Blätter mit einer Stachclspitze endigend, obern 2 paarig;

5 *
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Blättchen elliptisch, stumpf; Fahne kahl; Kelchzähne ungleich, 3 un­
tern lanzctts., 2 obern kurzer zusammenneigend; Hülsen fast stiel- 
rund, ledrig, flaumig. - 0. Juni, Jul. Blumen weis; mit schwarz- 
fleckigen Flügeln. Cultivirt. K. S. 195. 16. H. Fl. 2. 174. 13.

*** Blüthenstiele 1-2 blüthig oder 4-6blüthig und kurz- 
traubig. Blüthenstiele oder Trauben kürzer alS die 
Blüthe. Same kuglig oder länglich, Nabel nicht 
an der schmälern Seite.

10. V. sepium L. — Traube blattwinkelständig, meist 
5blüthig, sehr kurz; Blätter mit einer Wickelranke endigend, meist 
^paarig; Blättchen oval oder länglich stumpf; Fahne kahl; Kelch­
zähne aus breiter Basis pfriemlich, ungleich, die 2 obern zusam- 
mcnneigcnd; Hülsen lineal-länglich, kahl. — 2si. Mai-Juli. Blu­
men violett. In Hainen, Gebüschen, Zäunen, Aeckern. K. S. 
196. 19. FL s. 297. 9. H^ Fl. 2. 174.

11. V. saliva. L. — ^Blüthen blattwinkelständig, meist 
gezweit, kurzgestielt; Blätter meist 7 paarig; Blättchen verkehrt-eyf. 
oder länglich-verkehrt-eyf-, sämmtlich auSgerandek-abgeftutzt ; Fahne 
kahl; Kelchzähne lanzett-pfriemlich, fast so lang alS ihre Rohre, gerade 
hervorgestreckt; Hülsen aufrecht, länglich, flaumig; Samen kuglig- , 
sastzusammengedrückt- — 0. Mai-Juli. Fahne blau, Flügel 
roth. Unter Saaten, in Gebüschen, auf Grasplätzen häufig, auch 
vielfach angcbaut. K. 8. 197. 24. Fl. s. 296. 6. H. Fl. 2. 172.8.

12. V. angusti folia. Rolli. — Blüthen blattwinkel- 
ständig, meist gezweit, kurzgestielt; Blätter meist 5paarig; Blätt­
chen der untern Blätter verkehrt-eyf«, auSgerandct-gestutzt oder ab­
geschnitten; Fahne kahl; Kelchzähne lanzett-pfriemlich, fast so lang 
alS ihre Röhre, gerade hervorgestreckt; Hülsen abstehend, linealisch, 
bei der Reife kahl; Same kuglig. — 0. Mai, Juni. Blumen 
purpurn. Auf Aeckern, an Wegen, auf Brachfeldern. K. S. 197. 
25. Fl. s. 296, 7. H. Fl. 2. 173. 10.//^^^.^-'^.

13. V. la thyroïdes. L. — Blätte^blattwinkelständig, ein­
zeln, fast sitzend; Blatter mit einer Stachelspitze endigend, 2-3paarig; 
Blättchen verkehrtepf-, gestutzt; Kclchzähnc pfriemlich, gerade, fast 
gleich; Hülsen linealisch, kahl; Same cubisch, körnig-rauh. — 0. 
Mai, Juni. Blumen klein, bläulich. Auf trocknen, kurzbegrasten 
Hügeln. Rollberge bei Stettin häufig (Schdt.), Marienthal, 
(Prochnow); Stargardt beiPrützkammer (Wld. Schm.),Budow (H.). 
K. 8. 198. 28. Fl. s. 297. 8. H. Fl- 2. 173. ll./z„^--^

16. Ervuin. L. Linse. — Kelch bspaltig, oder zäh- 
nig. Griffel fädlich, auf der obern Seite nach der Spitze hin 
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der Länge nach behaart; auf der untern kahl. Hülse Ifächrig, 1-vicl- 
saniig. Nabel wie bei Vicia.

1. E. Lens. L. — Blüthenstiele 1-2blüthig, fast so lang 
als das Blatt, begrannt; obern Blatter wickelrankig-endigend, 
meist 6 paarig; Nebenblätter lanzcttf, ganzrandig ; Kelch so lang 
als die Blumcnkrone; Hülsen fast rautenf., 2sämig, kahl. — 0. 
Juni, Juli. Blumen bläulich-weiß. Cultivirt- K. S. 198. 1. 
Geer id. H. Fl. 2. 176. 2.

17. Pisum. L. Erbse. — Kelch 5spaltig. Griffel auf 
der untern Seite zusammengefaltet-gekielt, auf der obern oberwärtS 
bärtig. Hülse Ifächrig, vielsamig. Nabel wie bei Vicia. Blätter 
unpaarig-gefiedert.

1. P. sativum. L. — Nebenblätter ey-halbherzf., an der 
Basis gezähnt; Blätter 3 paarig ; Blättchen eyf., ganzrandig, am 
Rande wellig; Blüthenstiele 2-vielblüthig; Same kuglig. — 0. 
Mai, Jul. Blumen immer weiß. Cultivirt. K. S. 199. 2. H. Fl. 
2. 164. 1.

2. P. arvense. L. — Nebenblätter ey-halbherzf., an der 
Basis gezähnt; Blätter 2-3paarig; Blättchen eyf., kleingekerbt; 
Blüthenstiele meist 2blüthig; Same kantig-eingedrückt. — 0. 
Mai-Jul. Fahne hcllviolett; Flügel purpurn. Cultivirt. K. b. 
199. 1. H. Fl. 2. 166. 2.

3. P. mari tim um. L — Nebenblätter spießf. ; Blätter 
4 paarig ; Blättchen elliptisch, ganzrandig ; Blüthenstiele reichblüthig; 
Stengel kantig. — "ï\.  Juni- Aug. Auf Sanddünen bei Colberg 
in der Maikuhle von H. Schramm entdeckt. K. S. 199. 3.

*

18. ljathyrus. L. Platterbse. — Kelch 5spaltig 
oder Zzähnig. Griffel linealisch oder aufwärts verbreitert, auf der 
obern Seite flach und daselbst unter der geraden oder zurückge- 
krümmten Narbe abwärts behaart. Hülse 2 flappig, 1 fächrig, 2-viel- 
sämig. Nabel wie bei Vicia. Blätter unpaarig-gefiedert, der ge­
meinschaftliche Blattstiel der obern Blätter in eine einfache oder 
ästige Wickelranke endigend.

* Stengel kantig, flügellos.
1. L. tuberosus. L. — Blüthenstielereichblüthig, länger 

als das Blatt; Blätter 1 paarig; Hülsen lineal-länglich, kahl, netzig- 
adrig; Same schwach-knotig; obern Kelchzähne kur;-3 eckig. — 

Jul. Aug. Blumen purpurroth. Auf fetten, lehmigen Aeckern. 
Stettin, Garz (Schdt.), Stargardt (Wld. Schm ), Pyritz (Schm. 
Wbk.), Paß (Schlr.). K. S. 201.11. Fl. s. 294. 2. H. Fl. 2.168. 3.

2. L. pratensis. L. — Blüthenstiele reichblüthig, länger 
als das Blatt; Blüthen allseitig abstehend; Blätter 1 paarig;
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Nebenblätter pfeilf. ; Hülsen lineal-länglich, schief-adrig; Adern 
hervorspringcnd; Same kuglig, glatt; Kelchzähne kürzer als der 
Fruchtkelch, alle lanzett-pfriemlich. — 2p, Jun. Jul. Blumen gelb. 
Sehr gemein auf Wiesen in Gebüschen, K, 8, 201. 12, Fl. s. 
294, 1, H. Fl. 2. 168. 4,

** Stengel deutlich geflügelt.

3. L. sylvestris. L. — Blüthcnstiele reichblumig, langer 
als das Blatt; Blättchen 1 vaaria: Hülsen länglich-linealisch, kahl; 
Same kleinrunzlig; Nabel die Halste deö Samens umgebend; 
Stengel und Blattstiele breitgeflügelt. — 2p. Jul. Aug. Blumen 
blaßroth, außen die Fahne grün. In Laubwäldern, Gebüschen. 
Stettin (Schdt.), Stralsund, Rügen, Wolgast (Msn,), Gollnow 
(Hf,), Rothemühler Forst (Wbk.), Budow (H.). K. 8. 201. 14. 
Fl, s. 294. 3. H. Fl. 2, 169. 5.

4. L. latifolius, L. — Blüthenstiele reichblüthig, langer 
als daö Blatt; Blätter 1 paarig; Hülsen länglich-linealisch, kahl; 
Same knotig-runzlig; Nabel kaum | deö Samens umgebend; Sten­
gel und Blattstiele brcitgeflügelt. 2p. Jul. Aug. Blumen schön 
rosa. In Laubwäldern. Scholwin, Mühlenbeck (Schdt.), Rothe­
mühler Forst (Wbk ). K, S, 201,15. Fl. s. 294. 4. H. Fl. 2.169. 6.

5. L. heterophyllus. I-, — Blüthenstiele reichblüthig, 
länger als das Blatt; die obern Blätter 2'Lpaarig.; Hülsen läng- 
lich-linealisch, kahl; Samen knötig-rauh; Nabel kaum l des Samens 
umgebend; Stengel und Blattstiele breitgeflügelt. — 2p. Jul. Aug. 
Blumen röthlich. In Laubwäldern, Gebüschen. Scholwin, Mühlen- 
dcck (Schdt,)' K. S. 202. 16. H. Fl. 2. 170, 7.

6. l, palustris. L. — Blüthenstiele länger, als das 
Blatt; Blätter 2-3paarig; Oehrchen der Nebenblätter lanzettlich, 
zugespitzt; Hülsen lineal-länglich, gerade, kahl; Stengel geflügelt; 
Blattstiele ungestügclt, schmalberandet. — 2p. Jul. Aug. Blumen 
violett. Ueberall auf nassen Wiesen in Gebüschen, K. 8. 202. 17. 
Fl. s. 295. 5. H. Fl. 2. 170. 8.

19. OroîMis, L. Wnldevbse. — Blätter unpaarig­
gefiedert, der gemeinschaftliche Blattstiel in eine krautige Stachel- 
spitze endend. Sonst ganz wie Lathyrus.

1. O. vernus. L. — Stengel kantig; Blatter 2-3paarig; 
Blättchen länglich-eyf. und cyf., lang-zugespitzt, gewimpert, unter- 
seits glänzend; Blüthenstiele blattwinkelständig, gerade, meist4blüthig, 
fast foTang älö die Blätter; Hülsen kahl. — 2p. Mai, Jun, Blu­
men blau und roth. In schattigen Laubwäldern gemein. K. S. 
202. 1. Fl. s, 293. 1, H. Fl. 2. 166. 1.
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2.0.tubcrosus.L. — Stengel geflügelt ; Blätter 2-3paarig ; 
Blättchen lanzett-länglich oder lineal; unterseits meergrün, glanz­
los; Griffel lineal; Wurzelstock kriechend, an den Gliedern knollig. — 
2p. Mai-Jul. Blumen roth. Sehr gemein in Wäldern, Gebüschen, 
Hecken. K. 8. 202. 3. Fl. s. 293. 2. H. Fl. 2. 166. 2. Var. 
mit sehr schmalen, liniens. Blättern. O. tenuifolius. Roth Lei 
Neumark, Wismar (Schm.).

3. O. niger. L. — Stengel kantig, ästig; Blatter meist 
6 paarig; Blättchen eyf.-länglich, stumpf, unterseits meergrün, glanz­
los ; Griffel linealisch, von der Mitte biö zur Spitze bärtig; Wurzel 
ästig. — Zp. Jun. Jul. Blumen purpurn. In Laubwäldern und 
Gebüschen. Julom, Wilhelmöhöhe, Heldenthal (Schdt.)., Star­
gardt (Schlr.), Rothemühler Forst (Wbk.), Budow (H.). K. 8. 
203. 8. Fl. s. 293- 3. H. Fl. 2. 167. 3.

IV. Gruppe. Phaseoleen. R. Rrwn. — 
Hülse Ifächrig oder durch locker-zellige Scheidewände 
zwischen den Samen queergetheilt. Keimblätter dick, 
während deö Keimens unverändert oder in dickeBlät- 
ter verwandelt; die primären Blätter gegenständig.

SO. PSiascolus. L. Bohne. — Kelch Aippig, I zäh- 
nig. Griffel oberwärts bärtig, mit den Staubgefäßen und dem 
Kiele schraubens.-gewunden. Fruchtknoten an der Basis mit einer 
kleinen Scheide umzogen. Ein linealffcher Mantel den Nabelbedeckend.

1. P. multiflorus. VVilld. — Blättchen eyf., zugcspitzt; 
Traube gestielt, länger als das Blatt; Blüthenstielchen gezweit; 
Hülsen hängend, etwas sichelf. — 0. Jul. Aug. Blumen roth 
und weiß. Cultivirt. K. 8. 204. 1. H. Fl. 2. 163. 2.

2. P. vulgaris. L. — Blätter eyf., zugespitzt; Traube 
gestielt, kürzer als das Blatt; Blüthenstielchen gezweit; Hül­
sen hängend, ziemlich gerade. — 0. Jul. Aug. Blumen weiß. 
Cultivirt. K. S. 204. 2. H. Fl- 2. 162. 1. Variirt mit 
hohen, schlingenden und mit niedrigen, kaum schlingenden Sten­
geln, letztere Var. P. nanus. L.

S8. Ord. Amygdaleen. Juss,

Kelch Zzähnig, mit einer etwas fleischigen, honiggebenden Platte 
bedeckt. Blumenblätter 5. Staubgefäße 20, frei, mit den Blumen­
blättern dem Rande des Kelches eingcstigt, in der Knoöpenlage 
cinwärtSgckrümmt. Fruchtknoten frei, Ifächrig, 2eyig; Eychen 
hängend. Griffel 1; Narbe 1 färb. Steinfrucht mit 1, 2 Samen. 
Keim gerade, eyweißloS, von einer gedunsenen Jnncnhaut einge- 
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schloffen. Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Sträucher und 
Bäume mit wechselständigen, nebenblättrigen Blättern.

1. Persica. Tourn. Pflrsichbaum. — Steinfrucht 
saftig, nicht aufspringend; Nußschale unregelmäßig mit Furchen 
durchzogen und von Löchern durchstochen.

1. P. vulgaris Mill. — î?. April. Blumen rosa. In Gär­
ten cultivirt. K. S. 205. 1. Amygdalus Persica. L. H. Fl. 2. 11. 1.

S. Primus. k Pflaume und Sîirftïjc. — Stein­
frucht^ saftig, nicht aufspringend; Nußschale glatt oder gefurcht, 
ungelöchert. Blumen weiß.

* Steinfrucht sammetartig. Blüthen einzeln oder gczweit, 
seitenständig, vor den Blättern aus eigenen Knospen sich 
entbüllend. Jüngere Blätter zusammengerollt. Aprikosen.

1. P. Arm cniaca. L.— Blüthen seitenständig, einzeln und 
gezweit, kurzgestielt; Bluthenstielchen eingeschloffen; Blätter eyf., 
etwas herzf., zugespitzt, doppelt gesägt, kahl; Blattstiele drüsig; 
Steinfrucht fammetartig. — t>. April. Cultivirt. K. S. 205. 1. 
H. Fl. 2. 14. 4.

** Steinfrucht kahl, blau oder weiß bereift. Blüthen einzeln 
oder gezweit, vor den Blättern sich enthüllend. Jüngere 
Blätter zusammengerollt. Eigentliche Pflaumen.

2. P. spinosa. L. — Blüthenknoöpcn 1 blüthig, einzeln, 
gezweit oder zu dreien; Blüthenstiele kahl; Aestchen flaumig; Blät­
ter elliptisch oder brcit-lanzettf. ; Früchte kugelig, aufrecht. — tz- 
Apr. Mai. Ueberall auf wüsten Stellen, an Wegen, in Vorhölzcrn. 
K. 8. 206. 2. Fl. s. 210. 5. H. Fl. 2. 18. 9.

3. P. insititia. L. — VlüthcnknoSpcn meist 2blüthig; 
Blüthenstiele flaumig; Aestchen sammetartig; Blätter elliptisch; 
Früchte kuglig, hängend. — "ft. Mai. Cultivirt und als Kröten 
oder Hundepftaumen bekannt. K. S. 206. 3. H. Fl. 2. 17. 8.

3. P. domestica. L. — Blüthen knospen meist 2 blüthig, 
Blüthenstiele flaumig; Aestchen kahl; Blätter elliptisch; Früchte 
länglich. — t?- Mai. Wird überall in vielen Variet. cultivirt. 
K. 8. 206. 4. Fl. s. 210. 4. H. Fl. 2. 16. 7.

*** Steinfrucht kahl, unbereift. Blüthen zu 2 oder doldig 
aus einer Knospe gleichzeitig oder früher als die Blat­
ter hervorbrechend. Jüngere Blätter zusammengefaltct. 
Kirschen.

4. P. avium. L. — Dolden gehäuft und zerstreut, sitzend; 
Schuppen der Blüthcnknospen blattlos; Blatter elliptisch zugespitzt, 
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etwas runzlig, untcrscitS flaumig; Blattstiele 2drüsig; Wurzel nicht 
ausläufertreibend. — t?- Apr. Mai. Cultivirt, als Herzkirsche all­
gemein bekannt und in zahllosen Varietäten in den Gärten verkom­
mend. K. 8. 206. 6. Fl. 8. 210. 2. H. Fl. 2. 15. 6.

5. P. Cerasus. L. — Dolden gebäuft und zerstreut,sitzend, 
innere Schuppen der Blürhcnknospen blätterartig; Blätter flach, 
kahl, glänzend, etwas lcdrig, cyrund, sämmtlich zugespitzt; Blatt­
stiele drüscnlos; Wurzel ausläufertreibend. — t?. Apr. Mai. 
Sehr häufig cultivirt, als saure Kirsche bekannt und in sehr vielen 
Varietäten vorkommend, deren einzelne auch süße Früchte haben. 
K. S. 206. 7. Fl. s. 210. 2. H. Fl- 2. 15.

** ** Steinfrucht kahl, unbercift; Blüthen traubig, nach den 
Blättern erscheinend

G. P. Pa dus. öT^rrauoen überhangend; Blätter ab­
fällig, elliptisch, fastdopvelt-gesägt, etwas runzlig; Blattstiel ^drü­
sig.  -jj. Mai. In Laubwäldern, Vorhölzcrn, Hecken häufig. 
K. 8. 207. 9. — Fl. s. 209. 1. H. Fl. 2. 13. 1.

SS. Ord. Rosaceen. Jass.

Kelch 4-5spaltig; Zipfel ost gedoppelt, die äußern abwechselnd. 
Blumenkrone regelmäßig, 4-5blättrig. Staubgefäße 20 und mehr, 
frei, mit den Blumenblättern dem Kelche eingefügt, in der Knospen­
lage einwärtSgckrümmt. Fruchtknoten mehrere, frei, Isächrig; Griffel 
scitenständig. Same eyweißlos. Keim gerade; Würzelchen nach 
dem Nabel gerichtet. Blätter wechselständig, nebenblättrig.

I. Gruppe. Spîr aeaceese. DC. Balgfrüchte 
mehrere, 2-4eyig, bei der Reife einwärts aufsprin­
gend.

1. Spirnea. L. Spierstaude. — Kelch 5 spaltig. 
Blumenblätter 5. Balgfrucht eine einzige oder mehrere, 2-4sämig.

1. 8. Ulmaria. L. — Blätter unterbrochen - gefiedert ; 
Blättchen cyf., ungetheilt, das endständigc größer, bandf., 3-5 spal­
tig ; Ebensträuße rispig, sproffend; Kapseln kahl, zusammengewun- 
den. — Juni, Jul. Blumen weiß. Gemein auf feuchten Wie­
sen, in Gebüschen, an Gräben. K. 8. 208. 5. Fl. s, 213. 2. 
H. Fl. 2. 25. 7.

2. 8. Filipendula. L. — Blätter unterbrochen-gefie­
dert; Blättchen länglich, fiederspaltig-eingeschnitten, Lappen gesägt; 
Ebensträuße rispig, sproffend; Kapseln flaumig, gleichlaufend, an 
einander gedrückt. — Juni, Juli. Blumen weiß. Auf sonni; 
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gen grasreichen und bebuschten Hügeln. Bei Stettin sehr häufig 
(Schdt.), Barth, Stralsund (Msn.), Gollnow (Hf), Cammin, 
Lauenburg (H.). K. S. 208. 6. Fi. s. 213. 1. H. Fl. 2. 25. 6-

II. Grupp e. Dry a <1 een. Koch. Früchtchen 
2, mehrere, leyig, nuß- oder steinfruchtartig, nicht 
aufspringend, auf einem trocknen oder fleischigen 
Fruchtboden sitzend. Fruchttragender Kelch krautig 
oder verhärtet.

S. <xeuin. L. Geum. — Kelch lOspaltig; Zipfel 2- 
reihig, die 5 äußern kleiner, abstehender- Blumenblätter 5. Frücht­
chen mit bleibenden, rauhhaarigen oder kahlen Griffel endigend. 
Fruchtboden trocken, walzlich.

1. G. urbanum. L. — Früchtchen behaart, Granne der­
selben 2gliedrig, kahl, dav untere Glied 4mal so lang alö daS 
obere, dieses an seiner Basis flaumig; Blüthen aufrecht; frucht­
tragender Kelch zurückgeschlagen; Blätter verkehrteyf.; Fruchtträger 
fehlend. — Juli, Aug Blumen gelb. Ueberall in Gebüschen, 
an Zäunen, in schattigen Wäldern. K. S. 209. 1. Fl. s. 221. 1. 
H. Fl. 2. 40. 1.

2. G. intermedium. Ehrh. — Früchtchen behaart, ihre 
Granne 2gliedrig, kahl, das untere Glied 4mal so lang als das obere 
an seiner Basis haarige Glied; Blüthen niete ni) oder aufrecht; 
fruchttragender Kelch abstehend. — 2si. Juni^^suu. Blumen gelb. 
An feuchtcnXschattigen Stellen in Laubwäldern. Gotzlvw, Polchow 
bei Stettin (Schdt.). K. 8. 209. 2. Fl. s. 221. 3. H. Fl. 2. 41. 3.

3. rivale. L. — Früchtchen behaart, ihre Granne 2glie- 
drig, oberes Glied zottig, fast so lang als das untere an der Basis 
behaarte; Blüthen nickend; Blumenblätter so lang als die aufrech­
ten Kelchblätter, breit-verkehrlherzf., ausgerandct, lang-genagelt; 
Fruchtträger fast so lang als der Kelch; wurzelständige Blatter 
leyerf-gefiedert, stengelstandige 3zahlig. — 2st. Mai, Jun. Blu­
men gelbroth. Sehr gemein auf feuchten Wiesen, Grabenufern. 
K. 8. 209. 3. Fl. 8. 221. 2. H. Fl. 2. 41. 2.

3. DuIîus. L. Brombeerstrauch. — Kelch 5fpattig, 
ziemlich flach bleibend. Blumenkrone äblättrig. Staubgefäße zahlreich, 
mit den Blumenblättern dem Kelche eingefügt. Fruchtknoten meh­
rere, einem halbkugligen oder kegels. Fruchtboden eingefügt. Griffel 
etwas seitenständig, Narbe einfach. Früchtchen in eine falsche, ab­
fällige, oben convexe unterseitS concave Beere zusammengewachsen.

1. R. Id a eus L. — Stengel aufrecht, ästig, strauchig; 
Blätter gefiedert, die obern 3zählig; Blumenblätter verkehrt-eyf.- 
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keilig, aufrecht; Kelch abstehend. — ’s?. Mai, Juni. Blumen 
weiß. Früchte roth. In Brüchern und schattigen, feuchten Laub­
wäldern gemein. K. 8. 210. 1. Fl. s. 215. 1. H. Fl. 2. 30. 1.

2. R. fruticosus. L. — Stengel bogig-zurückgekrümmt 
oder gestreckt, ästig, strauchig; Blätter 5 und Zzählig; Blumen­
blätter oval und wie der Kelch abstehend; Früchte glänzend; Kelch 
bei der Frucht oft zurückgebogen. — t?- Juni-Aug. Blumen weiß 
oder rosa, Früchte schwarz. K. S. 210. 2. Uebcrall in Wäldern, 
Gebüschen, Hecken, auf Aeckern, in zahllosen Varietäten, von denen 
folgende besonders wichtig: 1. R. fruticosus. Blätter unten weiß- 
filzig. Fl. 8. 216. 6. H. Fl. 2. 31, 3. 2. R. corylifolius. Sm. 
Blätter unterseits grün, haarig. Fl. s.216. 5. H. Fl. 2. 31. 4. 
3. R. tementosus. Borhh. Blätter beiderseits filzig. Fl. s. 215. 2. 
H. Fl. 2. 32. 6. 4. nemorosus. Hayn. Stengel oberwärts, Rispe 
und Kelche mit zahlreichen, drüsentrageuden Borsten. FL 8. 215. 4. 
H. Fl. 2. 32. 5.

3. R. caesius. L. — Stingel bogig-zurückgekrümmt oder 
gestreckt, ästig, strauchig; Blätter 5 und 3zählig; Blumenblätter 
oval und wie der Kelch abstehend; Früchte glanzlos, blau-bereift; 
Kelch der Frucht anliegend. — "f?- Juni-Aug. Blumen weiß; 
Früchte blau. Sehr gemein an Hecken, auf Aeckern, in Gebüschen. 
K. 8. 211. 3. Fl. s. 215. 3. H. Fl. 2. 31. 2.

4. R. saxatilis. L. — Fruchttragender Stengel aufrecht, 
ganz einfach, krautig, die unfruchtbaren gestreckt, ^luöläuferartig; 
Blätter Zzählig: Ebenstrauß endständig, 3-6blüthig — 2(.. Jun. 
Blumen weiß. Früchte roth. In schattigen Laubwäldern? Jlftow, 
Polchow, Stolzcnburg, Schrei (Schdt.), Boock, Rothemühler Forst 
(Schm.), Gollnow: Ävchweinekuhlen (Hf ),^Budow (H.), Jaömund 
(Msn.). K. S. 211. 4. Fl. s. 216. 7. H. Fl. 2. 33. 8.

5. R. Cham a e morus. L. — Stengel ausrecht, ganz ein­
fach , 1 blüthig; Blätter einfach, herz-nierenf-, 5 lappig; Blüthen 
2häufig. — Juni, Juli. Blumen weiß; Früchte roth, später 
gelbbraun. Auf sumpfigen Serfs und Moorboden bei Greifswald 
(H.), auf dem Darö (Koch Syn.). K. 8. 211. 5. H- Fl. 2. 33. 9.

4. Fragaria. I (Stbbccvc« — Kelch 10 faltig; 
Zipfel 2reihig, die 5 äußern kleiner, abstehender. Blumenblätter 5. 
Staubgefäße 20 und mehr. Fruchtknoten mehrere. Fruchtbodcn 
nach der Blüthezeit vergrößert, zuletzt fleischig-saftig, eine falsche 
oft abfällige Beere darstellend. Griftel seitenständig, abfällig. 
Blüthen stets weiß-

1. F. vesca. L. — Kelch bei der Frucht weitabstehend 
oder zurückgckrümml; Flaum der Blattstiele weit abstehend, der
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Blüthenstiele angedrückt — 2|>. Mai, Juni und dann im Herbst. 
Sehr gemein in Wäldern, Hecken, auf Hügeln. K. S. 211. 1. 
Fl. 8. 217. 2. H Fl 2 34. 2. Eine Varietät, welche den gan­
zen Sommer blüht rind kegels. Früchte trägt, ist F. semperfl o- 
rens Hayn. Fl. s. 216. 1. H. Fl. 2. 34. 1.

2. F. elatior. Ehrh. — Kelch bei der Frucht weitabste­
hend, oder zurückgekrümmt; Flaum der Blatt- und Blüthcnsiicle 
weit abstehend. — 2st. Mai, Juni. Auf graSreichcn Hügeln der 
Laubwälder. Im Julow, Wilhelmshöhe (Schdt.). K. S. -211. 2. 
Fl. 8. 217. 3. H. Fl. 2. 34. 3.

3. F. collina. Ehrh. — Kelch den Früchten angedrückt; 
Flaum der Blattstiele weit-abstehend, der der Blüthenstiele ange- 
drückt; Blätter beiderseits flaumig. — 2J.. Mai. Jun. Auf son­
nigen, grasreichen Höhen; häufig bei Stettin, Güstow, Frauen­
dorf, Scholwin (Schdt.). K. 8. 212. 3. Fl. s. 217. 4. H. 
Fl. 2. 35. 7.

5. Coinarum. L. Fingerkraut. — Kelch, Blu- 
menkronc, Staubgefäße und Stengel wie bei Fragaria ; Fruchlbo- 
dcn nach der Blüthezeit vergrößert, schwammig-fleischig.

1. G. palustre, L. — 2[.. Jun. Jul. Blumen dun- 
kelroth-braun. Ueberall auf feuchten, torfigen Wiesen, in Gräben. 
K. 8. 212. 1. H. Fl. 2. 41. Potentilla ead. Fl. 8. 218. 3.

6. Potentilla. E. Fingerkraut. — Kelch, Blu- 
mcnkrone, Staubgefäße und Stempel wie bei Fragaria. Frucht­
boden convex oder kegels., saftlos und nicht wie bei Fragaria und 
Comarum beerenartig.

I. Früchtchen kahl; Fruchtboden haarig, Haare kaum so 
lang als die Früchtchen.

1. Wurzel einfach, l-2jährig, keine unfruchtbare, im 2ten 
Jahre erst blühende Wurzelköpfe treibend. Blumen gelb-

1. P. sup ina. L. — Stengel gabelspaltig; Blätter ge­
fiedert; Blättchen länglich, eingeschnitren-gesägt, die obern 
laufen!) Blüthen einzeln; Blüthenstiele nach dem Verblühen zu­
rückgekrümmt. — 0. Juni-Aug. An den feuchten, im Winter 
überschwemmten Rändern der Pfühle und Seen. Schweincpfubl 
und Colbizow bei Stettin (Schdt.), Greifswald (H ). K. S. 212. 
1. Fl. s. 219. 6. H. Fl. 2. 36. 3.

, 2. P. norvegica. L. — Stengel gabelspaltig, reich-
bluthig, nebst den Blättern rauhhaarig ; Haare abstehend, an der 
Basis zwieblig; Blätter 3zählig; Blättchen länglich-verkehrt-eyf. 
oder lanzcttf., grob-gesägt, die wurzelständigen 2 paarig-gefiedert; 
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die untern Blüthen gabelständig; die obern zuletzt fast traubig; 
Nüßchen kahl. — Q. und 2jähr. Jun. Jul. Auf Torfmooren, 
am Rande der Teiche. Greifenhagen und Gr. Stepenitz (Schm.); 
Beyersdorf (Mr.); Budow, Versin, Wundichow (H.) K. S.

! 213. 2. H. Fl. 2. 39. 11.

2. Wurzel percnirend, holzig, vielköpfig; blühende und 
unfruchtbare Stengel treibend, letztere erst im folgenden 
Jahre blühend.

* Blätter gefiedert. Blüthen weiß.
3. P. rupestris. L. — Stengel aufrecht, oberwärts 

gabelfpaltig; untere Blätter gefiedert, obere 3zahlig'; Blättchen 
cyf.-rundlich, ungleich-eingefchnitten-gesägt, flaumig; Nebenblätter 
ganz; Blumenblätter verkehrt-eyf., länger als der Kelch. — 2fi. 
Mai. Jun. Bei Neumark von H. Schramm entdeckt; Klausdamm 
(Mr.). K. S. 213. 2.

** Blätter gefiedert. Blüthen gelb.
4. P. anserina. L. — Stengel ranken artig, kriechend; 

Blatter unterbrochen-gcfiedcrt, vielpaarig; Blättchen länglich, ge- 
schärft-gesägt; Blüthenstiele einzeln; die stengelstänhigen Neben­
blätter fcheidig, vielspaltig. — 2s.. Jun. Jul. Sehr gemein an 
Wegen, in Dörfern, auf Triften, Usern. K. 8. 213- 5. Fl. s. 
219. 5. H. Fl 2. 36. 2.

*** Blätter gefingert. Blüthen gelb.
5. P. arg en te a. L. — Stengel aufstrebend, filzig, an 

der Spitze ebensträußig; Blätter äzählig; Blättchen aus einer 
ganzrandigen, verschmälerten Basis verkehrt-eyf., tief-eingeschnitten- 
gesagt oder fiederspaltig-zerfeht, am Rande umgerollt, unserseits 
filzig, Zähne abstehend, spitz; Nüßchen runzlig, unberander. — 

Jun. Jul. Sehr gemein auf Schutthaufen, Mauern, an 
Wegen, Ackerrändern K. S 214. 9. Fl. s. 219. 7. H. Fl. 2. 37. 5.

6. P, Günther!. Pohl. — Stengel nach allen Seiten 
niedergelegt, von der Mitte an ausgcbreitet - riSpig, zottig-filzig; 
Blätter äzählig, die wurzclständigen in einen centralen, dichten 
Rasen zusanmiengestellt; Blättchen verkehrt-eyf -keilig, flach, unter- 
scits dünn-filzig, eingeschnitten-gesägt; Sägezahne vorwärts-gerick- 
ket, der letztere oft kürzer; Nüßchen runzlig, unberandet. — 2p. 
Mai In der Umgegend von Stettin von Herrn Schramm ge­
funden und mit Originalexemplaren völlig übereinstimmend. R.

215. 11.
7. P. reptans. L. — Stengel rankenf.-gcstreckt, einfach; 

Blätter 5zahlig; Blättchen länglich-verkehrt-eyf., tiefgesägt, oben 
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kahl, unten zerstreut-haarig; Haare angedruckt; Blüthcnsticlc ein­
zeln : Nüßchen bekörnelt-rauh. — 2s.. Jul. Aug. Gemein an 
Wegen, Ackerrändern, aus Triften. K. 8. 216. 15. Fl. «. 220. 
11. H. Fl. 2. 38. 10.

8. P. vema. L. — Stämmchen gestreckt, oft wurzelnd; 
Stengel aufstrebend und wie die Blattstiele von aufrechten, etwas 
abstehenden Haaren rauhhaarig; die untern Blätter 5- und 7 zäh- 
lig; Blättcheü. länglich-verkehrt-eyf., gestutzt, kahl und am Rande 
oder unterseits oder ober- und unterseitö haarig, tief-gesägt; Sage- 
zähne meist 4 aus jeder Seite, der Endzahn kürzer; die untersten 
Nebenblätter schmal-linealisch; Nüßchen schwach-runzlig. — 2s» 
Apr. Mai. Auf sonnigen, trockenen, sandigen Hügeln, in Kiefer- 
wäldern überall. K. 8. 217. 19. Fl. s. 220. 9. H. Fl. 2. 38. 8.

.9 . P. cinerea. Chaix. — Stämmchen gestreckt^ oft 
wurzelnd; Stengel aufstrebend, nebst den Blattstielen und Blattern 
grau-filzig und behaart mit aufrechten etwas abstehenden Haaren; 
die untern Blätter 5zählig; Blättchen länglich-verkehrt-eyf. und 
verkehrt-evf., gestutzt, tief gesägt, Sägezähne auf jeder Seite meist 
4, der Endzahn kürzer; die untersten Nebenblätter schmal-linealisch; 
Nüßchen schwach-runzlig. — 2s.. April. Mai. Gemein auf trockenen, 
sandigen, sonnigen Hügeln und Triften. K., 8. 217- 20. P. 
subacaulis. Fl. s. 219. 8. H. Fl. 2. 38. 7.

10. P. opaca. L. — Stämmchen gestreckt, oft wurzelnd; 
Stengel aufstrebend und nebst den Blattstielen rauhhaarig; Haare 
verlängert, wagerecht abstehend; Blätter 5- und 7;ählig; Blätt­
chen langlich-keilig, tief-gesägt, gestutzt, Endzahn kürzer. — 2s» 
Mai. Jun. In Laubwäldern- Pütt, Schrei (Schdt.) ; Gollnow: 
Walkmühle (Hf.); Kotten, Goschen, Damnitz (H.). K. 8. 218- 
21. Fl. s. 220. 10. H. Fl. 2. 37. 6.

II. Nüßchen mit Haaren besetzt; Fruchtboden sehr rauh­
haarig. Blumen weiß.

11. P. alba, L. — Stengel schwach, aufstrebend, meist 
3blüthig; Wurzelblätter 5zählig; Blättchen länglich lanzettf., nach 
der Basis verschmälert, oben kahl, unten und am Rande seiden­
haarig, vorne gesägt; Sägezähne spitzig, zusammenneigend, der 
endständige schmäler; Staubfäden und Nüßchen kahl, diese am 
Nabel behaart. — 2s.. Mai, Jun. In Laubwäldern. Schrei 
und an der Chaussee bei Lienken häufig (Schdt.), Horst an der 
Madue, Neumark ^Schm.), Pyritz und Paß (Wld.), Zanzower 
Mühle bei Nörenberg sehr gemein (Hß ) K» s. 218. 26. •  
s. 218. 4. H. Fl. 2. 38. 9.

**
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2. Tormcntilla. L. Tormentiü. — Kelch 8spal- 
tig; Zipfel 2reihig, die 4 äußern kleiner, abstehender. Blumen­
blätter 4. Staubgefäße 16 oder mehrere. Fruchtknoten mehrere; 
Griffel seitenständig. Fruchtboden convex, saftlos. Blumen gelb.

1. T. erccta. L. — Blätter 3 zählig, die stengelständi- 
gcn sitzend; die Nebenblätter fingerf.-eingeschnitten. — Jun. 
Jul. Sehr gemein in Wäldern, Gebüschen, Triften. K. S. 220. 
1. H. Fl. 2. 39- 1. Potentilla Tormcntilla, Fl. s. 217. 1.

2. T. reptans. L. — Stengelständige Blätter ae- 
stielt, 3zählig, die untersten 5zählig; die Nebenblätter lanzcttst, 
ganz, 2- und Zspaltig. — 2si. Jun. Jul. In schattigen Wäl­
dern. Falkenwalde, Vogelsang (Schdt.), Budow, Saulin (H>). 
K. 8. 220. 2. H. Fl. 2. 40. 2. Pot. nemoralis, Fl. s. 218. 2.

8. Agrimonia. L Odermennig — Kelch kreiselst, 
mit einem 5spaltigen, später aufwärts zusammenschließenden Saume, 
unter diesem mit zahlreichen, hakigen, weichen, ‘ bei der Reife der 
Frucht vergrößerten und erhärteten Dornen bewehrt. Blumenblät­
ter 5. Staubgefäße 15, mit den Blumenblättern vor einem drü« 
sigen, den Schlund verengernden Ringe eingefügt. Fruchtknoten 2, 
mit 1 endständigen Griffel. Nüßchen 2, durch Fehlschlagen 1, von 
dem erhärteten Kelche cingcschloffcn.

1. A. Eupatoria. L. — Entwickelte Aehren verlängert, 
ruthcnf. ; Fruchtkclche entfernt-gestellt, verkchrt-kegelf., bis zur 
Basis tiefgefurcht; die äußern Dornen weitabstehend; Blätter uns 
terbrochen-gefiedert; Blättchen länglich-lanzettst, gesägt, unterseitS 
grau-kurzhaarig, die dazwischengestelltcn kleinen cys., gezähnt, daS 
unpaarige gestielt. — 2si. Juni-Aug. Blumen gelb. Sehr gemein 
an Wegen, auf Schutthaufen, trocknen Wiesen, in Wäldern. K. 8. 
221. 1. Fl. s. 205. H. Fl. 2. 5. 1.

III. Gruppe, »oseen. DC. Früchtchen meh- 
rere, leyig, nußartig, nicht aufspringend, von der 
fleischigen und bei der Reife saftigen Röhre des 
Kelchs eingeschloffen.

9. Rosa. L. Rose. — Kelch krugf., 5spaltig; Röhre 
fleischig, an der Spitze zusammengeschnürt; Schlund durch einen 
drüsigen Ring oder drüsige Scheibe verengert; Saum vertrocknend 
und bleibend oder abfällig. Blumenblätter 5, mit 20 und mehr 
Staubgefäßen vor der Scheibe eingcfügt. Fruchtknoten mehrere, 
von der Röhre des Kelchs eingeschloffen. Griffel herausgestreckt. 
Eine auö der Kelchröhre gebildete falsche Beere.

1. R. canina. L. — Stacheln derb, sichelst, an der Basis 
verbreitert, zusammengedrückt, ziemlich gleich, an den Stämmen 
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zerstreut, an den Zweigen meist paarweise unter die Nebenblätter 
gestellt; Blättchen 5-7, elliptisch oder ei)f , geschärft-gesagt, obern 
Sägezähne zusammenneigend; Nebenblätter der blüthenständigen 
Blätter elliptisch, verbreitert, die übrigen länglich, ziemlich flach; 
Oehrchen eyf., zugespitzt, gerade hervorgestreckt; Kelchzipfel fieder- 
spaltig, fast von der Länge der Blumenkrone, zurückgeschlagen, von 
der reifen Frucht abfallend; fruchttragende Blüthenstiele gerade; 
Früchte elliptisch oder rundlich, knorplig; Nüßchen in der Frucht 
gestielt. — î?. Juni, Juli. Blumen rosa. Ueberall an Zäunen, 
Wegen, in Wäldern. K. S. 226. 10. Fl. s. 214. 3. H. Fl. 2. 
27. 7. Eine höchst veränderliche Pflanze, aus deren Varietäten 
eine Reihe von Arten gemacht worden, zu denen auch R. sepium : 
Blattstiele und Blüthen mit klebrigen Drüsen, Blüthenstiele und 
Kelchröhre kahl Fl. s. 1. c. 4. gehört.

2. R. ruhig Ino sa. L. — Stacheln derb, sich elf., an der 
Basis verbreitert, zusammengedrückt, an den Stämmen zerstreut, 
ungleich, die kleinern gerader und schlanker, auf den Zweigen meist 
unter die Nebenblätter gestellt; Blättchen 5-7, elliptisch, spitz-dop- 
pelt-gesägt; Sägczähne etwas abstehend; Nebenblätter der blüthen- 
ständigcn Blätter elliptisch, verbreitert, die übrigen länglich, ziem­
lich flach; Oehrchen eyf., zugespitzt, gerade hervorgestreckt; Kelch­
zipfel fiederspaltig, fast von der Lange der Blumenkrone, zurückge­
schlagen, von der reifenden Frucht abfallend; fruchttragende Blüthcn- 
stiele gerade; Früchte rundlich, knorplig. — t>- Jun. Blumen rosa. 
In Gebüschen, Zäunen, Wäldern. K. 8. 228. 11. Fl. s. 214-2. 
H. Fl. 2. 28. 8. Unterscheidet sich von der sehr nahe verwandten 
11, canina. namentlich der drüsenblättrigen Varietät derselben durch 
den gedrungnen Wuchs, rundlichere Blätter mit abstehendern Zähnen, 
kleinere, dunklere Blumen, und ungleiche Stacheln des Stammes.

3. R. tomcntosa. Sm. — Stacheln derb, gerade, an der 
Basis zusammengcdrückt, aus den Stämmen zusammengedrückt, un­
gleich, die kleinern schlanker, auf den Zweigen etwas sichelf., unter 
die Nebenblätter gestellt; Blättchen elliptisch oder eyf., graugrün, 
spitz-hoppelt-gesägt; Sägezähne etwas abstehend ; Nebenblätter der 
blüthenständigen Blätter elliptisch, verbreitert, die übrigen länglich, 
ziemlich flach ; Oehrchen eyf., zugespitzt, gerade hervorgestreckt; Kelch­
zipfel fiederspaltig, so lang als die Blumenkrone, meist bleibend; 
Fruchte rundlich, knorplig; Blumenblätter am Rande kahl. —. t?- 
Jun. Blumen rosa. In Gebüschen, Laubwäldern nicht selten. 
K, s. 228. 12. R. villosa Fl. s. 214 I. H. Fl. 2. 27. 5. 
Die langen, wagerccht - abstehenden, schlankern, fast geraden 
Stacheln flrid die aschgraue Farbe der Blätter characterisiren diese 
Art leicht-
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30. Ord. Saugnisorbeen. Liodi.
Kelch 3-4-5 fpdttig; Zipfel in der Knospenlage dachig; Rohre an 
der Spike zusammengezogen, die freien Fruchtknoten bergend ; Schlund 
durch einen Ring verengert. Blumcnkrone fehlend. Staubgefäße 
4 oder durch Fehlschlagen weniger oder zahlreich, vor dem Ringe 
des Schlundes eingefügt. Fruchtknoten 1, 2, 4, den Griffel auf 
der Spitze oder an der Basis tragend, 1 eyig, mit Hangendem oder 
aufstrebendem Euchen Narbe knvpsig oder pinfclf. oder bärtig. 
Nuß oft im verhärteten Kelche eingeschloffen. Same eywerßloö.— 
Blatter nebenblättrig. Blüthen zwittrig oder eingeschlechtig.

1. Alchcmilla. L. Frauenmantel. — Kelchrohre 
fast glockig; Saum 8theilig; Zipfel abwechselnd kleiner. Staubge­
fäße 1-4, dem Schlundringe eingefügt, den kleinern Zipfeln gegen­
ständig. Griffel seitenständig. Narbe knopfig. Nuß vom bleibenden 
Kelche eingeschloffen. Blumen grün-gelblich.

1. A. vulgaris. L. — Wurzelblättcr nierenff, bis zum 
dritten Theile 7-9 lappig; Lappenhalbkreisrund, ringsum gesägt; 
Blüthen ebensträußig, cndständig. — 2k Wïûi 3ul. Wiesen 
und Tristen. Stolzenburg bei Stettin (Schdt.), @cti 6c(f, ulkow 
(Schlr ), Marienthal(Nd-), Gollnow(L>f.), Stralsund,Rngen(Msn.). 
K. 8. 232. 1. Fl. s. 80. 1. H. Fl. 1. 89. 1.

2. A. arvensis. Scop. — Blätter handf.-3spaltig, an der 
Basis keilig; Zipfel vorne eingeschnitten, 3-5zähnig; Blüthen blatt- 
winkelständig, gcknäult- — 0. Mai - Herbst. Sehr gouem auf 
Acckcrn, Stoppelfeldern, Hügeln. K. S. 232. 6. s. bu. 
H. Ff, 1 90. 2. Aphanes arvensis. L.

8. Sanguisorba. L. Wicsenkuopf. Kelchrohre 
4kantig, von 3 Deckblättern umgeben; Saum 4 therlig. Staubge­
fäße 4, den Zipfeln des Saumes gegenständig; Staubfaden ober- 
warts breiter. Fruchtknoten 1; Griffel fadlich; Narbe knopstg- 
pinself. Nüffe 1-2, von der bleibenden, erhärteten Kclchrohre eint 
geschloffen. Blumen vielehig.

1. 8. officinalis. L. — Aehrcn evff-länglick); Staub­
gefäße fast von der Länge der Kelchzipfel; Blättchen berzf.-läng- 
Itd). - 4. Juli. Kelchsaum rothbraun, Griffet und Narbe pur­
purn. Auf feuchten Wiesen selten. Grabow bei Stettin (Schdt.), 
Gollnow (Hf.). K. S. 232. 1. Fl. s. 78. H. Fl !• Sd-

3. Potcrium. L. Becherblume. - Kelchröhre unten 
mit 2-3 Deckblättern umgeben, an der Spitze verengt; Saum 4thei: 
lig. Staubgefäße 20-30. Fruchtknoten 2-3; Griffel fadlich; Narbe 

6



82 Pomaceen. Cratægus.

pinself. Nüffe 2-3, von b cm bleibenden, verhärteten ober auch fast 
beerenartigen Kelche cingeschloffen. Blüthen vielehig.

1. P. Sanguisorba. L. — Krautig; Stengel kantig; 
fruchttragende Kelche knöchern, netzigrrunzlig. — 7\.. Juni, Juli. 
In Laubwäldern und an sonnigen, grasreichen Hügeln. Um Stettin 
und im Schrei gemein (Schdt.); Jasmund (H.). K. S. 233. 1. 
Fl. s. 374. H. Fl. 3. 35.

31. Ord. Pomaceen. Lindi.
Kelchröhre an den Fruchtknoten angewachsen, ihr Saum 5 zahnig 
oder spaltig. Blumenblätter 5. Staubgefäße 20, mit den Blu­
menblättern dein Schlundringe des Kelchs eingesugt, in der KnoS- 
penlage einwärtsgekrümmt. Eine oberweibige, oft honigführende 
Scheibe bedeckt die Spitze des Fruchtknoten. Dieser 2-öfäehrig; 
Fächer 2-niehreyig ; Ei eben ausreebt, Samenträger central. Griffel 
5 oder weniger. Frucht fleischig, Fächer mit einer sehr dünnen und 
kaum siebtbaren oder papierartigen, fast knorpligen oder knöchernen 
Haut bekleidet; daher entweder eine Beeren- oder Apfel- oder mehr- 
steinige Steinfrucht. Same epweißloS; Keim gerade; Würzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blätter ncbenblättrig, wechselständig 
und an den Seiten der Aeste büschelig.

1. Crataegus. L. Weißdorn. — Kelch 5spaltig. 
Blumenblätter 5. Griffel so viel als Fächer des Fruchtknoten. 
Dieser 2-5fächrig; Fächer 2eyig. Steinapfel mit einer zu­
sammengezogenen Scheibe, die schmäler als der Quecrdurchmcfferder 
Frucht selbst ist, endigend, 1-5steinig; Steine 2 oder durch Fehlschla­
gen 1 sämig.

1. C. oxyacantha. L. — Blätter vcrkehrt-cyf., 3-5- 
lappia. eingeschnitten und gesägt, an der Basis keilig nebst den 
Aestchen <mb Blüthenstielen kahl; Kelchzipfel aus eyf. Basis zuge­
spitzt, drüsenlos; Frücht oval, 1-3steinig. — t?- Mai, Juni. Blu­
men weiß. Gemein an Wegen, üi Gebüschen, .decken, Wäldern- 
K. S. 234. 1. H. Fl. 2. 18. 1. Mespilus ead. Fl. s. 211. 2.

2. C. monogyna. Jacq. — Blätter verkehrt-cyf., tief 
3-5spaltig, eingeschnitken und gesägt, an der Basis keilig; Aestchen 
kahl; Blrithenstiele zottig; Kelchzipsel lanzettf., zugespitzt, drüsen­
los; Früchte fast kuglrg, 1 steinig. — "fr- Jun. Blumen weiß. 
An denselben Orten mit "Fern vorigen. K. S. 234. 2. H. Fl. 2. 
19. 2. Mespilus ead. Fl. s, 212. 3.

2 Mespilus. L. Mispel. — Steinfrucht an der Spitze 
mit einer erweiterten Scheibe, fast j?on der Breite der Frucht selbst, 
sonst ganz wie Crataegus.
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1, M, germanica. L. — Blätter ungetheilt,
untern filzig; Blüthen einzeln. — î?. Juni. Blumen weiß. Cultivirt. 
K. 8. 235. 1. Fl. s. 211. 1. H. Fl. 2. 20.

3. Pyrus. L. Bivn - und Apfelbaum. — Kelch 
Zspaltig. Blumenblätter 5. Griffel so viel als Facher deö Frucht­
knoten." Apfelfrucht 2-5 fächerig ^Fächss 2sanüg.

1. P. communis. 1^—'Blatter eyf, ohngefähr so lang 
als der Blattstiel, kleingesägt, im Alter wie die Zweige und Knos­
pen kahl; Ebensträuße einfach; Grmel frei — Mai. In Wäl­
dern, auf Ackerrainen. K 8. 235. 1. Fl. s 212. 1. H. Fl. 2. 
21. 1. Der Stammvater aller unserer Birnensorten.

2. P. Malus. eyf., ftumpf-gesagk, kurz zu-
gespitzt, kahl oder unserseits filzig; Blattstiele halb so lang als 
das Blatt; Ebensträuße einfach; Griffel an der Bafiö iusammenae« 
wachsen. — "£?• Mai. Blumen blaßrosa. An denselben Orten^ wie 
der vorige und Stammvater unserer vielen Apfelsorten, K. S. 
236. 4. Fl. s. 212. 2. H. Fl 2. 22. X 4.

4. Sorbits. L. Eberesche/— Kelch 5 spälkig.' Blumen­
blätter 5. Fruchtknoten 5fäclM; Fächer ungetheilt, 2eyig. Beers 
durch Fehlschlagen 1-5sämig.

1. S. aucuparia. L. — Jüngere Blätter zottig, ältere 
, kahl, gefiedert; Blättchen spitz-gesägt; Knospen filzig; Früchts 

kuglig. — t>. Mai, Juni. Blumen weiß. In Wäldern, Ge­
büschen, an Wegen. K. S. 237. 2. Fl. s. 211. H. Fl. 2. 20.

2. S. tormiualis. L. Elsebeerbaum. — Blätter eyf., 
lappig, im Alter kahl; Lappen zugespitzt, ungleich-gesägt, die untern 

■ größer, abstehend. — t>. Mai. Blumen weiß. In Laubwäldern. 
Klützer-Mühlenbccker Forst (Schdt.), Rothemühler Forst (Wbk.). 
Jasmund, Greifswald, Lojow, Schurow (H.). K. 8. 238. 6. 
Pyrus ead. Fl. s. 213. 3. H. Fl. 2. 23. 5.

.ZT. Ord. Onagrarien. Juss.
Röhre des Kelchs mit ihrer ganzen Länge dem Fruchtknoten ange­
wachsen oder noch über denselben hinaus verlängert; Saum 2-5, 
öfter 4spaltig; Zipfel in der Knoöpcnlage klappig. Blumenblätter 
so viel als Kelchzipsel, mit diesen abwechselnd, in der Knoöpenlage 
gedreht oder dachig, am Schlunde der Röhre eingefügt. Staub­
gefäße mit den Blumenblättern eingefügt, bald so viel, bald 
doppelt so viel, bald halb so viel als Blumenblätter. Der Frucht­
knoten 2-mehrfächrig mit centralen Samenträgern. Griffel 1; 
Rarbe kopfig oder gespalten. Same eyweißloS; Keim gerade; 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

6 *



84 Onagrarien. Epilobiuin,

I. Gruppe. Onngreen. OC, Kelchröhre län­
ger als der Fruchtknoten, der freie Theil mit dem 
Saume abfällig.

1. Epilobiuin. L. Weidenröschen. — Kclchsaum 
4theilig, mit der an der Spitze des Fruchtknotens ringsum absprin- 
gcnden Röhre abfällig. Blumenblätter 4. Staubgefäße 8. Griffel 
fädlich; Narbe 4, kreuzf.-abstehend oder keulig verwachsen. Kapsel 
4fächrig, 4klappig, vielsamig; Same schopfig.

* Blätter zerstreut. Blüthen ausgebreitet. Kelchröhre 
fast fehlend. Staubgefäße aus einer zusammcnschlie- 
ßenden BasiS'zurückgebogen, abwärts geneigt. Griffel 
zuletzt hakig-zurückgekrüuà ,

1. E. angustifolium. Lv— Blätter zerstreut, lanzetts, 
ganzrandig oder schwach-drüsig gezähnelt, adrig; Blumenblätter be­
nagelt, verkehrt-eys ; Griffel zuletzt abwärlsgebogen. — Juli, 
Aug. Blumen purpurn,'weiß selten. In Laub- und Kiefernwäldern, auf 
trocknen Torfmooren. Julow, DammscheHeide, Scholwin, StraußcnS- 
ruh, städt. Zicglei(Schdt.), Stralsund bei Neugast, ProSnitzer Schanze, 
Rügen (Msn.), Usedom, Friedrichswalde (Schlr.), R- Damnih, 
Wundichow, Schmolsin (H.). K. 8. 239. 1- EI. 8. 170. 1. H. 
Fl. 1. 260. 1.

** Untere Blätter gegenständig, obere wechselsiän- 
dig; Blüthen trichterst Kelchröhre kurz. Staubfäden 
aufrecht.

ch Stengel sticlrund, Llatt.
2, E. liirsutu m. gegenständig, stengelum-

faffend, mit blattiger Basis etwas herablaufend, lanzettlänglich, 
haarspitzig, gezähnelt-kleingefägt, die obern wechselständig ; Sägezähne 
einwärtsgebogen; Stengel stielrund, sehr ästig, von einfachen län- 
gcrn und drüsigen kürzern Haaren zottig; Narben abstehend; Wur­
zel auöläufertreibend. — 2s.. Juni, Juli. Blumen groß, purpurn- 
Häufig auf Sümpfen, an und in Gräben. K. 8. 240. 4. Fl. s, 
171. 2. H. Fl. 1. 260. 2.

3. E. parviflorum. Schreb. — Blätter sitzend, lanzetts-, 
spitz, gezähnelt, die untern gegenständig, kurzgestielt; Stengel sticl­
rund, meist einfach, von einfachen Haaren zottig oder flaumig; 
Narben abstehend; Ausläufer fehlend. — 2st. Juni-Sept. Blumen 
hellviolctt. Sehr gemein auf Torfstichen, Hütungen, Wiesen, an Gra­
benufern. K. S. 240. 5. Ep. pu^escj^s. Fl. s. 173-3. H. Fl. 1. 261.3.

4. E. montan um. 23 bitter eyf. oder cyf «länglich, 
ungleich-gezähnt-gesägt, am Rande und auf den Adern flaumig, die 
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untern gegenständig, gestielt; Stengelstielrund, flaumig; Narben 
abstehend; Ausläufer fehlend. - 4. Juni-Aug. Blumen rosa, 
läufig an feuchten Orten in Laubwäldern und Gebüschen. K. 8. 
240. 6. Fl. s. 171. 4. H. Fl. L 261. 4.

5. E. palustre. if^/älattcr lanzettf., nach der Spitze 
allmählig verschmälert, ganzrandig oder schwach - gczähnelt, mit 
teils. Basiö sitzend, die untern gegenständig; Stengel stielrund, etwas 
ftauniig; Narben in eine Keule zusamniengewachsen; Ausläufer 
fädlich. — 4. Juli-Sept. Blumen rosa. Sehr gemein auf tor­
figen, feuchten Wiesen, an Gräben. — K. S. 241.8. Fl. s. 171. 
5. H. Fl. 1. 261. 5.

ft Stengel stielrund, aber mit 4 oder 2 gegenständigen, 
erhabenen, herablaufenden Linien.

6. E. virgatum. Fries. — Blatter lanzettf., von der 
Basis an allmählig verschmälert, entfcrnt-gezähnelt, mit abflcrun- 
detcr Basiö fast sihend oder kurzgestielt, die untern gegenständig; 
Stengel etwas flaumig, mit 2-4 erhabenen Linien; Narben keulig- 
zusammcngewachsen oder etwas abstehend. — 4. Juli, August. 
Blumen hellrosa. In der Buchhaide hinter Höckendorf bei Stettin, 
an schattigen, feuchten Orten nicht selten. Pyritzer Stadtheide (Mr.). 
K. S. 241, 9. E. Schmidtianum. Rostk. Fl. s. 172. 6 Tab. 
2. H. Fl. 1. 261. 6. Dem Ep. palustre nabe verwandt, von dem­
selben'aber unterschieden durch die 2-4 erhabenen Linien deS Sten­
gels, die deutlicher gezähnten und an der Basiö abgerundeten, deut­
lich gestielten Blätter.

7. E. tetragonum. L. — Blatter lanzettf., von der 
Basiö bis zur Spitze allmählig verschmälert, gezähnelt-gesägt, die 
mittlern mit blattigcr Basiö herablaufend-angewachsm, die untern 
etwas gestielt; Stengel sehr ästig, fast kahl, mit 2-4 erhabenen, 
berablaufenden Linien; Narben keulig-zusammengewachsen. — 4- 
Juli, Aug. Blumen rosa. An sumpfigen Orten, Gräben. Wuffow, 
Maduwiescn bei Seelow (Schdt.). K. S. 242. 10. Fl. s. 172. 7- 
H. Fl. 1. 261. 7.

, 8. E. rose um. Schreb. — Blatter ziemlich lang-gestielt,
länglich, an beiden Enden spitz, dicht-ungleichgczähnt-gcsägt^ am 
Rande und auf den Adern flaumig, die untern gegenständig. 
Stamm sehr ästig, reichblumig, mit 2-4 erhabenen herablaufenden 
Linien, oberwärtS flaumig; Narben keulig-zusammengewachsen, oder 
zuletzt etwas abstehend. 4. — Juli, Aug. Blumen rosa. An Gra­
ben, Quellen, an sumpfigen Orten. K. S 242. 11.

8. Oenothéra- L. Nachtkerze. — Samen ohne 
Schopf, sonst ganz wie Epilobium.
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1. O. biennls. L. — Blätter ei)f.-lanzcttlich, flach-gezäh- 
rielt; Stengel ziemlich rauh, etwas behaart; Blumenblätter länger 
als die Staubgefäße, fast um die Hälfte kürzer als die Kelchröhre. 
— 2jähr. Juli, Aug. Blumen gelb. An sandigen Orten und 
Wegen hier und da sehr häufig, namentlich hinter Damm an den 
Wegen nach Stargardt und Gollnow ^Schdt.). K. S. 243. 1, 
Fl. s. 170. H. Fl. 1. 259.

H. (91 tippe. Circaeen.DC. Kelchröhre nicht 
über den Fruchtknoten hervorgezogen. Sarim 2 - 4 spal- 
tig, abfällig.

3. Circaea. L. Hexenkraut. — Kelchsaum 2tbeilig. 
Blumenblätter 2, verkehrtherzf. Staubfäden 2, mit den Blumen­
blättern abwechselnd. Frucht nußartig, 2sächrig; Fächer 1 sämig; 
Same ausrecht. Blumen weiß oder blaßrosa.

1. C. lutetiana. L. — Blätter ci)f., etwas herzf., gc- 
schweift-gczähnekt; Deckblätter fehlend. — 24. Juli, Aug. Häufig 
an schattigen, feuchten Stellen in Laubwäldern- li. S. 244. 1. 
Fl. s. 15. 1. H. Fl. 1. 13. 1.

2. C. in terme (lia. Ehrli. — Blätter tyf., <111 der Baslv' 
herzf., geschweift-gezähnt; Deckblätter borstlich; Früchte fast kuglig- 
verkchrt-eps. — 2st. Juli, Aug. An feuchten, schattigen Orten in 
Laubwäldern. Manenthal (Schm.), an dem Abhange der Hünen- 
berge auf der Seite deS Willdenbruchschen See'S (Nd.) K. S. 
244. 2.

3. C. alpin a. L. — Blätter breit-eyf., tief-hcrzf., ge­
schweift-gezähnt; Deckblättchen borstlich; Früchte länglich-keulig. — 
24. Juli, Aug. In schattigen, feuchten Laubwaldorten nicht selten. 
JL. 8. 244. 3. Fl. s. 15. 2. H. Fl. 1. 14. 2.

III. GrnPPe. Hydrocary en. Link. Kelcl)- 
röhre angewachsen; Saum bleibend. Frucht nuß­
artig, knöchern.

4. TTrapa. L. Wassernuß. — Kelchsaum 4theilig, 
bleibend. Blumenkrone 4 blättrig. Staubgefäße 4. Griffel l; 
Narbe kopfig. Fruchtknoten halb dem Kelche angewachsen, 2fäch- 
rig; Fächer leyig; Eychen hängend. Nuß hart, durch die ver­
größerten und verhärteten Zipfel deS Kelchs 4dornig, 1 sämig- 
Keimblätter ungleich,

1. T. natans. L. — Früchte 4dornig, Dornen an der 
Spitze rückwärtS-rauh. — 0. Juni, Juli. Blumen weiß. In 
einem See bei Nassenheide und im Glambeck beim Förster (Schdt.)- 
K. 8. 244. 1. Fl. ». 79. H. Fl. 1. 88.
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33. Ord. Malorag-een. R. Brwn.
Kelchröhre dem Fruchtknoten angewachsen; Saum 4theilig. Blu­
menblätter so viel als Kelchzipfcl und mit diesen abwechselnd, dem 
Kelchschlunde eingefügt. Staubgefäße noch einmal oder eben , so 
viele alö Blumenblätter. Fruchtknoten l-mehrfächrig; Fächer leyig; 
Eychen hängend; Samenträger central. Griffel fehlend. Narben 
so vie! als Fruchtknotenfächer, sitzend, zottig oder pinslig. Frucht 
nutz- odersteinfruchtartig. Sameeyweißlos; Keim gerade, central; 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blüthen bei den ein­
heimischen Arten eingeschlechtig.

1. Myriophvllum. L. Tausendblatt. — Männchen: 
Kclchsaum 4rheilig. Blumenblätter 4, sehr hinfällig. Staubge­
fäße 8. Wcibch : Kelchröhre 4kantig; Saum àilig kleiner als bei 
den männl. Blüthen. Blumenblätter sehr klein, der Spitze der 
Kanten des Fruchtknoten eingefügt, zurückgebogen, zahnartlg. Nar­
ben 4, zottig Fruchtknoten 4fächrig; Fächer 1 eyig. Steinfrucht 
saftlos, bei der Reife in 4 Steine zerfallend. Eyweiß fast fehlend. 
Blüthen rosa.

1. M verticillatum. L. — Blätter quirlf., fiederthei- 
lig; Zipfel borstlich; Blüthen quirlig; Quill blattwinkelständig 
oder äbrenf. : Deckblätter sämmtlich kammf.-fiedcrspaltig. — 2p. 
Juli, Aug. In stehenden Gräben, Seen häufig. K. 8 245. 1. 
Fl. S. 373. 2. H, Fl. 3. 34. 3. Var. y. pectinatum K 1. c. 
deren Deckblätter ohngefähr so lang als die Blüthen, scheint mir 
M. intermedium H Fl 3. 34. 2. zu sein; Originale,remplace habe 
ich jedoch nicht vergleichen können.

2. M. spicatum. L. — Blatter quirlig, fiedertheilig; 
Zipfel borstlich; Blüthen quirlig; Quirl ährenf., die jungen Aest- 
chen aufrecht; die untern Deckblätter eingeschnitten, so lang als die 
Quirl oder ein wenig länger, die übrigen sämmtlich ganz, kurzer 
alö die Quirl. — 2st. Juli, Aug. Standort wie bei der vorigen 
Art. K. S. 245. 2. Fl. s. 373. 1. H. Fl. 2. 33. 1.

34. Ord. ISippnrifleen. Link.
Kelchsaum ganz, sehr klein, schwach 2lappig; Röhre dem Frucht­
knoten angewachsen. Blumenblätter fehlend. Staubgefäß 1, dem 
Kelchrande an der Basis dcö vordem Lappen eingefugt; Staub­
fäden kurz; Staubkolbcn mit 2 Ritzen aufspringend. Fruchtknoten 
Ifächrig, 1 eyig; Eychen hängend; Griffel fädlich, von der Furche 
des Staubkolbcn ausgenommen. Steinfrucht mit dünnem Fleische, 
dicker, knorpliger Schale, l sämig, mit dem Rande dcS Kelches ge­
krönt. Saimr eyweißlos; Keim gerade.
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1. Hîppurls. L. Tannenwedel. — GatkungScharakter 
der der Ordnung.

1. H. vulgaris, L. — Blätter linealisch, quirlig; Quirl 
Wilmehrblättrig. — 2s.. Jul. Aug. In Gräben, Teichen, Seen. 
helmShöhe, Seelow, Steinfurter Mühlentcich, OdcrzSchdt.) Stral­
sund am Anderöhöfer und Nonncnsee, Vogelsang (Msn.), Colberg, 
Cammin (H.). K. 8. 245. 1. Fl. s. 2. H. Fl. 1. 3.

35. Ord. Callitrichineen. Link.
Blüthen zwittrig, oder öfter eingeschlechtig. Deckblätter 2, gegen­
ständig, blumenblattig, durchsichtig, an der Basis der Blüthe. Kelch 
fehlend oder unterständig, sehr klein, 2 blättrig. Blumcnkrone feh­
lend. Staubgefäß 1 ; Staubbeutel nierenf., 1 fächrig, mit einer 
Queernath aufspringend. Fruchtknoten 1, 4kantig, 4fächrig; Fächer 
1 eyig. Griffel 2, Pfriemlich; Narbe ungetheilt. Steinfrucht saft­
los, zuletzt sich in 4, nicht aufspringende Carpelle trennend. Keim 
umgekehrt, in der Achse des fleischigen Eiweißes gelegen.— Wasser- 
kräuter.

1. Callitriche. L, Wafserstern. — Charakter der 
Gattung der der "Ordnung.

1. Ç. stagna lis. Scop. — Blatter sämmtlich verkehrt­
et) f. ; Deckblätter sichelf., an der Spitze zusammenneigcnd; Griffel 
bleibend, zuletzt zurückgekrümmt; Kanten der Frucht stügelig-gekielt. 
— 2si. Mai-Herbst. In stehendem Waffer und fließenden Mühlen­
gräben nicht selten. .K S. 246. 1.

2. C. platycarpa Kützing.— Die untern Blätter der 
Aeste linealisch, obern verkehrter^. ; Deckblätter sichelf., an der Spitze 
ziemlich gerade und sich kreuzend; Griffel zuletzt zurückgekrümmt; 
Kanten der Frucht flügelig-gekielt. — Zf.. Mit der vorigen zur 
selben Zeit an denselben Orten. In der Plöhne (Schdt.). K S, 
246. 2.

3, C. vernalis. Kützing. — Untere Blätter der Aeste li­
nealisch , obern verkchrteyf. ; Deckblätter etwaö gebogen; Griffel 
-ufrecht, bald verschwindend; Kanten der Frucht spitz-gekielt. — 2si. 
Mit den vorigen zur selbigen Zeit und an gleichen Orten nicht 
selten, K. S. 246. 3.

Diese 3 Arten bilden die in der Fl. s. 2. bezeichnete C. 
yerna L. Koch (8. 1. c.) führt noch die hamukita Kütz. auf, als 
früher unter C. verna mitbegriffcn, diese Art habe ich aber noch 
nicht in Pommern gefunden, obschon auch sie wahrscheinlich nicht 
fehlen wird.
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4. C. autumnalis. L. — Blätter sämmtlich linealisch, 

an der Basis breiter, nach der Spitze schmäler; Kanten der Frucht 
flüglig-gckiclt. — ÏV- 2" stehenden Gewässern und Gräben nach 
„fit. ^omannS Angabe jedoch ohne nähern Nachweis der Standorte. 
K. 8. 247. 5. H. Fl. 1. 4. 2.

36. Ord. Ceratophylleen. Gray.
Blüthen 1 häufig. Männliche Blumen: Blüthenhülle 12blättrig; 
Blätter linealisch, am Ende abgeschnitten und 2 dornig. Staub­
beutel 12-16 sitzend, ein wenig länger als die Blüthenhülle, ver- 
kehrteyf., an der Spitze mit einem Halbmonds., beiderseits in ein 
Dörnchen ausgehenden Einschnitte auSgerandet, 2fächrig; Fächer 
durch eine unvollständige Scheidewand Halb2spaltig. Weibliche 
Blume: Blüthenhülle fehlend. Fruchtknoten frei, eyf, leyig; 
Eychen hängend; Griffel pfriemlich. Nußfrucht mit einer von 
dem Griffel herrührenden Spitze versehen. Keim gerade, mit 4 
quirligen Keimblättern, wovon 2 gegenständig breiter sind; Fe­
derchen sehr zusammengesetzt.

1. Ceratophyllum. L. Hornblatt. — GattungS- 
charakter der der Ordnung.

1. C. submersum. L. — Blätter 3 mal gabelspaltig, in 
5-8 borstlichc Zipfel getheilt; Früchte oval, flügellos, an der Basis 
nackt, an der Spitze mit einem Dorne, der mehrmals kürzer ist, 
als die Frucht. — Juni, Jul. In Seen, Leichen, Gräben. 
Dammscher, Wittstocker und Binower See (Schdt.), Ostsee (H-). 
K. 8. 247. 1. Fl. s. 373 2. H. Fl. 3. 33. 2.

2. C. demersum. L — Blätter gabclspaltig, in 2-4 li- 
ncal-fädliche Zipfel getheilt; Früchte oval, flügellos, 3 dornig; 2 
Dornen an der Basis zurückgekrümmt, der endständige so lang 
als die Frucht oder länger. — Juli, Aug. In Gräben, 
Leichen, Seen gemein. K. 8. 247. 2. Fl. s. 373.1. H. Fl- Z. 33.1.

37. Ord. Ijythrarieen. jnss.
Kelch 1 blättrig, gezähnt; Zähne in der KnoSpenlage klapPig oder 
auSeinanderstehcnd, die Buchten zuweilen in kegelf Läppchen oder 
äußere Zähne hervortretend, bleibend. Blumenblätter am obern 
Ende der Kelchröhre zwischen den Lappen eingefügt, bisweilen feh­
lend. Staubgefäße der Kelchröhre unterhalb den Blumenblättern 
cingefügt, frei. Fruchtknoten frei, 2-4fächrig, vieleyig, mit centra­
len Samenträgern. Griffel 1, Narbe 1 fach. Kapsel häutig, vom 
Kelche umgeben, 2-4fächrig oder durch Verschwinden der Scheide- 
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rvLnde Ifàchrig. Same eyweißloS. Keim gerade. — Blätter neben­
blattlos.

1. Lytlirum. L. Weiderich. — Kelch röhrig, walzig, \ 
8-12zähnig; 4-6 Zähne aufrecht, mit den Blumenblätter wech- 
feint», 4-6 etwas abstehend, den Blumcnbläitchen gegenständig, t 
Pfriem lieh. Blumenblätter 4-6. Staubgefäße fo viel oder noch 
einmal so viel als Blumenblätter, der Basis oder Mitte der Kelch­
röhren eingcfugt. Griffel südlich; Narbe kopfig. Kapsel 2sächrig, 
vielsamig. Samenträger dick, der Scheidewand angewachsen.

1. L. Salicaria. L. — Blätter herz-lanzettf-, die untern 
gegenständig oder quirlig; Blüthen I2männig, quirlig-ährig; Kelch 
an der Basis ohne Deckblättchcn, die innern Zähne pfriemlich, noch 
einmal so lang als die äußern. — 2s.. Juli-Okt. Blumen purpurn. 
Sehr gemein auf Wiesen in und an Gräben, Elsbrüchern. K. 8. 
248. 1. Ff. S. 205. H Fl. 2. 4.

L. Pcplis. L. Aftorquendel. — Kelch glockig, etwas 
zusammengcdrückt, I2zähnig, 6 Zahne kürzer, zurückgebogen. Blu­
menblätter 6, schnell verschwindend oder fehlend. Staubgefäße 6. 
Griffel sehr kurz; Narbe kreisrund. Kapsel 2fächrig, vielsamig.

1. P. Porta la. L. — Blätter gegenständig, verkehrt-eyf., 
gestielt; Blüthen blattwinkelständig, einzeln fast sitzend. — 0. Jun- I 
Sept. Blumen roth. Gemein auf feuchten Tristen, an sandigen ' 
Ufern der Seen und Pfühle. K. S. 249. 1. Fl. s. 162. 1. H.
Fl. 1. 246.

38. Ord. Philadelpheen. von.
Kelchröhre kreiselst, dem Fruchtknoten angewachsen; Saum 4-I0thci- 
lig, bleibend. Blumenblätter mit den Kelchzipfeln abwechselnd, 
eben so viel, in der Knospenlage zusammengerollt. Staubgefäße 
20 und mehrere, mit den Blumenblättern dem Kelchschlunde eingc- 
fügt. Narbe mehrere. Kapsel halb dem Kelche angewachsen, 
4-10fächrig, vielsamig. Same pfriemlich, in den centralen Kanten 
der Fächer an einem kantigen Samenträger gehäuft; Samenmantel 
locker, häutig; En weiß fleischig ; Keim einwärts-gekehrt ; Würzel­
chen vom Nabel entfernt.— Blätter gegenständig, unpunkirt, neben- 
blattlos, ohne eine Randader.

1. Philadelphia. L. Vsteiffcnstrcruch. — Kelch­
röhre kreiselst; Saum 4-5 tbeilig. Blumenblätter 4-5. Griffel 1 
oder mehrere, an der Basis zusammengewachsen; Narben mehrere. 
Kapsel 4-5Happig, 4-5fächrig. Samenmantel am Nabel gefranzt.

1. P. coronarius, L, — Blätter elliptisch, zugespiht, 
.-esägt-gezähnt, oberwärts kahl, unterseits kurzhaarig; Blüthen 



Cucurbita. Cucurbitaceen. 91
kraubig; Kclchzipsel zugespiht; Griffel tief-4spaltig, kürzer als die 
Staubgefäße. — t?- Jun. Blumen weiß. Cultivirt in Gärten 
und häufig verwildert in Hecken und Zäunen. K. S. 250. 1. H. 
Fl. 2. 10.

39. Onl. Cncurbitaceen. jtlss.
Kelch oberständig, 5zähnig. Blumcnkrone 5spaltig oder ötheilig, 
mit ihrer Basis dem Kelche angewachsen. Staubgefäße 5, 3brü- 
drig oder 3 brüdrig mit zusammengewachsenen Staubbeuteln; sel­
tener frei- Staubbeutel schiänglig, auf- und niedergebogen. 
Griffel 1; Narbe 3-5, 2lappig. Fruchtknoten 3-5fachrig; Samen- 
träger wandständig, an den äußern Kanten der Fächer angeheftet. 
Frucht fleischig, oft mit verschwindenden Fächern (Kürbißfrucht). 
Keim gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet; = Eyweiß 
fehlend. — Blüthen meist 1 geschlechtig. Kletternde Kräuter mit 
schraubens. Wickelranken.

1. Cucurbita. I Kürbis. — Kelch 5zähnig. Blu­
menkrone 5 spaltig. Männch.: Staubgefäße 5. Staubfäden 2- 
brüdrig, oberwärtä zusammengewachsen. Staubbeutel 5, walzig- 
zusammengewachsen- Weibch.: Staubfäden 3, N'.cht ausgebildet, 
in einen Ring verwachsen. Griffel 3spaltig. Narbe 2spaltig. 
Fruchtknoten 3 sächrig; Fächer 2theilig. Eychen in jedem Fache 
2reihig. Frucht rindig, geschloffen, nicht aufspringend. Same 
verkehrt-eyf., zusammengedrückt mit einem gedunsenen Rande.

1. C. Pepo. L. — Stengel steifhaarig, kletternd; Wickel- 
ranken ästig; Blätter herzf., 5lappig, rauh; Früchte rundlich und 
oval, glatt — 0. Jul. Blumen gelb. Cultivirt. K. 8. 251. 1. 
H. Fl. 3. 52. 1.

L. Cucumis. L. Gurke. — Kelch 5 zähnig. Blumen­
krone 5 theilig. Männch.: Staubgefäße 5; Staubfäden 3 brüdrig; 
Staubbeutel zusammenschließend. Weibch.: Staubfaden 3, nicht 
ausgebildet. Griffel kurz, 3spaltig; Narbe 2 spaltig. Fruchtknoten 
3 sächrig; Fächer 2 theilig; Eychen in jedem Fache 2reibig. Frucht 
rindig, geschloffen, nicht aufspringend. Same verkehrt-eyf., zusam­
mengedrückt, mit einem scharfen Rande.

1. C. sativus. L. — Stengel steifhaarig, kletternd; 
Wickelranken einfach; Blätter herzf., 5 eckig; Ecken spitz; Früchte 
länglich, knotig. - 0. Juni-Aug. Blumen gelb. Cultiv. K. 8. 
252. 1. H. Fl. 3. 54. 2.

3. Bryonia. L. Zaunrübe. — Kelch 5zähnig. Blu­
menkrone 5theilig. Männch-: Staubgefäße 5, 3brüdrig. Weibch.: 
Griffel 3spaltig. Beere kuglig, 3fächrig; Fächer 2-wenigsamig.
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1,B. alba, L. — Blätter herzst, 5lappig, gezähnt, schwie­
lig-rauh ; Blüthen traubig-ebensträußig, 1 häufig; Kelch des Weib­
chens so lang als die Blumenkrone. — Juni, Juli. Blüthen 
gelbgrün; Leeren stets schwarz. Gemein in Bauer-Gärten, an 
Zäunen, in Gebüschen. K. 8. 252. 1. Fl. s. 378. 1. H. Fl. 2. 54. 1.

2. B. dioica. L, — Blätter hcrzs., 5lappig, gezähnt, 
schwielig-rauh; Blüthen traubig-ebensträußig, 2 häufig; Kelch deS 
Weibchens halb so lang als die Blumcnkrone. — 2±. Juni, Juli. 
Blumen gelbgrün, Beeren stets roth. In Zäunen, Gebüschen. 
Stettin, Hagen, Ziegenort (Schdt.), Swinemünde (Wbk.). K, 8. 
252. 2. Fl. s. 379. 2. H. Fl. 3. 55. 2.

40. Ord. Portnlaceen. Juss.
Kelch 2blättrig oder spaltig, seltener 3-5blättrig, in der Knospcn- 
lage dachig. Blumenblätter 5, ganz unten dein Kelche eingefügt, 
oder in eine 1 blättrige Blumenkrone mehr oder weniger verwachsen. 
Staubgefäße so viel als Blumenblätter, oder weniger und denselben 
gegenständig und angewachsen, oder zahlreich, frei, sämmtlich frucht­
bar. Fruchtknoten frei oder der Basis des Kelchs angewachsen, 
Ifächrig, 3-vieleyig; Samenträger central, frei. Griffel 1 oder 
fehlend; Narben mehrere. Kapseln ringsum aufspringend oder 
3Happig. Same eyweißloS mit rings. Keime. — Blätter neben« 
blattlos, seltener mit rauschenden Nebenblättern.

1. Montia« L. Montre. — Kelch 2 blättrig, bleibend. 
Blumcnkrone trichterst; Röhre biö auf dm Grund mit einer einzi­
gen Spalte gespalten; Saum 5theilig, 3 Zipfel kleiner. Staub­
gefäße 3, dem Schlunde an der Basis der kleinern Zipfel ringe: 
fügt und diesen gegenständig. Fruchtknoten kreiselst; Griffel sehr 
kurz; Narben 3, flaumig. Kapsel mit dem bleibenden Kelche um­
geben, 3 Happig.

1. M. so n ta na, L. — var. minor. Stengel ziemlich 
starr, aufstrebend. — 0. Mai-Herbst. Blumen weiß. An sandi­
gen Bachufern, an feuchten Wegen- Kükenmühle, Mcffenthin 
(Schdt ), Garz (H.), Naugardt, Marienthal (Schm.) und Kl. 
Päznicksee bei Groß Mellen (Nd.). K. 8. 253. 1. Fl. s. 29. H. 
Fl. 1. 16-

41. Ord. Paronyehieen. st. hü.
Aelch 5(heilig, in der KnoSpenlage dachig, bleibend. Blumenblät­
ter so viel als Kelchzipfel, oft klein und Trägern ohne Beuteln 
ähnlich, dem Kklche eingefugt, mit den Zipfeln abwechselnd. Staub­
gefäße frei, so viel als Kelchzipfcl oder weniger, nebenwcibig. den 
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Kelchzrpfeln gegenständig. Fruchtknoten frei, Ifächrig; Eychen dem 
centralen, freien Samenträger angeheftet; oder 1 eyig, daö Eychen 
an der Spike des verlängerten, vom Grunde des Faches aufstei- 
aenden Nabelstrangcö hängend. Gristel 2-3, getrennt oder an der 
Basis zusammengewachsen. Frucht trocken, Zklappig oder nicht 
aufspringend. Same eyweißhaltig. Keim seitensiandig oder rmgf.; 
Wurzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blatter nebenblattng; Ne­
benblätter rauschend.

A. Hcrnistrift. L, — Selch 5 theilig;
Zipfel stach-concav, inwendig etwaö gefärbt. Staubgefäße 10, 
5 ohne Staubbeutel mit den Kelchblättern abwechselnd. Frucht­
knoten kuglig. Griffel sehr kurz oder fehlend; Narben 2, stumpf. 
Kapsel vom Kelche bedeckt, häutig, nicht aufspringend, Isanng.

1. H glafrra. L. — Stengel niedergestreckt; Blätter 
elliptisch oder länglich, nach der Basis verschmälert, kahl; Knäul- 
chcn blattwinkelständig, meist lOblüthig; Kelch kahl. 2^. Suh- 
Herbst Blumenknäul grüngelb. Sehr gemein auf trocknen, san­
digen Heideplätzen, Feldern, Tristen. K. 8. 254. 1- H. s. 129. 
H. Fl. 1. 155.

4L Ord. Sclerantlieen. Link.
Kelch bleibend, der fruchttragende mit dem eingeschloffenen Frucht­
gehäuse abfällig; Röhre glockig; Schlund durch einen drüsigen Ring 
verengert; Saum 4-5theilig, in der KnoSpenlage dachlg. Blumen­
blätter fehlend. Staubgefäße vor dem Schlundringe ein gefugt, 5, 
den Kelchzipfeln gegenständig, oder 10, davon die 5 den Kelch- 
zipfeln gegenständigen meist kölbchentragcnd, oder 1. Fruchtknoten 
frei, 1 fächrig, 2 eyig; Eychen an der Spitze eines aus der Basis 
dcö Fruchtknoten entspringenden Nabclstrangeö hangend; das eine 
fehlschlagend. Griffel 2, mir kopfigen Narben oder 1 mit auSge- 
randetcr. Schlauchfruchthäutig, von der verhärteten Kelchrohre emgc- 
schloffcn. Keim rings. ; Eyweiß mehlartig. — Blatter gegenständig, 
nebenblattlos.

1. Sclcranthus. L. Stttfliicl. — Äetcf) 5 spaltig. 
Staubgefäße 10, seltener 5 oder 2. Griffel 2.

1. S. annuus. L. — Blüthen meist lOmännig; Kelch­
zipfel eyf, ziemlich spitz, sehr schmal hautig-gerandet, so lang als 
die Röhre; die fruchttragenden etwas abstehend. — 0. 2uin - 
H erb st- Auf lehmigen und sandigen Feldern nicht selten. R. 
256. 1. Fl. s. 190. 1. H. Fl. 1- 284. 1.

2. S. perennis. L. — Blüthen Ivmännig; Kelchzipfcl 
länglich, abgerundet - stumpf, mit einem breiten, häutigen Rande 
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umgeben, die fruchttragenden geschlossen. — 2f.. Mai-Herbst. 
Aeußerst gemein auf sandigen Feldern, Heiden, Lristen. K. 8. 
256. 2. Fl. s. 190. 2. H. Fl. 1. 284. 2.

43. Ord. Crassiilaceen. dc.
Kelch spaltig oder thcilig. Blumenkrone regelmäßig. Blumen­
blätter so viel als Kelchzipfel, und mit diesen abwechselnd, frei oder 
in eine 1 blättrige Blumenkrone zusammengewachsen. Staubgefäße 
mit den Blumenblättern dem Kelche eingefügt, so viel als diese, 
und mit ihnen abwechselnd, oder noch 1 mal so viel. Fruchtknoten 
so viel als Blumenblätter, diesen gegenständig oder unterwärts zu­
sammenhängend, an der Basis mit einer untcrweibigcn Schuppe 
gestützt. Samen der innern Nath der Früchtchen angeheftet, ey- 
weißlos; Keim gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — 
Blätter nebenblattlos. Saftige Kräuter.

1. Sedum. L. Fettehenne. -- Kelch 5 thcilig. Blu­
menkrone 5 blättrig. Staubgefäße 10. Unterweibige Schuppen 5. 
Früchtchen 5, kapselig, vielsamig.

* Wurzel stark, ästig, vielköpfig, mehrstenglig; knechende, 
überirdische Stämmchen fehlend.

1 . S. maximum. Sut. — Blätter flach, oval-länglich, 
stumpf-gezähnt, mit öhrig-herzf. Basis stengel-umfassend, die meisten 
gegenständig; Ebcnsträuße cndständig, dicht; Blumenblätter abstehend, 
gerade, an der Spitze kappenf,-vertieft, mit einem kleinen zusammen­
gedrückten Hörnchen endigend. — Jul. Aug. Blumen gelb­
lich-weiß. In Wäldern. Wolgast beim Lannenkamp und Usedom 
(Msn.), Julow (Hß.). K. S. 258. 1.

2 S. Tel ep hi um. L. — Blätter flach, oval-länglich, 
ungleich stumpf-gcsägt, mit abgerundeter Basis sitzend; die meisten 
geezen- oder 3 ständig; Ebensträuße endständig, gedrungen; Blumen­
blätter oberhalb der Mitte zusammengekrümmt-abstehend, an der 
Spitze flach, etwas rinnig. — Jul. Aug. Blumen weiß, 
gclblichweiß, purpurn. Gemein an trocknen Orten in Laub - und 
Nadelwäldern. K. S. 253. 2. Fl. s. 202. 1. H. Fl. 1. 306. 1.

* * Wurzel dünn. Stengel einzeln, einfach,, von der Basis 
an ästig oder nebcnstenglig; kriechende Stämmchen fehlen.

3. S. v il los um. L. — Blätter linealisch, stumpf, beinahe 
stielrund, oberseitü ziemlich flach, aufrecht, mit gleicher Basis auf- 
fltzend und wie die Rispe drüsig-flaumig; RiSpe etwas traubig; 
Blumenblätter spitz, eyf., noch Imal so lang als der Kelch. — 
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2jähr. Jul. Aug. Blumen rosa. Auf feuchten, torfigen Wiese» 
bei Tantow bei Stettin (Schdt.). K. 8. 260. 8.

*** Wurzel treibt einen Rasen kriechender und aufstrebender 
Stengel, die beblätterten nicht blühenden Aeste dauern 
fort, die blühenden sterben jährlich ab. Blumen gelb.

4. S. acre. L. — Blätter fleischig, eyf., spitzlich auf dem 
Rücken buckelig, mit stumpfer Basis sitzend; Trugdvldekahl; Blumen­
blätter lanzettf., spitz, noch I mal so lang, als der Kelch; Stämm­
chen kriechend; unfruchtbare Stengel 6zeilig-bebkätkert. — 2st. Jun. 
Jul. Sehr gemein auf Mauern, an Wegen, sandigen Hügeln, in 
Nadelwäldern. K-. S, 261. 13. Fl. s. 1. 202. 4. H- Ft- 307. 4. 
Eine Varietät mit 10 Blumenblättern in 2 Kreisen, von denen der 
zweite den Kelchblättern gegenständig, fand Hr. Heß bei Stettin 
häufig an einer Stelle.

5. S. sexangulare. !.. — Blätter stielrund, lineal, 
stumpf, mit abwärts bespitzlet Basis sitzend; Trugdolde kahl; Blu­
menblätter lanzettf., spitz, noch Imal so lang als der Kelch; 
Stämmchen kriechend; unfruchtbare Stengel bzeilig-beblättert. — 
An denselben Orten und zur selbigen Zeit wie S. acre, aber etwa- 
seltener. K. S. 261. 14. Fl. s. 202. 5. H. Fl. 1. 308. 5.

6. S. reflexum. L. — Blätter lineal-pfriemlich, spitz, 
kurzstachclspitzig, fleischig, beiderseits conver, an der Basis vorgezogen, 
etwas gespornt, an den unfruchtbaren Aesten dachig, abstehend und 
zurückgekrümmt; Lrugdolde kahl; Kelchzipfelspitz; Blumenblätter 
noch Imal so lang alö der Kelch, lanzettf., abstehend; Stämmchen 
kriechend. — Jul. Aug. Auf sonnigen, dürren, buschreichen Hügeln, 
in Nadelholzwäldern. In der Umgegend von Stettin häufig (Schdt.) 
ebenso bei Ueckermünde (Wbk.), Wolgast, Wehrland, Gnitz (Msn.). 
K. 8. '261. 17. Fl. s. 202. 2. H. Fl. 1. 307. 2. Var. giauca 
mit bläulichgrünen, meergrünen und hechtgrauen Blättern ist S. 
rupeslrc. Fl. 1. C. 3. H. 1. c. 3.

3. Semper vi vum. L. Hauslauch. — Kelch 6- 
20theilig. Blumenblätter 6-20, an der Basis zusammengewachsen. 
Unterweibige Schuppen und Früchtchen soviel als Blumenblätter.

1. S. tectorum. L. — Blätter der Rosetten länglich-ver- 
kehrt-eyf., plötzlich in eine Stachclspitze zugespitzt, grasgrün, kahl, 
am Rande überall gewimpert; Blumenblätter sternf. -auögebreitet, 
lanzettf., zugcspitzt, noch Imal so lang als der Kelch; unterweibige 
Schuppen sehr kurz, convex, drüscnf. — 2si. Jul Aug. Blumenblätter 
rosa mit Purpurstreifen, Kiel und Rücken grün. Aus Mauern, 
Dächern, hier und da. K. S. 262. 1. Sedum id. Fl. s. 203. 6. 
H. Fl. 1. 308. 6.
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2. S. so b o 1 i sérum. Sims. — Blätter der Rosetten läng- 
lich-kcilig, spitz, die stengelständigen länglich-zugespitzt, die obersten 
eyf., alle wie der Kelch, der halb so lang als die Blumenkrone, ober- 
und unterseitö kahl, am Rande gcwimpert; Blüthen glockig. — 2^. 
2ul. Aug. Stargardter Stadtmauer und bei Marienthal auf einem 
Berge in der Forst in großer Menge, aber hier nicht blühend. (Schm.). 
K. 8. 264. 8.

44 Ord. Grossularieen. dc.
Kelchsaum oberständig, fast flach, oder glockig oder auch röhrig, 
4-5spaltig, regelmäßig. Blumenblätter 4-5, dem Schlundrande 
ein gefügt, mir den Zipfeln abwechselnd, gleich. Staubgefäße 4-5, 
zwischen den Blumenblättern cingcfügt, frei. Staubbeutel längs- 
aufspringend, 2fächrig. Fruchtknoten Ifächrig, vieleyig; Samen- 
träger 2, wand- und gegenständig. Griffel 2-4fpalrig. Frucht 
beerenartig, mit dem verwelkten Kelche gekrönt. Samen mit ihrer 
innern, breitern und stumpfen Spitze einem verlängerten Rabelstrange 
angeheftet, eywcißhaltig, äußere Decke gallertartig, innnere häutig. 
Keim klein, vom Nabel entfernt, an dem schmalen Ende des Samens 
liegend; Keimblätter nach dem Nabel gerichtet.

1*  Ribes. L. Johannis- und Stachelbeere. — 
Gattungscharacrer der der Ordnung.

* Stachelbeere. Blüthenstielc 1-3blüthig. Stengel dornig; 
Dornen ein Aestchcn stützend.

1. ki. Grossularia. L. — Blüthensiiele 1 - 3 blüthig, 
2-3deckblättrig; Kelch glockig; Zipfel länglich-zurückgebogcn; Blu­
menblätter verkehrt-evf. ; Stacheln 3theüig. — fj. Apr. Mai. 
Beeren grünlichweiß. In Laubwäldern hier und da wild; häufig 
cultivirt in Gärten. Die wilde Pflanze mit kurzen, weichen, drüsen- 
losen Haaren der Fruchtknoten, die Beeren zuletzt kahl. K. S. 
266. 1. Fl. s. 122. 3. H. Fl. 1. 147. 6.

** Johannisbeere. Blüthen traubig, Trauben reichblüthig. 
Stengel wehrlos.

2. R. alpinum. L. — Trauben drüsig-behaart, aufrecht; 
Kelch kahl, flach; Zipfel cnf.; Blumenblätter spatelig; Deckblätter 
lanzettf, länger als das Blüthcnstielchcn. — I5. Mai, Jun. Blu­
men gelbgrün. Männl. Trauben 20-30blüthig; Fruchtknoten fehlend; 
wcibl. 2-5blüthig: Staubbeutel ohne Staub. In einem Gehölze 
ohnweit Schlawc bei Rötzenhagen (Schm.) und bei Gollnow auf 
dem Eichhorst im Scegrunde in großer Menge (Schm., Hf.) K. S. 
266. 2. H. Fl. 1. 146. 5.

3. R. n i grum. L. — Traube flaumig, hangend; Kelch 
flaumig, drüsig-punktirt, glockig; Zipfel des Saums länglich-zurück-
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geknnnmt; Blumenblätter länglich; Deckblätter pfriemlich, kürzer 
als die Blüthenstielchen; Blätter fast 5lappig, unterseitö drüsig- 
punktirk. — t?. Apr. Mai. Blüthen grün, innen roth; Beeren 
schwarz. An schattigen, sumpfigen Orten in Laubwäldern, an Bächen 
nicht selten. K. S. 266. 3. Fl. s. 121. 2. H. Fl. 1. 146. 4.

4. R. rubrum. L. — Traube fast kahl, nickend, nach dem 
Verblühen hangend; Kelch kahl, deckens., am Rande kahl; Zipfel 
und Blumenblätter spatlig; Deckblätter cyf., kürzer als die Blüthen- 
snelchen; Blätter fast 5 lappig. — t?. Apr. Mai. Blumen gelb­
grün, Beeren roth, bei eultivirten auch flci,chfarbig und gelblich. In 
Laubwäldern aN.feuchten Stellen unter Gebüschen, in Elsbrüchern 
nicht selten, außerdem sehr vielfach cultivirt in Gärten. K. S. 
266. 4. Fl. s. 121. 1. H. Fl. 1. 145. 1. R. sylvestre H. 1. c. 2. 
mit braunen Punkten im Grunde deö Kelchs bestreut, kürzern Blu­
menblättern und Griffel und Staubfäden die kürzer als ihre Beutel 
breit sind, ist eine Varietät dieser Pflanze nach Koch 1. c.

5, R. pctraeum. Wulf. — Traube etwas zottig, zuerst 
aufrecht und nickend, später hangend; Kelch kahl, glockig; Zipfel 
spatlig, gewimpert, aufrecht-abstehend; Blumenblätter spatlig; Deck­
blätter enf., kürzer alö die Blüthenstielchen; Blätter fast 5lappig. — 
ft. Apr. M4i. Blumen röthlich. An feuchten Bergstellen unweit 
der Ostsee bei Stolpcmünde, Weitenhagen, Schönwalde (H.). 
K. 8. 266. -5. H. Fl. 1. 146. 3.

45. Ord. Saxifrageen. Vent.
Kelch 4 - 5 spaltig oder theilig, bleibend, dem Fruchtknoten ange, 
wachsen oder frei, in der KnoSpenlage dachig. Blumenblätter 4-5, 
dein Kelche eingefügt, und mitdcn Zipfeln deffelben abwechselnd, seltener 
fehlend. Staubgefäße frei, so viel oder noch Imnl so viel als Blu­
menblätter, dem Kelche eingefügt oder unterweibig. Scheibe ober- 
oder unterweibig, bisweilen unmerklich. Fruchtknoten 1- oder mehr- 
fächrig, aus 2, am Rande samentragenden Fruchtblätter bestehend. 
Fächer vieleyig; Samenträger in dem Irächrigcn Fruchtknoten wand­
ständig, im 2fächrigen central. Griffel 2, seltener 4-5, bleibend; 
Narbe schief-angewachsen. Frucht kapSlig, oft 2lappig, zwischen 
den Griffeln mit einem Loche oder von der Basis nach der Spitze 
aufspringend. Keim in der Achse des Eyweißes; Würzelchen nach 
dem Nabel gerichtet.

1. Saxifraga. L. Steinbrech. — Kelch 5spaltig oder 
theilig, dem Fruchtknoten angewachsen oder frei. Blumenkrone 
5blättrig. Griffel 2, bleibend. Kapsel 2schnäblig, Lfächrig, zwischen 
den Griffeln mit einem Loche aufspringend, vielsamig; Samenträger 
in der Mitte der Scheidewand.

7
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1. 8. Hlrculus. L.<— Stämmchen niedSrgestreckt, süd­
lich ; Stengel aufrecht, beblättert; Blätter lanzettf., stach, ganz­
randig, die untersten in den gewimperten Blattstiel verschmälert; 
Kelch unterständig, zurückgeschlagen; Blumenblätter viclnervig, an 
der Basis 2schwielig. — 2p, Jul. Aug. Blumen goldgelb, roth­
gelb an der Basis punktirt. Auf torfigen, feuchten Wiesen. Lienken 
(Schdt.), Stepnitz, Schlawe tSchm.), Baumgarten (Hß.), altsiäd. 
Torfstich bei Pyritz (WbkO, Stralsund bei Niederhof, Recknitzwiesen 
bei Tribsees (Msn.), Budow (H.). K. 8. 271. 20. FL s. 189. 1. 
•Ç.  Fl. 1. 282. 2. V  -nv* *

2. s. tr ydaetylites. L.>— Stengel einzeln, austecht, 
einfach oder ästig, beblättert; Blüthenstielc 1 blüthig, 2dcckblättrig, 
vielmal länger als die Frucht; Wurzelblättcr keilförmig, ungetheilt, 
3 lappig oder Zspaltig, langgestielt, mit stachem Blattstiel, stengel- 
ständige abwechselnd, Hands.-Zspaltig. — 0. Mai. Blüthen weiß. 
Auf Aeckern, an Wegrändern. Stettin häufig (Schdt.), Pyrih, 
Jarmen (Wbk.), Stralsund, Rügen (Msn-), Lastahn, Greifswald 
(H.). K. S. 277. 38. Fl. s. 189^3. H. Fl. 1.J84. 5.

3. S. granulata. êtkNgek'^ari'freâ-L oberwärts
ästig-cbcnsträußig, armblättrig; Wurzelblätter niercnf., lappig-ge­
kerbt, gestielt; Blattstiel rinnig; Stengelblätter keilig, 3-3spalrig; 
Kelch halboberständig; Blumenblätter länglich-vcrkehrt-eyf-, noch 
I mal so lang als der Kelch; Wurzel körnig. — 2p. Mai, Juni. 
Blumen weiß. An sonnigen Hügeln, Wald- und Wegrändern, an 
grasreichen Stellen gemein. K. S. 278. 40. Fl. s. 189. 2. H. 
Fl. 1. 283 4.

3. flhrysospleniiiin. L. Milzkraut. — Kelch 
4spaltig, halboberständig, gefärbt, 2 gegenständige. Zipfel kleiner. 
Blumenkrone fehlend. Staubgefäße 4, bis auf die Basis 2theilig, 
der drüsigen, auf dem freien Theile des Fruchknoten sitzenden 
Scheibe eingcfügt. Griffel 2. Kapsel 2schnäblig, Isächrig, biv 
zur Mitte in 2 Klappen aufspringend und sodann einen 4lappigen 
Becher/ der in der Mitte die spiegelnden Samen trägt, darstellend. 
Die Blüthen mit den blüthenständigen Blättern einen goldgelben 
Ebenstrauß bildend.

1. C. alternifolium. L, — Blätter wechselständig, 
nierenf., tiesgekerbt; Kerben ausgcrandet. — 2p. Apr. Mai. Sebr 
gemein an nassen, schattigen Orten, an Quellen und Bächen, in 
Wäldern. K. S. 279. 1. Fl. s. 188. 1. H. Fl. 1. 281. 1.

2. C. oppositifolium. L. — Blätter gegenständig, halb­
kreisrund, geschweift-gekerbt, an der Basis abgesclmitten. — 2P- 
Mai, Jun. In schattigen Brüchern. In der Wolfshorst. (Fl. $.), 
Gar; auf Rügen (H.). K. S. 297.2. Fl. s. 188. 2. H. Fl. 1.281. 2.
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46. Ord. Umbelliferen. Jus».
Kelchröhre dem Fruchtknoten angewachsen; Saum 5zähnig oder 
verwischt. Blumenblätter 5, dem Kelche eingefügt, mit deffm 
Zipfeln wechselnd. Staubgefäße 5, dem Kelche eingeftigt und 
dessen Zipfeln gegenständig, hinfällig, in der Knoöpcnlage einwarts- 
gekrümmt. Fruchtknoten 2fächrig; Fächer leyig; Eychen hängend; 
sehr selten 1 fächrig. Griffel 2, jeder an der Basis in eine ober- 
wcibige Scheibe (Stempelpolster) verbreiten, das Ende der Frucht 
deckend. Frucht aus 2, mit dem halben Kelche verwachsene» 
Früchtchen zusammengesetzt, an der Spitze einer 2spalrigen oder 
2theiligen Achse hängend, von der Basis gegen die Spitze sich 
ablösend, seltener zusammengewachsen. Same dem Fruchtgehäuse 
angewachscn, seltener frei. Ey weiß groß. Keim klein, hängend, 
in der Spitze deS Eyweißes besindlich; Würzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Blätter wechsel-, seltener gegenständig, an der BasiS 
scheidig.

I. LTnterord. Ortïiosperineen.. Geradsami^e. 
Eyweiß auf der Fugenseite flach oder convex, weder mit den Rän­
dern eingekrümmt, noch sackartig-hohl.

1. Gruppe. Hydrocotyleen. Spr. Frucht von der Seite 
zusammengezogen oder flach zusammen gedrückt mit con­
vexen oder spitzen Rücken. Eywciß vorne ziemlich flach. 
Blumenblätter abstehend, ganz, spitz, mit gerader oder 
einwärtsgekrüuimter Spitze. Dolde unvollkommen.

1. Hydrocotyle. !Wasserrralrel. — Kelch^nd 
verwischt. Blumenblätter eyf., ganz, spitz; Spitze gerade. ^Frucht 
von der Seite flach zusammengedrückt, 2 schiLdig zmFruchtchc^strie- 
mcnloS, mit 5 fädlichcn Riefen; Kielriefe und Sie seitenstàndigen 
oft verwischt, die 2 mittlern bogig. Same geckielt-zusanziKenge: 
drückt. X. * .

1. H. vulgaris. L. — Blatter schildf., kreisrund, dop­
pelt-gekerbt, 9 nervig; Blattstiele an der Spitze bchaAt; ^Dolden 
kopfig, meist 5blüthig; Frucht an der Basis -efwaö auHerandet. 
— 2ß. Juli, Aug. Blumen weiß oder röthlich. >Sehr gemein auf 
sumpfigen, torfigen, besonders mit Sp<igiium Lb§rDgnem Wiesen. 
K. 8. -280. 1. FI. s. 132. H. Fl. 1. 208. I

2. Gruppe. Saniculeen. Koch. Frucht ^f dem 2ueer- 
durchschnitte fast stielrund. _ Früchtchen mit 5 gleichen 
.stmuptriefen, Nebenriefen fehlend oder ^ll)wach, mit 
Schuppen oder Stacheln besetzt. • Eyweiß auf dem 2ucer- 
durchschnitte halbstielrund, vorne ziemlich flach. Blumen­
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blätter aufrecht, von der Mitte an cingeknickt - ausge- 
randet. Dolden büschlig oder kopfig, einfach oder etwas 
und zwar unregelmäßig-zusammengesetzt, oder kopfige 
Döldchen.

S. Sanicula. L. Sanikel. — Kelchrand 5zähnig; 
Zähne blattig. Blumenblätter aufrecht, zusammen-neigend, ver- 
kehrt-eyf., ausgerandet durch ein eingeknicktes Läppchen von der 
Länge des Blumenblattes. Frucht fast kuglig, mil-hakigen Stacheln 
dicht-bedeckt, von selbst sich nicht trennend. Früchtchen ricfenlos, 
reichstriemig, ohne Fruchthaltcr.

1. 8. çuropaea. L. — Wurzelblätter handf.-getheilt; 
Zipfel Zspaltig, ungleich eingeschnitten-gesägt; die zwittrigen Blü­
then sitzend, die männlichen sehr kurz gestielt. — 2p. Jun. Blumen 
weiß oder röthlich. In schattigen Laubwäldern. Julow Leese, 
Hökendorf, Schrei (Schdr.). Gollnow, Stepnih, Maffow (Hf. 
Schm.), Rothemühler Först (Wbk.). K. 8. 280. 1. Fl. s. 132. 
H. Fl. 1. 206.

1. Eryiigium. L. Mannstreu. — Kelchrand 5zäh- 
nig; Zähne blattig. Blumenblätter aufrecht, zusammenneigend, 
länglich-verkehrt-eys., ausgerandet-einwärtsgcknickt in ein Läppchen 
von der Länge deS Blumenblattes. Frucht vcrkehrt-eyf., schuppig 
oder knotig, auf dem Queerdurchschnitte fast stielrund; Früchtchen 
riefen- und striemenloö. Fruchthalter 2theilig, seiner ganzen Länge 
nach den Früchtchen angewachsen.. , -

1. E. maritim um. L. — Blätter dornig-gezähnt und 
gelappt, weißlich-meergrün, die wurzelständigen ungethcilt, gestielt, 
herz-nierenf., obern stcngelumfastend, fast hands.-lappig; Hüll- 
blättchcn eyf., gezähnt-dornig, fast 3 lappig, länger als die rund­
lichen Köpfchen; Spreublättchen mit 3 Haarspitzen. — 2 jährig. 
Juli, Aug. Blüthen blau. ; Am Gestade der Ostsee, in den Dünen, 
in Pommern und auf Rügen. K. 8. 282. 3. Fl. s. App. 403. 
H. Fl. 1. 207. 2.

3. Gruppe. Amminecn. Koch. Frucht von der Seite 
deutlich zusaminengedrückt und meist wegen zusammen- 
gezogener Seiten 2 knotig. Früchtchen mit öfädlichcn 
seltener etwas geflügelten Riefen, die seitenständigen 
randend, sämmtlich gleich. Cyweiß stielrund oder höckng- 
convex, auf der Fugenseite ziemlich flach oder völlig stiel- 
rund. Dolden vollkommen, zusammengesetzt.

4. Cicuta. L Wasserschierling. — Kelchrand 5zäh- 
nig; Zähne blattig. Blumenblätter verkehrt-herz-eyf., mit einem 
einwärtsgebogcncn Läppchen. Frucht rundlich von der Seite zu­
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sammengezogen, 2knotig. Früchtchen mit 5 fast flachen Riefen, 
die seitenständigen randend. Thälchen 1 striemig; Striemen die 
Thälchen ausfüllend. Fruchthaltcr 2theilig. Eiweiß auf dem 
Queerdurchschnitte stielrund.

1. C. vir osa. L. — Wurzelfasern fädlich; Blätter 3fach- 
gefiedert; Blättchen lineal-lanzettf., spitz, gesagt. — 2^. Juli, 
Aug. Blumen weiß. Gebr gemein in Gräben, Teichen, auf 
Flossen, an Flußufern. K. 8. 283. 1. Fl. s. 136. H. Fl. 1. 200.

5. Apium. L. Sellerie. — Kelchrand verwischt. Blu­
menblätter rundlich, ganz. Stempelpolster plattgedrückt. Frucht 
rundlich, 2knotig. Früchtchen mit 5 südlichen, gleichen Riefen, die 
seitenständigen randend. Thälchen 1 striemig. Fruchthalt» unge- 
theilt. Eyweiß höckrig-convex, auf der Fugenseite ziemlich flach.

1. A. graveolens. L. — Kahl; Blätter gefledert, obern 
3zählig; Blättchen feilig, an der Spitze eingeschnitten und gezähnt. 
— 2jähr. Juli-Sept. Blumen w«ß. An Gräben bei Stepnitz 
(Hf. Schm.), Cammin, Greifswald (H-), überdies viel angebaut. 
K. S. 283. 1. H. Fl. 1. 200.

6. Petroselinum. Hoffm. Petersilge. e— Kelch­
rand verwischt. Blumenblätter rundlich, einwärtsgekrümmt, ganz, 
kaum auSgerandet, in ein einwärtsgebogenes Läppchen verengert- 
Stempelpolster convex, kurzkegelf. Frucht <pf., von der Seite zu- 
sammengezogen, fast 2knotig; Fruchthalter 2theilig. Früchtchen, 
Thälchen, Eyweiß wie bei Apium.

1. P. sativum. Hoff. — Stengel aufrecht, kantig; Blät­
ter glänzend, 3 fach -gefiedert, die untern Blättchen cyf.-keilig, 3- 
spaltig und gezähnt, die obern 3zählig; Blättchen lanzettf., gaiH 
und Zspaltig. — 2jähr. Juni, Jul. Blumen grüngelb. Ueberall 
cultioirt. K. 8. 283. 1. H. Fl. 1. 199.

7. Heliosciadium. Koch. Sumpfschirm. — Kelch­
rand Zzähnig oder verwischt. Blumenblätter eys., ganz mit gera­
der oder einwärtSgebogener Spitze. Frucht von der Seite her 
zusammengedrückt, eyf., oder länglich. Früchtchen mir 5 fädlichen, 
hervorspringcnden, gleichen Riefen. Thälchen 1 striemig. Frucht­
halter ganz, frei. Eyweiß höckrig- oder stielrund, convex, auf der 
Fugenseite ziemlich flach.

1. H. repens. Koch — Blätter gefiedert; Fieder rund- 
lich-eyf., ungleich-gezähnt-gesägt oder gelappt; Dolden den Blättern 
gegenständig, kürzer als der Blüthenstiel; Stengel niedcrgestrecki, 
wurzelnd. — 2s.. Juli-Sept. Blumen weiß. Am Rande von 
Wiesen und Seen. Am Fuße des Doctorbergeö im Schrei häufig
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(Schdt.), am Pyritzersee (Wbk.). K. 8. 285. 2. H. Fl. 1. 198.
2. Sium. id. Fl. s. 141« 3.

8. Falcaria. Host. Sicheldolde. — Kelchrand 5zähnig. 
Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem cinwürtsge- 
bogenen Läppchen. Frucht länglich, seitlich zusammengedrückt. 
Früchtchen mit 5 südlichen, gleichen Riefen; die seitenständigen 
randend. Fruchthalterfrei, 2spaltig. Lhälchen 1 striemig; Strie­
men fädlich. Eyweiß stielrund-convex, aus der Fugenseite ziemlich 
stach.

1. F. Rivini. Host. — Wurzclblätttr einfach oder 3zahlig; 
Stcngelblätter 3zählig, das mittlere Blättchen Zspaltig, die feiten; 
ständigen auswärts 2-3spaltig; Zipfel lineal-lanzettf., gleich-gcnä- 
hcrt-gesägt; Sägczähne dornig-stachelspitzig. — 2jähr. Juli, Aug. 
Blumen weiß. Sehr gemein auf Aeckern unter Saaten, an We­
gen, auf Schutthaufen. K. S. 286. 1. Siuin Falcaria. L. Fl. s. 
141, 4. Critamus agrestis H. Fl. 1. 197.

9. Aesopodium. L. Geißfust. — Kelchrand ver­
wischt. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem ein; 
wärtSgcbogenen Läppchen. Frucht seitlich zusammengedrückt, läng­
lich. Früchtchen mit 5 fädlichen Riefen, die seitenständigen ran- ; 
dend. Lhälchen striemenlos. Fruchthalter borstlich, an der Spitze 
gablig. Eyweiß stielrund-convex, vorne ziemlich stach.

1. A. Podagraria. L. — Juni, Jul. Blumen weiss. > 
Ueberall gemein in Hecken, Zäunen, Gärten, Laubwäldern. K. S. \ 
286. 1. H. Fl. 1. 196. Sison id. Fl. s. 135.

IO. Carum. L. Kümmel. — Lhälchen 1 striemig, 
sonst ganz wie Acgopodhnn.

1. C. Carvi. L. Blätter doppeltgcfiedert; Blättchen fie­
derspaltig-vielspaltig, die untersten Paare an dem gemeinschaftlichen 
Blattstiel kreuzweis-gestellt; beide Hüllen fehlend; Stengel kantig; 
Wurzel spindlig. — 2jähr. Mai, Juni. Blumen weiß. Auf Wie­
se«, Hütungcy, Schutthaufen, an Wegen, außerdem noch cultivirl 
in ©arten. K. *S._  287. 1. Fl. s. 135. H. Fl. 1. 196.

11. Pimpinella. L. Bibernell. — Kelchrand 
verwischt. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet mit einem ein; 
wärtsgebogenen Läppchen. Frucht seitlich^ zusammengezogen, enfv 
mit dem kiffens. Stempelpolster und zurückgebogenen Griffeln be­
krönt. Früchtchen mit 5 südlichen, gleichen Riefen, die seitensiän- 
digen randend. Lhälchen reichstriemig. Fruchthalter frei, 2spaltig. 
Ey weiß hpckrig-convcx, auf der Fugenseite ziemlich flach.

1. P. magna. L. — Blätter gefiedert; Blättchen spitz/ 
gezähnt, ungethcilt, oder lappig, oder geschlitzt; Stengel beblättert, 



Beruia. Umbelliferen. 103
kantig-gefurcht; die Griffel langer als der Fruchtknoten; Fruchte 
länglich-eyf., kahl. — 4. Juni, Juli. Blumen weiß. Auf torfigen 
Wiesen, an feuchten Waldstellen nicht selten. K. S. '288. 1. Fl. s. 
132. 1. H. Fl. 1. 193. 1. .hierher gehört nach Koch P. glabra 
Rostk. et Scbdt. Fl. s. 1. c. 2. Außerdem kommt die Varietät 
mit handf. -fiederspaltigcn Blättern, deren Zipfel lanzettf., einge- 
schnitten-gesägt sind, vor.

2. P. saxifraga. L.— Blatter gefiedert; Blättchen ct)f., 
stumpf, gezähnt, lappig oder geschlitzt; Stengel stielrund, zart ge­
rillt, oberwärts fast nackt; Griffel während der Bluthezeit kürzer 
als der Fruchtknoten; Früchte eyf-, kahl. — 4- Juli-Qkt. Blu­
men weiß. Aeußerst gemein auf Triften, an Wegen, Hügeln, in 
Wäldern. K. S. 288. 2. Fl. s. 133. 3. H. Fl. 1. 194. 3. Von 
dieser sehr abändernden Pflanze kommen folgende Hauptvarietaten 
in Pommern vor: — 1. major. Blättchen eyf., an den Stengel- 
blättern oft zerschnitten. — 2. dissectilolia. Blättchen der sämmt­
lichen Blätter zerschnitten. P. dissecta Fl. s. 133. 4. nigra» 
stärker als die übrigen flaum-haarig; Blättchen eyf.; Wurzelblau­
milchend.

3. P. Anisum. L. — Untersten Blätter herzf.-rundlich, ern- 
geschnitten-gesägt, die mittlern gefiedert; Blättchen keilig, lappig 
oder gezähnt, die obersten 3spaltig, ungetheilt; Früchte eyf., an­
gedrückt-flaumig. — 0. Juli, Aug. Blumen weiß. Cultiv. K. 8. 
288. 3. H. Fl. 1. 195. 5.

18. Beruia. Koch. Berle. — Kelchrand 5;ähnig. 
Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem einwàrtsgcbo- 
genen Läppchen. Frucht eyf., seitlich zusammcngczogen, fast 2knötig. 
Stempclpolster kurz-kegelf., mit einem schmalen Rande umzogen. 
Früchtchen mit 5 südlichen, gleichen Riefen, die seitcnständigen vor 
den Rand gestellt, reichstriemig; Striemen mit einem dicken, rindigen 
Fruchtgehäuse bedeckt. Eyweiß auf dem Oueerdurchschnitte stiel­
rund. Fruchthalter 2theilig; Schenkel den Früchtchen angcwachsen, 
kaum bemerkbar.

1. B. angustifolia. Koch. — Blätter gefiedert; Blätt­
chen eingeschnitten- gesägt; Dolden gestielt, den Blättern gegen­
ständig; Hülle meist fiederspaltig. — 4- Jul. Aug. Blumen 
weiß. Aeußerst gemein in Gräben, Teichen, Bächen. K. S. 289» 
1. H. Fl. 1. 192. Shim id. L. Fl, s. 141. 2.

13. Sium. L. Wassermerk. — Kelchrand 5zähnig, 
Zähne oft sehr klein. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, 
mit einem einwärtsgebogenen Läppchen. Frucht seitlich zusammen­
gedrückt oder zusammengezogen, fast 2 knotig, mit dem Mens, am 
Stande niedergedrückten Stempelpolster und den zurückgebogcnen 
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Griffeln gekrönt. Früchtchen mit 5 gleichen, südlichen, stumpflichen 
Riefen, die seitenständigen randend. Thälchen Zstriemig; Striemen 
oberflächlich. Fruchthalter 2theilig; Schenkel angewachsen oder 
frei. Eyweiß sehr convex, an der Fugenseite flach.

1. 8. latifolium. L. — Wurzel fasrig, ausläufcr- 
trerbcnd; Blatter gefiedert; Blättchen lanzettf., an der Basis un­
gleich, gleich, geschärft-gesagt, die der untergetauchten Blätter doppelt­
fiederspaltig oder vielspaltig; Hülle vielblättrig; Schenkel des Frucht- 
halterö dem Früchtchen angewachsen. — 4. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Häufig in stehendem und langsamfiießendem Wasser. K. 
S. 289. 1. Fl. s. 141. 1. H. Fl. 1. 191. 1.

, 2. S. Sisarum. L. Z Uckerwurzel. —• Wurzel knollig-
buschlig: untere Blätter gefiedert; Blättchen länglich/ ungleich- 
spitz-gesägt, das endständige eyf., an der Basis etwas hcrzf, die 
obern Blätter Zzählig, Blättchen lanzettf.; Hülle 5 blättrig; 
Fruchthalter frei. — 4. Jul. Aug. Blumen weiß. Cultivirt. 
K. 8. 289. 2. H. Fl. 1. 191. 2.

14. Bupleuruin. L. Hasenohr. — Kclchrand ver­
wischt. Blumenblätter rundlich, ganz, eng-eingerollt; Läppchen 
breit, gestutzt. Frucht seitlich zusammengedrückt oder fast 2knötig 
mit dem niedergedrückten Stempelpolster gekrönt. Früchtchen mit 
5 gleichen, geflügelten, spitzen, südlichen oder verwischten Riefen, 
die seitenständigen randend. Lhälchen striemig oder striemenlos. 
Fruchthalter frei. Eyweiß auf der Fugenseite ziemlich flach.

1. B. tenuissimuin. L. — Stengel aufrecht, ästig; 
Blätter lineal-lanzettlich, zugespitzt; endständige Dolden Zstrahlig, 
seitenständigen unvollkommen; Hüllblättchen lineal - lanzettf., zur 
Blüthenzeit länger alö das 3-5blüthige Döldchen; Früchtchen 
5riesig, zwischen den Riefen feinkörnig-gekräuselt. — Q. Jul. 
Aug. Blumen gelb. Auf der Rügcnschcn Halbinsel Wampen 
(Msn.). K. S. 289. 1.

4- Gruppe. Seselinecn. Koch. Frucht auf dem Oucer- 
durchschnitte stielrund oder ziemlich stielrund. Früchtchen 
mit 5 südlichen oder geflügelten Riefen ; die seitenständigen 
randend, gleich oder ein wenig breiter. Eyweiß auf der 
Rückenseite convex und auf der Fugenseite flach oder stiel- 
rund. Fugennath randständig oder fast randständig. 
Dolde vollkommen.

15. Oenantlie. V Rebendolde. — Kclchrand 5- 
zahnig. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet,- mit cinwärts- 
gcbogencn Lävpchen. Frucht walzig, fast kreiself. oder länglich, mit 
den aufrechten, langen Griffeln gekrönt. Früchtchen mit 5, ziemlich
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convexen, stumpfen Riefe» ; die scitensiändigcn randend, ein wenig 
breiter. Lhälchen Istriemig. Fruchthalter fehlend. Eyweiß convex, 
fast stielrund. yeSfax*-'

1. O. fistulös«. L. — Wurzel büschelig; Fasern rübenf., 
länglich oder fädlich; Stengel ausläufertreibend; Stengelblätter 
gefiedert, kürzer als der röhrige Blattstiel; Blättchen linealisch, ein­
fach und Zspaltig; Wurzelblätter 2-3 fach-gefiedert; Hauptdolde 
2-3strahlig, fruchtbar, die übrigen 3-7strahlig, fehlschlagend; 
Früchte kreiself. ; Riefen zusammengewachsen, die Lhälchen ver­
deckend. — 2\.. Sun. Jul. Blumen weiß und röthlich. Gemein 
in Gräben, Leichen, Pfützen. K. S. 392. 1. Fl. s. 136. 1. 
H. Fl. 1. 187. 1.

2. O. Lachenalii. Gmcl. — Wurzel büschlig; Fasern 
fleischig, fädlich oder verlängert-keulig; Wurzelblätter doppelt - ge­
fiedert; Blättchen eyf. oder keilig, eingeschnitren-stumpf-gekerbt, die 
untern Stengelblätter doppelt-, die obern einfach-gesiedert; Zipfel 
linealisch, spitz; Früchtchen länglich, nach der Basis verschmälert, 
unter dem Kelche zusammengezogen; Blumenblätter strahlend, rund- 
lich-verkehrt-herzf., bis zur Mitte gespalten. - Zp. Jul. Aug. 
Blumen weiß. Häufig an feuchten Orten unfern der Wiese in der 
Plantage von Swinemünde (Schdt. Schm. Wbk.). K. 8. 293. 
2. H. Fl. 1. 189. 3. O. gyinnorhiza. Fl s. App. 4ü3. A/y

3. O. Plie Ilan drium. LairZ s^mdlig ;
Fasern fädlich, an der Basis quirlig; Stengel sehr ästig; Aeste 
ausgesperrt; Blätter doppelt und 3fach - gesiedert; Blättchen 
spreihend, eyf.-ficderspaltig-eingeschnitten, die untergetauchten viel­
spaltig; Zipfel haardünn; Dolden den Blättern gegenständig; 
Früchte eyf.-länglich. — ? Jul. Aug. Blumen weiß. Höchst
gemein in Pfühlen, Gräben, auf Wiesen, an Flußufern. K. S. 
294. 6. Fl. s. 136. 2. Phellandrium aquaticuin. L.

16. Aethusa. L. Gleiste. — Kelchrand verwischt. 
Blumenblätter verkehrt-eyf., auSgerandet, mit einem einwärtSge- 
bogcnen Läppchen. Frucht eyf.-kuglig. Früchtchen mit 5 erha­
benen, dicken, spitz-gekielten Riefen, die seitenständigen randend und 
ein wenig breiter, mit einem etwas stügligen Kiel umgeben. Lhäl­
chen Istriemig. Eyweiß halbkuglig. Fruchthalter 2theilig.

1. A. Cynapium. L. — Hüllblättchen 3, länger als 
das Döldchcn; die äußern fruchttragenden Blüthenstiele noch I mal 
so lang als die Frucht; Striemen der Fuge an der Basis etwas 
auseinanderstehend. — 0. Juni- Sept. Blumen weiß. Gemein 
in Küchengärten unter Gemüsen. K.. S. 294. 1. FL 8. 137. 
H. Fl. 1.189. /»
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12. Fœniculuni. Hoffm. Fenchel. — Blumenblätter 
rundlich, ganz, einwärtsgerollt; Läppchen fast 4 eckig, gestutzt. 
Frucht im Queerdurchschnitte fast stielrund. Riefen dcS Früchtchen 
stumpf-gekielt- Eyweiß fasthalbstielrund. Sonst ivie AeiLusa.

1. F. officinale. All. — Stengel an der Basis stiel­
rund ; Zipfel der Blätter lineal - pfriemlich, verlängert; Dolden 
13-20strahlig; Hülle fehlend. — 2sähr. Jul. Aug. Blumen 
gelb. In Gärten cultivirt. K. S. 294.1. F. vulgare. H. Fl. 1.190.

18- Seseli. L- Sesel. — Kelchrand 5zäkmig; Zähne 
kurz, dicklich. Blumenblätter verkehrt-eyf., in ein einwärtSgebo- 
geneS Läppchen verschmälert, auSgerandct oder fast ganz. Frucht 
oval oder länglich, auf dem Queerdurchschnitte fast stielrund, mit 
den rückwärtsgebogenen Griffeln gekrönt. Früchtchen mit 5 her­
vorspringenden oder erhabenen dicken und rindigen Riefen; die sei­
tenständigen randend und oft ein wenig breiter. Thälchen 1-, seltener 
2-3striemig. Fruchtträger 2theilig. Eyweiß fast stielrund. Blu­
men weiß, außen röthlich.

1. 8. glaucum, Jacq. — Stengel ästig; Wurzelblätter 
Zzählig - 3fach-gefiedert, im Umrisse 3eckig; Blättchen lanzctt- 
linealisch; Blattstiel stielrund oder von der Seite zusammengedrückt; 
Dolden 10-15ftrahlig; Strahlen faststielrund, kahl; Hüllblättchen 
pft'remlich, sehr schmal-häutig beraubet, zur Blüthezeit halb so lang 
als das Blüthenstielchen; jüngere Früchte runzlig, kurz-kreiself.-eyf., 
die reifen kahl oder fein-flaumlich; Thälchen 1 rillig, 1 striemig. — 
2jähr. Jul. Aug. Auf dem grasreichen Anberge gegen Garz im 
Schrei (Schdt.), Horst an der Maduc (Wbk. Mr.). K. S. 295. 
3. Fl. 8. 134. 2. H. Fl. 1. 185. 1-

2. 8. col or a tu m. Ehrh. — Stengel einfach - ästig ; 
Wurzel- und untern Stengelblatter 3 fach-gefiedert, im Umrisse 
länglich-eyf. ; Zipfel linealisch ; Blattstiele oberseits rinnig; Haupt­
dolde 20-30strahlig; Strahlen kantig, fast gleich, einwärts nebst 
den jüngern Früchtchen flaumig; Hülle fehlend; Hüllchen lanzettf., 
zugespitzt, breit-häutig-berandet, länger alö das Döldchen. — 0. 
oder 2st. Jul. Aug. Auf kräuterreichen Hügeln, Jungfernberg bei 
Stettin, Horst an der Madue (Wbk. Mr. Schdt.), Massow 
(Sehm.). K. S. 296. 7, S. annuum. L. Fl. s. 134. 3. H. Fl. 
2. 186. 2.

19. Iiibanotts. Crantz. Heilwnrz. — Kelchzähne 
pfriemlich, verlängert, abfällig, sonst ganz wie Seseli.

1. L. montana. All. — Blätter doppelt-3fach gefiedert; 
Blättchen fiederspaltig-eingeschnitten; Zipfel lanzettf., stachelspitzig, 
die untersten Paare der Blättchen, an der Mitteftippe kreuzständig; 
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allgemeine Hülle reichblättrig; Stengel kantig-gefurcht; Früchte 
kurzhaarig. — 2 jährig. Jul. Aug. Blumen weiß. Auf Hügeln 
unter Gesträuch in Wäldern. Glienke, Krahwieck (Schdt.) ; Rügen, 
Stubbcnkammer (Msn.), Neumark, Gr. Luchen (H.). K. 8. 296- 
1. Athamanta Libanotis. L. Fl. s. 138- Seseli Liban. H. Fl. 
1, 186. 4.

LO. Cnfdiuni- Cusson. Brenndolde. — Kclchrand 
verwischt. Blumenblätter vcrkehrt-eyf., ausgcrandet mit einem ein- 
wärtsgebogencn Läppchen. Frucht aus dem Quecrdurchschnitte fast 
stielrund. Früchtchen mit 5 gleichen, fast häutig-geflügelten Rie­
fen, die seitenständigen randend. Lhälchcn Isiricmig. Fruchthalter 
frei. Eyweiß auf der Fugenseite flach.

1. C. venosum. Koch. — Stengel gerillt, einfach oder 
oberwärtS einfach-ästig; Blätter doppelt-gefiedert; Zipfel lineal 

. oder lanzett-linealisch, kurz-bespitzt, ungctheilt oder 2- und Zspaltig; 
Scheiden verlängert, die obern straff-anliegend; Hüllblättchen pfriem- 
lich, kahl, so lang als das Döldchcn. — 2jäbr. Jul. Aug. Blu­
men weiß. Auf Wiesen und in feuchten Wäldern. Häufig im 
Schrei, Glicnken (Schdt.), Horst an der Madue (Wbk.), Gollnow 
(Schm.). K. S. 297.3. Seselidubium. Fl. s. 134. *2.  H. Fl- 1.186.3.

5. Gruppe. Angeliceen. Koch. Frucht vom Rucken her 
zusammengedrückt, mit einem verbreiterten, geflügelten, 
wegen der klaffenden Flügel des Früchtchen, doppelten 
Rande umgeben, und daher am Rande 2flüglig. Frücht­
chen mit 5 geflügelten Riesen oder 3 südlichen Rückcn- 

“< »*  ' , riefen ; die seifenständigen stets in einen Flügel aus ge­
breitet, der saft noch Imal so breit ist als die rücken­
ständigen. Eyweiß auf der Fugenseite ziemlich flach. 
Dolde vollkommen.

21 licvisticinn. Koch. Liebstöckel — Kclchrand 
verwischt. Blumenblätter cinwärtsgekrümmt, rundlich, ganz mit 
einem kurzen Läppchen. Frucht.vom Rücken her zusammengedrückt, 
durch die am Rande klaffenden Früchtchen beiderseits 2flüglig. 
Früchtchen mit 5 geflügelten Riefen; Flügel der seitenständigen noch 
Imal so breit. Lhälchen 1 striemig. Fruchthaltcr 2theilig. Ey­
weiß auf der Fugenseite ziemlich flach.

1. L. officinale. Koch. — Jul. Aug. Blumen 
gelb. In Bauergäitcn cultiv. K. S. 301. 1. H. Fl. 1, 184.

22. Selhium. L. Silge. — Kelchrand verwischt. 
Blumenblätter verkehrl-eyf, ausgerandet, mit einem einwärtsgcbo- 
genen Läppchen Frucht vom Rücken her zusammengedrückt, wegen 
der mit einem schmalen Kiel zusammengefügten Früchtchen am Rande
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2 flüglich. Früchtchen mit 5 häutig-geflügelten Riefen, die Flügel 
der seitenständigcn Riefen noch Imal so breit. Fruchthalter Ithei­
lig. Ey weiß auf der Fugmsc^e

1. S. carvifolia. L.<2T* Stengel gefurcht-kantigtrab­
ten der Dolde kahl. — 2£. Jul. Aug. Blumen weiß. Auf 
feuchten Wiesen, an feuchten Orten in Waldern, nicht selten. K, 
8. 301. 1 H. Fl. 1. 184. Angelica ead. Fl. s. 144. Z.

83. Angelica. L. Angelike. — Blumenblätter 
llanzettf., ganz, zugespitzt, mit gerader oder einwärtsgekrümmter 
Spitze. Eyweiß fast balb-sticlrundv Selinum.

1. A. sylvestris. L.Blatter Zfa^geficdert; Blätt­
chen ey- oder lanzettf., geschärft-gesägt, nicht hcrablaufend, das 
endständige ganz und Zspaltig, die seitenständigen fast sitzend, an 
der Basis ungleich und manchmal Ispaltig. — 2s.. Jul. Aug. 
Blumen grünlich-weiß. Sehr gemein auf Wiesen und an feuchten 
Waldstellen. K. S. 301. 1. Fl. s. 144. 2. H. Fl. 1. 183.

84 Archangelica. Hoffm. Engelwurz. — Kelch­
rand sizähnig. Blumenblätter elliptisch, ganz, zugespitzt, mit ein- 
wärtsgekrümmter Spitze. Frucht vom Rücken her etwas zusam­
mengedrückt, wegen der am Rande klaffenden Früchtchen, beider­
seits Iflüglig. Früchtchen mit dicken, gekielten Riefen, die 3 
rückenständigen erhaben, die 2 seitenständigen in einen noch Imal 
so breiten Flügel verbreitert. Eyweiß nicht an dem Fruchtgehäuse 
hängend, einen freien, überall reichlich mit Striemen bedeckten Kern 
darstellend Fruchthalter 2theilig.

1. A. officinalis. Hoffm. —Stengel kahl, sticlrund, 
gerillt; Blätter doppelt-befiedert; Blättchen en- oder fast Herzs., 
ungleich gesägt, daö cndftandige 3-, die seitenständigen meist 2lappig; 
Lie obern Blattstiele sackartig-aufgeblasen; Hüllchen ganz kahl. — 
2jähr. Jul. Aug. Blumen grünlich. Auf Wiesen, an Gräben- 
rifern, feuchten Waldplätzen, nicht selten. K. S. 302. 1. H. Fl. 
1. 182. Angelica Archangelica. L. Fl. s. 144. 1.

6. Gruppe. Peucedaneen. DC.— Frucht vom Rücken flach- 
oder linsens.-zusammengedrückt, mit einem verbreiterten, 
geflügelten, abgcflachten oder convexen und verdickten 
Rande umgeben. Früchtchen mit 5 fädlichcn und manch­
mal sehr dünnen Hauptriefen; die seitenständigen dem 
verbreiterten Rande anliegend oder in denselben ver­
schmelzend. Nebenricfen fehlend. Fugennath randständig; 
daher die Frucht l>eiderseitS I flüglig. Eywciß flach oder 
auf der Rückenseite ziemlich convex. Dolde vollkommen-



Peucedanum. Umbelliferen. 109

SS. Peucfdannin. L. Haarstrang. — Kelchrand 
5 zahnig oder verwischt. Blumenblätter verkehrt -cyf., in ein cin- 
wärtSgebogcneö Läppchen verengert, ausgcrandct oder fast ganz. 
Frucht vom Rücken her flach oder linsenf.-zusammcngedrückt, mit einem 
verbreiterten, abgeflachtcn Rande umzogen. Früchtchen mit fast gleich 
entfernten Riefen; die 3 mittlern fädlich, die 2 seitenständigen 
schwächer, dem verbreiterten Rande anliegend oder in denselben 
verfließend. Same auf der Fugenseite flach. Thälchen 1-3 striemig; 
Striemen auf der Berührungsfläche oberflächlich. Fruchthalter 2theilig.

1. P. Cervaria. Lap. — Stengel sticlnind, gerillt; Blät­
ter 3 fach-gefiedert; Blättchen meergrün, eyf., fast dornig-gesägt, 
die untern an der Hintern Seite der Basis gelappt, die obern zu- 
sammenfließend; die allg. Hülle reichblättrig, zurückgebogen; Striemen 
der Berührungsfläche gleichlaufend. <— Jul. Aug. Blumen 
weiß. Auf sonnigen Bergen in Laubwäldern Julow, Schrei (Schdt.) 
Neumark (H,). K. S. 304. 6. H. Fl. 180. 3. Athamanta ead. 
L. Ligusticum id Fl. s. 142.

2. P. Oreoselinum. Mönch. — Stengel stielrund, ge­
rillt ; Blätter 3fach-gefiedert; Verästelungen des Blattstiels ztirück- 
gcschlagen-spreitzend; Blättchen glänzend, eyf., eingeschnitten- oder 
fast fiederspaltig-gezähnt; Zähne kurzzugespitzt-stachelfpitzig; allge­
meine Hülle reichblättrig, zurückgebogen; Striemen der BerührnngS- 
fiäche bogrg, an den Rand stoßend. — 2^. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Auf trocknen, sonnigen Hügeln, Sandfeldern, in Nadelwäldern 
häufig. K. 8. 305. 7. H. Fl. 1. 181. 4. Athi#nanta ead. L_ 
Selinum id. FI. s. 14'2.

36. Thysselinum. Hoffm. Tilge. — Striemen der- 
Berührungsfläche von dein Fruchtgehäuse bedeckt, sonst alles, wie 
bei Peucedanum.

1. T. palustre. Hoffm. —^Stengel gefurcht^ allgemeine 
Hüllereichblättrig, zurückgeschlagen; Blätter 3fach-gefiedert; Blätt­
chen tief fiederspaltig; Zipfel lineal-lanzettlich, zugespitzt, am Rande 
etwas rauh; Hüllblättchen frei. — 2 jähr. Jul. Aug. Blumen 
weiß. Gemein auf feuchten Wiesen, an Wiescnrändern, in Gebüschen 
auf Wiesen. K. S. 306. 1. Fl. s. 137. Selinum id. L. Peiroe- 
danum id. H. Fl. 1. 180. 2.

27. Imperatorin. L. Meisterwuvz. — Rand des 
Kelchs verwischt, sonst alles, wie bei Peucedanum.

1. I. Ostr uthiuin. L. — Blätter doppelt - 3zählig; 
Blättchen breiteyf., doppelt-gcsägt, die seitenständigen 2spaltig, die 
e'ndständigcn Zspaltig; Scheiden erweitert. — Jul. Blumen 
weiß. 'In Laubwäldern und deren Vorhölzern. Mühlenbeck, Schol- 
win, Schrei (Schdt.). K. 8. 306. 1. Fl. s. 145. 1. H. Fl. 1.182.
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S8. Anethuin. L. Dill. — Kelchrand verwischt. 
Blumenblätter rundlich, ganz, einwärtsgerollt; Läppchen fast 4eckig, 
gestutzt. Frucht vom Rücken her linsens-zusammengedrückt, mit 
einem verbreiterten, abgestachten Rande umzogen. Früchtchen mit 
fädlichen, gleichweit entfernten Riefen, wovon die 3mittlern spitz­
gekielt, die 2 seitenständigen, schwächern in den Rand verstießen. 
Thälchen 1 striemig; Striemen daö ganze Thälchen ausfüllend. Ey­
weiß ziemlich convex, vorne stach.

1. A. grave ole ns. L. — Blattzipfel lineal-fädlich, ver­
längert; Frucht elliptisch, von einem verbreiterten, stachen Rande 
umgeben. — 0- Jul. Aug. Blumen gelb. Cultivirt in Gärten. 
K. 8. 307. 1. H. Fl. 1. 179.

SN. Fastinaca. L. Pastinak. — Frucht vom Rücken 
her stach zusammengedrückt. Früchtchen mit sehr dünnen Riefen, 
die 3 mittlern gleich weit entfernt, die 2 seitenständigen bemerklich 
entfernt, dem verbreiterten Rande anliegend. Striemen linealisch, 
spitz, von der Länge der Thälchen, sonst wie bei Anethum.

1. P. saliva. L. — Stengel kantig-gefurcht; Blätter ge­
fiedert, oberseitS glänzend, untcrseits flaumig; Blättchen eyf,-läng­
lich, stumpf, gekerbt-gesägt, die seitenständigen an der Basis gelappt 
und Z zählig, das endständige 3 lappig; Sägezähne sehr kurz-stachcl- 
spitzig; Hüllen fehlend; Kelchzähne verwischt; Früchte oval; Fuge 
2ftriemig. — 2jädr. Jul. Aug. Blumen g Ab. Sehr gemein auf Wie­
sen, an Wegen, Hecken, in Gebüschen. K. S. 307. 1. Fl. s. 143. 
H. Fl. 1. 178.

3Ö. Meracleum. L. Heilkraul. — Kelch 5zähnig. 
Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgcrandet, mit einem cinwärtsge- 
bogenen Läppchen; äußere oft strahlend,*  2 spaltig. Striemen der 
Thälchen abgekürzt, meist keuljg; sonst wie Pastinaca.

1. H. Spkondyliu'm. L.— Blätter rauhhaarig, gefiedert 
oder tieffiederspaltig; Fieder lappig oder hands.-gethcilt; Dolden 
strahlend; Fruchtknoten flaumig; Früchtchen oval, stumpf, auögc- 
L'andet, zuletzt kahl; Fuge ^striemig. — 2jähr. Jun.-Oct. Blumen 
grünlichweiß. Sehr gemein an Wegen, Zäunen, in Gebüschen, auf 
Wiesen. K. S. 308. 1. Fl. s. 143. H. Fl. 1. 171.

7. Gruppe. Thapsieen. Kock. Frucht vom Rücken her 
zusammengedrückt, oder auf dem Queerdurchschnirr fall 
stielrund. Früchtchen mit 5 fädlichen, manchmal borst- 
lichen Hauptriefen ; die seitenständigen auf der Berührungs­
fläche liegend. Nebenricfen 4, die innern fädlich, die 
äußern geflügelt, oder alle geflügelt; Flügel wchrloo. 
Daher die Frucht entweder 8- oder beiderseits 2flüglig. 
Evweiß vorne platt.
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31. Laserpitium, L. y asc vît fl nt. — Kelchrand 

flzähnig. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem ein- 
wartsgebogenen Läppchen. Früchtchen mit 5 südlichen Hauptriefcn, 
die 3 mittlern auf dem Rücken, die 2 seitenständigen aus der Be­
rührungsfläche liegend; Rebenriefen 4, sämmtlich geflügelt; Flügel 
ganz. Thälchen unter den Nebenriesen 1 striemig.

1. L. latifolium. L, — Wurzel- und untern Stengel­
blatter flzählig-doppelt-gcfiedert; Blättchen eys., gesägt, an der Basis 
bcrzf., sämmtlich un getheilt oder die endständigen der Wurzclblätter 
Zspaltig; Stengel stielrund, sein-gerillt, kahl. — 2st. Jul. Aug. 
Blumen weiß. In bergigen Wäldern. Gollnow in den Schwcinc- 
kuhlen (Hs. Schm.), Rügen, Pollnew, Kosemuhl (H.) K. S. 3101. 
H. Fl. 1. 172. 1.

2. L. prutlie nicuin. L, — Blätter atu Rande und den 
Blattstielen rauhhaarig, doppelt-gefiedert; Blättchen fiederspaltig; 
Zipfel lanzettf. ; Früchte oval; Hauptriefen steifhaarig; Stempel­
polster niedergedruckt, mit einem erhabenen, welligen Rande um­
zogen ; Stengel kantig-gefurcht, unterwärts steif haarig; Haare 
rückwärtsgekehrt. — 2jähr. Jul. Aug. Blumen weiß. In 
feuchten Wäldern, auf Waldwiescn. Gotzlow, Glicnke (Schdt.), 
Gollnow in den Schwcinekublen (Hf. Schm..), Rugcnwalde, 
Schlawin, Snmbow, Lipen (H.). K. S. 311.7. Fl. s. 145. H. 
Fl. 1. 173. 2'

8. Grupp e. Daucinccn. Koch. Nebcnriefcn 4, mehr her­
vorspringend, stachlig-; Stacheln frei oder in einen Flü­
gel verwachsen. Eyweiß flach oder fast halb stielrund, 
vorn ziemlich platt. Sonst wie die bte Gruppe-

33. Hauens. L. Mohrrübe. — Kelchrand Szähnig. 
Blumenblätter verkehrt-eof., ausgcrandet, mit einem einwärtsgebo- 
gencn Läppchen, die äußern strahlend, tief-2 spaltig. Früchtchen 
mit 4 gleichen geflügelten Nebenriefen. Flügel in eine einfache 
Reihe von Stacheln gespalten oder bis zur Basis getheilt. Thäl- 
chen unter den Nebenriefen, 1 striemig. Ey weiß flach, hinten ziem­
lich convex.

1. D. Carota. L. — Stengel steifhaarig; Blätter 2-3- 
chch-gcfiedert, glanzlos; Fiederchen fiederfpaltig; Zipfel lanzettlich, 
haarspitzig; Hüllblattchcn flspaltig und fiederspaltig; fast so lang 
als das Döldchen; Stacheln so lang als der Queerdurchmesser der 
länglich-ovalen Frucht. — 2 jähr. Juni-Oct. Blumen weiß. Sehr 
gemein auf Bergwicsen, Triften, an Wegen, Waldrändern« K. S. 
312. 1. Fl. s. 138. H. Fl. 1. 174.
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II. Unterord. C a ni pyl osp ermen. Eyweiß am 
Rande einwärtsgekrümmt oder gänzlich eingerollt, oder an der in­
nern Seite rinnig von einer LängSfurche.

9. Gruppe. Caucalineen. Koch. Frucht von der Seite 
her zusammengedrückt oder fast stielrund. Früchtchen mit 
5 südlichen, borstigen oder stachligen Hauptriefen; die 
3 mittlern auf dem Rücken, die 2 seitenständigen auf der 
Berührungsfläche liegend; Nebenriefen 4, mehr hervor­
springend , stachlig ober durch eine Menge daö ganze 
Thälchen bedeckender Stacheln verwischt. Eyweiß cin- 
wärtSgerollt oder am Rande einwürtögebogen.

33. Capcalis. Hoffm. Haftdolde. — Kelchrand 
5zähnig. Blumenblätter verkehrt-eys., auSgerandet mit einem cin- 
würtögebogenen Läppchen, die äußern strahlend, 2spaltig. Nebcn- 
ricfen 4, mehr hervorspringend, in eine einfache Reihe von Stacheln 
tiefgcspalten. In jedem Thälchen unter dem Nebenriesen 1 Striemen.

1. C. daucoides. L. — Blätter 2-3 fach-gefiedert; Fie- 
Lcrchen fiederspaltig; Zipfelchen linealisch, spitz; Hülle fehlend; 
Stacheln der Nebcnriefen I reihig, kahl, an der Spitze hakig. — 
Q. Juni, Jul. Blumen weiß. Unter den Saaten bei Krakow, 
BattingSthal, Heidchen, Neumark. K. S. 313. 1. Fl, s. 137. H. 
Fl. 1. 175.

34. Tori lis. Adans. Borstdolde. — Frucht von der 
Seite zusammengezogen. Früchtchen i.iit 5 borstlichen Hauptriefen, 
die Nebenriefen aber durch eine Menge von Stacheln, die daö 
ganze Thälchen cinnehmen, verwischt. Sonst wie Caucalis.

1. T. Ant Krise us. Gärt. — Neste abstehend ; Blätter 
doppeltgefiedert; Blättchen eingeschnitten-gcsägt; Dolden langge- 
fîiclt; allgememe Hülle reichblättrig; Stacheln einwärtsgekrümnit, 
an der Spitze einfach, spitz, nicht widerhakig. — 2jähr. Juni, Jul. 
Blumen weiß und rothlich. Sehr gemein an Wegen, Zäunen, auf 
Schutthaufen, im Gebüsche. K. 8. 314. 1. Fl. s. 138. .fo. Fl. 
1. 175. 1.

10. Gruppe. Scandicineeh. Koch. Frucht seitlich merklich 
zusammengedrückt oder zusammengezogen, öfters geschnä­
belt. Früchtchen mit 5 fät-lichen, manchmal geflügelten 
oder an der Basis verwischten und an der Spitze nur 
bemerklichen Riefen, die seitenständigen randend, sämmt­
lich gleich; Nebenricfen fehlend. Eyweiß convex, vorne 
mit einer tiefen Furche auSgehöhlt oder am Rande ein- 
wärtSgerollt.
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35. Scandix. L. Nadelkrrbel. —* Kelchrand vermischt. 
Blumenblätter verkehrt-eys., abgcschnikken, mit einem einwärtsgc- 
krümmten Läppchen. Frucht seitlich zusammengedrückt, sehr lang­
geschnäbelt. Früchtchen mit 5 stumpfen, gleichen Riefen; die seiten- 
ständigen rundend. Thälchen siriemenlos oder schmachstriemig. Ey­
weiß stielrund-conver, mit tiefer Furche ausgehöhlt.

1. S. Pecten(veneris} L. — Hüllblättchen an der Spitze 
2-3spaltig und ganz; Schnabel der Frucht vom Rücken her zusam­
mengedrückt, 2 reihig-steifhaarig; die Griffel .3-4 mal so lang, als 
das Stempelpolster. — 0. Jun. Blumen meist. Unter der Saat 
auf Aeckern. Finkenwalde (Schdt.), Cammin (H.). K. S. 315.1. 
Fi. ». 139. H. Fl. 1. 204/è ,

36. Antlirjscus. îîoffm. Klettenkerbel. — Frucht 
geschnäbelt. Früchtchen fast stielrund, riefenlos, nur am Schnabel 
5riesig. Sonst mie Scandix.

1. A. sylvestris. Hofiin. — Stengel unterwärts rauh­
haarig, obermärtv kahl; Blätter kahl, linkerseits auf den Haupknerven 
borstkich-haarig, doppelt-gefiedert; Fiederchen fiederspaltig, die untern 
Zipfel ein geschnitten ; Früchte länglich, glatt oder zerstreut-knotig; 
Knötchen grannenlos, Schnabelfurchen j so lang als die Frucht; 
Hüllblättchen 5blättrig, ziemlich lang gewimpert; Griffel länger 
als das Stempelpolster. — Mai-Jun. Blumen weiß. Aeußerst 
gemein auf Wiesen, an Hecken, Ufern, Waldrändern- K. S. 315. i 
H. Fl. 1. 202. 1. Chærophyllum id. L» Fl. s. 140.

2. A. Cerel'oliuin. Hoffin. K c rbe l^^^'^îe'ngll^öber- 
halb der Gelenke flaumig ; Blätter 3 fach - gefiedert, kahl, linkerseits 
auf den Nerven zerstreut-haarig; Blättchen fiederspaltig; Früchte 
linealisch, glatt; Schnabelfurchen ohngefähr 2 so lang als die Frucht; 
Hüllchen halbirr, 2 - 3 blättrig; Griffel länger als das Stempel­
polster. — 0. Jun. Blumen weiß. Gemein in Dörfern, an 
Gartcnzäunen, Wegen, auf Schutthaufen. K. S. 316. 5. H. Fl. 
1. 203. 2. Scandix id. 1 . Chærophyllum sativum. Fl. s. 140. 1.

3. A. vulgaris. Pers. — Stengel kahl; Blätter 3fach- 
gefiedert, kahl, linkerseits auf den Nerven zekstreuk-haarig ; Blättchen 
fiederspaltig; Früchte eyf., stachelig; Stacheln pfriemlich, cinmärkS- 
gekrümiuk, Schnabclfurchcn ohngefähr | so lang als die Frucht; 
Hüllchen halbirt, 2-3blättrig; Griffel sehr kurz; Narben fast sitzend. ~ 
Q. Jun. Blumen meist. An Hecken, Wegen, Waldrändern, auf 
Schutthaufen häufig. K. S. 316. 6. Fl. s. 140. H. Fl. 1. 204. 3. 
Scandix Anthriscus. .

37. Chærophÿllimi. L. Kälberkropf. — Frücht­
chen mit 5 ganz stumpfen, gleichen Riefen, die seitenständigen run­
dend. Thälchen 1 striemig. Sonst wie.Anthriscus.

8
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1. C. temulum. L. — Stengel unter den Gelenken auf­
geblasen, an der Basis stcifhaarig, oberwärts kurzhaarig; Blätter 
doppelt-gefiedert; Blättchen eyf.-länglich, lapsiig-fiederspaltig; Lappen 
stumpf, kurz-stachelspitzig, etwas gekerbt; Hüllchen ey-lanzettf., haar­
spitzig, gewimpert; Blumenblätter kahl; Griffel zurückgekrümmt, so 
lang als das Stcmpelpolster. — 2 jähr. Jun. Ju,l. Blumen weiß. 
An Zäunen, Wegen, unter Gebüsch, in Dörfern häufig. K. 8. 
317. 2. H. Fl. 1. 202. 2. Myrrhis ead.Fl. 139. 2.

2. C. bulbosum. !.. — Säget unter den Gelenken knotig­
aufgeblasen, an der Basis steifhaarig, oberwärts kahl; Blätter mehr­
fach zusammengesetzt; Blättchen tief-fiederspaltig; Zipfel lineal- 
lanzcttlich-spitz, die der obern Blätter linealisch, sehr schmal; Hüll­
chen lanzettf., haarspig, kahl; Griffel zurückgebogen, ohngefähr so 
lang als das Stempelpolster. — 2jähr. Juni, Juli. Blumen weiß. 
An denselben Orten mit der Vorigen. K. S. 317, 3. H. Fl, 
1. 201. 1- Myrrhis ead. Fl. s. 139. 1.

11. Gruppe. Sinyrneen. Koch. Frucht gedunsen, seitlich 
zusammengedrückt oder zusammengezogcn. Früchtchen 
mit 5 Riesen, die seitenständigen randend oder vor dem 
Rande gelegen; Riefen bisweilen fast verwischt. Eyweiß 
cinwärrsgerollt oder auf der innern Seite gefurcht und 
deshalb auf dem Lueerdurchschnitte Halbmonds, oder 
zusammengesaltet.

38. ConiHin. L. Schierling — Kelchrand verwischt. 
B.ltmicnblätter verkchrtherzf., etwas auSgcrandet mit einem sehr 
kurzen, einwärtsgebogenen Läppchen. Frucht seitlich zusammenge­
drückt, eys. Früchtchen mit 5, hervorspringendcn, wellig-gekerbten, 
gleichen Riefen; die seitenständigen randend. Thälchen vielrillig, 
striemenlos. Ey weiß mit einer tiefen, schmalen Furche einge- 
schnitten.

1. C. macula tu m. I/Z- Hullbwttchen lönzettf., kürzer 
als die Döldchen. — 2 jähr. Juli, Aug. Blumen weiß. An We­
gen, aus Schutthaufen, in Dörfern. K. 8. 320. 1. Fl. s. 142. H. 
Fl. 1. 205.

III. Unteroi-d. Coelospermen. Eyweiß halb- 
kuglig- oder sackartig-coneav.

12. Gruppe. Coriandrcen. Koch. Frucht kuglig oder 
durch 2 fast kuglige Früchtchen 2 knotig. Früchtchen mit 
5 niedergedrückten und geschlängelten oder eine verwischte 
Furche darstellenden Hauptriesen; die seitenständigen vor 
dem Nabelrande liegend; Nebenriefen 4, mehr hervor­
springend; sämmtlich flügellos.
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3f>. Coriandrum. 1 (Fotisln&cr. — Kelchrand 
5zähnig. Blumenblätter verkehrt-eyf., ausgerandet, mit einem ein- 
märtsgcbogcncn Läppchen. Frucht kuglig Nebenriefen 4, gekielt. 
Lhälchen striemenlos. Eyweiß auögehvhlt, mit einer abgelosten 
Haut bedeckt.

1. C. sativum. L. — 0. Juni, Jul. Blumen weiß. 
Cultivirt und hier und da auf Aeckern verwildert. K. S. 322. 1. 
H. Fl. 1. 176.

47 Ord. Araliaceen. Juss.
Kelchröhre dem Fruchtknoten angewachsen; Rand oberständig, 4- 
bzähnig. Blumenkrone 5 -10 blättrig, vor einer obcrweibigen 
Scheibe eingefügt; Blumenblätter mit breiter Basis sitzend, in der 
Knospenlage klappig. Staubgefäße 5, mit den Blumenblättern 
ein gefügt und mit denselben abwechselnd oder 10. Fruchtknoten 
2-mehrfächrig; Fächer leyig; Eychen hängend. Griffel 1 oder 
mehrere, mit einer einfachen Narbe endend. Frucht beerenartig. 
Same eyweißhaltig, hängend. Embryo gerade, in der Achse lie­
gend ; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Sträuche mit neben­
blattlosen Blattern.

1. Biedern L. Epheu. — Kelchrand hervorspringend 
oder gezähnt. Blumenblätter 5-10, an der Spitze nicht mützenartig- 
jusammenhangend. Staubgefäße 5-10. Griffel 5-10, zusammen­
neigend, oder in einen zusammengewachsen. Beere 5-10fächrig.

1. H. Helix. L. — Stengel mit Luftwurzeln kletternd; 
Blätter ledrig, kahl, glänzend, winklig-5lappig, die obersten und 
die der blühenden Aestchcn ganz, eys., zugespitzt; Dolden einfach, 
staunng. — t>. Octobcr. Blumen grünlichweiß, Beeren schwarz. 
Häufig an schattigen, feuchten Orten in Laubwäldern, an Mauern, 
Waldbäumen. K. 8. 322. 1. Fl. s. 122. H. Fl. 1. 153.

48. Ord. Corneen. dc.
Steinfrucht, sonst alleö wie bei den Araliaceen.

1. Cornus. L. Hornstrauch. — Kelchsaum oberstä'n- 
dig, 4zähnig. Blumenblätter 4. Staubgefäße 4. Griffel 1. Stein­
frucht mit 2fächrigen Steinen; Fächer 1 sämig.

1. C. sanguinea. L. — Aeste aufrecht; Blätter eyf., 
gleichfarbig; Trugdolden flach; Hülle fehlend; Haare der Aeste und 
Blüthenstiele angedrückt. — t?. Mai, Jun. Blumen weiß, Beeren 
schwarz, wcißpunktirt. Gemein in Gebüschen, an Wegen, Zäunen. 
K 8. 322. 1. Fl. s, 79. 3. H. Fl. 1. 87. 3.

8 *
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2. C. mas. L. — Aeste kahl, dic iüngcrn angedrückt-haarig; 
Blätter eyf-, zugcspitzt; die vor den Blättern blühenden Dolden 
otzngefähr so lang alö die Hülle. — s?. April. Blumen gelb. 
Beeren roth. In Gärten und Hecken, cultiv. K. S. 322.2. C. mas- 
cula. Fl. s. 78. 2. H. Fl. 1. 87. 2.

PiB. C. suecica. Fl. s. 78. 1. kommt nicht in Pommern 
wild vor.

49. Ord. ILorantiiaceen. Don.
Kclchröhre dem Fruchtknoten angcwachscn; Saum ganz oder lappig. 
Blumenkrone 4theilig oder 4blättrig, in der Knospenlagc klavpig. 
Staubgefäße so viel als Blumenblätter und diesen gegenständig. 
Staubfäden mehr oder weniger der Blumenkrone angcwachscn oder 
fehlend und die Staubbeutel den Blumenblättern ausgewachsen. 
Fruchtknoten 1, 1 fächrig, leyig; Eychen auftccht. Griffel 1, mit 
kopfigcr Narbe oder Narbe sitzend. Frucht bccrcnartig. Eyweiß 
fleischig. Embryo umgekehrt; Würzelchen vom Nabel entfernt. — 
Schmarotzende Sträucher.

1. Vis cum. L Mistel. — Blüthen Igeschlechtig. Männ­
chen; Kelch fehlend. Blumenkrone 4theilig. Staubbeutel den Blu­
menblättern angewachsen. Weibchen: Kclchrand oberständig, ganz. 
Blumenkrone 4 blättrig. Griffel fehlend. Narbe stumpf. Beere 
1 sämig.

t. V. album. L. — Stengel gabelspaltig, sehr astig; 
Acste siielrund; Blätter lanzettf., stumpf, nervenloö; Blüthen enî- 
ständig, sitzend, meist 5^ählig, geknäult. — "fr. März, Apr. Blu­
men gclblichgrun; Beere .weiß. Auf den Acsten der Obstbäumc, 
der Pappeln, häusig. K. S. 323.1. Fl. s. 389. H. Fl. 3. 70.

1. Sambuceen. H. B, Blumenkrone radf. Griffel oder 
Narben 3-5.

5O. Ord. Caprifoliaceen. Juss.

Kelch vbcrständig; Saum 2-5spaltig oder fast ganz. Blumcn- 
krone 1 blättrig, auf dem Fruchtknoten gestellt; Saum 4-5spaltig- 
Staubgefäße der Blumenkrone cingefügt, frei, den Zipfeln an Zahl 
gleich und mit ihnen abwechselnd oder noch einmal so viel oder 4 
und 2mächtig. Fruchtknoten 3-5 fächrig; Fächer t-mehreyig; Eychcn 
hängend. Frucht beerenartig, ost 1 fächrig. Keim im Mittelpunkte 
dcö Eyweißes; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter ge­
genständig. Frucht bisweilen aus 2 zusammengewachsenen Frucht- 
knoteu gebildet, sodann mit 2 Kelchen gekrönt.



Adoxa. Caprifoliaceen. 117
1. Adoxa. L. Bisamkraut. — Kelch halboberr 

ständig; Saum halb so lang als die Blumenkranz Diese radf. ; 
Röhre sehr kur;, am Schlunde etwas verengt; Saum 5theilig, 
flach. Staubgefäße 10, paarweise zwischen den Zipfeln eingefügt. 
Staubbeutel aufliegcnd, I sachrig. Griffel 5, pfricmlich; Narbe 
stumpf. Beere krautig-saftig, in der Mitte mit den bleibenden 
Kelchzähnen, an der Spitze mit den ©riffeln gekrönt; junger 5- 
sächrig, Fächer evig. Eychen hängend, mehrere später sehlschla­
gend. Endständige Blüthe: 'Kelchsaum 2 spaltig; Blumenkrone 
4 spaltig; Staubgefäße 8; Griffel 4; Beere 4sächrig.

1. A. Moschatcllina. L. — 2st. April, Mai. Beere 
und Blume grün. Aeußerst gemein unter Gebüschen, Hecken, an 
Baumwurzeln an feuchten, schattigen Orten. K. 8. 324. 1. Fl. s. 
178. H. Fl. 1. 273.

T Sambucus. L. Hollunder. — Kelch während der 
Blüthezcit halboberständig; Saum 5zähnig. Blumenkrone radf.; 
Saum 5 spaltig, zuletzt sturückgebogen. Staubgefäße 5. Griffel 
fehlend. Narben 3, schend. Beere 3 5 sämig.

1. 8. Ebu 1 us L. — Stengel krautig, klein warzig ; Ne­
benblätter blattig, ci)f., gesägt; Hauptäste des Ebenstraußes 3 zah- 
lig. — 2st. Jul. Aug. Blumen weiß, außen rötblich. Beers 
schwarz. In Wäldern, Hecken. Schrei, Stralsund, Greifswald, Rum­
melsburg, Nippoglens, Mikrow. Ob wirkli<h wild i li. 8. 324. 1. 
Fl. 6. 146. 1. H. Fl. 1. 209. 1.

2. 8. nigra. L. — Stengel strauchig, fast baumig;< Ne­
benblätter warzenf-, oder fehlend; Hauptäste der Trugdolde ffzählig. 
— D- Juni, Juli. Blumen weiß; Beere schwarz. Gemein in 
Hecken, Waldrändern, Gärten wild und angebaut. K. 8. 324. 2. 
Fl. s. 146. 2. H. Fl. 1. 210. 2.

3. Viburnum. L. Schneeball. — Kelch oberständig; 
Saum 5zähnig. Blumenkrone radf., etwas glockig oder röhrig, 
5lappig. Staubgefäße 5. Narben 3, sitzend. Beere 1 sämig.

1. V. Opulus. L. — Blätter 3 oder 5lappig; Lappen 
zugespitzt, gezähnt; Blattstiele drüsig, kahl; Ebensträuße cndständig, 
gestielt; die äußern Blüthen strahlend, geschlechtslos. — t>- Mai, 
Jun. Blumen weiß, Beeren roth. An, Rändern der ElSbrucher, 
in feuchten Vorhölzern, Hecken häufig. K. 8. 325. 3. Fl. s. 145. 
H. Fl. 1. 209.

2. Lonicereen. Brwn. Blumenkrone röhrig oder glockig, 
oft unregelmäßig. Griffel fädkich.

4. îjonicéra. L. Lonizere. — Kelchsaum klein, 5zäh- 
nig. Blumenkrone röhrig oder fast glockig; Saum 5spaltig, «n- 
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regelmäßig. Staubgefäße 5. Narbe kopfig. Beere Zfächrig; 
Fächer mehrsamig. Same mit einer krustigen Haut. v

1. L. Caprifolium. L. Geißblatts—^Blüthen quirlig 
und kopfig; daS endständige Köpfchen sitzend; Blätter abfällig, 
obern zusammengewachsen, etwas durchwachsen; Griffel kahl; Acsie 
sich schlingend. — f?- Juni. Blumen weiß oder purpurn, inwen­
dig gelblich. In Laubwäldern. Neudruck bei Colberg (Schm.); 
Blaucrtö Horst (Hf.), Wolfshorst und Günnitz wild, außerdem 
verwildert in Hecken. K. S. 325.1. Fl. s. 122.1. H. Fl. 1. 128.1-

2. L. P eri clymcnum. L. — Blüthen kopfig ; Köpfchen 
gestielt; Blätter abfällig, sämmtlich getrennt; Aeste sich schlingend. 
— t?- Jul. Aug. Blumen geldlichweiß, Beeren roth. In Laub­
wäldern, Gebüschen an feuchten Stellen. Häufig bei Vogelgesang» 
Neuendorf, Meffenthin (Schdt.), Stepcnitz, Schlawe(Schm), Cam- 
min, Greifswald, Treptow (H.). K. 8. 326. 4. Fl. s. 122. 2. 
H. Fl. 1. 128. 2. ÿ-^- 2" ’*** ****

3. L. Xylosteum. L. — Blüthcnsticle 2blüthig, zottig, 
ohngefähr so lang als die Blüthe; Fruchtknoten an der Basis zu­
sammengewachsen; Blätter oval, fiaumig; Stengel aufrecht. — t?> 
Mai, Jun. Blumen blaßgeld, flaumig; Beeren roth. In Wäldern 
und Gebüschen. Neuendorf (Schdt.), Rügen in der Stübnitz und 
Granitz (Msn.), Cammin, Treptow, Varehmin, Scklawin (H.). 
K. S. 326. 5. Fl. s. 122. 3. H. Fl. 1. 129.

5. ïxinnœa. Gron. Linnäa- — Kelchsaum obcrständig, 
5 theilig, mit fast gleichen Zipfeln. Staubgefäße 4, am Grunde 
der Blumcnkrone eingefügt, 2 länger. Fruchtknoten unterständig, 
Zfächrig; Fächer leyig; Eychen hängend. Griffel abwärtSgeneigt; 
Narbe kuglig. Beere trocken, durch Fehlschlägen 1 sämig, durch 2, 
mit der Frucht vergrößerte Deckblättchen vollkommcn-cingcschlofscn, 
und diesen biv zur Mitte angewachsen.

1. L. borealis. L. — 2s. Mai, Juni. Blumen weiß, 
innen rothstrcifig. Im Moose der Nadelwälder kriechend. Im 
Walde von Swiencmünde nach Uscdam (Schdt.), desgleichen in 
dem zwischen Greifenberg und Treptow (H.). K. S. 327. 1. Fl. 
s. App. 406. H. Fl. 2. 115.

51. Ord. Steilaten. l.
Kelch oberständig; Saum 4-5-6lappig oder unmerklich und bei 
der Frucht verschwindend. Blumcnkrone 1 blättrig, auf dem Frucht­
knoten sitzend, 5-6spaltig. Staubgefäße der Blumcnkrone eingc- 
fügt, so viel als Blumcnkronzipfcl und mit diesen abwechselnd. 
Fruchtknoten 1, oft 2knötig, 2fachrig; Fächer leyig; Euchen auf­
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recht. Griffel 1, oft 2spaltig. Narbe 2. Frucht nuß- oder stein- 
sruchtartig, nicht aufspringend, oft in 2 Früchtchen sich trennend. 
Keim gerade, in der Achse deö hornartigen Eywcißes liegend; 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Kräuter mit nebenblattlosen 
oft quirligen Blättern.

1. Sherardia. I Sherardie. — Kelchrand 6zähnig, 
sonst wie Asperula.

1. 8. aFV en sis. L. — 2jährig. Juli, Aug. Blumen lila. 
Auf lehmigen Aeckern nach der Erndte. Frauendorf, Wuffow 
(Schdt.), Colberg (Schm.), Rügen, Greifswald, Gaffert, Sck^nol- 
sim (H.). K. 8. 327. 1. Fl. s. 71. H. Fl. 1. 75. #

S. Asperula. L. Waldnieister. — Kelchrand unmerk« 
sich. Blumenkrone trichterf. oder glockig, 3, 4, 5spaltig; Saum 
abstehend. Griffel 2spaltig; Narbe kopfig. Frucht rundlich, 2knö- 
tig; Fruchtgehäuse dünn, trocken. Früchtchen fast halbkuglig.

1. A. arvensis. L. — Blätter unterseits rauh, die un­
tern vcrkchrt-eyf., 4 ständig, die übrigen stengclständigen lineal- 
lanzettlich, stumpf, 6-8standig; Blüthen , endfländig, gebüschelt, 
kürzer als die borstig-gewimperte Hülle; Fruchte Lahl. — 0. Mai, 
Jun. Blumen blau. Auf der Halbinsel JaSmund, von Hrn. Marsson 
gefunden. K. 8 . 327. 1.

2. A. tinctoria. L. — Blatter linealisch, kahl, am Räude 
etwas rauh, die untern 6-, die obern 4 ständig, ungleich; Wurzel 
kriechend; Stengel aufrecht, einzeln; Blumenkrone kahl, Röhre f» 
lang als der Saum; Früchte glatt. — Jnni-Aug. Blumen 
weiß. Auf Hügeln im Gesträuch, an Hohlwegen. Schrei, Paß 
lSchdt., Schlr. Mr.), Budow, Rambow (jx). K. S. 328. 4. Fl. s. 
72. 3. H. Fl. 1. 76. 3-

3. A. cynanchica. L. — Blätter 4ständig, linealisch, 
kahl, am Rande etwas raub, die obern ungleich; Wurzel spindelf., 
reichstenglig; Stengel auSgebreitet, aufstrebend, sebr astig; Blüthen 
ebensträußig; Deckblätter lanzettlich, stachelspitzig; Blumenkrone 
rauh; Röhre so lang als der Saum; Früchte körnig-rauh. — 2|._ 
Juni, Jul. Blumen fleischfarbig, innen weiß. Auf sonnigen Hü­
geln in Laubwäldern. Im Schrei nach der Oberseite an einem 
Anberge häufig (Schdt.). K. S. 328. 5. Fl. s. 72. 2. H. Fl. 1. 
76. 2.

4. A. O do rata. L. — Blätter lanzett.f-, kahl, am Rande 
und Kiel rauh, die untern 6-, obern ^ständig; Ebenstrauße gestielt; 
Früchte sieifhaarig; Borsten hakig. — 2|.. Mai, Jun. Blumen 
weiß. Sehr gemein an schattigen und feuchten Orten in Laub­
wäldern. K. S. 328, 6. Fl. ». 72. 1. H. Fl. 1. 75. 1.
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NB. A. ßalioides H. Fl. 1. 77. 4. ist eine zweifelhafte Pflanze, 
und stimmt nach der Angabe deö Hrn. Homann nicht 
genau mit der M. Bicberfteinschen Beschreibung.

3. Kubia. L. Rötlie. — Frucht rundlich, 2knötig, 
veerenartig, saftig, sonst wie Galium.

, .1. R. tinctorum. L. — Stengel jährig; Blätter 4- oder 
6standig, etwas gestic't, lanzerrf., (getrocknet) netzig-adrig, am 
Rande rückwärts stachlig-rauh; Blüthen blattwinkelständig, 3gablig; 
Blumenkronzipfel in einen Anhängsel zugespitzt. — 4. Juni, Jul. 
Blumen gelblich. Verwildert aus Garten. K. 8. 329. 1. H. Fl.

4. «alium. L. Labkraut. — Kelchrand unmerklich. 
Blumenkröne radf. oder flach, 4- seltener Zspaltig. Frucht rundlich- 
zweiknorig, trocken; Früchtchen nicht aufspringend, 1 sämig.

* Blüthenstand blattwinkelständig oder zuletzt rispig. Blü­
then zwittrig. Stengel von abwärtsgekrümmten ziemlich 
breiten Stacheln rauh.

1. G. Aparine. L. — Blätter 6- und 8ständig; lincal- 
lanzettf., stachcl;pitzig, 1 nervig, am Rande und Kiele so wie der 
schlaffe, 4 eckige Stengel ruckwàrts-kleinhakig; Blumcnsiielchen nach 
dem Verblühen gerade; Früchte sicifhaarig oder glatt; Blumenkrone 
schmaler^alö die entwickelte Frucht. — 0. Juni-Herbst. Blumen 
weiß. Sehr gemein in Hecken, Gebüschen, an Zäunen, auf Aeckern. 
K. S. 331 8. Fl. s. 73. 1. H. Fl. 1. 78. 2. Eine Var. von 
.kleinerm Wüchse, meist kahlen Gelenken und glatten Früchten ist G. 
agreste. Fl. s. 73. 2. H. Fl. 1. 78. 3.
, -• 9- uliçinosum. L. — Blätter meist 6ständig, lincal-
lanzettf., ffachelspitzig, 1 nervig, am Rande und Kiele so wie der 
schlaffe, 4 eckige Stengel rückwärtS-stachlig-rauh; Blüthensticlchen 
nach dem Verblühen gerade; Früchte knotig-rauh; Blumenkröne 
breiter als die entwickelte Frucht. — 4. Mai-Jul. Blumen weiß 
und rothlich. Aeußerst gemein auf moosreichen, torfigen Wiesen. 
K. 8. 331. 9. Fl. s. 73. 3. H. Fl. 1.78.4.

3. G. anglicum. Iluds. — Blätter meist 6ständig, lincal- 
lanzettf., stachellpitzig, 1 nervig, am Rande aufwärtS-stachlig-rauh; 
Stengels schlaff, ästig, rückwärts stachlig-rauh; Blüthenstiele blatt- 
wtnkel>tändig, zuletzt fast rispig, gerade; Früchte körnig-rauh oder 
sterfhaarrg; Blumenkröne schmäler als die entwickelte Frucht. — 
0. Junt-Aug. Blumen grünlich-gelb, auswendig rothlich. Auf 
Aeckern bei Stettin von mir aufgefundcn, aber selten vorkommend 
und zwar m der Varietät mit borstig-steifhaarigcn Früchten. K. 
b. 331. 10.
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4. G. palustre, L. — Blätter 4ständig, lineal-länglich, 
vorne breiter, stumpf, granncnlos, 1 nervig, am Rande wie der 
schlaffe, ausgebrcitete, 4eckige Stengel rückwärts-rauh; Rispe auS- 
gcbrcitet; Blüthenstielchcn nach dem Verblühen gerade, wagerecht- 
abstehend; Früchte glatt. — Mai-Juli. Blumen weiß. Sehr 
gemein an und in Gräben, auf naßen Wiesen. K-. S. 332. 11. 
Fl. s. 74. 4. H- Fl. 1. 79. 5.

** Blüthenstand endstandig, rispig; Blüthen zwittrig; Blü- 
thenstiele nach dem Verblühen gerade. Blatter 3nervig.

5. G. rotundifolium. — Blatter 4ständig, oval, 3ner- 
vig, kurzstachelspihig, am Rande borstlich-rauh; Stengel schlaff, 
itcckig, kahl oder kurzhaarig; Rispe endsiändig, gestielt, auseinan- 
fahrend, armblüthig; Früchte borstlich-steifhaarig. — Jul. Aug. 
Blumen weiß. In dem Laubwalde hinter Kostin von mir zuerst 
ausgcfunden. K. S. 332. 12.

6. G. boreale. L. — Blätter 4ständig, lanzettf., 3nervig, 
granncnlos, am Rande rauh; Stengel aufrecht, steif, 4cckig, kahl, 
flaumig, wiederholt- 3 gablig. Blüthenstielchcn nach dcm Verblühen 
aufrecht, abstehend -, Früchte filzig-steifhaarig oder kohl. — Jul. 
Aug. Blumen weiß. Auf Heiden, in Laub- und Nadelwäldern 
häufig. K. S. 332. 13. Fl. s. 74. 5. H. Fl. 1- 79. 6.

*** Blüthenstand endständig, rispig oder quirlig; Blüthen 
zwittrig; Blüthensticlchen nach dem Verblühen gerade; 
Blätter 1 nervig. Stengel kahl oder rauhhaarig aber 
ohne rückwärtsgckrümmte Stachelchen.

7. G. verum. L. — Blätter linealisch, stachelspitzig, UN- 
tcrseits fast sammetartig-staumig, die stengelständigen 8 oder 12stän- 
dig; Stengel aufrecht oder aufstrebend, steif, sticlrund, < 4 rippig, 
flaumig-rauh; Aeste der Rispe abstehend, dichtblüthig; Blüthcnstiele 
nach dcm Verblühen fast wagcrccht-abstehcnd; Blumenkronzipfel 
stumpftich, sehr kurz-bespitzt; Fruchte glatt. Juni-Sept. Blu­
men gelb. Häufig auf trocknen Wiesen, an Waldrändern, Wegen, 
im Cvöliner Reg. Bez. jedoch seltener. K. S. 333. 15. Fl. s. 
75. 8. H. Fl. 1. 80. 9.

85 G. sylvaticum. L. — Blätter länglich-lanzettf., 
stumpf, stachelspihig, am Rande rauh, die stengelständigen 8ständig; 
Stengel aufrecht, sticlrund, stumpf-4rippig, kahl oder kurzhaarig; 
Rispe weitschweifig; Bluthensiielchen haarfein, vor der Blüthenzeit 
nickend, nachher aufrecht-abstehend; Blumenkronzipfel kurzbespitzt; 
Früchte kahl, etwas runzlig. — Juni, Juli. Blumen weiß. 
2n Laubwäldern und deren Vorhölzcrn. Jin Schrei, bei Grenz­
dorf (Schdt.), Gollnow: Buchhorst (Hf.), Neumark (H.). K. 8. 
333. 17. Fl. 8. 75. 9. H. Fl. 1. 81. 10.
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9. G. Mo 11 ugo. L.— Blätter lanzett- oder verkehrt-eyf.- 
lanzettlich, ftachelspitzig, untcrfcit» glanzlos, die stengelständigcn 
meist 8 ständig; Stengel gest-reckt oder aufrecht, 4eckig, kahl oder 
kurzhaarig; Äeste der ausgesperrten Rispe reichblüthig, die untern 
wagcrecht-abstehend, die abgeblühten Blüthenstiele spreitzend; Blu­
menkronzipfel haarspitzig; Früchte kahl, etwas runzlig. — 2st. Mai- 
Aug. Blumen weiß oder gelblich. Aeußerst gemein an Wegrän­
dern, in Wäldern, Gebüschen, an Zäunen. K. S. 334. 20, Fl. s. 
74. 6. H. Fl. 1. 80. 7.

(NB. G. lucidum Fl. s. 75. 7. beruht auf einem Irrthume.)

5L. Ord. Valerianeen. dc.
Kelch oberständig; Saum eingerollt und zuletzt in eine Haarkrone 
auSgebrcitct, oder gezähnt oder unmerklich. Blumenkrone 1 blättrig, 
auf dem Fruchtknoten sitzend: Saum 3-4-5spaltig, meist ungleich 
oder auch unregelmäßig. Rohre an der Basis oft höckrig, oder 
gespornt. Staubgefäße der Blumenkronröhre eingefügt, frei, 4 oder 
weniger. Fruchtknoten Ifächrig oder 2-Zfächrig, daö eine frucht­
bare Fach mit einem hängenden Eychen. Same eyweiölos. Keim 
gerade, nach dem Nabel gerichtet.

1. Valeriana. L. Baldrian. — Kelchsaum während 
der Blüthczeit eingerollt, bei der Frucht in eine fedrige Haarkrone 
auSgcbreitct. Blumenkrone trichterst, an der Basis höckrig. Saum 
üspaltig.

1. V. of sie in al is. L. — Blätter sämmtlich gefiedert, 
7-10paarig; Blättchen lanzettf., gczähnt-gesägt oder ganzrandig; 
Früchte kahl; Stengel gefurcht; Wurzel ohne Ausläufer. — 
Juni-Aug. Blumen fleischroth. Häufig an Gräbenufern, in Ge­
büschen, Wiesen, in Wäldern, bald an sehr feuchten, bald an trocknen 
Orten. K. S. 337. 1. Fl. s. 27. 1. H. Fl. 1. 15. 1. Nach 
den Standorten sehr variirend; auf feuchten, fetten Boden: Stengel 
hoch, die Blättchen der untern Blätter clliptisch-lanzettst, tiefgesagt- 
gczähnt; in Wäldern: Blättchen lanzettf., untern gezähnt-gesägt, 
obern ganzrandig; an sehr trocknen, sterilen Orten: Blättchen schmal- 
lanzettf., fast alle ganzrandig.

2. V. dioica. L. — Untersten Wurzelblätter rundlich-eyf. 
oder elliptisch, die der unfruchtbaren Büschel langgestielt, et)f., spitz- 
lieh, die untern Stengelblätter leyerf. - fiedertheilig, die obern meist 
3paarig; Zipfel linealisch; Ebensträuße endständig; Früchte kahl; 
Wurzel ausläufertreibend. — 2si. Mai, Jun. Blüthen 2 häufig, 
fieischfarbig, die der weibl. Pfi. nur halb so groß. Aeußerst ge­
mein auf nassen Wiesen. K, S. 338.4. Fl, s, 27. 2. H. Fl. 1.15. 2.
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S. Valerianella. Mönch, Feldsalat. — Kelchsaum 
gezähnt. Blumenkrone trichterf., spornloS: Saum 5spaltig, regel­
mäßig. Fruchtgehäuse mit dem bleibenden Kelche verschiedenartig- 
gezähnt und gekrönt, nicht aufspringend, Zfachrig, mit 1-2 fehl­
schlagenden Fächern. Blumen alle milchweiß oder bläulich.

* Kelchsaum auS kurzen, getrennten, geraden Zähnen gebil­
det, oft unmerklich.

1. V. olltoria. Mönch. Rapunzel. — Fruchte eyf.s 
nmdlich, zusammengedrückt, beiderseits ziemlich platt, auf dem Rande 
mit einer Furche durchzogen, an den Seiten 2rippig, die cineRippe 
sehr dünn; Kclchsaum unmerklich-Zzähnig. — 0. Apr. Mai. Aus 
Feldern, Brachfeldern, in Gärten, auf unbestellten Ländereien 
häufig. K. S. 340. 1. Fedia ead. Fl. s. 28. 2. H. Fl. 1. 16. 2.

** Kelchsaum krautig, schiefabgeschnitten, fast glockig, gezähnt, 
Hinterer Zahn großer.

2. V. Morisoni 1. DC. — Früchte ey-kegcls., hinten con­
vex, fein Zrippia, vorn« ziemlich vlatt, mit einem länglichen/ zwischen 
den erhabenen Rändern eingedruckten Beete; Kclchsaum halb so 
breit, als die Frucht, schief-abgeschnitten, spitz, gezähnelt; Aestchen 
der Ebensträußchcn spreitzend. — 0. Jul. Aug.^ Unter der Saat. 
Stettin (Schdt.), Stargard (Schlr.), Stolpemunde (H.) K. 8. 
341. 5. Fedia dentata Fl. s. 28. 1. H. Fl. 1. 16. 1.

3. V. Auricula. DC. — Früchte fast kuglig-eyf.,_fàà1pL 
pig, vorne I furchia: Kelchsaum ein Drittel so breit als die Frucht, 
in einen Hintern länglichen, stumpfen Zahn schief-abgeschnitten, ge­
zähnelt, vordere Zähnchen sehr klein. —  0. Jul. 'Aug. Unter 
der Saat. Tourney, Frauendorf, Höckendorf(Schdt.). 11.8.341.6. 
Fedia ead. Fl. s. 28. 3. H. Fl. 1. 16. 3-

*** Kelchsaum bccherf., glockig oder kuglig, häutig, adrig- 
netzig, in 6-12, an der Spitze borstliche Zähne sich endi­
gend; die unfruchtbaren Fächer dem fruchtbaren fast gleich.

4. V. hamata. Bastard. — Früchte cif., zottig, vorne 
1 furchig; Kelchsaum häutig, nctzig-adrig, breiter als die Frucht, 
bechcrf., inwendig ganz kahl, bis über die Mitte 6spaltig; Zipfel 
cyf., begrannt, an der Spitze hakig. — 0. Mai-Jul. Am Wege 
von Sinzlow nach Bmow. K. 8. 342. 8. Fedia coronata. Fl. s. 
29. 4. H. Fl. 1. 16. 4.

53. Ord. stipsaceen. vc.
Blüthcnköpfchcn mit einer reichblättrigen Hülle, die aus unfrucht­
baren Deckblättern gebildet ist, umgeben. Blüthen einzeln, oft 
durch Deckblätter, die einen spreuigen Fruchtbodcn darstellen, getrennt.
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Eigenthümlicher Kelch doppelt und beide bleibend: der äußere 
(Hüllchen) bei der Reife die Frucht dicht umgebend, deren äußere 
Decke bildend; der innere zuletzt dem Fruchtknoten angewachsen. 
Blumcnkrone 1 blättrig, der Spitze des innern Kelches cingcfügt, 
4-5spaltig, mit ungleichen Zipfeln. Staubgefäße 4, der Blumen­
kronröhre ein gefügt, frei. Staubfäden ungegliedert. Griffel 1, Narbe 
1 fad).- Fruchtknoten 1 fächrig, leyig; Eychen hängend. Frucht 
nicht auffppingend, häutig, oder fast nußartig. Same eyweißhalcig. 
Keim gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

1. IBipsacus. L. Karden. — Innerer Kelch beckenf., 
viclzähnig oder ganzrandig; äußerer an der Spitze mit einem kurzen 
gekerbten oder gezähnten Krönchen endigend. Fruchtboden spreuig. 
Aeußcrn Hüllblättchen länger und die Spreublättchen an Länge 
übertreffend.

1. D. sylvestris. Mill. — Blätter sitzend, gekerbt-gesägt, 
am Rande kahl oder zerstreut-stachlig, die untersten an der Basis ver­
schmälert, die stengelständigen breit-zusammengewachsen, ganz oder 
die mittlern ficderspaltig; Hüllblättchen lincal-pfriemlich, bogig-auf- 
strebend; Sprcublättchen biegsam, länglich-verkehrt-eyf., begrannt- : 
haarspitzig, gerade, länger als die Blüthen. — 0. Jul. Aug. 
Blumen lila. An Wegen, Gräben und Bächen, gemein bei Stettin 
(SchdtJ; Jasmund, Cammin, Neumark (H.). K. TS. 342. 1. 
Fl. s. 69. 1. H. Fl. 1. 72. 1.

2. D. pilosus. L. — Blätter gestielt, an der Spitze des 
Blattstiels geöhrt; Hüllblättchen abwärts gerichtet, ohngcfähr von 
der Länge der Blüthen; Spreublättchcn verkchrt-eyf., begrannt- 
haarspitzig, borstig-gewimpert, gerade. — 0. Jul. Aug. Blumen 
gelblichweiß: An schattigen, feuchten Laubwaldränderiz, an Zäunen, 
Hecken. Sehr gemein in den Eichbergcn bei Schillersdorf, Frauen­
dorf, Schrei (Schdt.), Colbcrg (Schm.), Neumark (H.). K. 8. 
343. 4. Fl. s. 70. 2. H. Fl. 1. 73. 3.

J> *>'•*' ” *1
s. JKinaiitia. Gault, Knautie. — Innerer Kelch 8- 

16zähnig; Zähne aus breiter Basis pfriemlich-borstlich; äußerer 
kurzgestielt, ungesurcht, mit 4 oder mehrern, sehr kurzen Zähnen 
endend; Fruchtboden rauhhaarig; Spreublättchcn fehlend. Hülle 
reich blättrig.

1. K, arvensis. Coult. — Stengelblättcr siederspaltig; 
Zipfel entfernt, lanzettf., ganzrandig, endständigcr Lappen größer, 
jugespitzt, etwas gesägt; Stengel von sehr kurzen, drüsenlo^cn 
Haaren graulick) und von längcrn steifhaarig; der innere Kelch halb 
so lang als die Frucht, meist v zähnig. — 2st. Jul. Aug. Blumen 
lila oder röthlich. Sehr gemein an Wegen, aus Feldern, Hügeln, 
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Wiesen, in Wäldern. K. S. 344. 4. Scabiosa cad. L. Fi. s. 71. 3.
H. Fl. 1. /4. 2.

3. Succisa. Koch. Teufelsabbiß - Innerer Kelch 
schüsself., am Rande in 5 borstliche, rauhe Zahne auölaufcnd oder 
ganzrandig, äußerer tief-gefurcht, mit 8 durchlaufenden Furchen, tn 
einen 4 lappigen, krautigen Saum endigend. Fruchtbodcn spreurg. 
Hülle reichblättrig.

1. 8. pratensis. Mönch. — Köpfchen halbkuglig, die 
fruchttragenden kuglig; der äußere Kelch rauhhaarig ; Saum 4spaltig ; 
Zipfel enf., spitz, stachelspitzig, der innere 5borstig. — .lug. 
Sept. Blumen blau, selten röthlich oder weiß. Sehr gemein aus 
Waldwiesen und in Waldern. K. S. 345. 1. Scabiosa succisa. L. 
Fl. s. 70. 1. H. Fl. 1. 73. 1. ê

Scabiosa. Röm. ct Schult, ^sctibioic. Jünerer 
Kelch schüffelf., am Rande in 5 borstliche, rauhe Zähne ausgehend, 
ober seltener ganzrandig; äußerer tief-gefurcht, mit 8 durchlaufenden 
oder balbirten Furchen, oder 8rippig, aber nicht gefurcht, nut einem 
glockigen oder radf, trcckenhäutigen, durchsichtigen Saume endend. 
Fruchtbodcn spreuig. Hülle reichblättrig.

1. S. columbaria. L. — Blätter an den unfruchtbaren^' 
Büscheln länglich, stumpf, an der Basis verschmälert, gestielt, gekerbt, 
ganz oder levers., die untersten stengelsiändigen lcyerf., die übrigen 
bis auf die Mittelrippe fiederspaltig; Fieder linealisch, an den 
untern Blättern fiederspaltig-gesägt, an den obersten ganzrandig; 
Köpfchen der Frucht kugelig; Früchte 8furchig; Furchen durchlaufend ; 
Borsten des innern Kelchs an der Basis zusammengedruckt, nervenlos, 
3 oder 4 mal länger als die Krone des äußern Kelchs. — 2fahr, 
und 2L. Juni-Herbst. Blumen lila. Gemein an Wegrändern, aus 
trocknen Hügeln, Feldern. K. S. 346.3. Fl. s, 71.2. H. Fl. 1.74. u. 
ä <*-c/z  y» *■  r

54. Ord. Coiiiiiositen. Adans.
Blüthen (Blüthchen, flosculi. L.) in ein Köpfchen (gemeinschaft­
liche Blüthe, llos communis. L., calathidium Lass.) dicht gehäuft, 
von einem mehrblättrigen Hauptkelche (periclinium Cass., gemein­
schaftlicher Kelch, calyx communis. L.) umgeben, auf dem gemein­
schaftlichen Fruchtboden (rhachis Less. clinanthium Cass.) pehend, 
oder einzeln von einem Hauptkclche cingeschlosten und zu einem 
gemeinschaftlichen Köpfchen zusammengestellt. Eigentlicher Kelch: 
die Röhre dem Fruchtknoten angewachsen, der Saum trockenhautig 
(pappus), verlängert, verschiedenartig-gespalten oder kurz undunge-- 
theilt oder fast fehlend. Blumenkrone auf der, Kelchröhre stehend, 
1 blättrig; Saum regelmäßig öspaltig, Zipfel in der Knospenlagc 
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flappig und unregelmäßig, oder in ein Züngchen (Zungenblüthchen) 
gcfpaltcp.. Staubgefäße 5, der Röhre der Blumenkrone eingcfügt, 
mit deren Lappen abwechselnd; Staubfäden in der Mitte mit einem 
Gelenke; Staubbeutel linealisch, in eine Röhre verwachsen, ein­
wärts auffpringend, an der Spitze immer in einen endständigen, 
an der Basis öfters in 2 grundständige Anhängsel ausgehend. 
Fruchtknoten 1 cyig; Evchcn aufrecht. Griffel 1 ; Narbe 2. Honig­
grübchen die Basis des Griffels umgebend. Frucht (Achenium 
Achene) nicht aufspringend, trocken. Eyweiß fehlend. Keim 
gerade; Würzelchen unterwärts und nach dem Nabel gerichtet. — 
Blüthen entweder alle zwittrig oder die zwittrigen mit weiblichen 
oder geschlechtslosen gemischt, vielehig, oder viekehig-2häusig, oder 
2 häufig.

I. Unterord. CorymWseren. Vail. Juss. Der 
Griffel an der Spitze nicht gegliedert. Blüthen sämmtlich röhrig 
oder die deS Randes zungenf.

1. Gruppe. Eupatoriecn. Lcss. Schenkel des Griffel» 
verlängert, von der Basis an staumlich oder drüsig-rauh. 
Blüthen alle zwittrig. Achene stielrund, gestreift, mit 
5, oft mehr hervorspringenden Riefen.

1. Eupatorium. L. Wasserdost. — Hauptkclch 
dachig, walzig. Blüthen wenige, zwittrig, röhrig-trichtrig; Saum 
cillmählig in die Röhre verschmälert. Schenkel des Griffels ver­
längert, von der Basis an flaumig. PappuS haarig. Fruchtbodcn 
nackt.

1. E. canna bin u in. L. — Blätter gestielt, 3- oder 
5eilig; Zipfel lanzettf., gesagt, der mittlere länger. — 2si. 
Jul. Aug. Blumen röthlich. Sebr gemein an Gräben, auf Wie­
sen, in Eisbrüchern. K. 8. 349. 1. Fl. s. 331. H. Fl. 2. 225.

2. Gruppe. Tussilagineen. Cass. Schenkel des Griffels 
von der Basis an staumlich. Blüthen vielehig. Achene 
stielrund, unmerklich-gerillt oder alatr.

Ä. Tussilago. L. Huflattßff. — Hauptkelch ein­
fach, mit einem schwachen Außenkelche. Köpfchen Ibettig, verschie- 
den-ehig. Weibl. Blüthen randständig, mehrreihig, zungenf., ganz, 
die deö Mittelfeldes zwittrig, röhrig, 5zähnig. Narbe linealisch, 
von der Basis an flaumlich-rauh. Fruchtboden siackr.

1. T. Farfara. L. —■ 2si. März. Apr. Blüthen gelb. 
Sehr gemein auf Lehmboden an feuchten Stellen, an Wegen, 
Ufern, in Wäldern, ans Feldern. K, 8 . 350. 1. Fl. s. 336. 1. 
H. Fl. 2. 237. 1.
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3. Petasites. Gärtn. Pestilenzwurz. — Haupt­
kelch einfach, mit schwachem Außenkelche. Köpfchen 2 häufig, ver, 
schicden-ehig. Wcibl. Blüthe südlich, schief-abgeschnitten ,, oder fast 
zungenf. ; in den weibl. Köpfen vielreihig, an dem Rande der 
zwittrigen ireihig und in geringer Zahl; die Zwitter (unfruchtbar) 
röhrig oder özühnig, in den weibl. Köpfchen wenige im Mittel­
punkte, in den mannl. das ganze Mittelfeld einnehmend. Narben 
von der Basis an fiaumlich-rauh. Pappus haarig. Fruchtboden nackt.

1. P. officiualis. Mönch. — Blätter herzf., ungleich­
gezähnt, unterseitö wollig-grau, Läppen der Basis abgerundet; 
Strauß länglich; wcibl. Blüthen fädlich; Narben der Zwitter- 
blüthen kurz, cyf. — 2si. März. Apr. Blüthen schmutzig-roth. 
K. S. 350. 1.

Zwitter: Strauß eyf. Tussilago Petasites. L. Fl. 8. 336. 2. 
H. Fl. 2. 237. 2. Sehr gemein an Bach- und Gräbenufern, an Zäunen.

Weibch.: Strauß länglich, Köpfchen halb so groß. Tussi- 
hgo hybrida. L. H. Fl. 2. 237. 3. Viel seltener, nur bis jetzt 
bei Wittstock unweit Greifenhagen llest'ndpnlSthm.).

2. P. s pu riu s. RetzT^ ’ ^Blaktet 3 eckig - herzf., UN: 
gleich-gezähnelt, unterseits schneeweiß-filzig; Lappen der Basis vorne 
verbreitert - einwärtsgekrümmt und 2-3lappig; Strauß fast: eben: 
sträußig; die weiblichen Blüthen oberwärtö breiter, fast zungenf.; 
Narbe der Zwitterblüthen kurz, eyf. — Mürz. Apr. Blüthen 
gelblich-weiß. Sehr gemein auf den Dünen bei Swincmunde, am 
Äderufcr bei Jascnitz, Preußischen Graben bei Pommerenödorf 
(Schdt.); Stcpenitz (Hf.). K. S. 351. 4. FL «. 337. 3. H. 
Fl. 2. 238. 4.

*

3. Gruppe. Astereen. Cass, Schenkel des Griffels wah­
rend der Blüthezeit aufrecht oder zusammenneigend, 
unterwärts mit einer narbigen Linie beiderseits berandet, 
oberwärtö lanzettf. - verschmälert und außen flaumlich. 
Connektiv unterhalb der Fächer gleich; Staubbeutel an 
der Basis ohne Anhängsel. Blüthen verschieden-ehig.

4L Chrysocoma. L. Goldhnnr. — Hauptkelch 
dachsg. Blüthen sämmtlich zwittrig. Achene schnabellos, zusam- 
mengedrückt. Pappus haarig. Fruchthoden nackt.

1. C. Linosyris. L.— Blätter linealisch, kahl; Haupt- 
kelch locker. — 2si. Jul. Aug. Blüthen gelb. Häufig im Schrei 
bei Garz (Schdt.), früher auch auf dem jetzt cultiv. Jungsernberge. 
K. 8. 352. 1. Fl. s. 332. H. Fl. 2. 226. 2.

5. Aster- L. Aster. — Hauptkelch dachig. Blüthen 
d»s Randes weiblich, zungenf., Ireihig; Scheibe zwittrig, röhrig.
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Staubkolben ohne Anhängsel. Achene fchnabellos, zusammenge« 
drückt. PappuS haarig, gleichf. Fruchtboden nackt-

1. A. Amelius. L. — Blätter länglich-lanzettf., spitz, 
etwas gesagt oder ganzrandig, meist 3 nervig, flaumig-rauh, die 
untern elliptisch; Ebensirauß einfach, abstehend; Blättchen des 
S5auptkelchö stumpf, etwas abstehend. — 7\- Aug. Sept. Strahl 
blau, Scheibe gelb- Nur biö jetzt im Schrei gefunden, aber dort 
häufig (Schdt.). K. s. 352. 2. Fl. s. 339. H. Fl. 2. 241. 1.

2. A, Tripolium. L. — Blätter fleischig, lineal - lan- 
zettf, am Rande kleingesägt-rauh; Stengel einfach, an der Spitze 
oder von der Basis an ästig; Aeste ebensträußig; die innern Blätt­
chen deS angednickt-dachigen Hauptkelchs länger, stumpf. — 2jähr. 
Aug. Sept. Strahl blau, Scheibe gelb. Sehr gemein an . der 
Seeküste bei Stralsund (Msn-), Greifswald (Wbk.), Swinemunde 
(Schdt. Schm. Wbk.). K. S. 352. 3. Fl. s. App. 408. H. 
Fl. 2. 241. 3.

6. ISellls. L. Gänseblümchen. — Blättchen deS 
Hauptkelchö gleich, 2reihig. PappuS fehlend. Sonst wie Aster.

1. B. perennis. L. — Blättchen des Hauptkelchs seht 
stumpf; Blätter verkehrt-eyf-spatlig, gekerbt, meist 3 nervig; Wurzel 
kriechend. — 2^. Marz-Dee. Strahl weiß, Scheibe gelb. Aeußerst 
gemein auf feuchten Triften, Hütungen, Grasplätzen. K. S. 353.1. 
FL s. 341. H. Fl. 2. 247.

x. Erigeron. L. BernfnugSkraut. — Blüthen dcö 
Randes weiblich, mehrreihig, entweder alle zungenf., oder die innern 
fädlich. Sonst wie Aster.

1. E. eanadensis. L. — Stengel steif, rispig; Rispe 
länglich, reichblüthig; Aeste nebst den Aestchen traubig; Blätter 
kurzhaarig, lineal-lanzettlich, beiderseits verschmälert, borstig -gc- 
wimpert, die untersten entfernt-gesägt. — 0. Jul. Aug. Strahl 
schmutzig-weißlich, klein. Sehr gemein auf Feldern, Brachäckern, 
Schutthaufen, an Wegen. K. S. 354. 1. Fl. s. 335. 1. H. Fl. 
2. 236. 1.

2. E. acris. L. — Stengel traubig, zuletzt fast eben- 
straußig; Aeste l-3köpfig; Blätter entfernt, abstehend, lineal-lanzett- 
lich, rauhhaarig, die untern in den Blattstiel verschmälert; Strahl 
aufrecht, so lang, als die Blüthen der Scheibe oder ein wenig 
länger; die innern weiblichen Blüthen fädlich und zahlreich. — 
2fähr. Jul. Aug. Zungenblüthen purpurn oder weiß. Sehr gemern 
auf Feldern, an Wegen, in Wäldern. K. S. 354. 2. Fl. s. 336» 2. 
H. Fl. 2. 236. 2.
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8. Solidago. L. Goldruthe. — Blüthen des Rand-S 
gleichfarbig. Achenc ziemlich stielrund. Sonst tote Aster.

1 S. Virgaaurea. L. — Stengel aufrecht, an der 
Spike rispig-traubig, oder einfach,traubig, Trauben aufrecht; 
Blätter eyf. und lanzettlich, zugespitzt, in den geflügelten Blattstiel 
herablaufend, ziemlich haarig, die untern gesagt. — 2st. Jul. Aug. 
Blüthen gelb. Aeußerst gemein an Wegen, in Waldern, Gebüschen, 
li. S. 355. 2. FL s. 339. H. Fl. 2. 243. 4.

4 Gruppe» Heliantheen, Cass. Schenkel des Gristels 
' mährend der Blüthczeit spreizend und zurückgekrümmt, 

untern?artti inwendig mit Papillen besetzt, oben verschmä­
lert oder mit einem fadlichen Anhängsel endigend und 
außen auch flaumig. Conncetiv unterhalb der Facher gleich. 
Staubbeutel an der Basiö schwrifloS, abgerundet oder spitz. 
Blüthen glcichehig oder verschiedenehig, am Rande ge­
schlechtslos Achenc zusammengedrückt-fast-4kantig.

9. Bidens. L. Zweizahn. - Hauptkelch reichblättrig, 
Lrcihig, die äußern Blättchen abstehend. Blüthen ,ammtlrch 
zwittrig, röhrig, oder die des Randeö zungenf. und geschlechtlos. 
Pappuö mit 2-5 bleibenden, rückwärtSstachligen Grannen. Frucht­
boden flach, spreuig. Blüthen gelb.

1. B. tripartita. L. — Köpfchen schctbenLluthtg, dte 
äußern Hauptkelchsblätter länger als das Köpfchen; Blatter Othei- 
lig, Zipfel lanzettf., gesagt; Achenen verkehrt-eyf., am Rande ruck- 
warts-stiichlig, so lang als die äußern Blätter des Hauptkelches. 
- 0. Juli-Herbst. Aeußerst gemein in Sümpfen, Graben, tor­
figen Wiesen. li. S. 356. t • Fl, S. 330.1. H. Fl. 2. '224. 1. Aendert 
ab mit 5 theiligen und auch ganzen Blättern. t .

2. B. cernua. L. — Köpfchen scheibenbluthtg und 
ftrahlig, nickend; die äußern Hauptkelchsblätter länger als die Köpf­
chen ; Blätter lanzettf., gesagt, an der Basiö zusammengewachien; 
Achen- verkehrt-eyf -keilig, am Rande ruckwärtS-stachlig, falt io lang 
als die innern Blättchen des HauptketthS. — 0. Aug. - Herbst. 
So gemein als die vorige an denielben Orten, li. S. o56. 
H. s. 331. 2. H. Fl. 2. 225. 2.

IO. Meliantlius. 1 Sonnenblume. — Haupt­
kelch dachig. Randblüthen zungenf-, geschlechtslos, dte der Scherbe 
röhrig, zwittrig. Staubbeutel fchweifloS Achenen glerchf. PappuS 
aus 2 und mehrern Blättern, abfällig. Fruchtboden flach-convex, 
spreuig. Blüthen gelb.

1. II. annaus. L. — Blatter sämmtlich herzf, -nervig, 
gesagt; Blüthenstiele verdickt; Köpfchen nickend. 0- Just 
Sept. Cultiv. li. S, 357» 1> H. Fl. 2. 260. 1.

9
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2. H. tuberosue. L. ErdäPfel- — Blätter 3fach- 
nervig, gesägt, rauh, die untern hcrz-eyf, die obern länglich-eyf. 
oder lanzettf., zugespitzt, wechselst. — 4. Sept. Okt. Cultiv. 
». S. 357. 2. H. Fl. 2. 261. 2.

5« Gruppe. Inuleen. Cass. Schenkel des Griffels halb- 
sticlrund, an der Spitze stumpf, abgerundet oder abge» 
schnitten, oberwärts auswendig fiaumlich. Conncktiv 
unterhalb der Fächer gleich. Staubbeutel an der Basis 
mit pfriemlichen, langen, geschwänzten Anhängseln. 
Blüthen verschiedenehig, sämmtlich röhrig oder die des 
Randes zungenf. Achenen verschieden gebaut.

11. Inula. L. Alant. — Hauptkelch dachig. Rand­
blüthen weiblich, zungenf., gleichfarbig; die der Scheibe zwittrig, 
röhrig. Staubbeutel geschwänzt. Achcne schnabellos. Pappus 
haarig, gleichst Fruchtboden nackt. Blüthen gelb.

1. I. Helenium. L. — Blätter ungleich - gezähnt r ge­
sägt, unterseils filzig, die wurzelständigen gestielt, elliptisch-länglich, 
die stengelständigen Herz-eys., zugespitzt, stengelumfaffend; äußere 
Havptkelchsblättchen eyst, innere lineal-spatlig; Achenen kahl. — 
24.. Jul. Aug. Auf feuchten Triften und Weiden. Neuenkirchen, 
Scholwin, Kratzwieck (Schdt.), Loist (Mr.), wild. K. S. 359. 1. 
Fl. s. 340. 1. H. Fl. 2. 244. 1.

2. I. salicina. L. — Blätter lanzettf., zugespitzt, ent- 
femt-unmerklich-gezähnelt und ganzrandig, adrig, kahl, am Rande 
rauh, die obern herzf. - stengelumfaffend ; Stengel 1 - mehrköpfig, 
fast ebensträußig; HauptkelchSblättchcn kahl, gcwimpert; Achenen 
kahl. — Jul. Aug. Auf feuchten Wiesen, an Graben, in 
Gebüschen. Langerbeck'scher Anberg, Schrei (Schdt.), Belitz unweit 
Pyritz (Schm. Mr.), K. 8. 360. 6. Fl. s. 341. 4. H. Fl. 2. 
246. 5. .

3. L hirta. L. — Blatter oval, länglich oder lanzettf., 
ganzrandig oder etwas gezähnelt, adrig und nebst dem Stengel von 
an der Basis zwiebligcn Haaren rauhhaarig; Stengel I köpfigl 
Blättchen des Hauptkelches lanzettf., verschmälert, steifhaarig, alle 
länger als die Blüthen der Scheibe; Achenen kahl. Jun.
Auf trockenen Triften. Möhringen (Schdt.), Nipperwiese (Schm.), 
Maduewiesen (Schlr.). K. 8. 360. 8. Fl, s. 341. 5. H. S1, 
2. 246. 6.

4. I. Britannica. L. — Blatter lanzettf., ganzrandig 
oder gezähnelt, unterseits nebst dem Stengel zottig-wollig, die 
untern in den Blattstiel verschmälert, obern mit herzf. Basis sren- 
gelumfaffend, oft an der Basis deutlicher gezähnt; Hauptkelchs­
blättchen li-neal » lanzettlich, verschmälert, die äußern so lang oder 
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länger als die innern und die Scheibe; Stengel 2-ököpfig^; Achenen 
kurzhaarig. - 4. Jul. Aug. Sehr gemein auf Erichen. 
Bredow, Ziegelei, Schrei, Geiblershof (ischdt.), Stolpe, ^ba 
to.), Stralsund vor Neugast am Borgwallsee (Mn-), hrer eme Var. 
mit sehr schmalen Blättern. K. S. 361. 12. Fl. $. 340. -. H. 
Fl. 2. 245. 2.

1®. Pullcaria. Gärtn. ^löhkuaut. — Pappus 
doppelt, der innere haarig, verlängert, der äußere kurz, in ein klein­
gekerbtes oder borstlich-feingefchlitzteS Krönchen verwachsen. Ä>onst 
wie inula. ,e ,, , ,

1 P vulgaris. Gärtn. — Blatter langlrch - lanzettf., 
wellig, mit 'abgerundeter Basis sitzend, fast stengelumfassend, die 
jungem nebst dem Stengel zottig; dieser rispig-ebenstraußrg; Köpf­
chen feiten; und endständig; Stralylfehr — 0- Jul. .lug. 
Sehr gemein in Sümpfen, Triften, an Pfützen rn Dörfern, h. ». 
361. 1. Inula Pulicaria. L. Fl, s. 341. 6- H- Fl- 2- 246. 4.

2. p. dysentcrica. Gärtn. — Blätter länglich, Mlt 
breiterer, tief-herzf. Basis stengelumfasiend, fchwaeh-gezähnelr, unter- 
seits grau-filzig; Köpfchen am Stengel und Westen ebenstraußig; 
Elrads viel  langer â à «Kà -*
feuchten Wiesen, an (ßräben. Sumpfen. Stuthos (Schdt.-, Stral­
sund am Strande nach Devin i^Msn.), i.eba (H-)- à. S. 361. .. 
Inula ead. Fl. s. 340. 3. JÖ« Fl. 2. 245. 3.

13. Filas«. L. Favenkraut. — Hauptkelch dachlg, 
5kantig. Blüthen der Scheibe zwittrig, röhrig, 4zähnrg, frucht­
bar; die des Randes weiblich, sädlieh, an der Spitze gezahnelt, 
mehrreihig, die äußerste oder mehrere Reihen zwischen die Haupt­
kelchsblättchen oder Spreublättchen gestellt. Achene fchnabellov. 
Pappus haarfein, hinfällig, der der äußersten oder mehrerer Reihen

1 F. germanica. L. — Filzig-wollig; Stengel gabel­
spaltig;'Blätter lanzettf.; Köpfchen geknäult, Knaul gabel- und 
endsiändiq; HauptkelehSblattchen haarspitzig; Haarspltze kahl. 
Q. Jul. Aug- Auf sandigen Weckern, Sroppeln; häufig bei Binow, 
Malzmühle, Salzow, Lienken (Schdt.), Horst (Schm.), Sagardt 
(Schlr.), Rambow, Gasiert (H.). K- 8. 362. 1. Gnaphahum 
id. Fl. s. 334. 5. H Fl. 2. 234. 7. f .

2. F. arvensis. L. — Dicht-wollig; Stengel rivpig. 
Weste aufrecht, beinahe 1 fach, fast ährig; Knäulchen feiten- und 
endständig; ' Blätter lanzettf. ; Hauptkelchsblattchen stuinpflrch, 
wollig, a» der Spitze zuletztkahl. — 0. Jul drift. Sehr ge­
mein auf sandigen Feldern. K. S. 363. 2. Gnaphahum «l. Fl.

335. 6. H. Fl. 2. 235. 9.
9



132 Compositen. Gnaphalium.

3. F. minima. Frics. — Filzig, etwas wollig; Sten­
gel ästig; Aeste gabelspaltig; Knäulchcn gabel-, feiten- und end­
ständig, länger als die Blätter; diese lineal-lanzettlich, aufrecht und 
angedrückt; Hauptkelchsblättchen ziemlich stumpf, an der Spitze 
kahl. — O- Aul. Aug. Häufig auf Aeckern, Brachfeldern, Hei­
den. K. S. 363. 3. Gn. montanum, Fl. s. 335. 7- JfS. Fl. 2. 
234. 8.

14. tinaphalium. L. Ruhrkraut. — Hauptkelch 
trockenhäutig, dachig, halbkuglig oder stielrund. Scheibenblüthen 
zwittrig, röhrig, 5zàhnig, fruchtbar; Randblüthen weiblich-fädlich, 
an der Spitze gezähnelt, mehrreihig; oder die Köpfchen 2 häufig. 
Pappushaare fädlich oder oberwärts nur wenig verdickt, oder an 
den Zwitterblüthen keulig. Fruchtboden nackt; keine Blüthen 
zwischen die Kelchblättchen gestellt.

* Köpfchen 1 häufig. Blumen des Randes weiblich, der 
Scheibe zwittrig, Pappushaare fädlich.

1. G. sylvaticum. L. — Stengel einfach, ruthcnf., 
ährig; Wurzelblätter lanzettf.; Stcngelblätter allmählig kleiner, 
obern linealisch, alle spitz, nach der Basis verschmälert, unterseits 
weißfilzig, oberseits zuletzt kahl; äußersten Hauptkelchsblattchcn 3mal 
kürzer als das Köpfchen. — Jul. Aug. Hauptkelch braun, 
äbäufig in Laubwäldern. K. 8. 363. 1. Gn. rectum, Fl. s. 334. 
3. H. Fl. 2. 234. 5.

2. G. ull{> inosum. L. — Stengel von der Basis an 
ästig, ausgebreitet; Blätter lanzettf.-linealisch, nach der Basis ver­
schmälert, graulich; Köpfchen knäulig-gehäuft, beblättert; Achenen 
glatt. — 0. Juli - Oct. Hauptkelch braun. Sehr gemein an 
feuchten Orten, an Rändern der Gräben, Pfützen, Sümpfen. K. 
S. 364. 4. FL s. 334- 4. H. Fl. 2. 234. 6.

3. G. luteo-album. L. — Stengel 1 fach,. an der 
Spitze ästig - ebensträußig; Köpfchen geknäult, blattlos; Blätter 
lanzettf., beiderseits wollig-flaumig, halbstengclumfassend, die untern 
vorne breiter, stumpf, die obern nach der Spitze verschmälert; 
Achenen fein-höckrig. — 0. Jul. Aug. Köpfchen strohgelb. Auf 
sandigen Brachfeldern, Heiden. Swincmünde. Augusthof bei La­
bes, Stepenitz (Schm.), Gollnow (Hf.), Binow (Schdt.), Plönewiescn 
bei SabeS (Mr.), Budow (H.). K.S. 364. 5. Fl. s. APP. 408. 
H. Fl. 2. 233. 2.

** Köpfchen 2häufig, die zwittrigen unfruchtbar, mit 
keuligen PappuS.

4. G. dioicum. L. — Ausläufer gestreckt, wurzelnd; 
Stengel ganz einfach; Wurzelblätter verkehrtcyf.-fpatlig, obcrfeitS 
kahl, unterseitS schneeweiß-filzig; Stengelblätter alle fast gleich, li- 
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neal-lanzettlich, angedrückt; Ebenstrauß endstandig, gedrungen; 
Blättchen der wcibl. Hauptkelche gefärbt, stumpf, die der innersten 
Reihe spitz. — Mai, Jun. Hauptkelch rosa oder weiß. Sehr 
gemein in Wäldern, an sonnigen Hügeln. K. S. 365. 8. 11. s. 
333. 1. H. Fl. 2. 233. 4.

15. Helichrysum. Gär tu. Katzenpötchen. Blü­
then des Randes weiblich, wenig- und 1 reihig, die übrigen zwrttrrg. 
Sonst wie Gnaphalium.

1. II. arenarium. DC. — Krautig; Blatter filzig, die 
wurzelständigen verkehrteps. - lanzettlich, die stengclständigen lincal- 
lanzettf., die untern stumpf, die obern Ipitzlich; Ebcnstrauß zuiam- 
mcngesetzt. — 2st. Juli, Aug. Hauptkelch citronengelb, oft an der 
Spitze röthlich. Aeußcrst gemein auf sandigen Heiden, Aeckern, 
an Wegen. K. S. 365. 1. Gnaphal, id. L. Fl. s. 334- 2. H. Fl. 
2. 232. 1.

6. Gruppe. Anthenndeen. Schenkel des Gristclö halbsticl- 
rund, kahl, an der Spitze abgeschnitten und fiaumlich. 
Conncetiv unterhalb der Staubkolbchcnfächer verdickt. 
Staubbeutel ohne Anhängsel am Grunde. Pappuö fehlend 
oder ein kurzes Krönchen. Blüthen alle röhrig oder die 
des Randes zungcnf.

4-16. Artemisia. L. Beyfuß. — Hauptkelch dachig, 
eyf./ oder kuglig. Blüthen der Scheibe zwittrig, 5zàhmg, die des 
Randes Ireihig, fädlich etwas gczähnclt, oder alle zwittrig. Blu- 
menkronc stielrund. Achene verkehrteyf., flügellos, mit einer kleinen 
oberweibigen Scheibe. Fruchtboden nackt oder zottig. — Blüthen 
alle gelb oder an der Spitze roth.

* Köpfchen verfchiedenchig. Fruchtboden zottig.
1. A. Absinthium. L. Wermuth.— Stengel aufrecht, 

rispig; Blätter grau, wurzelständigcn 3fach-, die stcngelständigen 
doppelt- und Ifach-fiederspaltig; Zipfelchen lanzettf., stumpf, 
blüthenständigen Blätter Ifach; Blattstiele ohrloö; Köpfchen fast 
kuglig, nickend; Hauptkelchsblättchen grau, die innern ganz stumpf, 
am Rande trockenhäutig, die äußern linealisch, nur an der Spitze 
trockcnhäutig, so lang alö die innern; Fruchtbodcn rauhhaarig. — 
Zp. Juli, Aug. Auf Schutthaufen, Kirchhöfen, in Dörfern, an 
wüsten Stellen nicht selten. K. S. 366. 1. FI. s. 333. 3. H- 
Fl. 2. 230. 5.

* * Köpfchen verfchiedenchig: Fruchtboden nackt.
_2. A. cainpcstrls. L^-^;ÆInfrud)tbûre Stengel rang, 

blüthentragende aufstrebend, riöpig; Blatter seidenhaarig-grau oder 
kahl, im Umrisse rundlich-eyf. h doppâ-Lfach^efiedert, mit unealen, 
stachelspitzigen Zipfelchen, die untern stcngelständigen am Blattsticv
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gcöbrt oder fiedertz»altig-gczähnt, die obern sitzend, Ifach-fiederspal- 
tig, obern bluthenständigen ungctheilt; Köpfchen eyf., kahl, auf­
recht oder nickend; Hauptkelchsblättchen eyf-, am Rande trocken- 
haulig, die äußern kürzer. — 4. Juli, Aug. Sehr gemein an 
Wegen, uncultivirten Orten, Kirchhöfen, in Dörfern. K. S. 369. 
12. Fl. 8. 33'2. 1. H. Fl. Z 12^.2,. y .
î 3. A. vulgaris. Stengel aufrecht, nöpig; Blatter 

unterseitv weißfilziq. fiederspaltig; Fieder lanzettf., zugespitzt, ein; 
geschnitten, gesägt und ganz, die stengelständigen gcöhrt an der 
Basis, obersten lineal-lanzcttlich zugcspitzt; Köpfchen eyf. oder läng­
lich, nickend und aufrecht, fast sitzend, filzig. — 2H. Aug. Sept. 
Sebr gemein an Wegen, Zäunen, an uncultivirten Orten. K. 8. 
369. 15. Fl. s. 333. 2. H. Fl. 2. 231. 6.

* ** Köpfchen glcichehig; LMcn alle zwittrig.
4, A. maritima. L. — Unfruchtbare Stengel rasig, blu- 

thentragenden aufstrebend oder aufrecht; Blätter schneeweiß-filzig, 
oder fast kahl, im Umristc enf., 2-3fachgefiedert; Zipfel lincalisch, 
stumpftich, untern Stcngclblättcr am Blattstiel geöhrt, obern sitzend, 
obersten bluthenständigen ungctheilt; Köpfchen länglich, filzig; 
Hauptkelchsblättchen länglich-lincalisch, innern trockenhäutig, äußern 
kurzer, krautig; Blüthen sämmtlich zwittrig. — Aug. Sept. 
Auf Wiesen und Triften ohnfern deö ganzen Meereöstrandcv. K-5. 
369. 16. Fl. 8. App. 408. H Fl. 2. 229. 3. W-r T r*

1» . Tanacctum. L. Rheinfarn. — Hauptkelch 
dachig, halbkuglig. Scheibenblüthen zwittrig, röhrig, özähnig, stiel- 
rund; Randblüthcn fädlich,3zähnig, weiblich oder alle zwittrig. Achenc 
gestreift-kantig, die obcrwcibige Scheibe so breit als die Achenc. 
PappuS meist fehlend oder klein und krönens. Fruchtknoten nackt. 
Blüthen gelb. t  .1

1. T. vulgare. L. — Blatter doppeltfiederspaltig; Zipfel 
ncsäat — 2L. Jul. Aug. Auf Wegrändern lehmiger Aecker, an 
Huöclnunter ®cW>. K. S. 370.1. Fl. s. 332. H. Fl. 2. 227.1- 
A ^fris/Ächille«. L. Schaafgarbe. — Hauptkelch eyf. 

oder länglich, dachig. Scheibenblüthen zwittrig, 5zähnig, röhrig; 
Röhre flachzusammengcdrückt, 2flüglig. Ranvblüthen weiblich, 
zungcnf., kurz, rundlich. Achenc zusammengedrückt, an der Spitze 
nackt öder mit hervorspringcndem Rande. Fruchtboden spreuig.

j. A. Ptarmica. L. — Blatter kahl, lanzett-lincalisch, 
verschmälert-spitz, aus beiderseits cingeschnitten-gezähnter Basis bis 
zur Mitte klein- und dicht- über der Mitte tiefer- und entferntcr-gc- 
fagt; Sägczähne stachelspitzig, klcin-gcsägt, ziemlich angcdrückt; Eben; 
strauß zusammengesetzt; Zungcnblüthcn von der Länge des Haupt- 
kelchS. — 2H. Jul. Aug. Blüthen »r^iß. An Grüben, Ufern, in
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Gebüschen nicht selten. K. 8. 371. 1. Fl. « 344. L H. $t*  -♦ 
257 2

' *2.  A. Mlllefoliuin. L. — Blätter wollig-zottig oder 
fast kahl', stengelständigcn im Umrisse lanzettf. oder fast linealisch, 
Loppeltficderspaltig; Fiederchen 2-3spaltig, oder gefiedert-5spaltig; 
Läppchen linealisch oder eys., zugespitzt, ftachelspitzig; Spindel.un­
gezähnt oder an der Spitze der Blätter etwas gezahnt; Zahne 
ganz: Ebenstrauß doppelt-zusammengesetzt; Zungenbluthen halbAsv 
lang als der Hauptkelch. — 2st. Juni-Oct. Blüthen weiß oder 
rosa. Sehr gemein an Wegen, Waldrändern, Hügeln, Rarnen. 
K. S. 373. 12. Fl. s. 344. 2. H. Fl. 2. 257. 3.

19. Anthemis. L. Authemis. — Hauptkelch halb« 
kuglig oder ziemlich stach, dachig; Randblüthen züiigenf., länglich. 
Achene fiügelloS oder schmal geflügelt, fast gleichst Sonst wie 
Achillea. Scheidenblüthen gelb.

1. A. tinctoria. L. Blätter flaumig, doppeltfiederspaltig; 
Spindel gezähnt-, Fiederchen kämmst-gestellt, gesagt; Sügezähnc 
stachelspitzig; Fruchtboden fast halbkuglig; Spreublattchen lanzettf., 
in eine starre Stachelspitze zugespitzt; Achenen 4 eckig-zusammenge- 
drückt, schmal geflügelt, beiderseits 5streifig, mit einem geschärften 
Rande endend; Zungenblüthen kaum halb so lang als der Queer- 
durchmesser der Scheibe. — 2st. Juli-Sept. Blüthen ganz gelb. 
An Wegen, sonnigen Hügeln. Bei Stettin sehr gemein (Schdt.), 
Barth an der alten Burg, alte Fähre (Msn.), Greiföwald, Butow, 
Luchen (H.), Pyritz, Rothemühler-Forst (Schm.). K. 8. 375. 1. 
Fl. s. 344. 3. H. Fl. 2. 255. 5.

2. A. arvensis. L. — Blätter wollig-flaumig, doppelt- 
stederspaltig; Fiederchen lineal-lanzettlich, ungetheilt oder 2-3 fach­
gezähnt, spitz, stachelspitzig; Fruchtboden verlangert-kegelf. ; Spreu­
blättchen lanzettf., in eine starre Spitze zugespitzt; Achenen stumpf- 
4kantig, gleich-gefurcht, die äußern in einen gedunsenen falttg-runz- 
Ugen Ring, die innern mit einem spitzen Rande endend. — 0. 
Juni-Oct. Strahl weiß, Scheibe gelb. Sehr gemein auf Feldern, 
Wegen, Schutthaufen. K. S. 376. 6- Fl. s, 343. 1. H. Fl. 2.

3* 3. A. Cotula. L. — Blätter ziemlich kahl, doppelt-fie- 

derspaltig; Fiederchen linealisch, ungetheilt oder 2-3zähnig, kurz­
stachelspitzig; Fruchtboden verlängert-kegelf.,; Spreublättchen lineal- 
borstlich.; Achenen beinah stielrund, knötig-gerieft, mir einem klei­
nen gekerbten, ein etwas convepeS Mittelfeld umgebenden Rande 
endend. — 0. Juli-Oct. Strahl weiß. Scheibe gelb. Aeußerst 
gemein auf Aeckern, an Wegen, in Dörfern. K. S. 377. 7. H. s. 
343. 2. H. Fl. 2. 255. 4.

à
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30. Matricaria. L. Kamille. — Fruchtboden nackt, 
fast walzig-kegelf. ; sonst wie Chrysanthenum.

1. M. Ch amomilla. L,— .tzauptkelchblättchen stumpf.— 
0. Jun. Jul. Strahl weiß, Scheibe gelb. Sehr häufig auf 
Aeckern unterm Getreide. K. 8. 378. 1. Fl. s. 343. H. Fl. 2. 253. 
Unterscheidet sich von Anth. arvensis und Cotula durch dm nackten, 
von Chrys. inodorum durch den walzig-kegelf. und von allen durch 
den, innen hohlen Fruchtboden.

31. Chrysanthemum. L. Wucherblume. —Haupt­
kelch ziemlich flach oder halbkuglig, dachig. Scheibenblüthen zwitt­
rig röhrig, spornloS, 5 zähnig; Strahlblüthen weiblich, pingens.; 
Rohre zusammengedrückt. Achenen gleichst, flügellos, ohne Pappus, 
mit einem verwischten oder mehr oder weniger hervortrctcnden oder in 
eine Krone hervorgezogenen Rand endend. Fruchtboden nackt, ziem­
lich flach oder halbkuglig.

* Strahl weiß. w. ^4. « - Tw « M
1. Ch. Leu c anth em um. L. — Initerc Blatter lang- 

gestielt, verkehrt-eyf.-spatelig, gekerbt, obern sitzend, länglich-linealisch, 
gesägt; Sägezähnc der Basis schmäler und spitzer; Achenen alle un­
gekrönt. — 2H. Juni-August. Aeußerst gemein in Wäldern, auf 
Grasplätzen, an Wegen, in Gebüschen- K. S. 378. 1. Fl. s. 342.1. 
H- 8st 2. 251. 1. iV/. <

2. C. Part he n i u in. Pers. — Blatter flaumig, gefiedert; 
Fieder elliptisch-länglich, stumpf, fiederspalrig, obersten zusammcn- 
fiießend; Zipfel etwas gezähnt, sehr kurz-bespitzt; Stengel ästig; 
Köpfchen ebcnsträußig; Achenen mit einem geschärften, sehr kurzen 
Rande endend— 2H. Jul. Aug. In Wäldern, an Mauern, Zäunen, 
selten. Neuendorf, Gotzlow, Kabel wiese (Schdt.), Gollnow, (Hst), 
Wolgast, Mühlenthal (Msn.). K. s. 380. 6. Pyrethrum id, Fi. s. 
342. 1. H. Fl. 2. 252. 2. Matricaria, cad. L,
s 3. C. inodorum. —'Z'Matter doppeltr3fach-fiedcr-
paltig; Zipfel lineal-fädlich; Strahl abstehend; Fruchtboden halb­
kuglig. — 2h. Juli-Sept. Häufig unter Saaten, an Wegen, Zäunen, 
aus Schutthaufen. K. S. 380. 8. Pyrethrum id. Fl. s. 342. 2. H. Fl. 
2.253. 3. Eine Varietät mit auSgebreitetem Stengel und dicken Blatt­
zipfeln, ist Pyr. maritimum Sm. Matricaria id. L. häufig bei Stral­
sund am Franken- und Knieperstrand -.Swinemünde. Fl. s. Ap. 409-

** Strahl ^elb. ZJMf.
4. C. se g e tum. L. — BlÄtter kahl, gezähnt, vorn ver­

breitert, 3spaltig-eingeschnitten, die obern mit hetz st Basis stengel- 
Misassend; Achenen mit einem verwischten Rande endend. — 0- 
Jul. Aug. Sehr gemein auf Aeckern, K, S, 380. 9. Fl, s, 342.2- 
H. Fl. 2. 251. 3.
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7. Gruppe. Senecioneen. PappuS behaart, sonst alles 

wie bei den Anthemidecn.
SS Arnica. L. Wolverley. — Hauptkelch walzig; 

Blättchen gleich, 2 rcihig. Scheibeüblüchen zwittrig, röhrig, Saum 
5zähnig; Narben vberseitö verdickt, mit einer kegelf., flaumigen 
Spitze endend; Strahlblüthcn weiblich, zungenf., mit Staubgefäßen 
ohne Kölbchen, oder nur mit einem Ansätze dazu. Achcne schnabel- 
loö, ungefiügclt, gerillt. PappuS behaart. Fruchtboden nackt.

1. A. montana. L. — Wurzclblätter länglich-verkehrt- 
eçf., fast ganzrandig, 5 nervig; Stengel armblüthig; Blüthenstiel 
und Hauptkelchc zottig oder drüsig-flaumig. — 2j.. Jul. Blüthen 
gelb. Auf feuchten Kiefernboden im Rothemühler Reviere bei der 
Unterförsterei Schmids Eiche häufig (Wbk. Schm.), aber nicht weit 
verbreitet; Stralsund häufig zwischen Neugast und Seemühl (Msn.) 
Greifswald (H.). K. S. 383. 1. H Fl. 2. 247.

83. Cineraria. L. Aschenpflanze. — Hauptkelch 
ohne Außenkelch, sonst ganz wie Senecio.

1. C. campes Iris. Reiz. — Ebenstrauß endstandig, 
I fach; Blätter fast glatt, spinnwebig - wollig, wurzelständigen cyf. 
oder rundlich, in den kurzen Blattstiel zusammengczogen, ganzrandig 
oder etwa» gekerbt, untern stengelständigen länglich, nach der Basis 
verschmälert, obersten lanzettf.; Hauptkelch fast kahl, an der Basis 
wollig, an der Spitze meist ungeflcckt; Fruchtknoten dicht und kurz- 
sieifhaarig; PappuS während der Blüthezeit fast so lang als die 
Blüthe. — 2P. Jun. Jul. Blüthen hellgelb. — Auf den Lehm­
bergen bei Horst unfern der Maduc und dem Paßkruge (Schm., 
Mr. Wbk., Schlr , Wld., Schdt.). K. 8. 385. 6. H. Fl. 2. 244. 2. 

NB. C. longifolia H. Fl. 2. 244. 3-, welche mit der vorigen 
als an denselben Orten gefunden angegeben wird, kömmt 
dort nicht vor.

2. C. palustris. L. — Zottig; Stengel obcrwärts ästig; 
Aesie cbensträußig; Blätter lanzettf., halbstengclumfaffend, untern 
buchtig-gezäbnt. — 0. Jun. Jul. Blüthen hellgelb Gemein 
auf Torfstichen und Mooren. K. 8. 385. 9. FL s. 339. H. Fl. 
2. 243. 1.

34. Senecio. L. Kreuzkraut. — Hauptkelch walzig 
oder kegelf.; Blättchen gleich, ireihig; an der Basis mir einem 
Außenkelche von meist kleinern Blättchen. Schcibenblüthen zwittrig, 
röhrig, 5zähnig. Griffel obcrwärts kahl; Narben halbstielrund, 
abgeschnikten-kopfig, am Ende dichter flaumig. Strahlblüthcn weib­
lich, zungenf. ; seltener alle Blüthen zwittrig und röhrig. Achcne 
schnabclloS, ungeflügelt. PappuS behaart, der randständigen Achenen 
öfters hinfällig. Fruchtboden nackt. Blüthen gelb.
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* Blüthen sämmtlich röbrig, oder die randständigen zu­
rückgerollte Zungenblüthen.

1. S. vulgaris. L. — Blätter kahl oder splnnwcbig- 
wollig, stederspaltig; untern in den Blattstiel verschmälert, obern 
mit aeöhrtcr Basis stengelumfasiend; Fieder entfernt, längUch, 
stumpf, an der Spindel und den Oehrchen spitz-ungleichgczähnt; 
Außenkelchsschuppen meist 10, angedrückt, viel kurzer alS der Haupt- 
kelch, lang-schwarzgcspiht; Strahlblüthen fehlend; Achenen staum- 
lid). — 0. Das ganze Jahr hindurch. Sehr gemein aufAeckcrn, 
in Gärten re. K. S. 386. 1. Fl. s. 337. 1- H- Fl. 238. 1

2. 8. viscosus. L. — Blätter tief-ficderspaltig, nebst dm 
Blüthcnstielen und Hauptkclchcn drüsig-haarig, klebrig; Fieder läng­
lich, ungleich-gezähnt und fast fiederspaltig, nach der Basis allmay- 
lig an Größe abnehmend; Außenkelch locker, halb so lang als der 
Hauptkelch; Zungenblüthen zurückgcrollt; Achenen kahl. — O; 
Juni-Oct. Nicht selten auf Sandackern, in Waldern. X. 8. 386. 2. 
Fl. s. 337. 2. H. Fl. 2. 238- 2.

3. 8. sylvaticus. L. — Blätter spinnweb,g-flaumlg, 
tieffiederspaltig; Fieder fast linealisch, gezähnt und fast-fiedcrspaltig, 
die dazwischen geschobenen kleiner; Ebenstrauß weitschwerfig, glerch- 
boch; Hauptkelch kahl oder flaumig; Außenkelch sehr kurz, angc- 
drückt, meist ungcfleckt; Zungenblüthen znrückgerollt; Achenen grau- 
llaumia. — 0. Juli-Sept. Häufig in trocknen Wäldern, nament­
lich Kieferwaldungen. K. S. 386. 3. Fl. s. 338. 3. H- Fl. 2- 238, 3.

♦*  Strahlblüthen abstehende Zungenblüthen; Blatter ern- 
geschnitten-fiederspaltig oder herzf., und an der Basis 
leyerf- t ,

4. S. Jacobæa. L. — Wurzel- und untern Stenget- 
blätter gestielt, länglich-verkehrt-eyf., an der Basis verschmälert, 
leyerf., die übrigen mit einem viebtheiligen Oehrchen stengelum- 
faffend, fiedertheilig; Fieder gezähnt oder fast fiederspaltig, vorne 
2spaltig; Zipfel auSeinanderfahrend; Spindel ganzrandrg; uesic 
des EbenstraußeS aufrecht; Außenkelch meist 2blattng, sehr kurz, 
anaedrückt; Strahl abstehend; Achenen der Scheibe Haarig-rauh, 
die des Randes kahl, diese mit wenigbehaarten, hinfälligen Pappuö; 
Wurzel abgebiffen, faserig.-2 jähr. Jul. Aug. Auf Wiesen, an 
Wegen, in Wäldern sehr gemein. K. S. 388. 9. Fl. s. 338. 4. 
H. Fl. 2. 239. 6. Variet. mit fehlendem Strahl.

NB. S. crucifolius. H. Fl. 2. 239. 5. ist nach den mir 
gütigst mitgetheilten Expl, eine Var. von Jacobaea.

5. 8. aquaticus. Huds. — Wurzel - und untern Sten- 
qelblättcr gestielt, länglich-eyf., an der Basis verschmälert, unge- 
theilt und fast leyerf., die übrigen mit einem getheilten Oehrchen, 
halbstcngelumfaffend, an der Basis eingcschnitten oder leyerf., 
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seitensiänd. Fieder länglich oder linealisch, schief auS der Mittel- 
rippe ausgehend, der endstand. eyf.-länglich, gezähnelt oder fast 
lappig-abstehend, locker; Außenkelch meist 2 blättrig, angedrückt, sehr 
kurz; Strahl abstehend; Achcne der Scheibe schwach-flaumig, des 
Randes kahl, diese mit wenig behaarten, hinfälligen Pappuö. — 
2jähr. Jul. Aug. Auf feuchten Wiesen. Stettin (Schdt.), Greifen­
hagen, Colberg, Gollnow (Schm.), Neumark (H.). K. 8. 388. 
10. H. Fl. 2. 239. 7. Köpfchen noch einmal so groß als bei der 
vorhergehenden; Pflanze meist niedriger, oft nur spannenhoch.

*** Randblüthen abstehend; Blätter gesägt oder ganz­
randig.

6. S. paludosus. L. — Blätter sitzend, verlängert-lan- 
zcttf., verschmälert-spitz, geschärft-gesägt, unterseitS spinnwebig- 
filzig, zuletzt kahl; Ebenftrauß vielköpfig; Rand meist 13blüthig; 
Außcnkelch meist lOblättrig, halb so lang als der Hauptkelch; 
Achenen flaumlich. — 2st. Juli, Aug. Häufig auf feuchten Wiesen 
in deren Gebüschen. K. 8. 391. 23. Fl. s. 338. 5. H. Fl. 2. 240.8.

NB. Sen. nemorensis L. und saracenicus L., welche H. 
Homann als pommersche Pflanzen mit aufführt, müssen 
als solche noch näher constatirt werden.

8. Gruppe. Calendulaceen. Cass. Schenkel des Griffels 
oberwärts flaumlich und verschmälert; Staubbeutel an 
der Basis mit zugespitzten Anhängseln. Blüthen derScheibe 
zwittrig, unfruchtbar, des Strahls weiblich, fruchtbar.

SS. Calendula. V Ringelblume. — Hauptkelch 
halbkuglig; Blättchen gleich, 2reihig. Strahlblüthcn zungcnf., 
weiblich, fruchtbar; Griffel in 2 Narben gespalten; die derScheibe 
zwittrig, unfruchtbar; Griffel mit einer ungetheilten, kopfigen Narbe 
endend. Achenen verschiedengestaltet, gekrümmt, mannichfaltig- 
weichstachlig oder gezähnt.

1. C. officinalls. L. — Achenen einwärtsgekrümmt, 
weichsiachlig, die des Strahls nachenf.-geftügelt, furchig-gcrückt, 
die äußern der Scheibe verlängert-länglich-Pfriems., die innern 
länglich; Stengel aufrecht; untere Blätter verkchrteyf., langgcstielt. 
— 0. Juli-Sept. Strahl gelb, Scheibe orange. Verwildert aus 
Gärten. H. Fl. 2. 267. 2.

II. Cnterord. Cynarocephalen. Vail.‘ DC. 
Griffel an der Spitze gegliedert. Blüthen sämmtlich röhrig, oder 
die des Strahls zungenf.

9. Gruppe. Carduineen. Cass. Hauptkelch reichblüthig. 
Blüthen zwittrig; Pappus abfällig, haarig oder fedrig; 
nicht astig.
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36. Cirsiuwn. Tournes. Kratzdiestel. — Hauptkclch 
dachig. Blüthen zwittrig, oder gleichchig-2häusig; sämmtlich röh­
rig. Staubfäden frei. Pappus fedrig, an der Basis durch einen 
Ring verbunden, abfällig. Fruchtbodcn borstig-sprcuig.

* Blätter dornig-kurzhaarig.
1. C. laneeolatum. Scop. — Blätter hcrablaufend, 

oberseits dornig-steifhaarig, unterseits etwas spinnwebig-wollig, tief­
fiederspaltig ; Fieder 2spaltig; Zipfel ganzrandig, der vordere an 
der Basis gelappt; Zipfel und Lappen mit einem derben Dorn en­
dend; Köpfchen einzeln, eyf., spinnwebig-wollig; Hauptkelchblatt- 
chcn lanzcttf., mit pfriemlicher, in einen Dorn endender Spitze 
abstehend. — 2jähr. Juni-Sept. Blüthen roth, selten weiß. Sehr 
gemein an Wegen, Dörfern, auf Schutthaufen, Brachfeldern. K. 
8. 393. 1. Carduus id. L. Fl. s. 328. 5. Cnicus id, H. Fl. 2- 
219. 2.

** Blätter obcrseitS nicht dornig-kurzhaarig. Hauptkclchs- 
blättchen 1 fach - dornig oder fast wehrlos. Blüthen 
zwittrig.
f Blätter ganz herablaufend.

2. C. palustre. Scop. — Blätter ganz herablaufend, 
zerstreut-haarig, ticf-fiederspaltig; Fieder 2spaltig; Zipfel lanzettf., 
ganzrandig, der vordere an der Basis gelappt; Zipfel und Lappen 
mit einem Dorne endend; Aeste an der Spitze vielköpfig; Köpfchen 
traubig-geknäult; Hauptkelchsblättchen dornig-stachelsvitzig. — 2jähr. 
Jul. Aug. Blüthen purpurn. Sehr gemein auf naffen, torfigen 
Wiesen. K. S. 393. 4. Carduus id. Fl. s. 328. 4. Cnicus id. 
H. Fl. 2. 219. 1.

Blätter nicht herunterlaufend.
3. C. oleraceum. Scop. — Blätter kahl oder zerstreut- 

flaumlich, ungleich-dorniggewimpert, stengelumfaffcnd, untern fic- 
derspaltig; Fieder lanzettf., zugespitzt, gezähnt, obern stengelständigcn 
Blatter stcngelumfaffend, ungetheilt, gezähnt; Köpfchen endständig, ge­
häuft, deckblättrig ; äußern Deckblätter epf., verbleicht; Hauptkclchs- 
blättchen in ein Dörnchen endend, an der Spitze abstehend. — 2s.. Jul. 
Aug. Blüthen gelblich-weiß. Aeußerst gemein auf feuchten Wiesen, 
Triften. K-. 8. 398. 21. Carduus id. Fl. s. 329. 8. Cnicus id. L. 
H. Fl. 2. 219. 3.

4. C. Lache na Hi. Koch. — Blatter unterscits auf den 
Adern etwas zottig, unglcich-dornig-gcwimpert, ticf-fiedcr-spaltig, 
mit gezähnten und 2-3spaltigen Fiedern und lanzettf., spreizenden 
Zipfeln derselben; obere Blätter sitzend, etwas stengelumfaffcnd und 
fast ungetheilt; Stengel bis zur Spitze beblättert: Köpfchen ein 
zeln oder etwas gehäuft, gestielt, Leckblättrig; 2-3 Deckblätter h- 
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nealisch, ungefähr so lang als die Köpfchen; Hauptkelchsblättchen 
dornig-stachelspitzig. — 2j». Jul. Aug. Blüthen weißlich. Bis jetzt 
nur im Schrei (Schdt.) gefunden. K. 8. 398. 22.

c. acaule. All. — Blätter kahl, lanzettf., buchtig-fieder- 
spaltig; Fieder eyf., eckig- fast 3spaltig; Lappen kurz, dornig-ge- 
wimpert und mit einem siärkern Dorn endend; Köpfchen auf der 
Wurzelsitzend, seltener ein ganz einfacher, Iköpfiger, von der Basis 
bis zur'Spitze beblätterter Stengel; Hauptkelchöblättchcn anpe- 
drückt, kurzstachelspitzig, äußern eyf., 1 nervig; Wurzelfasern süd­
lich. — 2s. Jul. Aug. Blüthen purpurn oder weiß. Häufig auf 
Bergwiesen, Triften in Wäldern. Vogelsang, Selow an der Ma- 
due; Schrei (Schdt.), Paß, Greifswald (Hsch ). K. 8. 398. 24. 
Carduus Id. L. Fl. s. 329. 7. Cnicus Id. H. Fl. 2. 220. 6.

6. C. bulbosum. DC. — Blätter oberseits zerstreut-haa­
rig, unterseitö etwas spinnwebig-wollig, dornig-gewimpert, tief-fie- 
drrspaltig, die untern gestielt: Fieder gezähnt-kleingelappt und 2-3- 
spaltig ; Zipfel lanzettf. ; Stengel von der Mitte an blattlos, 1-3$ 
kopfig; Vlüthenstiele verlängert; Hauptkelchöblattchen angcdrückt, 
klein-stachclfpitzig; Wurzelfasern verdickt, an der Basis und Spitze 
verschmälert. — 2s. Jul. Aug. Blüthen roth, selten weiß. Auf 
feuchten Wiesen. Hof, Cammin (H.). K. S. 399. 26. Cnic. tu- 
hcrosus. H. Fl. 2. 220. 4.

*** Blätter oberseits nicht dornig-kurzhaarig. Hauptkelchs- 
blättchcn 1 fach-dornig-endend. Köpfchen gleichehig, 
durch Verkümmerung 2 häufig.

7. C. arvense. Scop. — Blätter etwas herablaufend, 
länglich-lanzettf., dornig-gewimpert, ungetheilt oder fiedcrspaltig- 
buchtig, an der Spitze und am Ende der Lappen mit einem stär­
ker» Dorn versehen. 'Köpfchen rispig-ebensträußig, eyf.; Haupt- 
kclchsblättchen angcdrückt, stachclspitzig, fast wehrlos; Wurzel krie­
chend. — 2s. Jul. Aug. Blüthen purpurn, auch weiß. Aeußerst 
gemein auf Aeckern, Stoppelfeldern, Schutthaufen. K. S. 400. 30. 
Card. Id. Fl, s. 329. 6. Cnicus id. H. Fl. 2. 220. 5. Serratula 
ead. L. Variirt mit lauter welligen, fiederspaltigcn, sehr dornigen 
Blättern; ferner mit buchtigcn Stengel- und ungetheiltcn, aststandi- 
gen, weichdornigen Blättern; ferner mit flachen, ganzrandigcn oder 
"was gezahnten und endlich mit unten schneeweiß - filzigen 
Blättern.

L7. Carduus. L. Distel. — Pappus behaart, Haare 
gezähnelt. Sonst ganz wie Cirsium, Blüthen alle purpurn, selten 
weiß.

1. C. pycnoccphalus. Jacq.— Blätter herablaufend, 
oberseits etwas zottig, unterseitö wollig-filzig, buchtig und ficder- 
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spaltig; Lappcn cyf., eckig, gezähnt, dornig; Köpfchen an dem 
Stengel und den Aesten endständig, länglich, zu 2 und mehrere 
zusammengestcllt, die seitenständigen sitzend; Hauptkclchsblättchen 
aus breit-lanzetts. Basis zugespitzt, in einen Dorn verschmälert, an 
der Spitze etwas abstehend. — 1 u. 2jähr. August. Auf Ballafterde 
an der Swine bei Swincmünde (Schdt.). K. S. 401. 1. C. tc- 
nuilloi'us. Fl, s. App. 407. H. Fl. 2. 218. 4.

2. G. a c ant hoi de s. L. — Blatter herablaufcnd, kahl 
oder unterscits auf den Adern zottig; tief-fiederspaltig; Fieder cyf.; 
fast Hands.-3spaltig und gezähnt, dornig-gewimpert; Lappen und 
Zähne mit starkem Dorn endend; Köpfchen meist einzeln, rundlick; 
Bluthenstiele kurz, gekräuselt, dornig. — 2 jähr. Jul. Aug. Auf 
Schutthaufen, an Wegen, in Dörfern häufig. K. S. 402. 3. Fl. s. 

'328. 2. H. Fl. 2. 217. 2.
3. C. cris pus. L. — Blätter herablaufcnd, oberseits zer­

streut-haarig, untcrseitS wollig-filzig und auf den Adern etwas 
zottig/länglich, buchtig-fiederspaltig; Fieder cyf., 3 lappig und ge­
zähnt, mittlerer Lappen größer; Lappen und Zähne dornig-gewimperr 
rind' mit einem stärkern Dorn endend; Köpfchen rundlich, gehäuft 
und einzeln; Bluthenstiele kurz, dornig, oder an der äußersten Spitze 
natft. — 2 jähr. Jul. Aug. An Wegen, in Gebüschen, Dörfern, 
auf .Kirchhöfen sehr häufig. K. 8. 402. 5. Fl. s. 328. 3. H. Fl. 
2. 217. 3.

4. C. nutans. L. — Blätter herablaufend, oberseits zicm- 
Uch kahl, unterseits auf den Adern zottig, tief-fiederspaltig; Fieder 
eyf., fast handf.-3spaltig und gemhnt, dornig-gewimpert; Lappen 
und Zähne mit starkem Dorn endend; Köpfchen rundlich, einzeln 
nickend; mittlere Hauptkclchsblättchen oberhalb der eyf. Basis ver­
engert, oberhalb der Verengerung lanzettf., in einen starken Dorn 
zugespitzt, zurückgeknickt-abstehend. — 2jähr. Jul. Aug. Aeußerst 
gemein auf Brachäckern und wüsten, kieSreichen Orten, Schutt­
haufen. K. S. 404. 15. Fl. s. 327. 1. H. Fl. 2. 217. 1-

38. Onopordon. L. Krebsdistel. — Fruchtbodcn 
wabig; sonst wie Carduus. ,

1. O. Acanthium. L. — Blätter elliptisch-länglich, bucklig, 
spinnwebig-wollig; Hauptkelchsblättchcn aus eyf. Basis lineal-pfriem- 
lich, untern weit abstehend. — 2jähr. Jul. Aug. Blüthen pur­
purn. Sehr gemein auf Schutthaufen, Kirchhöfen, an Wegen. I 
K. 8. 405. 1. Fl. s. 330. H. Fl. 2. 221.

39. I,appa. Tournes. Klette. — Hauptkelch dackig; 
Blättchen mit einer hakigen, sehr spitzen Stachelspitze. Blütben 
zwittrig, sämmtlich röhrig. Staubfäden frei. Pappus haarig, kurz, 
viclreihig.
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1. L, major. Gärtn. — Hauptkelch ziemlich kahl; Blättchen 
sämmtlich pfriemlich und hakig, die innern gleichfarbig; Köpfchen 
fast ebcnfträußig. — 2 jähr. Jul. Aug. Blüthen purpurn. Auf 
Schutthaufen, an Wegen, in Wäldern nicht selten. K. S, 405. 1.

2. L. minor. VC. — Hauptkelch etwas spinnwebig-zottig; 
Blättchen sämmtlich pfriemlich und hakig, die innern etwas gefärbt; 
Köpfchen traubig, — Von derselben Dauer, zur selbigen Zeit, an 
eben den Orten aber viel häufiger. K. 8. 405. 2. Arct. minus. 
Fl. S. 326. 1. Arct. Lappa. L. H. Fl. 2. 216. 1. begreift beide 
Arten. Köpfchen noch einmal so klein als bei der vorigen-

3. L. tomentosa. Lam. — Hauptkclch spinnwebig-wollig, 
innern Blättchen lanzcttf., stumpf, mit einem aufgesetzten,geraden 
Stachelspitzchcn, gefärbt, fast strahlens. ; Köpfchen fast ebensträußig. — 
Dauer, Blüthczeir, Standort, Vorkommen ganz wie die vorigen. 
K, 8. 405. 3. Arctium Bardana Fl. 8. 327. 2. H. Fl. 2. 216. 2.

10. Gruppe» Carlineen. Cass. Hauptkelch rcichblüthig. 
Blüthen zwittrig. Pappuö 1 reihig, ästig, abfällig.

30. Carlina. L. Eberwurz. — Hauptkelch dachig, 
die innersten Blättchen strahlend, trockenhäutig. Blüthen zwittrig, 
sämmtlich röhrig. Pappuö abfällig; Strahlen desselben an der 
Basis in einen Ring verwachsen, ästig: Aeste fedrig. Fruchtboden 
spreuig -, Sprcublättchcn an der Spitze gespalten.

1. C. vulgaris. L. — Stengel 2-mchrköpfig, fast cben- 
siräußig; Blätter langlich-lanzcttf., buchtig, gezähnt; äußern Haupt­
kelchsblättchen doppelt - fiederspaltig - dornig, innern lanzettf., ver­
schmälert-stachelspitzig ; die strahlenden lineal-lanzcttlich, an der Basis 
ein wenig breiter, bis zur Mitte gewrmpert; Deckblätter kürzer als die 
Köpfchen! — 2 jähr. Jul. Aug. Blüthen gelblich. Gemein in 
Laub- und Nadelwäldern, an Wegen, auf Brachfeldern. K. S. 
406. 6. Fl. s. 330. H. Fl. 2. 223.

11. Gruppe. Serratuleen. Cass. Hauptkelch rcichblüthig. 
Blüthen zwittrig, sämmtlich röhrig. Pappuö fedrig, 
bleibend, innerste Reihe länger als die übrigen.

31. Serratula. L. Scharte — Hauptkelch dachig. 
Köpfchen gleichehig, 1 oder 2bcttig. Blüthen sämmtlich röhrig. 
Pappus haarig, mehrreihig, die innerste Reihe der Strahlen dessel­
ben länger. Fruchtbodcn borstig-sprenig. Staubfäden mehr oder 
weniger rauh.

1. S, tinctoria. L. — Blätter etwas rauh, gefchärft- 
gcsägt, enf., ungetheilt oder lcyerf. oder fiederspaltig; Köpfchen 
länglich ebensträußig. — 2s». Jul. Aug. Blüthen purpurn. Häufig 
in Laubwäldern, Gebüschen. K, S, 408.1. Fl. s, 327, H. El. 2. 216.
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12, Gruppe. Centaurineen. Lcss. ^auptkelch reichblüthig. 
Blüthen zwittrig oder die randständigcn geschlechtslos. 
PappuS mehrreihig, sedrig oder haarig, bleibend, die vor­
letzte Reihe der Strahlen desselben länger, als die übrigen 
oder PappuS fehlend.

SS. Centauren. L. Flockenblume. - Hauptkelch 
dachig. Strahlblüthcn geschlechtslos. Röhre allmählig trichtrig- 
erweitert; Scheibenblüthen zwittrig; Saum an der Basis weiter 
als die Röhre oder bauchig. Achene zusammengedrückt. PappuS 
mehrreihig, Strahlen desselben borstenf. oder linealisch, vorletzte Reibe 
länger, innerste kürzer, zusammcnschließend; seltener Pappuü fehlend. 
Fruchtboden borstig-spreuig.

* Hauptkelchöblättchen mit einem trockcnhäutigen An­
hängsel endend, dieser ungetheilt oder an den mittlern 
und äußern Blättchen franzig-getheilt; letzte Franze 
borstlich, nicht dicker und starrer als die übrigen.

1. C. Jacea. L. — Anhängsel den ganzen Hauptkelch be­
deckend, trockenhäutig, concav, eyf., ungetheilt, zerrissen oder die 
untern kamms. gefranzt; PappuS fehlend; Blätter lanzettf., unge­
theilt, oder die untern entfernt-buchtig oder fiederspaltig. — Ium- 
Herbst. Blüthen purpurn. Sehr gemein auf trocknen Wiesen, an 
Wegen, Hügeln, Waldrändern. K. S, 410. 2. Fl. s. 345. 4. H. Fl. 2- 
266. 8. Eine vielgestaltige Pflanze, var. : Stengel aufrecht, mehrköpfig, 
oder ästig, ruthenf. und vielköpfig, oder niedrig, fingerlang 1 köpfig, lie­
gend oder aufstrebend; Blätter ungetheilt, gezähnt oder ganzrandig, 
oder entfernt-buchtig und fiedcrspaltig, meist mit 2 eyf., lanzettf. 
oder linealen Lappen an der Seite. Farbe der Blätter graSgrun 
oder grau; Kelchblättcranhängsel ungetheilt oder zerrissen-gespalten 
oder kammf.-gefranzt, oder kammf.-gefranzt, zurückgekrümmt.

2. C.' austriaca. Willd. — Hauptkelchsanhängsel aus 
lanzettf. Basis lang-psriemlich, zurückgekrümmt, gefiedert-gesranzt, 
untersten Franzen genähert, obern entfernt, sämmtlich borstlich; An­
hängsel der 3 innern Reihen rundlich, zerrissen-gezähnt, über die 
äußern hinauSragcnd; PappuS 3mal kürzer als die Achene; Köpf­
chen eyf.; Blätter länglich-elliptisch und lanzettf., gcsägt-gezähnt; 
Stengel aufrecht, astig. — Jul. Aug. Blüthen purpurn. Aus 
trocknen Wiesen, in Wäldern, an Anhöhen, bei Gollnow (Schm. 
Hf. Schdt.) häufig, Gr.Volz, Borntuchcn, Budow (Hi). ». 
410. 4. C. phryßta. H. Fl. 2. 264. 3. ist nach, mir von dem H. 
Homann mitgetheiltcn Exemplaren diese Art.

** Kelchblättchen Anhängsel oder Spitze trocken-häutig, fran- 
zig-gespalten, Endfranze breiter und stärker, oft dornig.
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3. C. Cyanus. L. Kornblume. — Hauptkelchöblättchen 
geschwärzt-berandet, gcsägt-franzig; Blätter lineal-lanzettlich, unter­
sten an der Basis gezähnt, wurzelständige verkehrtey-lanzetts., unge- 
theilt und Zspaltig; Pappus ohngefähr so lang als die Achene.— 
ojähr Jun. Jul. Blüthen blau. Ueberall im Getreide sehr ge­
mein. K. 8. 412. 10. Fl. s. 345. 1. H. Fl. 2. 264. 5.

4. C. Scablosa. L. — Anhängsel des rundlichen Haupt­
kelchs geschwärzt, 3 eckig, spitz, flach, gefranzt, die Blättchen nicht 
Leckend, diese nervenloS; Franzen schlängUg, endständigen kurz oder 
in einen Dorn vorgezogen; PappuS fast io lang als der Frucht­
knoten; Blätter fast wollig und außerdem rauh oder kahl, I fach 
oder doppeltfiederspaltig; Zipfel lanzettf., mit einem schwieligen 
Punkte endend. — 2p. Jul. Aug. Blüthen violett. Häufig in 
Wäldern, an.bügeln, Wegen, in Gebüschen. K. S. 412. 11. Fl. s. 
345. 3. H. Fl. 2. 265. 7.

5. C. paniculata. L. — Anhängsel deö eyf. Hauptkelchs 
3eckig, mit einem kurzen Dörnchen endend, gefranzt, die Blättchen 
nicht verdeckend, diese 5 nervig; Franzen fast knorplig, schlanglich; 
PavpuS halb fP lang als der Fruchtknoten; Blatter rauh, fast 
wollig, wurzelständigcn beinahe doppeltgefiedert, stengelst. gefiedert; 
Fieder nebst den astständigen Blättern ungetheilt, linealisch; Sten­
gelaufrecht, oberwärts riSpig. — 2jähr. Jul. Aug. Blüthen hell-vrolett. 
Gemein an Hügeln, Wegen, in Wäldern, li. 8. 414. 14. Fl. s, 
345. 2. H. Fl. 2. 265. 6.

*** Hauptkclchblättchen ungefranzt, am Ende in einen handf. 
oder gefiederten Dorn endend.

6. C. solstitialis. L. — Blättchen des wolligen Haupt­
kelchs handf'.-dornig, mittlerer Dorn stark, länger als die Köpfchen; 
cndständige Köpfchen einzeln; Blätter graulich, lineal-lanzettf., hcr- 
ablaufend, ganzrandig, wurzelständigen lcyers. — 2jahr. Jul. Aug. 
Blüthen goldgelb. Auf Ackerrändern, an Wegen. Stettin am 
Wege nach der Prinzessin Sommerwohnung (Schdt.), Kiekermuhle 
(Hß.). K.S. 414. 17. FL s. 347. 5. H. Fl. 2. 267. 9.

7. C. Calcitrapa. L. — Blättchen ,des ganz kahlen 
Hauptkelchs fast handf.-dornig, mittlerer Dorn stark, länger als 
das Köpfchen; seirenständige Köpfchen einzeln, fast sitzend; Pappus 
fehlend; Blätter tief-fiederspaltig, mit linealischcn, gezahnten Fie­
dern, untere gestielt, obere sitzend, obersten ungetheilt; Stengel 
sehr ästig, behaart. — 2iahr. Jul. Aug. Blüthen blaßroth. Auf 
Schutthaufen in der Nähe von Swinemunde häufig (wchdt.) K. 
S. 414. 18. Fl. s. App. 409. H. Fl. 2. 267. 10.

10
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III. Untcrord. Cichoriaceen. Juss. Blüthen 
sämmtlich zungenf. und zwittrig. Schenkel deö nicht gegliederten 
Griffels fädlich, zurückgerollt, flciumlich.

13. Grupppe. Lapsancen. Less. Pappus fehlend, oder 
qn dessen Stelle ein hervorspringender Rand.

33. Lapsana. L. Rainkohl. — Hauptkelch aus 
^iner 1 fachen Reihe'von Blättchen gebildet, 8-10blättrig, mit ei­
nem kurzen Außenkelche, nach dem Verblühen aufrecht und unver­
ändert. Achenen zusammengedrückt, gerieft, mit einem verwischten 
Rande endend, abfällig. Fruchtboden nackt.

1. L. communis. L. — Blätter gezähnt, untere loyers.; 
Stengel ästig, riöpig. — O. Jul. Aug. Blüthen gelb. Gemein 
auf Schutthaufen, an Zäunen, Wegen, in Gebüschen. K. 8. 41b. 
1. Fl. s. 325. H. Fl. 2. 214. 2.

34. Arnoseris. Gärtn. Lämmersalat. — Haupt­
kelch viclblättrig, nach dem Verblühen kuglig - zusammenschlicßend, 
wulstig-gekerbt. Achenen kantig-gefurcht, mit einem 5kantigen 
Rande endend. Sonst ganz wie Lapsaua.

1. A. minima. Gärtn. — Schafte 1-3kopssg; BlUthtN- 
stielc oberwärts keulig-vcrdickt, röbrig; Blätter verkehrteyf.-länglich, 
gezähnt. — 0. Jul. Aug. Blüthen gelb. Auf sandigen Aeckern, 
besonders unter Buchweizen gemein. K.. S. 416. 1. A. pusilh 
Fl. s. 326. Lapsaua minima, H. Fl. 2. 214. 1,

14. Gruppe. Ilyoserideen, Less. Pappus krönens., cî[ 
spreuig; Spreucn oft in ein Haar verlaufend, aber 
nicht fedrig und nicht von der Basis an Haars.

35. Cichorium. L. Cichorie. — Hauptkelch doppelt, 
äußerer 5, innerer Zblättrig; Blättchen an der Basis zusammen­
gewachsen. Pappus krönens., aus vielen Sprcublättchen, kurzer 
als die Achene. Fruchtbodcn nackt oder fast wabig. Blüthen blau.

1. C. Intybus. L. — Köpfchen gezweit oder mehrere 
zusammcngestellt, sitzend und gestielt; blüthcnständige Blätter atü’ 
breiter, fast stengelumfasscnder Basis lanzettf. ; Pappus vielmal 
kürzer als die Achene. — Juli-Oct. Aeußcrft gemein an We­
gen, Zäunen, auf Hügeln, in Gebüschen. K. S. 417. 1. Fl. s. 
326. H. Fl. 2. 214. 1.

2. C. Endivia. L. Endivie. — Köpfchen gezweit oder 
mehrere zusammengcstcllt, sitzend und gestielt; blüthcnständige Blatter 
breit-cyf., mit hcrzf. Basis stengclumfasiend; Pappus 4mal kurzer 
als die Achene. — 2;ahr. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 417. 2. 
Fl. 2. 2.
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15. Gruppe. Leontodonteen. Schultz. Pappus aller Eiche­
nen fevrig, mit freien Haaren der Strahlen, oder der 
Pappus der randständigen>Achenen krönens. ; Fruchtboden 
kahl oder feinfaserig; Fäserchen bleibend.

36. Licontodon. L. Löwenzahn. — Hauptkelch 
dachig. Achcne allmählig in einen Schnabel verschmälert. Pap- 
pus gleichgestaltet, fedrig, bleibend; Strahlen an der Basis trocken­
häutig und breiter, sämmtlich gleich oder die äußern, haarfein, 
l^aare der Strahlen nicht abfällig. Fruchtboden nackt. Blüthen gelb.

1. L.autumnalis. L. — Wurzel abgebisien, überall fafrig; 
Schuft mcbrkövfia: Blüthenstiele allmghlig verdickt, oberwarlS 
schuppig, vor dem Aufblühen aufrecht; Blätter fiederspaltig-gezahnt; 
Riefen der Achencn fein-runzlig; sämmtliche Pappusstrahlen fedrig, 
gleichgestaltet, an der lanzettf. Basis klein-gesägt. — Jul-Ocr. 
Sehr gemein aus Wiesen, feuchten Wegen, Triften, h. s. 419. 1. 
Apargia cad. Fl. s. 318. 3. H. Fl. 2. 205. 2.>-

2. L. hastilis. L. — Wurzel abgebisien, von der Basis 
an starkfasrig ; Schaft 1 kopfia, nackt oder mit 1-2 Schuppen beseht, 
an der Spitze dicker; Blätter langlich-lanzettf., in den Blattstiel 
verschmälert, gezähnt oder siederspaltig, kahl oder kurzhaarig ; Haare 
2-3gablig; innere Strahlen fedrig, auf der breiten Basis klem-ge- 
sägt, die äußern kurz, rauh. — 2s. JuniOct. Sehr 9 cm ein auf 
Triften, Wiesen, in Wäldern, an Wegen. K. S. 420. 4. Varnrt 
mit gezähnelten, gröbergezähnten, buchtig-gezahnten und fiederspal­
tigen Blättern, deren Fieder cyf., oder lineal sind und außerdem a. 
Blätter, Schafte und welche oder bloß die Blätter kurzhaarig. L. 
hispiduin L, Apargia cad. Fl. s. 318. 1. H. Fl. 2. 205. 3. oder 
b. Blätter, Schafte und Kelche kahl oder spärlich behaart. L. 
hastile L. Apargia cad. Fl. s. 218. 2. H. Fl. 2. 205.

3x. Pieris. L. Bitterkraut. — Hauptkelch dachig. 
Achenc allmählig in einen Schnabel verschmälert oder an der Spitze 
unter dem Pappus eingeschnürt und dadurch sebr kurz geschnäbelt. 
Pappus gleichgeftaltet, abfällig; Strahlen an der Basis in einen 
Ring verwachsen, die innern an der Basis breiter, fedrig, die äußern 
wenige, haarf.; Fruchtboden nackt.

l. PJ.icracioides, L. - Steifhaarig; Blatter lanzettf.- 
länglich, gegähnt oder etwas buchtig, mittlere stengelständige mit 
abgefchnittner oder fpießf. Basis etwas ftengelumfasiend; .Köpfchen 
an dem Stengel und Acsten cndständig, ebenstraußig; äußere 
Hauptkelchblättchen abstehend, auf dem Rucken steifhaarig, am 
Rande kahl; Zünglein fast noch einmal so lang als feine Rohre; 
Achene unter dem Pappus eingeschnürt, fast fchiiabelloS, fcliigucer- 
runzlig. — 2jähr. Jul. Aug. Blüthen gelb. An Waldrändern, 

10 *
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trocknen Wiesen, Gärten. Julow, Gohlow, Kratzwieck (Schdt.), 
Damödorf, Budow, Greifswald (H.). K. 8. 421. 1. Fi. s, 319. 
H. Fl. 2. 206.

16, Gruppe. Scorzonerecn. Schulte. Pappuö aller Ackre- 
nen fedrig; Federchen der Strahlen verdickt, oder der 
Pappuö der randständigen Achenen sprcuig. Spreublätt- 
chcn 1 fad) ; oder der aller Achenen I fach, die Strahlen 
klein-gesägt-rauh und an der Basiö inwendig zottig; 
Zotten verstrickt. Fruchtboden kahl oder fein-fasrig; 
Fäserchen bleibend.

37. Tragopogon. L. Bocksbart. — Hauptkclch 
Ifach, 8-12blättrig; Blatter an der Basiö verwachsen. Achene 
in einen Schnabel verschmälert, inwendig mit einer Queerwand 
geschieden, Pappuö gleichgestaltet, fedrig; Federchen der Strahlen 
verstrickt. Fruchtboden nackt.

1. T. major. Jacq. — Blüthenstiele aufwärts allmählig 
verdickt, keulig; Hauptkelch meist 12blättrig. länger als die Blüthen; 
Köpfchen obcrfeits concav; die randständigen Achenen schuppig­
weichstachlig, scharf-kantig, ohngefähr so lang alö der fadenf. 
Schnabel. — 2jähr. Jun. Jul, Blüthen hellgelb. An Wegen, 
auf Hügeln, auf trocknen Wiesen nicht selten, k. S. 423. 2. Fl. 
8. 315. 2. H. Fl. 2. 198. 2.

2. T. pratensis. L. — Blüthen^iele gleich, unter der 
Blüthe ein wenig verdickt; Hauptkelch 8 blättrig; Blättchen ober­
halb der Basiö quecreingedrückt; Blüthen so lang als der Haupt­
kelch und kürzer; die randständigen Achenen so lang alö der fn< 
denf. Schnabel, knötig-rauh. — 2 jähr. Mai-Jul. Blüthen gelb, 
läufig auf Wiesen und Triften. K. S. 423, 3. Fl. s. 314. 1. 
H. Fl. 2. 197. 1.

3. T, floccosus. W. cl Kt. — Blüthenstiele gleich, unter 
der Blüthe ein wenig verdickt; Hauptkelch 8 blättrig, flirter als 
die Blüthen; randständige Achenen an der Basiö fast glatt, öber- 
wärtö am Pappuö ziemlich fein-schuppig-weichstachlig, in einen 
sehr kurzen Schnabel verschmälert. — 2jähr. Jun. Jul. Blü> 
then hellgelb. Auf Ostswine bei SwinemündesSchdt.), Ueckcrmünde 
sehr selten (Wbk,). T. hetcrospermus Fl. s. 407. H. Fl. 2. 198.4.

39. Scorzongra. L. Schwarzwurz. ^HaupÄclch 
dachig. Achene allmählrg in einen Schnabel verschmälert, mit 
einer dem Nabel umgebenden, sehr kurzen Schwiele an der Basis. 
Pappuö und Fruchtboden, wie bei Tragopögon.

1. S. h u mi 1 i attcr länglich, lanzcttf. oder
lineal-lanzettf., die 2-3 stcngelstàndigen lincalisch; Stengel wollig, 
l-3köpfig; Hauptkelch halb so lang alö die Blüthen, äußern Blätt- 
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cheo ey-lanzettf., zugespiht, an der Spitze selbst stumpf; Achcncn 
gerieft, glatt; Wurzelschopfschuppig. - 4- Ma,, Jun. Blüthen 
gelb. Auf grasreichen, feuchten Orten in Nadelwäldern, auf Wiesen 
und Tristen. Jungfernberg, Vogelsang, Polchowscher Grund, Tempel­
burg (Schdt.) ; Dars, Barth bei Sorgenfrei (Msn ), Gollnow, Nau- 
gardt, Maffow, Greiffenhagen, Pollnvw, Schlawe(Schm.). Ii.8.424. 
2. El. s. 315. 1. H. Fl. 2- 199. 1.

2. 8. purp urea, !.. — Blatter lineal oder lineal-lanzettf.; 
Stengel beblättert, 1-mehrköpfig; die äußern Blättchen des Haupt- 
kelchs eyf.-lanzettf. ; Wurzelschopf fädig. — 2s.. Mai, Jun. Blü­
then rosa. Auf graSreichcn, sonnigen Hügeln. Schrei, Güstow 
(Schdt.), Stargardt, Schlawe (Schm.); 'Paßkrug (Wld. Mr. 
Schlr. Schm.). K. S. 426. 6- Sc. rosea. Fl. 8. 315. 2. H. Fl. 
2. 199. 3.

17. Gruppe. Hypochœrideen. Less. Pappus fedrig. Frucht- 
boden spreuig; Spreu abfällig.

40. Hypochœris. V Ferkelkraut. — Hauptkelch 
dachig. Achcncn in einen verlängerten Schnabel verschmälert, 
oder weniger verschmälert und fast schnabellos. Pappus sedrig. 
Fruchtboden spreuig; Spreu abfällig. Blüthen gelb.

1. H. glabra. L. — Stengel ästig, kahl, blattlos; Blü­
then so lang als der Hauptkelch; 'MstMändige Achcncn lang-ge- 
schnäbckk/^randständige schnabellos. — CD« Jul. Aug. Auf sandi­
gen AeckernP an Wegen nicht selten. K. 8. 427. 1. El. s. 324. H. 
Fl. 2. 213. 2.

9 H radie a ta. L. — Stengel ästig, kahl, blattlos; 
Blüthen'länger als der Hauptkelch; Achcncn alle langgcschnabelt. 
- 2s.. Jul. Aug. Auf Wiesen, Triften, an Wegen gemein, h. 
8, 4'27 3 5S g(. 2. 213. 3. Achyrophorus id. FL s. 325. 1.

* 3. H.cmaCUlata. L. — Stengel l-3köpfig, meist 1 blättrig, 
steifhaarig; Blüthensticle fast glcichdick; Hauptkelchsblättchen am 
Rande ganz, die mittlern an der Spitze filzig-berandet. — 2s.. Jul.

I Aug. Auf steinigen, kahlen Hügeln, in Nadelwäldern. Rollbcrgc 
bei Stettin, Polchower Grund, Schrei, Colbitzow, Strcckelbcrg auf 
Usedom (Schdt.), Paß (Schlr.), Pencmündcr Holz (Msn.). K. 8. 
427. 4. H. Fl. 2. 213. 1. Achyrophorus id. Fl. 8. 325. 1.

18. Gruppe. Chondrilleen. Koch. Pappuö haarig; Strah­
len fein, an der Basis nicht breiter. Fruchtbodcn nackt. 
Achene geschnäbelt; Schnabel an der Basis mit einem 
hervorragenden Krönchen oder mit schuppens. Weichstachcln 
umgeben. , 

41. Taraxacum. «hiss. Butterblume. — Haupt- 
kelch dachig, mit einem undeutlichen Außenkelche. Blüthen vrel- 
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reihig. Achene etwas zusammcngedrückt, oberwärts schuppig-weick- 
stachlig, plötzlich in einen fädlichen Schnabel zusammengezogcn. 
Pappus haarig. Fruchtboden nackt.

1. T. officinale. Wigg. — Achenen lineal-verkchrteys., 
gerieft, an der Spitze schuppig-weichstachlig; Riefen der äußern 
Achenen von der Basis an knotig-runzlig, die der innern glatt; 
Blätter länglich- oder lincal-lanzettf., fiederspaltig-schrotsagenf., 
oder ungetheilt, gezähnt oder ganzrandig. — 2|.. Mai-Herbst. Blü­
then goldgelb. Aeußerst gemein auf Triften, Grasplätzen, trocknen 
und feuchten Wiesen, cultivirtcn und uncult. Orten. K. 8 . 428. 
1. Leontodon Taraxacum L. Fl, s 318. H. Fl. 2. 204. Eine sehr 
veränderliche Pflanze: Blätter meist kahl, seltener flaumig-rauh, alle 
Uebergänge von der tief-fiederspaltig-schrotsägeuf. Form der Blätter 
mit schmalen und wiederum geschlitzten Zipfeln bis zur ungecheil- 
tcn und ganzrandigen; Schaft oft wollig; Achenen hellolivengrün, 
grasgrün und roth; äußere Hauptkelchblättchen zurückgeschlagcn 
oder wagerecht-abstehend, selbst angedrückt.

4-3. Chondrillà. L. Knorpelsalat. — Hauptkelch 
meist 8blättrig, an der Basis mit einem schwachen Außenkelche von 
kurzen Blättchen. Blüthen 7-12, 2rcihig. Achcne an der Spitze 
wcichstachlig und mit einem, die Basis des Schnabels umgebenden 
Krönchen endigend.

1. C. juncea. L. — Wurzelblätter schrotsägeuf., obere 
stengelständige Blätter lineal-lanzettf. ; Aeste ruthenf., feitenstän- 
dige Köpfchen einzeln, gezwcit oder gedreit; Achcne mit 5 lan- 
zettf.Zähnen endend; Schnabel l^mal so lang als die Achcne. — 
2 jähr. Jul. Blüthen gelb. Nicht selten an Wegrändern, sonnigen 
Hügeln, auf Sanddüncn. K. S. 430.1. FI. s. 317. H. Fl. 2 . 203.

19. Gruppe. Lactuceen. Koch. Pappus haarig; Strahlen 
haarfein, an der Basis nicht breiter. Fruchtboden 
nackt. Achene flachzusammengedrückt, schnabellos oder 
mit einem, an der Basis nicht gekrönten Schnabel endend.

43. PhœidxopuN. Cass. Nuthensalat. — Haupt­
kelch meist 8blättrig, durch kürzere, äußere Blättchen etwas dachig 
oder durch sehr kurze mit einem Außenkelchc versehen. Blüthen 5, 
1 reihig. Achcne fiach-zusammengedrückt, in einen südlichen Schna­
bel zugespitzt. Pappus haarig. Fruchtbodcn nackt.

1. P. mura lis. Koch. — Blätter gestielt, lenerf.-ficdcr- 
spaltig; Zipfel eys., winkelig, gezähnt; Köpfchen rispig. — 0- 
Jul. Aug. Blüthen gelb. Gemein in Wäldern, auf Schutthaufen, 
all Zäunen. K. S 431 • 2. Prenanthes muralis L. Fl. s. 317. H- 
Fl. 2. 203.
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44« Lactuca*  L. Scihlf. — Hauptkelch dachig. 
tben 2-3réihig. Sonst wie Phœnixopus.

L. saliva. L. @arten.falat. — Blatter nm Kiel stach- 
Hq oder glatt, mit herz-pfeilf. Basis stengelumfafsend, gezàhnelt, 
ungetheilt oder schrotsägenf.-siederspaltig; Rispe verbreitert, eben-- 
siràustig, flach; Achene beiderseits 5riesig; Schnabel weist, so 
lang als die Achene oder länger« — 0. Jul. Blüthen gelb. Wird 
in mehreren Varietäten überall cultivirt. K. S. .431. 2. H. Fl. 2. 
201 1*2.  L. Scariola. L. — Blätter am Kiele stachlig, oval- 

Mglich,'spitz, Pfeils., stachtlspitzig-gezähnelt, fiederspaltig-schrotsa- 
genf., seltener ungetheilt; Rispe pyrauudenf. ; .teste traulng; Acye- 
nen beiderseits 5riesig, schmal-berander, an der Spitze boistttch- 
staumiq; Schnabel weist, so lang als die Achene. — -i^hs- ^ul. 
Aua. Blüthen gelb. Auf Schutthaufen, Festungswallen, in Dör­
fern gemein. K. s. 43'2. 5. Fl. S. 317. H. Fl. 2. 202. 2.

45. Sonchus. L. Gänsedistel — Hauptkelch dachig. 
Blüthen vielreihig. Achene zusammengedrnckt, an der Spitze abge- 
schnitten oder ein wenig verschmälert, ohne deutlichen Schnabel. 
Vappus haarig. Fruchkb^c^Là^Mu tl^ a à

1 S. oleraceus; — ^Skengc^asilg <^lcll^ doldig - ebkN- 
siräustig;' Haupl-kelch kahl; Blätter länglich, schrotsägenf.-fiederspal- 
tig oder ungetheilt; stengelständige an der Basis herzf., mit zugL-. 
spitzten Oehrchen; Achenen gULerrunzli^ beiderseits auf dem Mit­
telfelde' 3 riesig. — 0. Juni-Oct. Sehr gemein m Kuchen garten, 
auf Schutthaufen, an Zäunen. K. S. 434. 3. Fl. s. 316. 3. H. Hl. 
2. 201. 6. Die Pflanze variirt a. mit nichtschrotsägens. ; b. nut schrot- 
sagens. Blättern und 3eckigen Endzipfeln ; c. mit siederspaltigen Blat­
tern; Fieder gezähnt oder buchtig, dies S. lacerus, H. Fl. 2. 200. 4.

2. 8. as per. Vill.^—Stengel ästig ; Aeste doldig-eben- 
sträustig; Hauptkelch kahl; Blätter oval-länglich, ungetheilt oder 
etwas fchrotsägenf., stengelständige an der Basis herzf- , mit <ibge- 
rundeten Oehrchen; Achenen glatt, beraubet, beiderseits auf dem 
MMelfeld'e 3rwfig; Wurzel IMèlf. - G- 2uni-Herbst. Mt 
dem vorigen überall. K. 8. 434. 4. 10. s. 316.4. H. Hl. -. -01.  5.*

3. 8. arvensis. d.-^Stengel 1 fach, an der Spitze eben- 
sträustig; Hauptkelch nebst den Bluthenstielen drusi g - b ehaatt ; Blat­
ter lanzettfl, fchrotsägenf., stengelständige an der Basis Herzs,, ober­
ste ungetheilt; Achenen riesig; Riesen gueerrunzlig; '.Wurzel knc- 
cbend. — 2i Jul. Aug. Gemein auf Aeckern un Getreide, h. s. 
434. 5. Fl. s. 316. 2. H. Fl. 2. 200. 2. Dar. a. mit l-2blu- 
r big em Stengel; 1». mit kahlen Blütbenstielen und Hauptkelchen, 
dies 8. ylabcr H. Fl. 2. 200. 3.
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4. 8. palustris, c. — Stengel Ifach, nieder Spitze cbeii- 
sträußig nebst den Hauptkelchen und Blüthcnstielen drüsig-behaart: 
Blätter schrotsägenf.-fiederspaltig; Zipfel sämmtlich lanzettf., zugc- 
spitzt; Stengelblätter an der Basis pfettf., obere ungetheilt; Achc- 
nen gerieft; Riefen querrunzlig; Wurzel ohne Ausläufer. —, 
Jul. Aug. Äüs"Trisien, torfigen Wiesen, Gräbenufern häufig. 
Dammsche Wiesen, Maducwiescn (Schdt. Schlr.), Stralsund bei 
Niederhof (Msn.). K. S. 434. 6. Fl. s. 316. 1. H. Fl. 2. 200. 1.

20. Gruppe. Crepidecn. Pappuö haarig; Strahlen haar­
fein oder pfricmlich-borstlich, aber an der Basis nicht 
spreuig-verbreitert. Achene stielrund oder kantig, oder 
etwas zusammengedrückt, an der Basis geschnäbelt, oder 
schnabellos und an der Spitze zusammengezogcn oder 
von gleicher Breite.

46. Crépis. L. Pippau. — Hauptkelch mit einem 
Außenkelche oder etwas dachig. Achenen gleichgestaltet, stielrund, 
oder ein wenig zusammengedrückt, 10-30riesig, an der Spitze schmä­
ler oder undeutlich - aeschnäbelt. Pappus haarig; L trab len haar­
fein. Fruchtbodcn nackt. Blüthen gelb.

1. C. praemorsa. Tausch. — Schaft blattlos, traubig; 
Traube an der Basis zusammengesetzt ; untere Blürbcnstiele 2-3- 
köpfig, obere Iköpfig; Blätter oval-länglich, an der Basis ver­
schmälert, gczähnelt, flaumig. — Jun. Auf den Laubcnbcrgcn 
im Rothemühler Forstreviere selten (Wbk. Schm.), Rchwinkcl, 
Budow (H.). K S. 438. 1. Hieraclum id. L. H. Fl. 2. 208. 5.

2. C. biennis. L. — Stengel beblättert, an der Spitze 
ebcnsträußig; Blätter gezähnt oder schrotsägenf.-fiederspaltig, stcn- 
gclständige sitzend, fast stengelumfasicnd, flach, an der Basis geöhrt- 
gezähnt, oberste ganzrandig; Hauptkclchsblattchen sämmtlich läng- 
lich-lincalisch, ziemlich stumpf, c grau-flaumlich, äußere etwas ab­
stehend, die innern auf dem Rücken stcifhaarig oder kahl, auf der 
innern Oberfläche fast seidig-haarig; Achenen an der Spitze schma­
ler, 13 riesig. — 2jähr. Jun. Jul. Auf trocknen Wiesen, Ackerrän- 
dcrn, in Wäldern. Gotzlow, Grabow, Neuendorf (Schdt.), Cgm- 
min, Neumark (H.). K. S. 439.7. Fl. s. 324. 3. H. Fl. 2. 212. 7.

3. C. tcctorum. L. — Stengel beblättert, ebcnsträußig; 
Wurzelblätter lanzettf., gezähnt oder schrotsägenf.-fiederspaltig, sten- 
gelständigc lincalisch, sitzend, Pfeils., am Rande zurückgerollt; 
Hauptkelchsblàttchcn lanzettf., nach vorn verschmälert und wie die 
Blüthenstielchen grau-flaumig, äußere lincalisch, etwas abstehend, 
innere auf der Innenseite angevrückt-behaart; Achenen lOricfig, an 
der Spitze verschmälcrt-zusammcngezogen, fast geschnäbelt; Schna­
bel rauh. — 0. Juli-Aug. Sehr gemein auf Aeckern. K. S.
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440. 8. Fl. s. 324. 2. H. Fl. 2. 211. 3. Durch di«, braunen 
Narben, die der Erde anliegenden Wurzclblätter, die linealen, am 
Rande zurückgerollten Stengclblätter, den kurz-fasrigen Fruchtboden 
und die kastanienbraunen oben deutlich verschmälerten und rauhen 
Achenen sich leicht von virens unterscheidend.

4. C. virens. Vill. — Stengel beblättert, ästig, eben- 
sträußig; Wurzelblätter tanzens., gezähnt oder schrotsägenf.-fieder- 
spaltig, obere stengclständige linealisch, flach, an der Basis pfeilf.; 
äußere Hauptkelchsblättchen linealisch, angednickt, auf der Innen­
seite kahl-, Achenen lineal-länglich, lOriesig, an der Spitze ein wenig 
schmäler; Riefen glatt; Fruchtboden kabl. —10. Juni-Herbst. 
Häufig auf Aeckern, Triften, an Zäunen, Waldrändern. K. 8. 440. 
9. Fl. s 223. 1. H. Fl. 2. 212. 5. C. pinnatifida. 'H. Fl. 2. 
211. 4. Variitt in der Theilung der Blätter sehr wie auch C. 
biennis, und sind diese bald gleichförmig-schrotsägenf., oder schrot- 
sägenf.-fiederspalrig oder zerrissen-fiedcrspaltig, oder linealisch-läng- 
lich, gezähnt oder ganzrandig. ,

5. C. paludosa. Mönch. — Stengel aufrecht, asttg, 
cbcnstraußig; Blätter kahl, untere länglich, spitz, schrotsägenfl-ge­
zähnt, an der Ban» Herzfl, obere cy-lanzettf., an der Basis srcn- 
gelumfaffend, gezahnt, an de«^ Spitze ganzrandig, lang-zugespitzt, 
sehr spitz; Hauptkelchöblättchen lanzettf., verschmälert-spitz, drüsig- 
behaart, äußere 3mal kürzer; Achenen lOricfig. — 2s.. Jun. Jul. 
In sumpfigen, feuchten Orten der Laubwälder, auf Wiesen, li. S. 
441. 12. Ilieraciuin id. L. Fl. s. 321. 8. H. Fl. 2. 209. 8.

412. Hieracium. L. <Ç)iîbid)K«f nuit» — Hauptkelch 
dachig; Achenen gleichgestaltet, stielrund, lOriefig oder fast pris­
matisch, bis zur Spitze von gleicher Breite, am Rande der Spitze 
mit einem dünnen, kleingekerbten Ring.e ^ersehen, ganz schvabelloö. 
PappuS haarig; Strahlen haarfein, zerbrechlich. Fruchtboden nackt.

* Schaft 1 köpfig oder gabelspaltig und 2kopfig; Blüthen- 
stielc verlängert, in einem spitzen Winkel aufrecht; oder 
wicderbolt-gablig und 2^settener mehttöpfig.

1. II. Pilo sella. I.Tlà^VMfî^iackk^ ikopfig ; Ausläufer 
hingestreckt, unfruchtbar oder blüthentragend, letztere an der Spitze 
aufstrebend, in einen Iköpfigen oder gablig-2-3köpfigen Schaft ver­
längert; Hauptkelch kurz-walzig; Blätter etwas ins Meergrüne 
spielend, verkehrtey-lknzcttf., borstig-behaart, unterscitö grau-filzig. 
— 2fl. Mai-Herbst. Blüthen schwefelgelb, unterseitS purpurstreifig. 
Sehr gemein aus trocknen Triften, in Leiden, an Wegen. K. 8. 
4M. 1. Fl. s. 319. 1. H. Fl. 2. 20^^

2. II. hifttrcuin. M. B.%- Sdsast weiß 1 blättrig, gab. 
lig, 2köpfig oder wiederholt-gablig und 3- und mehrköpfig; Blü- 
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thenstiele verlängert, aufrecht; Ausläufer liegend, verlängert, un­
fruchtbar und blüthentragcnd, letztere aufstrebend, Ikopfig oder 
gablig-mchrköpfig; Hauptkelch an der Basis etwas bauchig; Blü­
then gleichfarbig; Blätter meergrünlich, verkehrtey-lanzettlicb oder 
lanzettlich, ünterseits durch den zerstreuten, feinsternförmigen Flaum 
etwas grau. — 2st. Juni, Juli. Blüthen hellgelb. Auf eurer 
Lorst in den Wiesen bei Hakenw^à.EâU'-)' K- s- 445. 3.

3. II. Auricula. 15^—^Schaff nackt oder einblättrig, 
an der Spil-e 2-5köpfig; Blüthensticle ebensträußig, nach dem Ver­
blühen aufstrebend ; Ausläufer liegend, verlängert, unfruchtbar oder 
sehr selten aufstrebend und blüthentragcnd und gablig 2-mehr­
köpfig; Blüthen gleichfarbig; Blätter bläulichgrün, lanzettlich, kahl- 
zerstreut-borstig-behaart, die äußern stumpf, die innern spitz. — 
Juni-Sept. Gemein auf Triften, Wiesen und Rainen. K. S. 446. 
7. Fl. s. 320. 3. JÔ. Fl. 207. 3. II. dubiuin Fi. s. 1. e. 2. H. Fl. 
1, c, 2.

** Schaft an der Spitze ebensträußig-vielköpfig, 20-100- 
köpfig. Blatter mehr oder minder bläulich-grun, ntt 
freudig-grün, am Rande oder überall borstig - stcifhaang 
und unter- oder beiderseits mit sternförmigen Flaume 
bestreut, selten ganz fd>L

4. H. piacaltum. Vill. à'" lStt N g kl schaftformig, kahl 
oder zerstreut-borstig-behaart und mit fein-sternförmigen Flaume 
bestreut, unterwärts 1-wcnigblättrig; Ebenstrauß vielköpfig, gleich- 
hoch, locker; Blüthenstiele und Hauptkclch locker oder dicht sem- 
sternhaarig-grau und behaart; Blüthenstiele nach dem Verbinden 
grade; Blätter bläulichgrün, lanzettförmig, am Rande oder überall 
von starken, steifen Borsten, die länger als der Durchmeffer 
Stengels sind, steifhaarig. — 2st. Juni-Aug. Blüthen gelb. Aus 
trocknen Wiesen, an Hügeln, in den Festungswerken gemein. K H - 
447. 9. Fl. s. 320.4, Eine sehr veränderliche Pflanze. Die mct|t fall 
bläulichgrünen Blätter haben oben nie einen sternhaarigen Flaum, ut 
sich zuweilen auf der' untern Fläche findet, sind außerdem bald sah 
borstenlos bald mit dergleichen Haaren mehr oder minder statt 
besetzt. Ausläufer fehlen bald ganz, bald sind sie vorhanden uno 
richten sich dann zuweilen auf und bilden blüthentragcnde Seitenastc. 
Eine solche Varietät außerdem mit feinsternf. Haar auf der Unter­
stäche der Blätter und am Schaft ist: II. lallax. Wilhl. Fl. s. 3-1. /•

5. H. edi ioides. W. et Kl. — Stengel von feinsternsor- 
migem Flaume dichtfilzig und von steifen Borsten, die länger alo 
der Durchmeffer deö Stengels sind, steifhaarig, 10-20blättrig; 
Blatter allmahlig nach oben an Größe abnehmend, blaulich-grun, 
lanzettlich, unterseitö feinsterichaarig-staumig, beider;cits von ver­
längerten, starken Borsten sieifhaarig; Ebenstrauß vielköpfig, glcrm- 
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hock, locker, weißfilzig und behaart; Ausläufer fehlend oder auf­
strebend, stengelförmig und blüthentragcnd. — Jul. Aug. Blü­
then gelb. Auf grasreichen, sonnigen Waldstellen. Schrei (Schdt.), 
Greifenhagen (Schm.). K. S. 448. 10. Fl. «. 320. 5. H. Fl. 2. 
•210.

6. H. pratense. Tausch; —/ Stengel unterwärts arm- 
blättrig, von verlängerten, schlanken Haaren rauhhaarig, oberwärtü 
nebst dem Ebenstrauß von drüscntragenden Haaren und Borsten 
schwarzbehaart; Ebenstrauß vielköpfig, gedrungen; Blüthensticlchen 
während der Blüthcnzeit gcknäult; Blatter grasgrün, oder nur 
etwas bläulich-grün, länglich-lanzettlich, von schlanken Haaren 
rauhhaarig, aber ohne sternförmigen Flaum oder unterseitS spärlich 
damit bestreut. — Juli, Aug. Blüthen gelb. Nicht selten in 
den Festungswerken^ in Laubwäldern an offnen S telle .
12. II. cymosum Fl. s. 321. 6. H. Fl. 2. 207. *■ * 7

*** Stengel mehr oder weniger beblättert. Blätter gras­
grün oder seltner bläulich-grün. Drüsenhaarc häufig an den 
Blüthcnstielen und Hauptkelchen, a^.er nie an den Blättern.

7. H. vulgatuin. Fries.^-M^'tofcngct ebenstöäußig, von 
der Basis an beblättert, an der Spitze wie die Blüthcnstiele und 
Hauptkelche von sternförmigen Flaume graulich und von kohl­
schwarzen, drüsigen Haaren kurzhaarig; Blätter grasgrün, untcr- 
seitS und am Rande rauhhaarig, ep-lan,zeitlich oder cyförniig, an 
der Basis verschmälert, gezähnt; die Zähne der Basis tiefer und 
vorwärts gerichtet; Stcngclblätter 3 und mehrere, die Wurzel- und 
untern Stengelblätter gestielt, die obern fast sitzend. — Juni- 
Aug. Blüthen gelb. Gemein in Wäldern, Gebüschen. K. 8. 456. 
27. II, syivaticum Fl, s. 322. 12. ey. j>.

8. H, r am o su m. w. et tit/^LTengel rispig, einen Eben- 
strauß tragend, meist von der Basis an ästig und beblättert, an 
der Spitze nebst den Blüthcnstielen und den Hauptkelchen graulich 
und von schwarzen, an der Spitze grauen, einfachen Haaren kurz­
haarig ; Blätter graögrün, am Rande und unterseitS rauhhaarig, 
ey-lanzettförmig, an der Basis verschuiäwrt, gezähnt; die Zähne 
der BasiS tiefer und abstehend; die Wurzel- und untern Stengel­
blätter gestielt, die obern fast sitzend. — Juni-Aug. Blüthen 
gelb. Mit der vorigen Art an gleichen Stellen und von ihr, wenn 
überhaupt wesentlich verschieden, hauptsächlich nur durch die Be­
haarung der Rispe unterschieden^^ 8. 456. 28. Fl. s. 322. 9.

9. II. in u r o r u in. iT'-'Mergel ebensträußig, meist 1 blättrig, 
an der Spitze nebst den Blüthcnstielen und Hauptkelchen graulich 
und von ganz schwarzen, drüsigen Haaren kurzhaarig; Blätter gras­
grün, unterseitS und am Rande rauhhaarig; die wurzelständigen ey- 
faft herzf., gezähnt; die tiefern Zahne der Basis rückwärts-gekehrt, 
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daö Stengelblatt kurzgestielt oder fitzend. — Juni-Aug. Blüthen 
gelb. Gemein in Wäldern. K. 8. 457. 31. Fl. s. 322. 10. H.
2. 208. 7. Variirt mit cm der Basis eingefchnitten-gezähnten Blät­
tern, die Zähne rückwärtsgekchrt und mit wenig zähnigrn, vorn ab­
gerundeten, sehr stumpfen Wurzelblättern, und kleinem, kurzgestieltcn 
Stengclblatte: H. Lachcnalii.

**** Die untersten Wurzelblätter klein und mit den folgenden 
untern zur Blüthezeit vertrocknet. Unfruchtbare Blätter­
büschel, daher auch àRaftnvon Wurzelblättern, fehlend.

10. sabauduin? Iz'^^ui^cn^frr, blattreich, rauhhaarig 
oder fast kahl, oberwärls rivpig, an der Spitze fast ebcnsträußig; 
Blüthensticle und Hauptkelche graulich und oft etwas kurzhaarig; 
Blätter eyförung, gezahnt, die untern in den kurzen, verbreiterten 
Bkattsiiel verschmälert, die obern mit Herzs. Basis genau sitzend, 
stengclumfasiend, die wurzelständigen fehlend; Blättchen deö Haupt- 
kelchs angedrückt. — 2s. Jul. Aug. Blüthen gelb. Häufig in 
Wäldern, Gebüschen. K. S. 461. 42. Fl. s. 323. 13. H. Fl. 
2. 210. 12

1t. laevigatu m. Willd. — Stengel starr, blattreich, 
rauhaarig oder kahl, oberwärts ästig, mit fast ebensträußigen Aesten; 
Blüthensticle und Hauptkelche gräulich und oft etwas kurzhaarig; 
Blätter ey-lanzettlich, lanzcttlich oder lineal-lanzettlich, beiderseits 
mit 2-3 verlängerten Zähnen, die untern in den kurzen Blattstiel 
verschmälert, die obern fast sitzend, die wurzelständigcn fehlend; 
Blättchen des Hauptkclchs angcdrückt, am Rande bleich, getrocknet 
unverändert, die äußern an den jüngern Blüthcnköpfen aufrecht, 
den Blüthenkopf überragend. — 2s. Jul. Blüthen gelb. An son­
nigen, trocknen Hügeln in Wäldern; Hökendors, Stolzenburg, Lien- 
ken (Schdt.). K. S. 461. 44. II. croaticum. Fl. s. 322. 10. 
H. Fl. 2. 209. 9. .

12. II. umbellatùm. V. '— Stengel^ steif, vielköpfig, 
rauhhaarig oder kahl, oberwärtö ästig, die obersten Acste fast doldig; 
Blüthcnstiele graulich; Blätter lanzettlich oder linealisch, gezähnt 
oder ganzrandig, die untern in den kurzen Blattstiel verschmälert, 
die obern fast sitzend, die wurzelständigen fehlend; Blättchen des 
Hauptkclchs an der Spitze zurückgckrümmt. — 2s. Jul. Aug. Blüthen 
gelb. Gemein in Wäldern, auf Triften. K. 8. 462. 45. Fl. s. 
323, 14. H. Fl. 2. 210. 13.

55. Or<l. Ambrosiaceen. Link.
Blüthen 2 bcttig; die männlichen in ein von einem viclblättrigen 
oder viclspaltigen Hauptkelche umgebenes Köpfchen cingeschlosien. 
Perigon 1 blättrig, Szähnig; Zähne in der Knospenlage klappig.
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Staubgefäße 5, dem Grunde des Perigonö eingcfügt, frei oder 
einbrüdrig. Fruchtknoten frei, sehr klein, fehlschlagcnd; Griffel 
fädlich; Narbe stumpf, ungetheilt. Weibl. Perigon fehlend. Frucht­
knoten nackt; Griffel 1; Narbe 2, verlängert. Frucht trocken, von dem 
verhärteten 'Hauptkelche, der eine falsche Nuß bildet, eingeschloffen.

1. Xanthium. L. Spitzklette. — Einhäusig. Männl. 
Hauptkelch vielblättrig. Blüthen röhrig, durch Sprcublättchcn ge­
trennt. Weibl. Hauptkclch 1 blättrig, 2fachrig, 2blüthig, zuletzt 
verhärtet. Pcrigon fehlend.

1. X. strumarium. L. — Wehrlos; die untern Blatter 
herzf., 3 lappig, gezähnt; Schnäbel frcr Früchte gerade, etwas zu­
sammenneigend; Stacheln gerade, an der Spitze hakig, — Q. Juli- 
Okt. Blüthen grün. Sehr gemein in Dörfern, an Wegen, auf 
Schutthaufen. K. 8. 462. 1. fl- s. 372. H. Fl. 3. 31.

56. Ord. Ijobeliaceen. Juss.
Kelch oberständig, 5spaltig oder ungetheilt. Blumenkrone 1 blätt­
rig, dem Kelche eingcfügt, unregelmäßig, 5spaltig, oben der Länge 
nach tiefgespalten. Staubgefäße 5, vor der Blumenkrone dem Frucht­
knoten cingefügt, mit den Zipfeln abwechselnd. Staubbeutel den 
Staubfäden angewachsen. Fruchtknoten 2-4 fächrig; Fächer viel- 
eyig; Samcnträger central. Griffel 1. Narbe mit einem häutigen 
Kruge oder einer gewimperten Krone umgeben. Kapsel- oder Stein­
frucht. Keim gerade, von dünnem Epweiß eingeschloffen; Würzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blätter wechsclständig.

1. Itobelia. L. Lobelie. — Kelch 5spaltig. Blumen­
krone auf einer Seite gespalten; Saum 5thcilig, unregelmäßig. 
Staubbeutel verwachsen. Kapsel 2-3 fächrig, an der Spitze 2-3klappig.

1, L. Dort man na. L. — Blätter lineal, 2 fächrig, ganz­
randig; Schaft fast nackt. — 2si. Jul. Aug. Blüthen kornblau. 
In Hinterpommern in Landseen auf Sandboden. Sydow bei Poll- 
now (Schm.), Bütow, PomeiSke, Borntuchcn, Saulin (H.). K. 8. 
463. 1. H. Fl. 1. 127.

57. Ord. Cainpaniilaceeii. Juss.
Kelch obcrständig, äspaltig. Blumenkrone 1 blättrig, dem Kelche 
eingefügt, regelmäßig, seltener unregelmäßig. Staubgefäße 5, vor 
der Blumcnkrvne dem Fruchtknoten eingcfügt, mit den Zipfeln der 
Blumenkrone abwechselnd. Staubbeutel 2 fächrig, zuweilen an der 
Basis verwachsen. Fruchtknoten 3-5fächrig; Fächer viclepig; Samen- 
träger central; Griffel 1; Narbe 2-5spaltig, nicht umhüllt. Kapsel. 
Keim gerade im Mittelpunkte deö Epweißcs; Würzelchen nach dem. 
Nabel gerichtet. — Blätter wechselständig.
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1. Jasione. L. Jasione. — Blumenkrone àtheilig; 
Wipfel linealisch, beim Aufblühen verwachsen, zuletzt von der BafiS 
nncl) der Spitze sich trennend. Staubfäden pfriemlich; Staubbeutel 
zusammenhängend. Kapsel 2fachrig, an der Spitze mit einem Loche 
aufspringend.

t. J. montan«, L. — Blatter linealisch; Wurzel 1 fach, 
vielstenglig. — 2jahr. Juni- Oct. Blüthen blau. Aeußerst gemein 
ouf Heiden, sandigen Aeckern und WÄdern. K. S. 4b3. 1. Fl. s. 
117. Fl. 1. US. — Aendcrt ab am MeereSsirande mit finger; 
Inngcn^ überall niederliegenden Stengeln, welche nur an der Spitze 
aufstreben.

3. Pliyteuma. L. Rapunzel — Blumenkrone 5thci; 
lig; Zipfel linealisch, bei dem Aufblühen verwachsen, zuletzt von 
der'Basis nach der Spitze sich trennend. Staubfäden an der Spitze 
verbreitert. Staubbeutel frei. Kapsel 2-Zfächrig, mit seircnständi- 
gen Ocffnungen auffpringend.

1. P. spie a tum. L. — Aehrc länglich ; Blatter doppelt: 
gekerbt-gesagt, die untern gestielt, eys., an der Basis Herzs., obersten 
linealisch. — 2P. Jun. Jul. Blüthen gelblich-weist. Häufig in Laub­
wäldern und Gebüschen. K. S. 466. 11. Fl. s.'U7. H. Fl. 1.126.2.

3. Cainpaimla. I Glockenblume. — Kelchrohrc 
kreiselst Blumenkrone glockig oder radf., ä theilig, im Grunde ge­
schloffen von der verbreiterten, fast halbkuglig-zusammenschließenden 
unb die obcrweibige, flach-convexe Scheibe bedeckenden Basis der 
Staubfäden. Staubbeutel frei. Fruchtknoten kreistls. Kapsel 2-3fach- 
rig, an der Seite mit Löchern aufspringend.

* Blüthen gestielt, blau.
1. C. rolundisolia. L. — Blätter der unfruchtbaren 

Büschel epst, herz- und nicrenst, gestielt ; Blattstiel mehrmals langer 
à, daö Blatt, die untersten Stengelblatter lanzettlich, die andern 
linealisch, ganzrandig; Stengel riöpig-vielblürhig; Blumenkronc 
cn: oder fast kreisclglockenf. ; Kelchzipfel pfriemlich. — 2s. Jum- 
Okt Aeußerst gemein an Wegen, auf Triften, tn Waldern, h. ». 
468 6- Fl. s. 118. 1. H- Fl. 1. 119. 1. Aendert ab: am untern 
Theile kurzhaarig, und durch ganz kürze, dichte Haare grau.

' 2. C. patula. L. — Blatter gekerbt, wurzelstandrgc
länglich verkehrt-eyf., an den Blattstiel herablaufend, stengelständige 
lineal-lanzettlich, sitzend; Rispe etwas abstehend, fast ebensträufitg; 
Blüthen aufrecht; Acste oberwarts getheilt ; Kelchzipfel pfriemlich. — 
2iabr. Mai-Jul. Gemein auf Weiden, Ackerländern, m Gebüschen. 
H S 469. 13. FL s. 118. 2. H. Fl. 1. 119. 2. Erscheint kahl 
und rauhhaarig, und mir kahler, rauhhaariger und druslgpunktirm 
Kelchröhre.
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3 C. R a p n n c u 1 u s. s^^^BlÄttr sterbt , wurzelstän- 

tzîge lànglid):tcrfct)vticpf-,  in bcn Blattstiel herablaufend, stengel- 
ständige lineal-lanzettlich: Rispe fast traubig; Aestchen an der 
Basis getheilt; Kelchzipfel pfriemlich. - 0. Juni-Aug. Auf Aeckern 
und an Wegrändern. K. S. 470. 14. 11.  s. 11b. 3. H. Fl. 1 lr.0. 3.

*

*
4. C, per si ci folia. L. — Blätter entfernt-klein-gesâgt, 

wurzelständige länglich-verkehrt-enf., in den Blattstiel hei ablaufend, 
stcngclständige làl-jaM'ttlich, sitzend; Traube armbluthig; Kelch- 
zipfel lanzertlicl>?7^M. Sun. Jul. In Laubwäldern und Ge­
büschen nicht selten. K. S. 470.15. Fl. s. 118.4. H. $1. 1.1-0. 4.

5. c. bononiensis. L. — Blätter gekerbt-gesagt, unter- 
scitS filzig-grau, unter herzf., langgestielt, ober eyf., zu gespitzt 
fitzend; endsiändige Traube einfach oder rispig-zusanunengesetzN Kelch- 
zipfel lanzettlich; Stengel aufrecht, siielrund^^'^'TP'/'^iil. Aug. 
In Laubwäldern an trocknen, sonnigen Stellen. Gotzlow, Schrei, 
Scholwin (Schdt.). K. S. 470. 17. 11.  s. 120. 9. H» <st. 1. 122. b.*

6. C. rapunculoides. L. — Blatter ungleich - gesagt, 
etwas rauhhaarig, unter fast herzf., langgestielt, ober lanzettlich; 
Traube endständig, cinscitSwendig; Kelchzipfel lanzettlich; Stengel 
aufrecht, stuiupfkantig; Wurzel triechend.— Jul. Aug. Sehr 
gemein an Wegen, auf Aeckern. K. 8. 470. 18. 11.  s- 119. 8* *

Z . c. 1 r a Cil e 1 1 U III.
stcifhaarig, unter langgestielt, herzf., ober länglich,jttzend; Bluthen- 
stiele blattwinkelständig, 1-3 bluthig, in eine Traube zusammen- 
gestellt; Kelch'zipfel ey-lanzcttllch; Stengel aufrecht, schMkanrig. — 
21 Jul Aug. In Wäldern und an Waldrändern, tn Gebülchen 
häufig. K. 8. 470. 19. Fl. s. 119. 7. H. Fl. 1. 121. 6. Wert 
ab mit steifbaarigem Kelche, dies C. urticifolia. 1*1.  s. 1. c. 6.

8. C. latifolia. L. — Blatter ey-lanzettf., zugespltzt, 
grob-doppeltgesägt, kurzhaarig, kurzgestielt; Blüthenstiele blatt­
winkelständig, 1 blüthig, in eine Traube zusammengestellt; Kelchzrpfel 
ey-lanzettf.; Mengel aufrecht, stumpfkantig. — 2L Jul. Aug. 
In Graögllrten, Wäldern. Gotzlow, Schrei (Schdt.), Treptow 
(Schm.). K. S. 470. 20. Fl. s. 119. 5. H. Fl. 1. 120. 5.4^

** Blüthen sitzend, in Aehren oder Köpfchen zusammengestellt.
9. c: Cervicaria. L. — Steifhaarig; Blälter klein- 

gekerbt, wurzelständige lanzettlich, in den Blattstiel vcl-fchmälert, 
stengelftändige lanzett-linealisch, obere mit siengelumfastender Basis 
fitzend; Blüthen sitzend in end-' und seitenständlgen Köpfcken. — 
2st. Jul. Aug. Blüthen blau. Auf sonnigen, busthreichen Hügeln, 
Julow, Schrei, Stolzenburg, Scholwin (Schdt.), Gollnow (Hf.), 
Paß (Mr.), Schlawin (H.). li. 8 471 25. Fl, s. 120 11. 
.v. Fl. 1. 125. 12.
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10. C. glomcrata. L. — Kurzhaarig ober graulich- 
staumig oder kahl; Blätter kleingekerbt, wurzelständige ey- oder ey- 
Ranzetts., an der Basiö abgerundet oder herzf.,,obere stengelständige 
e«,it herzf., stengelumfassender Basis sitzend; Blüthen sitzend, in ent­
rind seitenstandigen Köpfchen. — 2si. Jun. Jul. Blüthen blau. 
Gemein an sonnigen Hügeln, in Wäldern. K. S. 471. 26. Fl. s. 120.10. 
jjx Fl. 1. 123. 11. Aendert sehr ab und erscheint mit brettern 
und schmälern Blättern, um die Hälfte kleinern Blüthen, kahl, kurz-

58. Vaccineen. «c.
Kelch oberständig, 4-5zähnig oder ungetheilt. Blumenkrone 1 blätt­
rig, 4-5lappig. Staubgefäße mit den Blumenkronlappen ab­
wechselnd oder noch einmal so viel, vor einer oberweibigen, gekerbten 
Scheibe eingefügt, der Blumenkrone nicht angewachsen. Staub­
beutel 2fächrig, oft 2 hornig. Fruchtknoten 4-5fächrig; Fächer mehr- 
eyig. Samenträger central. Griffel 1 ; Narbe 1 fach. Beere. Keim 
in der Achse des EyweißeS liegend; , Würzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Sträuche mit wechselständigen Blättern.

1. Vaccinium. L. Heidelbeere. — Kelch 4-5 spaltig 
oder gezähnt, manchmal fast ungeteilt. Blumenkrone 4-5spaltig 
oder zahnig. Beert kuglig.

* Staubbeutel in der Mitte 2hormg.
1. V. Myrtillus. L. — Blätter abfällig, et)f., kleinge- 

sägk, kahl; Blüthenstiele Iblüthig, einzeln, blattwinkelständig, über­
hängend; Blumenkrone kuglig; Aeste scharfkantig. — t>. Mai, Jun. 
Blüthen grünlich-fleischfarben; Beeren schwarz. Ueberauö gemein 
in Wäldern. K. 8. 474. 1. FLs^173. 1. H. Fl. 1. 262. 1.

2. V. uliginosuui, LT^’^Slàttcr abfällig, verkehrt-eyf., 
stumpf,àganzrandig, unterseitü bläulich-grün, netzig; Aeste stielrund; 
Blüthenstiele gehäuft, überhängend; Blumenkrone enf. — t?. Mai, 
Jun. Blüthen weiß-rothlich; Beeren schwarz. Sehr gemein aus 
Torfmooren, Waldsümpfen; Stolzenburg (Schdt.), Gollnow (Hf.), 
Gnageland, Baumgarten, und Züllöhagen (Hß.), Stralsund, Wolgasi, 
Usedom (Msn.), Greifswald, Rügen (Hsch.), Friedrichswalde (Sel)lr.), 
Uekermünde (Wbk.)Ü. S. 474. 2. Fl. s. 17

** Staubbeutel wehrlos. tso '
3. V. Vitis idaca. L. P r eiß elb e e r e. — Blätter im­

mergrün, verkehrt-eyf., stumpf, unmerklich - gekerbt, am Rande um- 
aerollt, unterseits punktirt; Traube endständig, überhängend, Blumen­
krone glockig. — th Mai-Jul. Blüthen weiß oder rothlich; Beere 
roth. Sehr gemein in Kieferwaldern. K. S. 474. 3. Fl. s, 173.3. 
H. Fl. 1. 263. 3.
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4. V. Oxycoceos. L. 9Jîoovbierc.— Stengel kriechend; 
Aeste fädlich, liegend; Blätter immergrün, eyf., ziemlich spitz, unter; 
feit» aschgrau; Blüthen langgestielt, nietend; Blumenkrone rads., 
Zipfel länglich, zurückgeschlagen. — "fr. Sun. Jul. Blüthen weiß 
und roth; Beere rosa, rothgesprenkelt. Häufig aus Torfmooren unter 
Sphagnum. K. S. 474. 4. Fl, s. 174. 3. Schollcra ead. H. Fl. 1.264.

59. Oi'd. Ericineen. Dcsv.
Kelch 4-5spaltig oder theilig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, 
4-5spaltig oder theilig, untcrweibig, in der Knospenlage dachig. 
Staubgefäße mit den Zipfeln der Blumenkrone abwechselnd oder 
noch einmal so viel, vor der Blumenkrone der unterwcibigcn 
Scheibe eingefügt, frei, der Blumenkrone nicht angewachsen. Frucht­
knoten der unterweibigen Scheibe eingefügt, frei, vielfächrig; Fä­
cher 1-vieleyig; Samenträger central; Griffel 1 ; Narbe 1. Kapsel 
oder Beere. Samen geflügelt. Keim in der Achse des Eyweißes; 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blatter nebenblattlos.

I. Ericaceen. DC. Scheidewände bei den 
mit einer Kapselfrucht versehenen Gattungen, ein­
fach, den Klappen oder Räthen gegenständig.

1. Arctostaphylos. Ad. Bärentraube. — Kelch 
5spaltig. Blumenkrone fastcyf. Saum 5spaltig. Staubgefäße 10; 
Staubbeutel an der Spitze mit 2 kleinen Oeffnungen aufspringend. 
Steinfrucht 5steinig; Steine 1 sämig.

1. A.officinal!s. Wim. ct Grab. — Stamm hingestrcckt; 
Blätter länglich -verkchrteyförmig, ganzrandig, immergrün, kahl, 
netzig-adrig; Adern beiderseits eingedrückt, unterseits unmcrklicher, 
die jüngern am Rande flaumig ; Traube kurz, endständig. — "f?. Mai, 
Jun. Blüthen «fleischfarben ; Beere roth. In Nieferwàldern. Falken- 
waldc (Schdt.); Gollnow (Hf.) ; Friedrichswalde, Witzmitz (Schlr.), 
Ückermünde, Eggesin, Mützelburg (Wbk.); Rügen: Schmale Heide 
(Msn.); JaSmund (Hsch.). K. S. 475. 2. Arbulus uva Ursi. 
L, Fl. s. 188. H. Fl. 1. 279.

S. Andromeda. L. Andromède. — Kapstl flfächrig, 
flklappig; sonst wie Aretostaphylos,

1. A. polifolia. 1. — Blüthcnsticle endständig, fast dol- 
dig, 3 mal so lang alö die Blüthen; Blätter lineal-lanzettlich, am 
Rande umgerollt, oberseitö glänzend, unterseitö bläulichgrün. — t?. 
Juni, Jul. Blüthen weiß; Kelche und Blüthcnstielc rosa. In tor­
figen Waldflimpfen. Polchow, Wolfshorst, Falkenwaldc, Nassen­
heide (Schdt.), Uekermünde (Wbk,), Stralsund, Wolgast (Msn.), 
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Goünow (Hf), Friedrichswalde, Wulkow (Schlr.), Rügen (Hsch.) 
K. 8. 475. l. Fl. s. 187. H. Fl 1. 278.

2. A. calyculata, L. — Traube endständig, beblättert, 
cinscitswendig; Blätter oval-länglich, stumpf mir einem kleinen 
Spitzchcn, kaum merklich-gesägt, beiderseits schuppig. — f?. Mai. 
Blüthen weiß. Im Kieshofer Torfmoore bei Greifswald von Hrn. 
Prof. Hornschuch aufgefunden, li. S. 476. 2.

3. Calluiia. L. .Heidekraut. — Kelch 4 blättrig, lan­
ger als die Blumenkrone. Diese 4spaltig. Staubgefäße 8. Frucht­
knoten 4sächrig, vieleyig. Kapsel 4sächrig, 4klappig; die Schei­
dewände -von den Klappen getrennt, den Säulchen angewachsen, 
den Räthen gegenständig.

1. C. vulgaris Sallsb. — Juli Herbst. Blüthen 
rosa oder weiß. Ucberauö gemein in Wäldern, auf Heiden. K. S. 
476. 1. Fl. s. 174. H. Fl. 1.^264. Erica vulgaris Lin.

<1. Erica. E^nde*.  — Kelch 4 blättrig oder theilig. 
Blumenkronensaum 4spaltig. Staubesäße 8. Fruchtknoten 4löch­
rig, vieleyig. Kapsel 4fächrig, 4klappig; Klappen in der Mitte 
schcidewandtragend; Scheidewand vollständig oder nicht.

1. E. Tetralix. L. — Staubbeutel begrannt, einge­
schloffen; Narbe köpftg; Blumenkrone trug-eyförmig, 4zähnig; 
Blätter 3-4ständig, linealisch, am Rande abgerundet, steifhaarig- 
gewimpert; Blüthen endständig, kopfig-doldig. — "£?• Juli-Sept. 
Blüthen rosa. Auf Heideplätzen, an feuchten, torfigen Stellen in 
Kieferwäldern. Geifswald (Hsch.), Stralsund, Rügen, Usedom 
stellenweise sehr häufig Msn.)j; Gollnow bei Glewitz (Schm., Hs.), 
Witzmitz (Schlr.); Nassenheide (Schdt.).

II. Ilhododendracecn. PC. Kapsel. 
S ch eidewände gedoppelt, aus den eingeschlagcnen 
Rändern dêr Klappen gebildet.

S. Iicdum. L. Porst. — Kelch klein, 5zähnig. Blu- 
mcnkrone 5 blättrig. Staubbeutel an der Spitze mit 2 Oeffnungen 
aufspringend. Kapsel 5sächrig, von der Basis nach der Spitze in 
5 Klappen aufspringend; Samenträger 5, von der Spitze des Frucht- 
säulchenö herabhängend.

1. L. palustre. L. — Blätter linealisch, am Rande zu- 
rüügervllt, unterscits nebst den Acstchen rostfarben-filzig; Blüthen 
lOniännig. — t>. Jun. Jul. Blüthen weiß. Gemein an sumpfi­
gen, torfigen Stellen in Nadelwäldern. K S. 477. 1. Fl. s. 185. 
H. Fl. 1. 277-
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Ord. IPyrolaceeii. Lindi.
Unteiivcibißc (Scl)cibc fehlend. Same sehr klein, in einem röhrigen, 
netzigen Samenmantel eingeschloffcn, kuglig, viel kleiner alö der 
Mantel. Sonst alleö wie bei den Ericeen.

L. lPyr®la. L. Wintergrün. — Kelch 5theilig. Blu­
menblätter 5. Kapsel äfächrig mit 5 Riyen aufspringend; Klap­
pen der Basis und Spine des Fruchtsäulchen angewachsen, in der 
Mitte scheidewandtragend. Staubfäden an der Spitze nickend-, 
Staubbeutel nahe an ihrer Einfügung mit 2 Löchern auffpnngend.

1. P. rotun di folia. L. — Staubgesäße aufwäl löge- 
krümmt; Griffel abwärtSgencigt, an der Spitze bogig; Blumen­
blätter verkehrt-enförmig; Kelchzipfel lanzettlich, zugeipitzt, an der 
Spitze zurückgekrümmt, halb so lang als die Bluuienkrone; Traube 
gleich. - Jun. Jul. Blüthen weiß, wohlriechend. In schat­
tigen Wäldern. Stuthof, Vogelsang, Strekelberg (Schdt.), Goll- 
iww (Hf.), Stargardter Ziegelei (Schlr., Wtd.); Stubbenkammer 
(Hsch.), Stralsund (Msn.); Uekcrmünde (Wbk). K. S. 478. 1. 
Fl. 8. 186. 1. H. Fl. 1. 279. 1. . .

2. P. chlor ant ha. Sw. — Staubgefäße auswartvge- 
fnimmt ; Griffel abwärtsgeneigt, an der Spitze bogig; Blumen­
blätter verkehrteyförmig; Kelchzipfel eyförmig, kurzzugclpttzt, so 
breit als lang, der Blumcnkrone und Kupiel angedruckt, 4inal kur­
zer als die Blumenkrone; Traube gleich. — Jun. Jul. Blü­
then grünlichgelb. In schattigen Wäldern. Falkenwalde, Krbttz- 
bcrge, Strckelbcrg (Schdt.); Gollnow (Schm., Hf.), Ückermünde 
(Wbk.), Stargardt (Wld.) :c. K. 8. 478. 2. Fl. s. 186. 2. H. 
Fl. 1. 280. 2 ....

3. p. minor. L. — Staubgefäße gleickförmtg - zusammen­
schließend ; Griffel gerade, senkrecht; Barbe lrrcrbig, noch einmal 
so breit alö der Griffel. — 2si. Jun. Jul. Blüthen rosa. Gemein 
in Wäldern. IÎ. S. 478. 4 Fl. s. 186. 3. Jp. Fl. L 28n. 3.

4. p. secnnda. L. —• Trauben cinseitSwendig. — Jun. 
Jul. Blüthen grünlich-weiß. In Wäldern mit den vorigen Arten 
häufig. K. S. 478 5. FL s. 186. 3. H. Fl. L 280. 4.

5 p unillora. L. - Schaft l blumig. — Ä- ÄUN. 
Jul. Blüthen ansehnlich, weiß. In Wäldern. Vogelsang, Hel- 
dcnthal (Schdt-); Rotbemühler Forst (Wbk.), Fiddichow, Rcuben- 
fier (Schm), Gotlnow (.-.', ), Rübenhagener Forst (e^chn.), ^.^tui- 
gardt (Wld.); Ernsthofer Tannentamp (Msii.). «. ». 4/J. b. 
Fl. s. 187. 6 H. Fl. 1. 281. 6-

6. P. n in hol lat». L. — Blüthen doldig ; Blätter lanzett- 
keilig. - 2].. Jun. Jul. Blüthen rosa. In Wäldern. Buchholz, 
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beim Förster (Schdt.), Pollnow, Gollnow, Colberg (Schm., Hf.), 
Jädkemühler Forst (Wbk.); Ernsthofer Tannenkamp (Msn.), Ko. 
semühl (H.). K- S. 479. 7. Fl. s. 187. 5. H. Fl. 1. 280. 5.

60. Ord. Monotropeen. Nuit.
Kelch 5 blättrig, bleibend. Blumcnkrone 5blättrig, unterständig, 
in der Knospenlage dachig, bleibend. Staubgefäße untcrweibig, 
frei, noch einmal so viel als Blumenblätter, 5 abwechselnd aus 
der Bucht der unterweibigcn Drüsen, die die Basis deö Frucht­
knoten umgeben, hcrvortretend, 5 mit den Drüsen abwechselnd. 
Fruchtknoten frei, halb bfächrig. Kapsel 5klappig; Klappen in 
der Mitte eine unvollständige, an der BasiS des 5kantigen Frucht- 
säulchenö angcwachsene Scheidewand tragend. Griffel 1. Narbe 
groß, trichterförmig. Same zahlreich, von einem röhrigen, nctzi- 
gen Samenmantel eingeschlopen, fastkuglig, viel kleiner als dieser.— 
Die seitcnständigen Blüthen haben einen Blüthcntheil weniger.

1. Monotrop«. L. Ohublatt. — Kelch 5 blättrig; 
Kelchblätter flach; Blumenblätter 5, an der Basis höckrig, fast 
gespornt, inwendig honigtragend.

1. M. Hypopitys. L. — Traube rcichblüthig; Blumen­
blätter gezähnelt. — 2st. Jul. Aug. Die ganze Pflanze bleich. In 
schattigen Laub- und Nadelwäldern durch die ganze Provinz, oft 
sehr hàusig. K. S, 479. 1. Fl, s. 185. H. Fl. 1. 276. Kommt 
vor: ». ganz kahl und die Fruchtknoten mit kleinen erhabenen 
Punkten besetzt und b. Stengel zwischen den Blüthen flaumig; 
die Deckblätter gewimpert, die Kelch- und Blumenblätter, Staub­
gefäße und Stempel rauhhaarig.

XA/ <
III. Unterclasse. Corolliflorae.

Kelch frei, einblättrig. Blumenkrone 1 blättrig, untcrweibig. 
Staubgefäße der Blumcnkrone cingefügt. Fruchtknoten frei.

61. Ord. Aquifoliaceen. dc.
Kelch 4-6zähnig, in der Knospenlage dachig. Blumenkrone regel­
mäßig, 4-6theilig, unterweibige Zipfel in der Knoöpenlage dachig- 
Staubgefäße der Blumenkrone eingcfügt, mit den Zipfeln derselben 
abwechselnd. Scheibe fehlend. Fruchtknoten 2-6fächrig: Fächer 
l eyig; Eychen hängend. Narbe lappig, fast sitzend. Steinfrucht. 
Eyweiß groß; Keim gerade, klein; Würzelchen nach dem Nabel 
gerichtet. — Blüthen zuweilen eingeschlechtig.

1. Ilex. L. Stechpalme. — Kelch 4-5zähnig. Blumcn­
krone radförmig, 4-5theilig. Narben 4 5, fast sitzend. Frucht 4-5steinig.
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1. I. A qui soll um. L. — Blätter wechselständig, eyförmig, 
spitz, kahl, dornig-gezähnt oder ganzrandig und mit einem Dorne 
endend; Blüthenstiele blattwinkelstandig, kurz, reichblüthig; Blü­
then fast doldig. — t>- Mai, Jun. Blüthen weiß, Beeren roth. 
Auf dem Dars, Hiddensee, Greifswalder Oie, Schmale Heide auf 
Rügen, Voigdthagen, Kinnbackenhagcn (Hsch. Msn., Nd.). K. 8. 
480. 1. H. Fl. 1. 90.

6T. Ord. Oleaceen. Lindi.
: Kelch gezähnt oder getheilt. Blumenkrone regelmäßig, unterweibig, 

1 blättrig, 4spaltig, oder 4blättrig, mit paarweise durch emen 
Staubfaden zusammengehefteten Blumenblättern, in der Knospen- 
lage klappig. Staubgefäße 2, der Röhre ein gefügt oder den 
Blumenblättern angewaehsen. Scheibe fehlend. Fruchtknoten 2 fàch- 
rig; Facher 2 eyig; Cmchen hängend und nebeneinander gestellt. Kap­
sel, Beere oder Steinfrucht. Same eyweißhaltig ; Keim gerade; Wür­
zelchen nach dem Nabel gerichtet. — Blätter wechselstàndrg.

I. Oleineen. Frucht fleischig.
1, liieustrum. L, Hartriegel, — Kelch 4 zahnig. 

Blumenkronsaum 4spaltig. Fächer der Beere mit einer sehr dün­
nen Haut ausgekleidet.

1. L, vulgare. L. — Blätter länglich-lanzettlich, kahl; 
Rispe endständig, gedrungen. — "!?• Sun. Jul. Blüthen weiß, 
Beere schwarz. An Wegen und Zäunen verwildert. K. S. 481. 1. 
Fl. s. 6. H. Fl. 1. 6.

II. Lilaceen. Vent. Frucht trocken.
L. Syringa. L. Flieder. — Kelch 4zähnig. Blumen­

kronsaum 4spaltig. Kapsel 1-2samig, 2fàckrig, 2klappig; Klappen 
kahnförmig, die Hälfte, der bei der Reife gespaltenen Scheldewand 
tragend. . „ . .

1. 8. vulgaris. L. — Blatter herzf., zugespltzt. — t>. 
Mai. Blüthen lila und weiß. In Garten, an Zäunen, oft ver­
wildert. K. S. 481. 1. Fl. s. 6. H. Fl. 1. 6. 1.

3. Fraxinus. L. Esche. — Kelch 3-4theilig oder feh­
lend. Blumenkrone 3-4theilig oder fehlend. Fruchtknoten 2sachrig, 
die Scheidewand im kleinern Durchmester; Facher leyig. Flügel- 
frucht. Blüthen vielchig-Lhäusig.

1. F. excclsior. L. — Blätter 3-6paarig; Blättchen 
sitzend, lanzett-länglich, zugespitzt, gesägt; Blüthen nackt; Rüste an der 
Spitze schief-ausgcrandet. — t>. April, Mai. In Dörfern, an 
Wegen, in Wäldern. K. 8. 482. 1. Fl, s. 6. H. Fl. 1. 5,
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63. Ord. Asclepiadeen. r. b™«.
Kelch ötheilig, bleibend. Blumenkrone Iblättrig, unkerwcibig, regel­
mäßig, 5spaltig, in der Knospenlage dachig, selten klappig, abfällig. 
Staubgefäße 5, der Basis der Blumenkrone ein gefügt-, Staubfäden 
oft verwachsen. Dlüthenstaub in Massen zusammengefloffen, welche 
den Drüsen der Narbe angehestet sind. Fruchtknoten 2; Griffel 2; 
Die Narbe beiden Griffeln gemein, verbreitert, 5 kantig, auf jeder 
Kante eine Drüse- Balgkapseln 2 ; der Samenträger an die Nach 
gelehnt, später frei. Samen dachig, hängend. Ey weiß dünn- 
Keim gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

1.Cyiianchum. R.Br. Schwalbenwurz.— Blumen- 
krone fast radf., äspaltig Der Staubfadenkranz aus 1 Stücke, 
blapvig; Lappen den Staubbeuteln gegenständig. Blüthenstaub- 
maffen bauchig, hangend. Balgkapseln 2.

1. C. Vincetoxicum. R. Br. - Stengel aufrecht; 
Blumenkrone bartloö; Blüthenstielchen der l fachen Dolde 3 mal 
so lang als der gemeinschaftliche Blüthen stiel; Krone 5 lappig. - 
24.. Jul. Aug Blüthen weiß. In Wäldern, auf sandigen Aeckern 
oft sehr gemein. Eichberge, Schrei, Strekelberg (Schdt ), Gollnow, 
Stepnitz kSchm. Hlt.1, Altwarp (Wbk.), Paß (Schlr. Mr). K.S. 
483. 1. Fl. 8. 131. H. Fl. 1. 166. 1.

64, Ord. Apocyneen. r. Biwn.
Kelch 5 theilig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, unterständig, 
regelmäßig, 5spaltig, in der Knospenlage schief-zusammengedreht, 
abfällig Staubgefäße S, der Blumenkrone eingefügt, den Zipfeln 
wechselstandig; Staubfäden frei; Staubbeutel aur der Narbe 
aufliegend ; Pollen körnig. Fruchtknoten vielem g, 2 - 1 sachrig. 
Griffel 2 - ! ; Narbe 1. Balg, Kapsel, Steinfrucht oder Beere. 
Same eyweißhaltig; Keim gerade; Würzelchen nach dem Na­
bel gerichtet

1. L. DütNgrüu. — Kelch 5 theilig; Blumen­
krone tellerf. ; Schlund .bkantig; Saum .'rtbeilig; Zipfel an der Spitze
schief-abgcschnitten; Staubbeutel oberhalb des Stempels zusammcn- 
schließend, zuletzt gewunden. Griffel 1, nach der Spitze zu, durch 
die saftige Narbe geringelt und.daselbst mit einer Haarkrone endend. 
Balgkapseln 2. Same nackt.

1. V. minor. L. Blätter lanzett-elliptisch, obere an 
beiden Enden spitz; Kelchzipfel kahl; Stengel gestreckt, kriechend; 
die blü theil tragenden A este aufrecht- — Mai. Blüthen blau. 
In schattigen Laubwäldern. Schrei, Colow, Mühlcnbeck, Höcken­
dorf (Schdt.), Loitz, Groß Damniß, Pomeiske (.'?.) K. S 484. 2. j 
Fl. 8. 118. H. Fl. 1. 166.
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65. O ni. Juss.
Kelch 1 blättrig, gespalten, bleibend. Blumcnkronc 1 blättrig, unten 
meibig, 4-8spaltig, verwelkend. Staubgefäße der Blumenkrone ein- 
gefügt, so viel als Kronzipfel und mit ihnen abwechselnd. Frucht­
knoten 1; Griffel 2, zum LH eil oder ganz verwachsen. Kapsel viel- 
samig, Ifächrig, 2klappig ; Klappenränder samentragend oder 2fachrig; 
Klappen am Rande einwärtsgebogen und die Scheidewand bildend, die 
Samenträger central; oder eine vielsamige Beere. Keim gerade in der 
Achse des fleischigen Eyweißes; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

I. JIcnyantheen. Fruchtknoten auf einer 
unterweibigen Scheibe oder mit Drusen umgeben. 
Blätter wechselständig.

1. Menyantlics. L. Zottenblume. — Kelch Stheilig. 
Blumenkrone trichterst; Saum 5theilig, inwendig bärtig. Frucht­
knoten auf einem gewimperten Ringe. Narbe ausgerandet. Kapsel 
1 fächrig, 2 klappig, vielsamig; Klappen auf ihrer Mitte der Lange 
nach den Samenträger tragend.

1. M. trifolia ta. L. Dreiblatt. — Blätter Zzählig. — 
2s. April, Mai. Blüthen hellrosa mit n<ißern Barte. , Sehr ge­
mein auf feuchten, sumpfigen Wiesen. K. S. 484. 1. Fl. s. 106, 
H. Fl. 1. 111. /. ’S",, ?» » y/;;A / y.

2. VilSarsia. Gmel. Villas sie. — Welch 5 tb eilig. 
Blumenkrone rads; Saum 5 theilig; Ränder der Zipfel in der 
Knospenlage eingebogen, im Schlund bärtig. Drusen 5, an der 
Basis des Fruchtknotens, mit den Staubgefäßen abwechselnd. Narbe 
2spaltig. Kapsel Ifächrig, 2klappig, vielsamig; Klappen am Rande 
den Samenträger tragend.

1. V. Nymphoidcs. Vent. — Blätter schwimmend, herzf.- 
kreisrund; Dolden blattwinkelständig, sitzend; Blumenkrone gewini- 
pcrt. — 2s. Jul. Aug. Blüthen gelb. In Flüssen und Seen. 
Oder, Dunsch, Schwante, Dammsche See sehr häufig (Schdt.), 
Haff (Wbk.). K. S. 484. 1. FL s. 106. H. Fl. I. 112.

11. Aeehtc <Scntianee<i. Untetweibige 
Scheibe fehlend. Blatter geg^MnMg.j^,

F. Swcrtsa. Swcrtis. — .^ttch mbeilig; Vlunicn- 
krone radf. ; Saum flach, 5 theilig; Zipfel an der Basis mit 2, 
an ihrem Rande franzigen Honiggrübchen. Kapsel Ifächrig ; Samen- 
träger an den Rändern der Klappen an gewachsen.

1. 8. perennis. L. — Blumenkrone »theilig; Blüthen- 
siiele fast geflügelt-4kantig; Stengel einfach; Wurzelblatter ellip- 
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tisch- — 2p. Jul. Aug. Auf torfigen Wiesen. Randow Wiesen 
bei Krakau und Löcknitz (Schdt.), Plenum in den Recknitz Wiesen 
(Msn.), Greifswald (Hlch.), Leuffincr Koppel bei Jarmen an der 
Pcne häufig (Wbk.), Loitz, Gorkow (£.). K. 8. 485. 1. Fl. s. 
130. H. Fl. 1. 169.

4. ficntiana. L. Enzian. — Kelch 4-9spaltig oder 
theilig oder halbirt oder schcidenartig. Blumcnkronröhre walzig 
oder glockig;_Saum 5-9spaltrg. Staubgefäße 5-9, der Röhre cin- 
gefügt. Griffel 2-1, Narbe 2. Kapsel 1 fächrig, Samenträgcr 
den einwartSgebogencn Klappenrändern angcwachsen.

1. G. cruciata. F— Blüthen quirlig, 4spaltig, im 
Schlunde nackt; Blumenkronröhre fast keulig; Blätter lanzettlick, 
3 nervig, an der Basiö scheidig, die untern Scheiden verlängert, 
oberwarts erweitert. — 2j.. Juli-Sept. Blüthen blau. Auf son­
nigen Hügeln, in Wäldern, an Rainen. Schrei häufig (Schdt.), 
Pyritzer Gränzgrabcn (Mr, Schdt-), Ncuendorf (Nd,), Garz auf 
Rügen (H.), K. S. 487. 6, Fl. s. 130. 1. H. Fl. 1, 170. 1.

2. G. Pneumonantlie. L. — Stengel 1-vielblüthig; 
Blüchen einzeln, wechsel- oder gegenständig, 5spaltig, im Schlunde 
nackt, Blumcnkronröhre keulig-glockig; Blatter sehr kurzscheidig, 
lanzett-linealisch, stumpf, die untersten klein, schuppens.; Staub­
beutel zusammengewachsen; Narbe linealisch, verlängert. — 2H. 
Juli-Sept Blüthen innen azurblau mit 5 grünpunktirten Streifen. Auf 
feuchten, torfigen Wiesen. Jascnitz, Amalicnhof bei Gollnow (Schdt.), 
Stepnitz, Gollnow, Colberg (Schm., .(5f), Stralsund häufig (Msn.), 
Bahn (Wbk.), Gr. Mellen (Nd.). k; S. 487, 8. Fl. s. aPP. 402. 
H. Fl. 1. 171. 2.

3. G. campestris. L. — Blumenkrone 4spaltig, tut 
Schlunde bärtig; Kelchzähne ungleich, 2 äußern breit-elliptisch; 
Blatter ey-lanzettlich, spitz, wurzelständige verkehrt-eyf., gestielt. — 
0- Jul. Aug. Blüthen violett. Auf sonnigen Hügeln, Triften häufig. 
Warsow, Julow, Obermühle (Schdt.), Gollnow (Schm.), Kupfer­
hammer bei Stargardt (Schlr.), Gr. Mellen (Nd.). K. S. 490. 23. 
Fl. s. 131. 3. H. Fl. 1. 171 3.

4, G. germanica, Willd. — Blumenkrone 5spaltig, tut 
Schlunde bärtig; Kelch 5zähnig; Zähne lineal-lanzcttlich, fast gleich; 
Blätter sitzend, eyf., aus breiter Basis verschmälert, spitz, die wurzel- 
ständigen verkehrt-eyf., gestielt. — 0. Aug. Sept. Blüthen violett. 
Auf torfigen Wiesen an der Madüc (Schdt., Schlr., Hß.), Pyritz 
auf den altstadschen Wiesen (Mr., Schm.), Gr. Mellen (Nd-), 
Löcknitz (Schdt.). K. S. 490. 24. Fl. s. 130. 2. H. Fl. 1. 172. 4.

5. G. Am a re 11a. L. — Blumenkrone 5spaltig, im Schlunde 
bärtig; Kelch 5zahnig; Zähne lineal-lanzettlich, fast gleich; Blätter 



Erythræa. Polemoniaceen. 169

sitzend, aus breiterer Basis lanzettlich oder lineal-lanzettlich, spitz, 
wurzclständigen verkehrt-eyf., gestielt. — 0. 'Aug. Sept. Blüthen 
violett. Auf Wiesen und Triften. Stralsund (Msn.), an der Pene 
(Wbk.), unmeit'Scblawe (Schm.). K. S. 490. 25. Der Vorigen 
sehr ähnlich, aber die Blüthen nur halb so groß und die Blätter 
nur halb so breit.

5. Erythræa. Ren. Tausendgüldenkraut. — Kelch 
5spaltig. Blumcnkronc trichterförmig; Saum äspaltig. Staub­
beutel nach dem Verblühen schraubenförmig zusammengedreht. 
Kapsel an den eingebogcnen Klappcnrändern 2fächrig.

1. E. Ce ntaurium. Pers. — Stengel 1 fach, 4kantig; 
Blätter oval-länglich, meist 5nervig; Ebenstrauß cndsiandig, gc- 
büschelt, später locker, immer gleichhoch; Blumenkronzipfel oval. — 
2fahr. Jul. Aug. Blüthen rosa. Auf Triften, an Waldrändern 
häufig. K. 8. 491. 1. Fl. s. 107. 1. H. Fl. 1. 140. 1.

2. E. linariæfolia. Pers. — Stengel 4kantig; Blätter 
linealisch oder lineal-länglich, meist 3nervig; Ebenstrauß zuerst 
gleichhoch, später in aufrechte, riöpig-verlängerte Aeste mit entfernt- 
gestellten Blüthen sich entwickelnd; Blumenkronzipfel oval. — 0. 
Jul. Aug. Blüthen rosa. Auf torfigen und salzhaltigen Triften und 
Wiesen. Madüewiesen (Schdt., Mr., Schlr., Hß.), Pyritz (Mr.), 
Swinemünde (Sckdt.), DarS (Msn.), Greifswald (Hsch.). K. S. 
492. 3. Fl. s. 108. 2. H. Fl. 1. 141. 2.

3. E. pul ehe 11a. Fries. — Stengel scharf-4 kantig, sehr 
ästig und in abstehende Aeste sich auflösend; Blatter eyförmig, 
5nervig; Blüthen blattwinkclständig, gestielt; Blumenkronzipfel 
lanzettförmig. — 0. Jul. Aug. Blüthen rosa. Auf grasreichen 
Rainen, Triften, an Seeufern. Stolzenburg, Möhringen (Schdt.), 
Pyritzcr Gränzgraben (Mr.. Schdt.), Ferchland (Schlr.), Stral­
sund (Msn.). K. S. 492. 3. H. Fl. L 141. 3. E. inaperta. 
PL s. 10g. 3. +

66. Ord. Polemoniaceen. Lindi.
Kelch 1 blättrig, gespalten, bleibend. Blumcnkrone Iblättrig, unter; 
weibig, regelmäßig oder etwas ungleich, Sspaltig, in der KnoSpcn- 
lagc dachig. Staubgefäße 5, der Blumenkronröhre eingefügt, mit 
deren Zipfeln abwechselnd. Fruchtknoten frei, 3fächrig, wenig oder 
vielenig; Samenträger central; Eychen aufstrebend oder schildförmig. 
Griffel 1. Narbe 3spaltig. Kapsel Zklappig; Klappen in der 
Mitte die Scheidewand tragend oder mit einer hervorstehenden Rippe 
versehen; Achse central, 3kantig, mit ihren Kanten den Klappen- 
scheidewänden oder Rippen angelehnt. Keim gerade, in dem hor­
nigen Eyweiße; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.
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1. Poiemonium. L. Sperrkraut. — Kelch 5spaltig. 
Blumenkrone radförmig, mit 5lappigen Saume; Schlund durch 
die an der Basis verbreiterten Staubgefäße geschloffen; Staubbeutel 
aufliegcnd.

1. P. coeruleum. L. — Stengel kahl, blattreich; Blät­
ter gefiedert; Fieder en-lanzettlich, zugespitzt, kahl; Rispe drüsig- 
behaart; Kelchzipfel ey-lanzertlich, zugespitzt; Blüthen aufrecht. — 
2H. Jun. Jul. Blüthen blau. Auf sumpfigen Wiesen, Elsbrnchern. 
Wiesen bei Kiehnwerder bei Damm (Schdt.), bei Arnimswalde 
(Schm.), Gollnow (Hf.), DamSdorf, Langlöse (H.). K. S. 492.1. 
H. Fl. 1. 118.

67. Ord. Convolvulaceen. Juss.
Kelch 5spaltig, bleibend. Blumenkrone I blättrig, unterweibig, 
regelmäßig, abfällig; Saum 5 lappig, meist längsgefaltet. Staub­
gefäße 5, in dem Grunde der Blumenkrone eingcfügt, mit den Lappen 
abwechselnd. Fruchtknoten frei, auf einer unterweibigcn Scheibe 
sitzend, 2- 4fächrig, selten fast I fächrig; Eychen von bestimmter Zahl 
aufrecht. Griffel 1, bisweilen getheilt. Kapsel 2, 3, 4klappig oder 
qucer- oder nicht aufspringend. Samen der Basis der centralen 
Kanten angeheftet; Scheidewände unvollständig, nur den Grund 
des Fruchtknotens einnehmend; Eyweiß spärlich, schleimig. Keim 
gekrümmt; Keimblatt ^usammengefaltet; Würzelchen nach dem Na­
bel gerichtet oder fehlend. — Pflanzen die oft windend und milchend 
sind, mit wechselständigen, neben blattlosen Blattern, die den Cuscutinen 
fehlen.

I. Aechte Convolvulaceen. Mit Blät­
tern und Keimblättern versehen.

1. Convolvulus. L. Winde. — Blumcnkrone trichtrig- 
glockig, cckig-^lappig, 5faltig. Griffel ungetheilt; Narbe 2. Kapsel 
2-4 fächrig; Fächer 2samH.

1, C. sepium. L. — Blätter pfeilförmig, mit abgeschnitt- 
nen, oft gezähnelten Oehrchen; Kelch von herzförmigen Deckblättern 
cingeschloffen; Blüthcnsticle 4kantig, Iblüthig, länger als der Blatt- 
stiel. — Juli - Sept Blüthen weiß. Gemein an Zäunen, 
Hecken, Gebüschen. II. 8. 493. 1. Fi. s. Ul. H- Fl. 1.117.2-

2. C. arvcnsis.*L.  — Blätter pfeilförmig, mit spitzen 
Oehrchen; Blüthenstiele meist Iblüthig; Deckblätter von der Blüthe 
entfernt. — 2H. Juni-Au g. Blüthen rosa oder weiß, außen mit 5 rothen 
Streifen. Sehr gemein auf Aeckern. K. S. 493. 3- Fi. s. 111. 1. 
H. Fl. 1. 116. 1. Kommt zuweilen vor: rauhhaarig und außerdem 
mit eyförmigen, länglichen Blättern und spitzen und stumpfen Oehrchen.
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II. _ C uscutinen. Blätter fehlend. Keim 
schraubenförmig ohne Keimblätter.

S. Cûscuta. L. F^lachSseide. — Kelch 4-5 spaltig. 
Blumenkrone glockig oder krugförmig, 4-5 spaltig. Griffel 2-1. 
Kapsel rundum aufspringend, — Schmarotzer.

1. C. europæa, L. — Stengel ästig; Blumenkronröhre 
waldig,' so lang als der Saum, mit aufrechten, der Röhre ange- 
drückten Schuppen; Narbe südlich. -- 0. Jul. Aug. Blüthen rosa. 
Auf Nestel, Hopsen, Hanf -c. schmarotzend, häufig. K. 8. 494. 1. 
Fl. s. 129. 1. H. Fl. 1. 168. 1.

2. C. Eplthymuni. L. — Stengel ästig; Blumenkron- 
röhre walzig, so lang als der Saum, durch gegen cinanderneigende 
Schuppen geschloffen; Narbe südlich. — 0. Jul. Aug. Blüthen 
rosa, halb so klein als bei der vorigen. Selten, auf Quendel, Heide, 
Ginster schmarotzend. Rosengarten, Müh len deck, Wussow (Schor.), 
Paß auf dem Schloßberge (Schm.). K. 8. 494. 2. Fl. s. 129. 2. 
H. Fl. 1. 169. 2.

3. C. Epilinum. Weihe. — Stengel sehr einfach; 
Blumenkronröhrc fast kuglich, 2mal so lang als der Saum; Schup­
pen der Röhre aufrecht, der Röhre angedrückt. — 0. Jul. Aug. 
Blüthen schmutzig gelbweiß. Sehr gemein auf Flachsfeldern. K.S. 
494. 4. H. Fl. 1. 169- 3.

G8. Ord. ISorag'iiieesu*.  De$v.
Kelch getheilt oder gezähnt, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, 
unterwcibig, 5spaltig, regelmäßig oder ungleich. Staubgefäße 5, 
der Blumenkrone ein gesägt und mit deren Zipfeln abwechselnd. 
Fruchtknoten 4, frei, äuf die unterweibige Scheibe gestellt, Ifäch.^ 
leoig oder 2 und 2 fächrig mit leyigen Fächern, Eychcn hängend 
oder auch ein einziger Fruchtknoten, der aber bei der Reife in 4 
Rüste zerfällt. Griffel 1, in der Mitte der Fruchtknoten. Nüsse 
4 oder 2, vom Kelche eingeschloffen Keim ey weiß los, gerade; 
Würzelchen oberständig. Keimblätter blatlig. — Blätter wechsel- 
ständig, ncbenblattlos.

Ï. Cyuoglosseeia. Nüsse 4, dem bleiben­
den Griffel angehcftet.

3. Asperugo. L. Sek-arfkraut. — Nüffe 4, zusam- 
uiengcdrückt, nntder schmälern Seite dem Griffel angewachsen. Frucht­
kelch zusammcngedrückt, mit stachen, gleichlaufenden, b richtig en Platten.

1. A. procunibens. L. — 0. Mai-Jill. Blüthen blau. 
Gemein in Dörfern, an Zäunen, auf Schutthaufen. K. 8. 495.1. 
FL s. 102. H. Fl. I 108.
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S. Echinospermuin. Sw. — Nüsse 4, 3 kantig. am 
Rande weichstachlig, mit der Rückenkante dem Griffel angewachsen. 
Blüthen blau.

1. E. Lappula. Lehm. — Stengel oberwärts ästig; 
Blatter lanzettlich, angedrückt-haarig, gewimpert; Blumenkrone 
länger als der Kelch; Blüthenstiele auch nach dem Verblühen auf­
recht; Nüsse am Rande mit 2 Reihen widerhakiger Stacheln, auf 
dem Mittelfelde und den Seiten mit Knötchen besetzt. — 2jähr. Jul. 
Aug. Auf trocknen, lehmigen, uncultivirten Hügeln. Stettin in 
den Gewerken, Schindanger rc. häufig (Schdt.)) Paß am Schloß- 
berge (Mr.). K. 8. 495. 1. H. Fl. 1. 101. Lappula Myosotis. 
FL s. 100.

3. Cynoglossum. L. Hundszunge. — Nüsse 4, 
plattgedrückt, weichstachlig, am Rande stumpf oder mit einem eig­
nen, hervortretenden Rande umgeben, mit dem Rücken dem Griffel 
angewachscn.

1. C. officinale. L. — Stengel aufrecht; Blätter von 
feinem, weichen Filze graulich, lanzettlich, untere elliptisch, in den 
Blattstiel vorgezogen, obere aus fast herzförmiger, halbstengelum- 
fassender Basis lanzettlich; Traube deckblattlos; Staubgefäße ein- 
geschlosscn; Nüsse vorn flach, mit einem ziemlich dicken, hervortre­
tenden Rande umgeben. — 2 jähr. Mai-Jul. Blüthen roth-violett. 
Gemein an Wegen, auf Schutthaufen, in Dörfern. K. 8. 496. 1. 
Fl. s. 101. H. Fl. 1. 104.

II. Anchuseen. Nüsse 4, der unterweibigen 
Scheibe eingefügt, an der Basis mit einem gedunse­
nen, gerieften Ringe versehen und innerhalb deö 
Ringes ausgehöhlt. Griffel frei.

4. Borago. L. Borretsch. — Nüsse 4, frei, an der 
Basis auSgehöhlt und daselbst mit einem gedunsenen, faltig-gerief­
ten Rande umgeben. Blumenkrone radförmig. Deckklappen kurz, 
stumpf, ausgcrandet. Staubfäden gehörnt, der innere Schenkel den 
Staubbeutel tragend.

1. B. officinalis. L. — Die untern Blätter elliptisch/ 
stumpf, nach der Basis verschmälert; Zipfel deö Saumes eyförmig, 
zugespitzt, flach. — 0. Jun. Jul. Blüthen blau. Vetwildert, 
auf Schutthaufen, an Wegen, Gartenzäunen. K. 8. 497. 1- 
H. Fl. 1. 108.

5. Auch usa. L. Ochsenzunge. — Nüsse 4, frei, an 
der Basis ausgehöhlt und daselbst mit einem gedunsenen, faltig-ge­
rieften Ringe umgeben. Blumcnkrone trichterförmig; Röhre ge­
rade; Schlund durch stumpfe Deckklappcn geschloffen.
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1. A. offîcinalis. L. — Blatter lanzettlich, steifhaa­
rig; Deckblätter ey-lanzcttlich; Kelch 5spaltig; Zipfel ziemlich spitz; 
Haare der Rispenäste und des Kelchs etwas abstehend; Dcckklappcn 
cyförmig, sammtig. — 2 jähr. Mai-Octbr. Blüthen violett. Sehr 
gemein in Dörfern, an Wegen, Ackerrändern, auf Schutthaufen. 
K. 8. 497. 1. Fl. s. 101. 2. H. Fl. 1. 103. 1.

6. Lycopsis. E. Krummhals. — Blumcnkronröhre 
cingeknickt-gebogen und aufwärts-gekrümmt oder in einen Bogen 
gekrümmt mit unregelmäßigem und schiefem Saume. Sonst wie 
Anchusa.

1. L. arvcnsis. L. — Stengel aufrecht, ästig; Blätter 
lanzettlich, ausgeschweift-gezähnt, steifhaarig, die untern in den 
Blattstiel verschmälert, obern halbstengelumfaflend; Traube beblät­
tert; Röhre in der Mitte gekrümmt. — Q. Mai-Octbr. Blü­
then himmelblau. Aeußerst gemein auf Aeckcrn, an Wegen, in 
Dörfern. K. 8. 498. 1. Anchusa ead. Fl. s. 101- 1. H. Fl. 1.104.2.

A. Syinphytum. L. Beinwell. — Blumenkrone 
walzig-glockig; Deckklappen 5, pfriemlich, in einen Kegel zusam­
mengestellt, am Rande drüsig-gezähnt. Rüste 4, frei, an der Basis 
ausgehöhlt und daselbst mit einem gedunsenen, faltig-gerieften 
Rande umgeben.

1. S. officinale. I — Wurzel spindelförmig, ästig; 
Stengel ästig; Blätter hcrablaufend, die untern und wurzelständigen 
ey-lanzettförmig, in den Blattstiel zusammengezogen, die obern und 
blüthenständigen lanzettlich; Blumenkronsaum 5zähnig, Zähne 
zurückgekrümmt; Staubbeutel noch einmal so lang als die Staub­
fäden. — Mai-Aug. Blüthen violett oder weiß. Sehr ge­
mein auf feuchten Wiesen, Gräben- und Flußufern. K. 8. 499. 1. 
Fl. s. 102. H. Fl. 1. 107.

III. Lithospermeen. Nüsse 4, der unter: 
weibigen Scheibe eingefügt, an der Basis nicht aus­
gehöhlt, aber mit einem flachen oder convexen Hofe 
angeheftet. Griffel frei.

8. Echiuni. L. Nattevkopf. — Nüsse frei, mit 
einem grundständigen, 3 eckigen, flachen Hofe angeheftet. Blumen­
krone glockig, oder von der Basis an allmählig erweitert. Schlund 
ohne Dcckklappcn. Staubbeutel oval, frei.

1. E. vulgare. L. — Borstig -fteifhaarig; Stengel 
krautig; Blatter lanzettlich; Aehren ungetheilt; Blumenkronröhre 
kürzer als der Kelch; Griffel an der Spitze 2 spaltig; Staubgefäße 
abwärtsgeneigt, spreizend, dem Blumenkronsaume anliegend. — 
2jähr. Juni-Oetbr. Blüthen blau oder rosa. Aeußerst gemein an 



174 Boragineen. Pulmonaria.

Wegen, auf Schutthaufen, in Dörfern. K, 8. 501. 1. Fl. s, 
104. H. Fl. 1. 109.

9. l®ulinamaria. L. LungenkvttUî. — Nüsse 4, 
frei, an der Basis stach. Blumenkrone trichtrig. Schlund behaart, 
ohne Deckklappen. Kelch 5spaltig.

1. P. officinalis. L. — Die äußern Blätter der un­
fruchtbaren Wurzelköpfe herzförmig, gestielt; Blattstiel schnml-ge- 
stügelt; Stengelhaare borstig, mit wenigen eingemischten geglieder­
ten und drüsentragenden Haaren. — 2H. Apr. Mai.^ Blüthen 
roth, dann violett. Sehr gemein in schattigen Laubwäldern, in 
feuchten Gebüschen. K. S. 502, 1. Fl. s. 103. 2. H. Fl. I. 
106. excl. var.

2. P. saccharata. Mill. — Die äußern Blätter der 
unfruchtbaren Wurzelköpfe eyförmig, in den schmal-gefiügelren Blatt­
stiel plötzlich zusammengezogen, die innern länglich, in den Blatt­
stiel herablaufend; Stengelhaare borstig, mit wenigen eingemischten 
gegliederten und drüsigen Haaren. — 2h. Apr. Mai. Blüthen 
röthlich - violett. Blätter mit weißen zusammenfließenden Flecken, 
oder weiß mit grasgrünen Flecke». An schattigen, feuchten Orten 
im Elsbruche und in der Nähe desselben im Schrei bei Garz 
häusig. K. 8. 50'2. 2. p. grandiflora Fl. s. 103. 3.

3. P. angustifolia. L. — Blätter der unfruchtbaren 
Wurzelköpfe elliptisch-lanzettlich und lanzettlich, in den geflügelten 
Blattstiel herablaufcnd; Stengelhaare borstig, mit eingcmischten 
wenigen drüsigen Haaren; Schlund inwendig, unterhalb des bärtigen 
Kreises, behaart. — 2H. In Laubwäldern selten. Polchow'scher 
Grund (Schdt), Plenin an der Recknitz (Msn.), Neumark (Schm. 
H.). K. 8. 502. 4. FL s. 103. 1. H. Fl. 1 106. 2.

19. fizitho^permum. L. Sieinstime. — Kttch 
5theilig, sonst wie Pulmonaria. Blumenkronschlund zwar offen, 
aber doch durch 5 haarige Falten oder flaumige Deckklappen ein 
wenig verengert,

1. L. officinale.— Stengel krautig, aufrecht, sehr astig; 
Blätter lanzettlich, spitz, adrig, striegelhaarig; Haare an der Basis 
knotig, angedrückt; Nüsse glatt. — 2h. Mai-Jul. Blüthen grün­
lich-weiß. Unter Gebüschen, auf steinigen Feldern. Belitz (Schm.) 
Hochgraben am Strande nach Devin, Hiddensee, Loitz am Schloß- 
berge, Wolgast am Schloßberge (Msn.), Arkona (Hsch.). K. 8. 
503. 1.

2 L. arvense. L. — Der Stengel krautig, aufrecht, an 
der Spitze ästig, einfach oder an der Basis mit Nebenstengeln ver­
sehen; Blätter lanzettlich, ziemlich spitz, von angedrückten Haaren 
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kurzhaarig, untere langlich-lanzettf., stumpf, in den Blattstiel ver­
schmälert; Fruchtkelche entfernt; Nüffe höckrig-rauh. — 0. April- 
Juni. Blüthen weiß. A eu ß erst gemein auf Aeckern und Brach­
feldern. K. S. 503. 3. Fl. s. 103. H. Fl. 1. 103. 3.

11. Myosotis. L. Vergißmeinnicht. — Nüffe 4, 
frei, vorne conver, hinten stumpf-gekrümmt und mit einem schwachen, 
punkf., nach der Basis der Nuß zu befindlichen Hofe angehestet. 
Blumenkrone trichter- oder tellerf. ; Schlund durch kahle Deckklap­
pen verengt. Kelch 5spaltig.

* Kelch angedrückt-behaart. r-, . .
1. M. palustris. Withering.'— Eclch 5zäbnig, finge;Z 

drückt-behaart, nach dem Verblühen offen; Griffet ohngefähr so 
lang alö der Kelch; Stengelblätter länqlich-lanzcttf.. ziemlich.spitz; 
der Stengel kantig.; Rhizom schief, kriechend. — 2^. Mai-August. 
Blüthen blau, seltener rosa oder weiß. Sehr gemein auf feuchten 
Wiesen, an Graben. K. S. 504. 1. FL s. 98. 1. 35. Fl. 1. 99. 1. 
Eine Varietät mit anliegenden Stengelhaaren r M. strigulosa, 
Fl. s. 98. 3. '

2. M. caespitosa. Schulz. —■ Nuffe filtyT; Kelch'p spal- 
lig, angedrückt-behaart, nach dem Verblühen offen; Griffel sehr 
ùiiL; Stengelblatter lineal-länglich, jhmip|; Stengel der lebenden 
Pstanze stielrund.; Wurzel hinabsteigend, überall fasrig. — 2jähr. 
Mai-Jul. Blüthen kleiner, blau. An denselben Orten wie vorige, 
aber viel seltner. Gotzlow, Stalzenhagcn, Binow, Kolow (Schdt.), 
Versin, Alt Kvlziglo-w (H.). K. S. 504.2. Fl. s. 98. 2. 3j. Fl. 1. 
100. 2.

*

** Kelche behaart, Haare etwas abstehend, die an der Basis 
weit abstehend und in einen Haken zurückgekrümmt.

3. M. sylvatica. kill,ü^"—""KeW' tief-5spaltig, abste­
hend-behaart; Haare der Basis spreitzend, hakig; Fruchtknotenzipfel 
aufrecht-zusammensckließcnd: Blüthenstielchen nach dem Verblühen 
so lang als der Kelch und länger; Blumenkronsaum flach. — 
2jähr. Mai-Jul. Blüthen gesättigtblau. Häufig in Laubwäldern, 
Hecken, Gebüschen. K. S. 504 . 3. Fl. s_99. L 35. SLJU00. 3.

4. M. in ter media. Link. — ' Kickst tief': 5 jpalNg^^nac^ 
dem Verblühen geschlossen, abstehend-behaart; Haare spreitzend, 
hakig; Blüthenstielchen nach dem Verblühen abstehend, noch ein­
mal so lang als der Kelch; Blumenkronsaum conkav. — 2jähr. 
Juni-Aug. Blüthen blau. Gemein auf Aeckern, in Wäldern, 
Gebüschen, Gemüsegärten. K. 8. 504. 4 Fl, s. 99. 5. H, Fl.

5. M. hispida. Schlecht; —'^\Cld) 5^altig, nach dem 

Verblühen offen, abstehend-behaart; Haare der Basis spreizend,
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hakig; Traube gestielt; Blüthenstielchcn nach dem Verblühen wa- 
gerecht-abstehend, so lang als d-r Kelch; Blumenkronröhre eingc- 
schloffen. — O. Mai, Jun. Blüthen klein, gesättig-blau. Nicht 
selten auf Feldern, Hügeln, Rainen. K. S. 505. 5. H. Fl. 1. 
101. 5. M. collina. Fl. s. 99. 6, ■ s

6. M. versicolor. Pers.—tief-spaltig, nach dein 
Verblühen geschloffen, behaart, Haare der Basis spreizend, hakig; 
Traube gestielt; Blüthenstielchcn kürzer als der Kelch; Blüthcn- 
röhre zuletzt noch einmal so lang als der Kelch. — 0. Mai, Jun. 
Blüthen erst schwefelgelb, dann bläulich, dann violett. Nicht sel­
ten in Gebüschen, auf Grasplätzen, an Ufern. K. 8. 505. 6. Fl. 
s. 100. 7. H. Fl. 1. 101. 6.

7. M. stricta. Finkf^^Kelch ckteft5spaltig, nach dem 
Verblühen geschloffen, behaart, Haare an der Basiö svreizcnd, 
hakig; Traube an der Basiö beblättert; Fruchtsticlchen kürzer alv 
der Kelch; Blumenkronröhre eingeschloffen. — 0. April, Mai. Blü- 
tben klein, blau. Aeußerst gemein auf Aeckern und Brachen. K. 
8. 505. 7. H. Fl. 1. 101. 7. M. arvensù. ^l^y 100.

8. M. sparslflora. Mikarf. -^^Kelch tic^^spaltig, be­
haart; Haare an der Basis spreizend, hakig; Traube armblüthig, 
an der Basis beblättert; untern Fruchtstielchen viel länger als der 
Kelch, zurückgeschlagen. — 0. Mai, Juni. Blüthen blau. In 
Wäldern und feuchtem Gebüsch selten. Julow, Stolzenhagen 
(Schdt.). K. S. 505. 8.

69. Ord. Solaiieen. Juss,
Kelch bspaltig oder thcilig, bleibend oder hinfällig und ringsum 
abspringend mit bleibender Basiö. Blumenkrone 1 blättrig, unter- 
weibig, regelmäßig oder ctwaö ungleich, hinfällig, in der Knospen­
lage gefaltet oder dachig. Staubgefäße 5, der Basiö derBlumcn- 
krone cingesügt und mit deren Zipfeln abwechselnd. Staubbeutel 
den spitzen Staubfäden auftiegend, 2fächrig. Fruchtknoten frei, 
2fachrig^ vieleyig; Samenträger dick, in der Mitte der Scheide­
wand angewachsen. Griffel 1. Narbe einfach. Kapsel oder Been- 
Eyweiß fleischig. Keim ring- oder schraubens. — Blätter wech­
selständig, obere oft gezweit, das eine davon kleiner. Bluthenstand 
oft außerhalb der Blattwinkel.

1. Solanum. L. Nachtschatten. — Blumcnkrone 
radf. Staubbeutel zusammenschließend, an der Spitze mit einem 
Loche aufspringend. Beere.

1. 8. v illos um. Lam. — Jährig j Kanten der Aeste fast 
unmerklich mit wenigen Knötchen besetzt; Blatter eyförmig, buchtig- 
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gezahnt und nebst dem Stengel fast filzig-zottig; Traube einfach: 
Fruchtstielchen an der Spitze verdickt, herabgebogcn. — 0. Juli- 
Herbst. Blüthen weiß, Beere gelb. Selten, auf Schutthaufen, an 
Mauern, in Dörfern. Pladrin in Stettin, Ziegenthor, Pampow 
(Schdt ), Stargard (Schlr.). K. S. 506. 1. Fl. s. 115. 3.

2. s. nigrum. L. — Jährig; Kanten der Aeste hervor­
tretend, höckrig; Blätter eyförmig, fast deltaförmig, buchtig-gezähnt 
und wie der Stengel von einwärts-gekrümmt-auftechten Haaren 
fiaumig; Fruchtstielchen an der Spitze verdickt, hcrabgebogen. — 
O- Juni-Oct. Blüthen weiß, Beeren schwarz. Aeußerst gemein an 
Wegen, Mauern, auf Schutthaufen, in Dörfern- K.. 8. 506. 4. 
Fl. s. 115. 2. H. Fl. 1. 137. 2. excl. var. c, et d.

t 3. S. Dulcamara. L. — Stengel strauchig, schlängelig; 
Blätter ey-herzförmig, obern spießförmig; Ebensträuße fast blattge­
genständig. — t>- Iuni-Aug. Blüthen violett, Beeren roth. Gemein 
in Brückern unter dem Gebüsch, an nassen, buschigen Waldstellen. 
K. 8. 507. 5. Fl. s. 114. 1. H. Fl. 1. 137. 1. Eine Varietät 
mit filzigen Blättern und Stengeln kommt bei Swinemünde häufig 
am Strande vor. S. littorale Raab.

4. S. tuberosum. L. Kartoffel. — Stengel krautig; 
Blätter gefiedert; Blüthen ungleich, wechselständig sehr klein; Blüthen- 
stielchen gegliedert; Blumenkrone 5winklig; Aeste unter der Erde 
knollentragend. — 2si. Jul. Blüthen weiß oder lila. Cultivirt 
K. S. 507. 6. H. Fl. 1. 138- 3.

S. Atropa. L. Tollkirsche. — Blumenkrone auö kurzer 
Rohre glockig. Staubgefäße mit ihrer Basis den Schlund ver­
schließend, obcrwärtS auScinandertretend und mit dem Griffel ab­
wärts geneigt. Beere 2fächrig.

1. A. Belladonna. L. — Stengel krautig; Blätter ey- 
chrmig, ungetheilt. — 2si. Jul. Blüthen schmutzig-violettbraun. 
Vor sehr vielen Jahren im Julow ausgesäet, pfianzt sie sich seit 
der Zeit gut fort (Schdt.). K. S.. 507. 1.

3. Hyoscyamus. L, Bilsenkraut. —• Blumcnkrone 
trichterförmig; Saum 5lappig. Kapsel an der Basis bauchig, ober- 
wartö in einen Hals zusammengezogen, an der Spitze ringsum 
aufspringend.

1. H. niger. L. — Blätter eyförmig-langlich, ficderspaltig- 
vuchttg, Untersten gestielt; stengelständigen halbstcngelumfaffcnd, 
vluthenstandigen beiderseits l-2zähnig; Blüthen fast sitzend. — 0. 
{•nb 2jähr. Jun. Jul. Blüthen schmutziggelb mit schwarzen Adern, 
hinein auf Kirchhöfen, Wegen, Schutthaufen, in Dörfern. K S 
508. 1. Fl. s. H4. H. Fl. 1. 135.

12
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4. JMcotiana. L. Taback. — Blumenkrone trichtrig; 
Saum faltig, 5 lappig. Kelch bleibend. Narbe kopfig. Kapsel 
an der Spitze 4klappig, 2-4fachrig, vielsamig.

1. N. Tabacum. L. — Blatter làngUch-lanzettf., zugc- 
spitzt, die untern verschmälert-herablaufend; Blumenkronschlund 
aufgeblasen-bauchig; Saum 5theilig, mit zugespitzten Lappen. — 
0. Jul. Aug. Blüthen rosa. Cult. K. S. 508. 1. H. Fl. 1.134. 1.

2. Pi. rustica. L. — Stengel stielrund; Blätter gestielt, 
eyförmig, ganzrandig; Blumenkronröhrc walzig, länger als der 
Kelch; Zipfel des Saumes rundlich, stumpf. — 0. Jul. Aug. 
Blüthen'gelblichgrün. Cult. K 8. 508. 3. H. Fl, 1. 135. 3.

5. I»attira- L. Stechapfel. — Blumenkrone trichter­
förmig ; Saum faltig, 5lappig. Kelch abfällig, die Basis bleibend, 
kreisrund. Narbe aus 2 Plättchen gebildet. Kapsel 4Happig, 4- 
fächrig; Fächer 2theilig, vielsamig.

1. D. Stramonium. L. — Blätter eyförmig, kahl, un- 
qleich-buchtig-gezàhnt; Kapseln aufrecht, dornig. — 0. Jul. Aug. 
Blüthen weiß. Auf Schutthaufen, an Wegen, in Dörfern nicht 
selten. K. S. 508. 1. Fl. s. 114. H. Fl. 1. 134.

70. Ord. Verbasceen. Bartling.
Blumenkrone ungleich oder unregelmäßig. Staubbeutel der ver­
breiterten Spitze der Staubfäden quer oder schief angewachsen, 
I fächrig. Sonst wie die Solaneen.

1. Verbascum. L. Wollkraut. — Blumenkrone rad­
förmig ; Sckrim 5 lappig, ungleich. Kapsel an der Spitze 2klappig.

* Blätter völlig von Blatt zu Blatt herablaufend. Blü­
then gelb.

1. V. Sehraderi. Meyer. — Blätter klein-gekerbt, filzig, 
Filz gablich, alle von Blatt zu Blatt herablausend; Trauben meist 
einzeln, die blüthentragenden Blüthenstielchen kürzer als der Kelch; 
Blumenkrone trichterförmig; Staubfäden weißwollig, die 2 langem 
kahl oder oberwarts spärlich-behaart, 4mal so lang als ihr, auf 
der einen Seite kurz hcrablaufender Staubbeutel. — 2jähr. Jul. 
Aug. Auf steinigen Sandfeldern selten. Wittstock, Binow, Sinz- 
tcrw (Schdt.). K. 8. 509. 1. v. Thapsus. Fl. s. 112. 1. H. 
K. 1. 130. 1.

2. V. Thapsus. L. — Blatter gekerbt, filzig, Filz gelb­
lich, alle von Blatt zu Blatt herablaufend; Traube meist einzeln; 
die blüthentragenden Blüthenjkielchen kürzer als der Kelch; Blu­
menkrone radförmig; Staubfäden weißwollig, die 2 längern kahl
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oder oben spärlich behaart, U oder doppelt so lang als ihr auf 
der einen Seite lang herablauftnder Staubbeutel. — 2jähr. Jul. 
Aug. Sehr gemein auf Sandfeldern, an Wegen. K. 8. 509. 2. 
V. thapsiforme. Fl. s. 112. 2. H. Fl. 1. 131. 2.

* Blatter kurz- oder halbherablaufcnd. Blüthen gelb.
3. V. phjamoides. L. — Blätter gekerbt, filzig, Filz 

gchblich, die obern kurz- oder halbherablaufend; Traube meist ein. 
zcln; die blüthentragcnden Blüthenstielchen kürzer als der Kelch; 
Btumenkrone radförmig; Staubfäden wcißwoklig, die 2 längern 
kahl oder oberwärtS spärlich behaart, 1.] oder dopelt so lang als 
ihr, auf der einen Seite lang-berablaufender Staubbeutel. — 
2jahr. Jun. Jul. Auf magern Sandfeldern um Budow (H.). 
K, S. 509. 3. H. Fl. 1. 131. 3.

4. V. ramigeru.nl. Schrad. — Blätter gekerbt, kurz-oder 
halbherablaufend, filzig, der Filz angedrückt, graulich; Stengel 
oberwärtS scharf-kantig; Büschel der Traube reichblüthig; die blü- 
thentragenden Blüthenstielchen länger als der Kelch; Staubfäden 
sämmtlich weißwollig; Staubbeutel der längern Staubfäden auf 
der einen Seite kurz herablaufend. — Ljähr. Jul. Aug. Auf Hü­
geln, zwischen Gebüschen. Pampow, Schrei, Glien (Schdt.). 
K. S. 510. 6. Fl. s. 112. 3. H. Fl. 1. 132. 5.

** Blatter nicht herablaufend. Blüthen büschlich.
a. Blüthen gelb. Staubfädcnwolle weiß.

5. V. Lychnitis. L. — Blätter gekerbt, oberseits ziem­
lich kabl, unterseits staubig-filzig, graulich, die untern elliptisch-läng­
lich, in den Blattstiel verschmälert, die übrigen untern kürzerge- 
stielr, die obern sitzend, eyförmig, zugespitzt; Aeste aufrecht etwas 
abstehend, pyramidenförmig-riSpig, scharfkantig; Staubfäden weiß­
wollig. — 2jahr. Zur selben Zeit und an ähnlichen Orten wie 
die vorig. Pölitz, Schrei (Schdt.), Cammin, Tempelburg, Rum- 
uielsburg (H.). K. S. 512. 15. Fl. s. 113. 6. H. Fl. 1. 132, 6, 

b. Blüthen gelb. Wolle der Staubfäden purpurn.
6. V. ni g ru m. L. — Blatter gekerbt, oberscits ziemlich 

kahl, unterseitS fcinfilzig; die untern stengelständigen länglich-ey- 
förmig, an der Basis herzförmig, langgestielt, obern eyförmig-läng- 
lich, fast sitzend; der- Stengel oberwärtS scharfkantig; Traube ver­
längert; Blüthenstielchen noch einmal so lang als der Kelch; 
Staubfäden purpurn-wollig. — 2jähr. Jul. Aug. Häufig, an We­
gen, auf Kirchhöfen, Schutthaufen. K. S. 512. 17. FL s. 113. 
5. H. Fl. 1. 133. 8.

7. V. orientale. M. Bk-b. — Blätter gekerbt, oberseitö 
fast kabl, unterseitS dünnfilzig, untern eyförmig-länglich, in den

12 *
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Blattstiel zusammengczogen oder seicht herzförmig, mittlere cyr 
förmig, kurzgestielt, obere sitzend fast herzförmig; Aeste rispig und 
mit dem Stengel fast stielrund; Blüthenstiele l^mal so lang als 
der Kelch; Staubfäden purpurn-wollig. — An Wegen, auf Hü­
geln. Leese und bei Swinemünde (Schdt.), hier die Varietät mit 
unterseits weniger filzigen Blättern: (V. austrlacum. Fl. s. app. 
400 ) K. 8. 513. 18. FL s. 113. 4. H. Fl. 1. 132. 7.

g. Scrophularia. L. Braunwurz. — Blumen­
krone fast kuglig, mit einem kleinen Saume, 5 lappig, der untere 
Lappen zurückgebogen. Staubgefäße 4, zweimächtig, oft ein An­
satz zu einem 5ten.

1. 8. nodosa. L. — Blätter eyförmig-länglich oder ey- 
förmig, fast herzförmig, kahl, dop^eltgesägt, die untern Sägezähne 
länger und spitzer; Stengel gescharft-4eckig; Blattstiele flügellos; 
Rispe endständig; Kelchzipfel cyförmig, stumpf, sehr schmal-häutig- 
berandet, Ansatz zum 5. Staubfaden queer-länglich, seicht auögc- 
randet. — 2^. Juni-Aug. Blüthen olivengrün, Rücken braun. 
Sehr gemein an Graben, auf Wiesen in Gebüschen. K. S. 514.1. 
Fi. s. 260. 1. H. Fl. 2. 113. 1.

2. 8. aquatica. L. — Blätter eyförmig-länglich oder 
eyförmig, fast herzförmig, kahl, gesägt, die untern Sägezäbne kleiner; 
Stengel und Blattstiele breit-geflügelt; Riüpe endftändig; Kelch­
zipfel rundlich, sehr stumpf, breit-häutig-berandet; Ansatz deö 5. 
Stabfadens 2spaltig, Zipfel spreitzend. — 2st. Juni-Aug. Blüthen 
purpurbraun. An denselben Orten doch weniger häufig als nodosa, 
K. 8. 514. 2. Fl. s. 261. 2. H. Fl. 2. 114. 2.

5*1.  Ord. Antirrliineen. Juss.
Aelch gespalten, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, unterwcibig, 
unregelmäßig oder ungleich, abfällig, in der Knvspenlage dachig. 
Staubgefäße 4, 2mächtig oder nur 2, der Blumenkrone eingefügt. 
Staubbeutel an der Basis ohne Anhängsel. Fruchtknoten frei, 2säch- 
rig, vieleyig; Samenträger der Mitte der Scheidewand angewachsen. 
Griffel 1; Narbe ungetheilt oder 2 lappig. Kapsel oder Beere. 
Keim vom fleischigen Eyweiß eingeschloffen, gerade; Würzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blätter wenigstens die untern ge­
genständig.

1. Gratiola. L. Gnadenkraut. — Kelch 5theilig. 
Oberlippe der Blumenkrone 2spaltig; Unterlippe 3spaltig. Staub­
gefäße 4, 5, der Röhre eingefügt, 2 davon vollkommen. Staub­
beutel hängend, mit 2 Ritzen aufspringend. Narbe 2platrig.

1. G. off ici n al i s. L. — Blätter sitzend, lanzettförmig, 
Z nervig, klein-gesägt, an der Basis ganzrandig; Blüthenstiele blatt­
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winkelständig, 1 blüthig. — 2p. Jul. Blüthen weiß. An Ufern 
von Gräben, und Seen, auf feuchten Wiesen. Stolzenburg, Garj 
(Schdt), Naulin und Sabow bei Pyritz (Mr. Schm.), Tönsdorf, 
Wildenbruch (Nd.). K. 8. 516. 1. Fl. s. 12. H.. Fl. 1. 11.

3. Digitalis. L. Fingerhut. — Kelch 5 theilig. 
Blumenkrone glockig, mit schiefen, 4spaltigem Saume, oberer Zipfel 
ausgerandet. Staubgefäße 4, 2 mächtig, dem Grunde der Blumen» 
kröne eingefügt; Säckchen der Staubbeutel spfeihend, quer-auf­
springend. Kapsel durch die eingebognen Klappenränder 2fächrig; 
Samenträger oberwärtö frei.

1. D. grau diflora. Lam. — Blätter länglich-lanzett« 
lich, gesägt, gewimpert, flaumig, die untern in den Blattstiel, ver­
schmälert, die obern mit eyförmiger Basis halb-stengelumfaffend; 
Kelchzipfel lanzettlich, spitz; Blüthensticle und Stengel oberwärtS 
drüsig-behaart; Blumenkrone erweitert-glockig, drüsig-flaumig; Ober­
lippe sehr stumpf, ausgerandet oder etwas gezähnelt; Unterlippcn^ipfel 
Stetig, der mittlere noch einmal so breit, spitz oder stumpf, viel kürzer als 
die Blumenkrone. — 2p. Jun. Jul. Blüthen trübgelb. In Laubwäl­
dern. Höckendorf (Schdt.), Cunow bei Garz, Sndow, Graseberg bei 
Stepenitz (Sebm.), Hohcnbrück (Hf.), Taubenberge in der Rothe­
mühler Forst (Wbk. Schm.), Bahn (Scblr.), Budow, Volz, Raths 
Damnitz (H.). K. s. 517. 3. 1). ambigua. H. Fl. 2. 115. 2.

3. Antirrhinum. L. Löwenmaul. — Kelch 5thei- 
lig. Blumenkrone an der Basis bucklig, 2 üppig ; Unterlippe Zspal- 
tig, in der Mitte aufgeblasen - hervortretcnd und den Schlund ver­
schließend; die obern 2spaltig odertheilig. Staubgefäße 4, zwei- 
mächtig. Kapsel an der Spitze mit 3 Oeffnungen aufspringend.

1. A. Orontium. L. — Blätter gegen- oder wechsel- 
ständig, lanzettlich; Blüthen entfernt; Kelchzipfel lanzettlich, länger 
als die Blumenkrone. — 0. Jul. Aug. Blüthen purpurn. Auf 
Aeckern; Frauendorf (Schdt.), Buddendorf bei Gollnow (Schm. 
Hf.), Pnritz (Mr.), Bahn (Wbk.). K. 8. 519. 2. Fl. s. 260. 
H. Fl. 2. 113. 2.

3. liinaria. Toum. Leinkraut. — Kelch 5theilig. 
Blumenkrone an der Basis gespornt, 2Üppig; Unterlippe Zspaltig, 
in der Mitte aufgcblasen-hervortrctend, den Schlund verschließend; 
Oberlippe 2spaltig oder theilig. Staubgefäße 4, zweimächtig. 
Kapsel an der Spitze in 2 Klappen aufspringend, diese ungctheilt 
ober 3spaltig.

1. L. Elatinc. Mill. — Blätter zerstreut, ey-spießför- 
mig, untere cyförmig; Stengel hiedcrgcstrcckt; Sporn gerade, 
Blüthensticle kahl. — 0. Jul.»Sept. Blüthen weißlich, Ober- 
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lippe»immer violett, Unterlippe gelb. Auf Aeckern. Stowen (Schm.), 
Pyritz in der Altstädtschcn Wurth (Mr.), Marienthal (Prochnow). 
K. 8. 519. 2. H. Fl. 2. 110. t.

2. L. minor. Desf. — Ueberall drüsig-behaart; Blatter 
lanzettlich, stumpf, in den Blattstiel verschmälert, die untern gegen-, 
obern wcchselständig, linealisch; Blüthen einzeln, blattwinkelstän- 
dig, fast trau big ; Blüthen stiele 3 mal länger als der Kelch; Ober­
lippenzipfel sprcitzend; Samen länglich, gefurcht. — 0. 3uli- 
Sept. Blüthen hellviolett, Lippen gelblichwciß. Auf Aeckern. 
Naddrcnse, Bredow (Schdt.); Paß (Mr.), Strobodorff (Schm.), 
Stargardt (Schlr.). K. S. 519. 5. Fl. s. 259. 2. H. Fl. 2.112.4.

3. L. ar venais. Desf. — Kahl ; Kelch und Blüthen- 
stiele drüsig-behaart; Blätter linealisch, nach der Basis und Spitze 
verschmälert, die untern zu vieren; Traube gestielt, köpfig, später 
verlängert; Kclchzipfel linealisch, stumpflich, die untern kürzer als 
die verkehrt-eyförmige, nicht auSgerandete Kapsel; Samen flachs mit 
einem breiten, kreisrunden Flügel umzogen, glatt. — 0. Juli- 
Sept. Blüthen klein, hellblau. Auf den Brachäckern bei Budow 
(H.). K. S. 520. 10. H. Fl. 2. 112. 5.

4. L. Lœselii. Schweig. — Völlig kahl; Blätter lineal- 
lanzettlich, lang-verschmälert, schwach-3nervig, wcchselständig, ent­
fernt; Traube locker; Kelchzipfel lcinglich-lanzettlich, kurz-zugespitzt, 
schwachnervig, kürzer als die Kapsel; Same flach, mit einem nieren­
förmigen Flügel umzogen, kahl. — 2s.. Iuni-Aug. Blüthen schwefel­
gelb, Sporn purpurn. Längs des Meercöstrandes bei Stolpemünde, 
Leba, Rowe (H.). K- S. 521. 14. L. maritima. gl. 2.111. 3.

5. L. vulgaris. Mill. — Kahl; Spindel und Blüthen- 
siielchen drüsig-flaumig; Blätter lanzett-lineal, spitz, 3 nervig, ohne 
Ordnung gedrängt-gestellt; Traube dachig; Kelchzipfel langlick- 
lanzettförmig, 3 nervig, spitz, kürzer als die Kapsel; Same stack, 
mit einem kreisrunden Flügel umgeben, in der Mitte knötig-rauh. 
2st. Juli-Sept. Blüthen schwefelgelb, Gaumen saffran, Unterlippe 
dottergelb. Sehr gemein an Wegen, Schutthaufen, Rainen. K- s- 
522. 17. Fl. s. 259. 1. H. Fl. 2. 111. 2.

4. Veronica. 1 (Ihl'enprerH. — Kelch 4-5 theilig. 
Blumenkronsaum 4spaltig, oberer Zipfel breiter. Staubgefäße s; 
Staubbeutel mit 2 LängSritzen aufspringend. Narbe ungetherlt. 
Kapsel ausgerandet.

* Traube blattwinkelständig.
a. Kelch 4 theilig. „

1. V. scutellata. L..— ^Blatter sitzend, lanzett-lrnealstck, 
spitz, entfernt-vorwärts-gezähnelt; Traube blattwinkelständig;Blu- 



Vcronica. Antirrhineen. 183

thenstielchen nach dem Verblühen weit-abstehend; Kapsel zusammcn- 
qedrückt, auSgerandet-2 lappig, quer-breiter. — 2|>. 3unt-Sept. 
Blüthen weißlich, rosa gestreift. Gemein auf nassen Wiesen, grav- 
reichen, feuchten Triften. K. 8. 5'22. 1. Fi. s. 8- o. H. ô"t- V. 7. o.

2. V. Anagallis. sitzend, lanzcttlich und
cyförmig, spitz, gesagt; Trauben blatrwinkelständig; fruchttragende 
Blüthenstielchen weitabstehend; Kapsel kreisrund, seicht-auSgeran- 
det. - 2fi. Mai-Aug. Blüthen hellblau mit dunklem Adern. Gemein 
in stehenden Wassern, Gräben. K- S. 523. 2. Fl. s. 8. 6- H. Fl.

3. V. Beccabunga. Büt^ Optisch

oder länglich^ stumpf, gekerbt-gesägt; fruchttragende Blüthenstielchen 
abstehend; Kapsel rundlich, gedungen, seicht-auSgerandet. — 2^. 
Mai-Aua. Blüthen blau mit dunklern Adern. Häufig tn Graben, 
Bächen. K. S. 523. 3. Fl. ». 8. 7. H. Fl. 1. 8. 7.

4. V. Chamædrys. Lr^~Wner fast sitzend, eyformlg, 
eingeschnitten-gekerbt-gesägt; fruchttragende Blüthenstielchen auf­
strebend, länger als die 3eckig-verkehrt-herdförmige, gcwrmperte 
Kapsel; Stengel aufstrebend, zweireihig-behaart. 2^.. Jpnl, iKot. 
Blütbcn blau. Sehr gemein an Wegen, Rainen, Zäunen, m Ge­
büschen. K. S. 523. 5. Fl s. 9. 10. H. Fl. 9. 10.

5. V. niontana. LT^T^sctttcr langgestielt, cyförmig, 
cingeschnittcn - gekerbt - gesägt ; fruchttragende Blüthenstielchen^ et­
was abstehend; Kapsel quer breiter, an der BastS und Spitze 
auSgerandet, flach, kahl, am Rande fein - gekerbt,, gewunper ; 
Stengel an der Basis kriechend, zerstreut-behaart. — 2p.
Mai, Jun. Blüthen weißlich mit blauen Streifen. In schattigen, 
bergigen Laubwäldern; in der ganzen Buä)heide bei Hokendorf 
häufig (Schdt.), Stadtheide bei Pyritz (Mr.), Dahn sch e Unter- 
bcidc (Rd.), Schlawe (Schm.), Vorcheim, Versin, Budow (H.). 
K. S. 523. 6. Fl. s. 9. 9. H. Jsl.„ 1. S, ,9A ,

6. V. officinalis. L. — Bkattet kurzIgestielt, verkehrt- 
eyförmig-elliptisch oder länglich, gesägt; ^rauben reichbluthig, ge­
drungen; fruchttragende Blüthenstielchen aufrecht, kurzer als die 
3 eckig-verkehrt-herzförmige, stumpf-auSgeraiidete Kapsel; Stengel 
rauhhaarig, an der Basis kriechend, an der Spitze aufstrebend. — 
2L. Jun. Jul. Blütben hellblau. Gemein auf driften, waldigen 
Heiden. K. 8. 523. 7. Fl. s. 9. 8. H. Fl. 1. 8- 8.

b. Kelch 5theilig,
7 V prost rata Blatter kürzgestielt, lineal-lan-

zcttlich, gekerbt-gcfägt, an der Basis etwas cingeschnittcn oder fast 
ganzrandig; Blüthenstielchen fast so lang als die seicht ausgcranoctv



184 Antirrhinecn. 5 eronica.

Kapsel ; unfruchtbare Stengel gestreckt, blüthcntragende auffrcbend. — 
Mai Jun. Blüthen blau auch weiß. Auf trocknen Heiden. 

Früher auf dem Jungfernbergc (Schdt.), Peenemünder Holz nahe 
dem Strande auf Usedom (Msn.), Cammin (H.). K. S. 524. 9. 
Fl. s. 10. 13. H. Fl. 9. 13. â

t 8. "V. la ti folia.'E. — Blaktetsi^end, aut' fast herz­
förmiger Basis cyförmig und länglich, eingeschnitten-gesagt oder 
fiederspaltig; Blüthenstielehen aufrecht, fast so lang als die spitz- 
ausgerandete Kapsel; Stengel alle aufstrebend oder aus bogiger 
Basis aufstrebend. — 2st. Jun. Jul. Blüthen blau mit dunklern 
Adern.. An graöreichen, trocknen, hügligen, buschreichen Orten häufig. 
K. S. 525 11. Fl. s. 10. 12. H. Fl. 9. 12.

** Trauben endstandig und oft mehrere seitenständige Neben- 
trauben. Blumenkronrohre walzig, länger als îhrQuer- 
durchmesser; Saum fast,2.làig. Wurzel mehrjährig.

9. V. 1 ° « Fiso 1 i ä^-^Mt^egenständig zu 3 u. 4, 
öue cy- oder herzförmiger Basis lanzettlich, zugespitzt, bis zur Spitze 
geschärft-doppeltgesägt; Traube verlängert, ährenförmig, sehr ge­
drungen; Deckblätter lineal-pfriemlich, ohngefähr so lang alö der 
Kelch; Kapsel rundlich, gedunsen, ausgerandet. — 2st. Jul. Aug. 
Blüthen blau. Auf feuchten Wiesen in Gebüschen. Dammschc 
Wiesen, Grabow (Schdt.), Stargard an der Jhna (Wld.) am Haff­
strande auf Hütungen (Wbk.), Gollnow (Hf.), Mönkgut (Msn.), 
Loitz (H.). K. S. 526. 13. Fl. s. 7. 2. H. Fl. 1. 7. 2. Eine 
Varietät davon: V. media. Fl. 8. //.

10. V. spie a ta. ' Blatter gegenständig, ey- oder 
lanzettförmig, gekerbt-gesägt, an der Spitze ganzrandig, untere stumpf; 
Trauben meist einzeln, verlängert, ährig, sehr gedrungen; Deckblät­
ter lanzctt-pfricmlich, länger als die Blüthenstielehen; Kapsel rund­
lich, ausgerandet, gedunsen. — Jul. Aug. Blüthen blau. 
Sehr häufig an sonnigen, trocknen Hügeln, in Kieferwäldern. K. 8. 
526. 14. Fl. s. 7. 3. H. Fl. 1. 7. 3. Aendert in der Behaarung 
sehr ab.

*** Traube an dem Stengel oder den Aesten endständig. 
Blumenkronröhre sehr kurz. Stengclblätter gehen all- 
mählig in Deckblätter über.

°. Samen flach, schildförmig.
11. V. serpyllifolia. L. 2_ Blätter cyförmig oder 

länglich, etwas gekerbt, die Untersten kleiner, rundlich, obern blüthcn- 
ständigen lanzettlich, ganzrandig; Stengel und Aeste reichblüthig, 
locker-traubig; Vlüthensticlchcn aufrecht, fast so lang als der Kelch; 
Kapsel zufammengedrückt, rundlich-verkehrt-herzförniig, quer-breiter, 
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stumpf-ausgerandct; Griffel hcrvorgcsireckt. — 2st. Mai-Oct. 
Blüthen weiß mit blauen Adern. Gemein auf Weide- und Gras­
plätzen. K. S. 528. 19. Fl. sA 8. 4. H. Fl. 1. 7. 4.

12. V. arvcnsis, herz-eysörmig, gekerbt,
obere blüthenständige lanzettlich, ganzrandig; Stengel und Aeste 
rcichblüthig, locker-traubig-ährig; Blüthcnstielchen aufrecht, kurzer 
als der Kelch; Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herzförmig-2lappigp 
Griffel wenig länger als die Spalte. — 0. April-Sept. Blüthen 
blau. Gemein auf Feldern. K. S. 528. 21. Fl. s. 11. 15. H. Fl. 
1. 10. 16. 'T* 7

13. V. vcrna. L. — Blätter fiedertheilig, untere ct)sonnig, 
ungetheilt, blüthenstandige lanzettlich; Stengel und Aeste reich- 
blüthig, traubig-ährig; Blüthenstielchcn aufrecht, kürzer als der 
Kelch; Kapsel zusammengedrückt, verkehrt-herzförmig; Griffel von 
der Lange der Spalte. — 0. Apr. Mai. Blüthen bläulich mit 
dunklen Adern. Sehr gemein auf Sandfeldcrn und Heiden. K. 8. 
528. 22. Fl. s. 12x 19. H. Fl. 1. 10. 19.

<1. Samcü concav, heckcnfö.rmig.
14. V. t r i p h y 11 o »? ’u— blätter fingrig-gethcilt, untere 

I cyfömng, ungetheilt, blüthenständige lanzettlich; Stengel^und Aeste 
rcichblüthig, locker-traubig; Blüthenstielchcn länger als der Kelch,, 
abstehend, aufstrebend; Kapsel rundlich-verkehrt-herzförmig, gcs. 
dunscn. — 0. Màrz- Mai. Blüthen dunkelblau.- Sehr gemein 
auf Aeckern. K. 8. 528^.23. Fl s 12. 18. H. Fl. 1. 10. 18.

15- V. p ræ co x. nttre Blatter Herz-ey förmig,
gekerbt, stumpf, blüthenständige lanzettlich: Stengel und Aeste 
rcichblüthig, locker-traubig; Blüthcnstielchen ohngcfähr so lang als 
der Kelch, aufstrebend; Kapsel rundlich-verkehrt-herzförmig, gedun­
sen. — 0. Apr. Mai. Blüthen blau mit dunklem Adern. Auf 
Lchmäckcrn bei Zadelsdorf und Bredow (Schdt.). K. S. 529. 24. 
!'l. s. 10. 14. H. Fl. 1. 9. 14.

**** Deckblätter fehlend, blüthenständige Blätter den untern 
glcichgestaltet. Blüthensticle blattwinkelständig, einzeln, 
nach dem Verblühen zurückgekrümmt.

16. V. agrès tis. LiT— '"TB'tüth ensiiele fast von der Länge 
des Blattes; Blatter ey- fast herzförmig, gesägt-gekerbt; Kapsel 
zerstrcut-drüsig-behaart, rundlich, spitz-ausgerandet, Lappen gedunsen,, 
an der Nath etwas zusammengedrückt; Staubgefäße dem untern 
Rande der Röhre eingefügt. — 0. März-Herbst. Blüthen milch- 
wciß, oberer Lappen hellblau. Sehr gemein auf Aeckern, in Gc- 
uiüsegärten. K. 8. 529. 25. Fl. s. 11. 16. H. Fl. 1. 10. 16-

17. V. he d er i folia. L. — Blüthensticle fast so lang 
«lv das Blatt; Blätter herzförmig-rundlich, kerbig- fast5lappig;
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Kapsel kuglig-4lappig; Kelchzipfcl herzförmig, nach dem Verblühen^ 
aufrecht. — 0. Marz-Mai. Blüthen hellviolett oder weiß. Acußerft 
gemein auf Aeckern. K. 8. 530. 29. Fl. s. 11. 17. H. Fl. 1. 10.17.

5. Itimosella. L. Sumpfkraut — Kelch 5 zahnig. 
Blumeukronsaum 5spaltig, gleich Staubgefäße 4, zweimachtig, 
dem Schlunde eingefügt. Staubbeutel mit in eins zusannuengc- 
fioffenen Säckchen, queraufspringend. Narbe kopfig. Samentragcr 
central, walzig, frei, und nur an der Basis der sehr kurzen Scheide­
wand angcwachsen.

1. L. aquatica. L. — 0. Jul. Aug. Blütbcnsauui rosa. 
An Rändern von Sümpfen und Leichen an im Winter über­
schwemmten Stellen. Schwcinepfuhl, Frauendorf, Colbizow (Schdt.), 
Marienthal, Nipperwiese (Schm.). K. 8. 531. 1. Fl. s. 261- 
H. Fl. 2. 116.

Ord. Orobancheen. Juss.
Fruchtknoten Ifächrig, mit wandständigcn Samcnträgern- — Blät­
ter nur Schuppen; Pflanzen niemals grün. Sonst wie die Antirr- 
hineen.

1. Orobanche- L. Sommerwurz. — Kelch 4spaltig 
oder 2blüthig; Kelchzipfcl öfters 2 spaltig. Blumenkrone rachig, ' 
unterwärts drüsig-fleischig, zuletzt über der Basis ringsum absprin­
gend, Basis bleibend. Kapsel l-5sächrig, die 2 Samenträger ge­
genüber- und wandsiändig.

* Kelch 2 blättrig, mit einem Dcckblatte.
1. O. Galii. Duby. — Kelchblätter mehrnervig, ziemlich 

gleichförmig-2spaltig, halb so lang als die Blumenkrone-, Blumen­
krone aus allmählig erweiterter Basis glckig, auf dem Rücken ge­
krümmt; Lippen ungleich -gezähnelt; Oberlippe helmartig mir vor- 
ivärtSgerichtctcn, nicht abstehenden Seiten; Unterlippenzipfel^epför- 
mig, fast gleich, vorwärtsgerichtet, kürzer als die Röhre; Staub­
gefäße oberhalb der Basis der Blumenkronc eingcfügt, dichtbehaart, 
oberwärtS mit dem Griffel drüsig-behaart; Narbenscheibe purpur. 
braun, fein-sammetartig, ohne hervortretenden Rand. — < 2si. Jun. 
Jul. Auf uncultivirten, sonnigen Hügeln und Waldrändern aus 
Galium Nollugo schmarotzend. Schrei (Schdt.), Schloßberg am 
Paß (Mr.), Stargardter Stadtwälle und Wulkow (Wld. Schlr. 
Schm.), Nordküste von Hiddensee, Zinnowitz und Streckelberg (Msn.)- 
K. S. 534. 8. O major. Fl. s. 258. 1. H. Fl. 2. 108. 1

2. o. ruhens. Wallr. — Kelchblätter mehrnervig, breit, 
ei)sonnig, pfricmlich-zugespitzt, hinten und vorne gezähnt oder un­
gleich 2spaltig, fast halb so lang alö die Blumenkronröhre; Blumen- 
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kröne auô gekrümmter Basiö röhrig-glockig, auf dem Rücken gerade, 
an der Spiyc hclmartig-abschüssig; Lippen ungleich-gezähnt, obern 
2lappig, Lappen abstehend; Unterlippenzipfel eyförmig, ziemlich 
gleich, die seitcnstchendcn abstehend; Staubgefäße in der Biegung 
der Blumenkrone eingefügt, von der Basiö biö zur Mitte dichtbe­
haart; Narbenscheibe wachsgclb, fein-sammetartig, ohne hcrvortrcten- 
den Rand. — 2P. Mai. Jun. An einem Hohlwege bei Barth 
(Msn.). K. 8. 534. 9.

** Kelch 1 blättrig mit 3 Deckblättern.
3. O. cœrulea. Vill. — Kelch 1 blättrig, 5zähnig; Zähne 

lanzettförmig, spitz; Blumenkrone röhrig, vormärtögekrümmt; Röhre 
in der Mitte verengt; Zipfel der Lippen spitz, flach; Staubbeutel 
kahl oder an der Basiö etwaö flaumig; Stengel einfach. — 
Jun. Jul. Blüthen blau. Auf Achillea milles, schmarotzend, selten. 
Jungfernberg, Bredow bei Stettin. K. S. 537. 19. Fl. s. 258. 2. 
H. Fl. 2. 109. 2.

4. O. ram osa. L. — Kelch 1 blättrig, 4zähnig; Zähne 
eyförmig-3eckig, pfriemlich-zugcspitzt; Staubbeutel kahl; Stengel 
ästig. — 0. Juni-Aug. Blüthen blau. Auf Hanffeldern bei 
Greifenhagen und Wierow von Hrn. Ap. Tützscher in Menge ge­
funden und mir mitgetheilt (Schdt.). K. S. 537. 21.

3. ïjathræa. L. Schuppelkwurz. — Blumcnkronc mit 
ihrer Basiö abfällig. Fruchtknoten vorne mit einer freien Drüse 
gestützt; sonst wie Orobanche.

1. L. S qua maria. L. — Stengel einfach ; Blüthen 
hängend, cinseitöwcndig; Unterlippe der Blumcnkronc 3spaltig. — 
2si. März. Apr. Blüthen flcischroth. In schattigen, feuchten Orten 
der Laubwälder; Julow, Scholwin (Schdt.), Ückermünde, Rothe­
mühler Forst (Wbk.), Gollnow: Papiermühle (Hf.), Carolinenthal 
(Schlr.), Stralsund (Aksn.), Budow, Bersin (H.). K. 8. 537. 1. 
Fl. s. 257. H. Fl. 2. 108.

73. Ord, UMnantiiaceen.
Staubbeutel an der Basiö stachclspitzig oder dornig. Sonst wie 
die Antirrhineen.

1. Melainpyrum. I Wachtelweizen. — Kelch 
röhrig, 4zähnig. Fruchtknotenfächer 1-2samig. Same glatt. — 
Oberlippe der Blumcnkronc am Rande zurückgcschlagen; Unterlippe 
3 furchig.

1. 31. cristal um. L.— Aehren 4 kantig, dicht-dachig ; 
Deckblätter herzförmig, aufwärts zusammengeschlagcn, zurückge­
krümmt, kämmig-gezähnt. — 0. Jul. Aug. Blüthen weißlich, 
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vorne blaßgelb, Unterlippe gelb. Auf trocknen Wiesen am Kesper- 
steige bei Damm häufig, Grabow (Schdt.), Neumark (£>.). R S. 
538. 1. Fl. s. 256. 1. H. Fl. 2. 106. 1.

2. M. arvense. L. — Aehren locker, gleich; Deckblätter 
cyförmig, lanzettlich-zugespitzt, pfricmlich-gezähnt, unterscitö 2reihig- 
punktirt; Kelch flaumig-rauh, fast so lang als die Blumenkron- 
röhre; Zähne aus cyförmiger Basis verlängert, borstlich-zugcspitzt. 
— 0. Jul. Aug. Blüthen purpurn mit weißem Ringe und gelb- 
gefleckt. Nicht selten auf fetten Aeckern im Getreide. Stettin, 
Garz, Güstow (Schdt.) Barth, Hiddensee, Usedom häufig (Msn.), 
Rügen häufig (Hsch.), Pyritz (Mr.). K S. 538. 2. Fl. s. 256. 2. 
H. Fl. 2. 107. 2.

3. M. ncmorosuin. L. — Achten locker, einscitSwcndig; 
obere Blätter tief-herzförmig, gezähnt; Kelch rauhhaarig, fast halb 
so lang als die Vlumenkrone; Zähne lanzett-pfriemlich, abstehend. 
— 0. Jul. Aug. Blüthen goldgelb. Aeußerst gemein in Laub­
wäldern, Gebüschen. K. 8. 538. 4- Fl. s. 257. 3. H. Fl. 2. 107. 3.

4. M. pratcnse. L. — Aehren locker, einseitswendig; 
Deckblätter lanzettlich, obere an der Basis beiderseits 1-2zähnig; 
Kelch kahl, 3mal kürzer als die Blumcnkrone; Blüthen wagerccht- 
abstehend. — 0. Jul. Aug. Blüthen weiß, oberhalb gelb. Sehr 
gemein in Wäldern, auf Waldtriftcn. K. S. 538. 5. H. Fl. 2. 
107. 4. M. sylvaticum. Fl. s.. 257. 4.

M. sylvaticum H. Fl. 2. 108. 5. ist nur eine Abart der 
vorigen, nicht die ächte Linncische Art.

«. Pcdicularis. L. Lausekraut. — Kelch röhrig, 
oder aufgeblasen, 5zähnig. Fächer des Fruchtknoten vieleyig. 
Same nctzig-grubig.

1. P. sylvatica. L. — Oberlippe der Blumenkrone fast 
sichelförmig, sehr kurz geschnäbelt, abgcschnitten, Ecken in einen 
dreieckig-pfriemlichen Zahn vorgezogcn; Kelch 5zähnig, Zähne 
oberwärts blattartig und gezähnt; Blätter gefiedert; Fieder oval 
fast fiederspaltig-klcinlappig, Läppchen 2-3 zahnig; Hauptstengel 
aufrecht, von der Basis an blüthentragcnd, Nebenstcngel gestreckt. 
— zp. Mai-Jul. Blüthen rosa. Auf naffen, kalten Heideplätzcn 
und feuchten Wäldern. Vogelsang, Förster (Schdt.), Ückermünde 
(Wbk.), Gollnow (Hf.), Witzmitz (Schlr.), Neuvorpommcrn häufig 
(Msn.), Colberg, Cöslin, Versin (H.). K. S. 540. 10. Fl. s. 259. 
2. H. Fl. 2. 110. 2.

2. P. palustris L. — Oberlippe der Blumcnkrone fast 
sichelförmig, sehr kurz geschnäbelt, abgcschnittcn, Ecken in ein pfricm- 
lichcs Zähnchen vorgezogcn; Kelch 2lappig; Lappen cingcschnittcn- 
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gezähnt, kraus ; Blatter gefiedert; Fieder länglich, fast fiederspaltig, 
kleinlappig; Läppchen gekerbt; Stengel aufrecht, von der Basis an 
ästig. — 24. Mai, Jun. Blüthen rosa. Sehr gemein auf feuch­
ten Wiesen. K 8. 541. 11. Fl. s. 258. 1. H. Fl. 2. 1V9. 1.

3. P. Sccptruni Carolinum. L. — Blumenkronröhrc 
oberwàrts glockig; Schlund durch die zusammenneigenden Lippen 
geschloffen; Oberlippe sichelförmig, stumpf, zahnlos; Kelch kahl, 
5zahniß ; Zähne länglich, stumpf, spitz-ungleichgekerbt; Deckblätter 
eçförmig, ungetheilt; Blätter fiederspaltig; Fieder eyförmig-läng­
lich, stumpf, doppeltgekerbt. — 24. Jul. Aug. Blüthen gelb. Auf 
Torfmooren bei Trantow unweit Greifswald (Hsch.) und in einem 
Fichtwalde bei Leba nach Garberow (£>.). K. S. 542. 21. H. Fl. 
2. 110. 3.

3. Rhinantlius L. Klapperkopf. — Kelch aufge­
blasen , 4zähnig. Fruchtknotenfächer vielehig. Samen mit einem 
kreisrunden Flügel umzogen. — Blüthen gelb.

1. Rh. minor. Elirh. — Deckblätter gleichfarbig, obere 
eingeschnitten-gesägt; Zähne zugespitzt; Blumenkronlippen geradc- 
vorgestreckt; Röhre gerade; Zahn beiderseits der Oberlippe kurz- 
eyfömiig, so lang als breit; Blättor länglich-lanzettförmig. — 0. 
Mai, Juni. Sehr gemein auf Wiesen. K. S. 543. 1. Fl. s. 
255. 2. H. Fl. 2. 104. 1.

2. R. maj or. Ehrh.— Deckblätter verschiedenfarbig, bleich, 
obere eingeschnitten-gesägt; Zähne pfriemlich, haarspitzig; Blumen- 
kronlippen gerade-vorgcstreckt; Röhre etwas gekrümmt; Zahn bei­
derseits der Oberlippe eyförmig; Kelch kahl oder etwas flaumig; 
Flügel der Samen l^mal breiter als der Same; Blätter länglich- 
lanzettförmig. — 0. Mai, Jun. Blüthen doppelt so groß als bei 
der vorigen Art. Aeußerst gemein auf Wiesen. K. 8. 543. 2. Fl. s. 
254. 1. H. Fl. 2. 105. 2.

41. JKnphrasia. L. Augentrost. — Kelch röhrig oder 
glockig, 4zähnig oder spaltig. Fruchrknotenfächer vieleyig. Same 
gleichförmig-gerieft; Riefen flügellos. Kapsel ganz stumpf oder 
ausgerandet.

* Das untere Staubbeutelsäckchcn der kürzern Staubgefäße 
mit einem langem Dörnchen bewehrt, die übrigen sehr 
fein und kurz-stachelspitzig.

1. E. of sie in alis. L. — Blätter eyförmig, meist bei­
derseits 5zähnig, die untern Zähne genäherter, die der obern Blätt- 
ter zugespitzt, kürzer und länger stachelspitzig; Oberlippe 2 lappig,, 
Lappen abstehend, 2-3zàhnig, Unterlippe 3spaltig, Zipfel tief-auSgeL 
randet. — 0. Jul. Aug. Blüthen weiß oder lila. Sehr gemein 
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in Wäldern, Heiden, auf Wiesen. K. S. 544. 1. Fl. s. 255. 2. 
H. Fl. 2. 105. 2. Die Wiesenvarietät mir Drüsenhaaren am 
Kelche ist E. Rostkoviana Fl. s.255. 1.

** Staubbeutelsäckchen gleichförmig - stachelspitzig.
2. E. Odontites. L. — Blatter ou» breiter Basis ver, 

schmälert, lanzett-linealisch, entscrnt-gesagt; Deckblätter länglich- 
lanzettlich, länger als die Blüthe; Blumenkrone auf der Ober- 

ächc und am Rande dicht-flaumig; Oberlippe zusammengedrückt, 
<chgeschnitten-stumps; Staubbeutelsäckchen an der Spitze durch Zot­
ten verbunden. — 0. Juli-Herbst. Blüthen purpurn. Aeußerst 
gemein auf torfigen Wiesen und feuchten Aeckern. K. 8. 545. 5. 
Fl. s. 255. 3. H. Fl. 2. 106. 3.

3. E. lutea. L. — Blätter lanzett-linealisch, schwach-ent- 
fernt-gcsägt, obere linealisch, ganzrandig, alle wie der Stengel 
oberwärtö und Kelch von angedrückten, gekräuselten, drüsenlosen.Maa­
ren flaumig; Blumenkrone bärtig-gewimpert; Oberlippe zusammen­
gedrückt, abgefchnitten-stumpf; Staubgefäße langer als die Blumen­
krone; Staubbeutelsäckchen kahl, frei. — 0. Jul. Aug. Blüthen 
goldgelb. Aus den grasreichen, sonnigen, nach Garz gelegenen Hügeln 
im Schrei häufig, und an gleichen Orten bei Wilhelmshöhe (Schdt.), 
K. 8. 546. 7. Ff. s. 06. 4. H. Fl. 2. 106. 4.

7,4. Ord. iabiaten. Juss.
Kelch röhrig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, unterweibig, un­
regelmäßig, oft 2lippig. Staubgefäße der Blumenkrone eingefügt, 
4, 2mächtig oder nur 2. Fruchtknoten 4, frei, der untern) eibigen 
Scheibe eingefügt, Ifächrig, l evig; Eychen aufrecht. Griffel 1, 
in der Mitte der Fruchtknoten. Nüsse 4, vom Kelche eingeschloffen. 
"Keim gerade; Würzelchen nach unten, nach dem Nabel gerichtet. 
Eyweiß fehlend. — Blätter gegenständig, nebenblattloö.

I. Mesitiioiflees). Beuth. Blumenkrone fast 
glockig oder trichterförmig; Saum 4-5spaltig; Lappen 
fast gleich. Staubgefäße von einander entfernt, ge­
rade' Staubbeutelsäckchen gleichlaufend oder sprei­
zend, mit einer Ritze aufspringend.

1. Elsiioltia. Willd. Elsholltie. — Staubgefäße von 
einander entfernt, gerade, oberwärtö auseinandertretend. Staub­
beutelsäckchen auseinanderfahrend. Blumenkrone fast gleichförmig 
4spaltig, oberer Lappen ziemlich aufrecht, etwa, concav, ausgeran- 
det, die untern abstehend. Kelch 5zähnig.

1. E. cristata. L.— Krautig, ziemlich kahl; Blätter ge­
stielt, eyförmig oder länglich, nach beiden Enden verschmälert; 
Deckblätter breit-eyfvrmig, gewimpert, einerseitSwendig; Aehren 
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rispig. — 0. Jul. Aug. Blüthen lila. Auf Aeckern bei Hohen- 
zadcn (Schdt.), Stolp, Barnew (H.). k. 8.548.1. H. Fl. 2. 79.

2. Mentha. L. Münze. — Staubgefäße von einander 
entfernt, gerade, oberwarts auseinander tretend. Staubbeutelsäck­
chen gleichlaufend, mit gleichlaufenden Längsrihcn aufspringend. 
Blumenkrone trichterförmig, äspaltig, fastgleich, oberer Zipfel aus- 
gerandcl; Haarlciste in der Röhre fehlend. Kelch 5zähnig.

1. M. sylvestris. L. — Aehrcn lineal-walzig; Deckblät­
ter lincal-pfricmlich; Kelch schwach-gerieft, der fruchttragend 
bauchig, obcrwärts eingeschnürt; Zähne lineal-pfricmlich, zuletzt et­
was zusammenneigend; Blätter fast sitzend, ey- oder lanzettförmig, 
gezähnt-gesägt. — Jul. Aug. Blüthen lila. An feuchten 
schattigen Orten. Obermühle (Schdt.) Budow, Krosnow (H.). 
K. S. 548. 2. Fl s 244. 1. H. Fl. 2. 80. 1. Acnderr ab mit 
mehr oder minder starkem Filz und ganz kahl, dies M. viridis. L. 
Bellin unweit Uekcrmündc (Wbk.).

2. M. aquatica. L. — Blüthen quirlig-kopfig; Kelch­
zahne auS 3 eckiger Basis pfriemlich, die des fruchttragenden Kelches 
gerade vorgestreckt; Röhre gefurcht; Blätter gestielt, eyförmig, ge­
sagt. — 2st. Jul. Aug. Blüthen lila. Sehr gemein an Gräben, 
auf Wiesen, S rissen. K. 8. 550. 5. M. hh-suta. Fl. s. 244- 2. 
H. Fl. 2. 82. 6. Aendcrt ab: behaart unv kahl.

3. M. sativa. L — Blüthen quirlig; Quirl sämmtlich 
entfernt, kuglig; Kelch röhrig-trichtrig, Zähne 3eckig-lanzettförmig, 
zugespitzt, die des fruchttragenden grade vorgestrcckt; Blätter gestielt, 
eyförmig oder elliptisch, gesägt. — 2st. Jul. Aug. Blüthen lila. 
Häufig an Gräben. K. S. 550. 7. Aendcrt ab: behaart und kahl.

4. M. arvensis. L. — Blüthen quirlig; Quirl sämmt­
lich entfernt, kuglig; Kelch glockig, Zähne 3 eckig-eyförmig, so lang 
als breit, die des fruchttragenden Kelches gerade vorgestîcckt; Blät­
ter gestielt, eyförmig oder elliptisch, gesagt. — Jul. Aug. 
Blüthen lila. Sehr gemein auf Aeckern. K. S. 551. 8. Fl. s. 
244. 3. H. Fl. 83. 8. Aendcrt ab: zottig und kahl.

3. Itycopus- L. Wolfsfuß. — Staubgefäße 2 voll­
kommen, die Staubbeutelsäckchen gleichlaufend mit 2 Längsritzen auf­
springend, 2 unfruchtbar, mit kurzen, knopfigen oder ganz fehlenden 
Staubfaden. Sonst wie Mentha.

1. L. europæus, L. — Blatter gestielt, cyförmig-läng- 
lich, grob-eingeschnitten-gezähnt, an derBasiö fiederspaltig; Kelch­
zähne zugespitzt; Ansätze zu unfruchtbaren Staubfäden fehlend. — 
41; 2ul. Aug. Blüthen weiß. Acußerst gemein in Gräben, Els- 
bruehern. K. S. 552. 1. Fl. s. 14. H. Fl. 1. 12.
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II. Monarde en. Beuth. Blume nkr o n e 2 lip - 
pig; 2 fruchtbare unter der Oberlippe der Blumen- 
krvne verlaufende Staubgefäße.

4. Salvia. L. Salbcy. — Blumenkrone rachig. Con- 
ncctiv der Staubbeutel staubfadenförmig, aufstrebend, an der Spitze 
ein 1 fächriges Säckchen tragend. Kelch 2lippig.

1. S. pratensis. L. — Stengel krautig, oberwärts mit 
den Deckblättern, Kelchen und Blumenkronen klebrig-behaart; Blät­
ter eyförmig oder länglich, doppelt-gekerbt, ungetheilt oder 3loppig, 
runzlig, unserseits flaumig, wurzelständige an der Basis herzförmig, 
gestielt, stengelständige wenige, obere viel kleiner, stengelumfapend; 
Deckblätter eyförmig, zugcspitzt, kürzer als der Kelch, krautig; Quirl 
meist gblüthig; Oberlippe deö Kelchs kurz 3zähnig, untere 2spaltig, 
Zähne eyförmig, stachelspitzig; obere Blumenkronlippe länger als 
die untern; Staubgefäße kürzer als die Blumenkrone. — Zf.. Mai- 
Jul. Blüthen blau und auch weiß. Häufig an Rainen, Weg­
rändern auf bessern Boden. K. S. 553. 6. Fl. s. 14. H. Fl. 1. 13. 3.

III. Satureineen. Benth. Blumenkrone 
2lippig. Staubgefäße 4, von einander entfernt und 
entweder oberwärts auseinanderfahrend, oder unter 
der o b e r n B l u m e n k r o n l i p p e zusammenncigend.Staub- 
b e u telsä ckch en von einander getrennt, an das quer- 
verbreilerteConnectiv beiderseits sch i e f a n g e w a ch s e n.

5. Origanum. L. Dosten. — Staubgefäße von ein­
ander entfernt, oberwärts auseinandertretend. Obere Blumenkron­
lippe gewiße, ausgerandet, untere 3spaltig; Haarleiste in der Röhre 
fehlend. Kelch 5 zahnig oder schief gespalten und an der Spitze 
3zähnig oder ungezähnt.

1. O. vulgare. L. — Kelch 5zähnig; Zähne gleich; 
Deckblätter auf der einen Seite drüsenlos; Blätter eyförmig, spitz. — 
2|j. Jul. Aug. Blüthen purpurn. Gemein an sonnigen Orten in 
Laubwäldern. K. S. 554. 1. Fl. s. 251. H. Fl. 2. 93. 1.

2. O. Major a na. L. Majoran. — Kelch halbirt, zahn­
los; Deckblätter gefurcht, fehr dicht-dachig; Aehren oval, 3zäblig, 
sitzend; Blätter gestielt, elliptisch, stumpf, ganzrandig, beiderseits 
graufilzig. — 0 und 2si. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 555. 3. H. 
Fl. 2. 94. 3.

6. Thymus. L. Thymian. — Kelch 2lippig, sonst 
ganz wie Origanum.

1. T. vulgaris. L. — Quirl kopfig oder traubig; Blat­
ter lineal oder länglich-eyförmig, spitz, drüsig, punktirt, am Rande
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umgerollt, in bcn Blattwinkeln büschlig, die bluthenständigen lanzctt- 
lick, stumpf. — î?- 2ul. Aug. Blüthen weißlich. Cultiv. k’ 8. 
555. 1. H. Fl. 2. 96. 4.

2. T. Serpyllum. L. — Quirle kopfig »der traubig; 
Blätter linealisch oder elliptisch, stumpf, an der Basis in einen 
kleinen Blattstiel zusammengezogcn, ganzrandig, flach, drüsig-punktirt, 
kahl oder rauhhaarig, am Hintern Rande gewimpert, die blüthcn- 
ftändigen fast gleichgestaltet; obere Blumenkronlippe ausgcrandet, 
eyf., fast 4 eckig. — tr Juli-Sept. Blüthen purpurn. Sehr 
gemein an Wegen, auf Heiden, in Wäldern, Wiesen. K. S. 555. 2. 
Die zahltet en Abänderungen dieser Pflanze lasten sich auf 2 
Hauptformcn zurückftihren: 1. Stengel 2reihig-behaart. T. 8er- 
pyllum. Fl. s. 252. 1. H. Fl. 295. 1. 2. Stengel überall gleichf.- 
behaart. T, angustifolius. Fi. s. 252. 2. H. Fl. 2. 95. 2.

6. Saturéja. L. Pfefferkraut. — Staubgefäße von 
einander entfernt, unter der obern Blumenkronlippe bogig-zusammcn- 
ncigend. Kelch röhrig-glockig, 10 riesig; sonst wie Origanum.

1. S. hortensia. L. — Stengel aufrecht, sehr ästig, 
krautig; Ebensiräußchen blattwinkelständig, meist 5blüthig; Blätter 
lineal-lanzettlich, spitz, wehrlos. — Q. Juli-Herbst. Blüthen lila. 
Cultiv. K. 8. 556. 1. H. Fl. 2. 76-

5. Calainintha. Mönch. (£al(imtntf)e. — Kelch 
deutlich 2lippig, sonst wie Saturéja,

1. C. Aeinos. Clairv. — Quirl 6blütbig; Blüthcnstiele 
ungeteilt; Blätter eyf., gesagt; Wurzel einfach; Stengel 
aufrecht, an der Basis ästig; Aeste aufstrebend; Fruchtkclch an der 
Spitze zusammengezogcn, durch die anliegenden Zähne geschlossen. — 
O. Juni-Aug. Blüthen lila. Häufig auf trocknen, sonnigen Hügeln, 
Brachäckern. K. 8. 557. 1. Thymus Aeinos L. Fl. s. ^>52 3 
H. Fl. 2. 97. 5.

8. Clincpodium. L. Wirbelborste. — Blüthen 
mit einer aus borstlichen Blattern zusammengesetzten Hülle umgeben, 
welche dem ganzen Quirl und nicht den einzelnen Blüthen angehö- 
ten. Sonst wie Calamintha,

1. C. vulgare. L. — Stengel aufrecht, zottig; Quirl 
gleich, reichblüthig; Hülle so lang als der Kelch. — 2p. Jul. Aug. 
Dlütben roth. Gemein in Gebüschen, Wäldern, an Zäunen. K 
s. 559. 1. Fi. s. 251. H. Fl. 2. 93.

IV. .Vepeteen. Benth. Blumen kröne 2 lip, 
pig. Staubgefäße unter der obern Blumenkronlippe 
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gleichlaufend, genähert, nach dem Verblühen manchmal 
zur Seite gebogen, die obern langer. Zähne des 
Fruchtkelchs etwas abstehend oder zusammenneigend.

9. Bfepeta. L. Katzenmünze. — Staubgefäße genähert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend, nach dem Verblühen auswärts zu 
rückgebogen. Staubbeutelsäckchen mit einer gemeinschaftlichen Langö- 
ritze aufspringend. Oberlippe flach, gerade, 2spaltig; der Mittel­
zipfel der untern abgerundet, sehr concav; Haarleiste in der Rohre 
fehlend. Kelch röhrig, 5zähnig.

1. Pi. Cat aria. L. — Blätter gestielt, eyf., spitz, tief-ge- 
sägt-gekerbt, an der Basis herzf., unlerseitö graufilzig; Ebensträuß­
chen gestielt, gedrungen, reichblüthig; Deckblätter fast so lang als 
die Kelchröhre; Mündung des evf., flaumigen, etwas gekrümmten 
Kelches schief; Zähne aus lanzettlicher Basis psriemlich-stachelspihig; 
Nüsse glatt und kahl. — Jun.-Aug. Blüthen weiß. Auf 
Schutthaufen, in Wäldern nicht selten. Stettin, Schrei (Schdt.), 
Voigthagen, Devin (Msn.), Hohenbrück (Hf.), Stolpe, Küssow, 
Schierwienz (H.). K. S. 560. 1. Fl. s. 243. H. Fl. 2. 77. 1.

IO. Glechoma. L. Gundermann. — Staubgefäße 
genähert, unter der Oberlippe gleichlaufend; Staubbeutel paarweise 
in ein Kreuz gestellt, mit Ritzen aufspringend. Oberlippe flach, 
gerade, 2spaltig, der Mittelzipfel der Unterlippe verkehrtherzf., flach. 
Haarleiste in der Röhre fehlend. Kelch röhrig, 5zähnig.

1. G. hederacea. L. — Blätter gekerbt, nietens., obere 
fast herzf. ; Quirl 6blüthig; Kelchzähne eyf., in eine Granne zuge­
spitzt, 3mal kürzer als die Röhre. — Apr. Mai. Blüthen blau. 
Aeüßerst gemein an Zäunen, in Gebüschen, an Wegen. K. 8. 561. 
1. Fl. s. 245. H. Fl. 2. 84.

Anmerk. Herr Dr. Schüler hat auf den Madue-Wiesen 
bei Kunow in einem Jahre einige Eremplare von Dracocephalum 
Moldavica L. späterhin aber nicht wieder gefunden. Da cs sonnt 
ungewiß ist, ob diese Pflanze einheimisch ist, so mag dieselbe hiermit 
nur erwähnt und der besondern Beachtung der Botaniker empfoh­
len fein.

V. Stachydeen. Benth. Blumenkrone 2Üp­
pig. Staubgefäße unter der Oberlippe gleichlaufend, 
genähert, nach dem Verblühen manchmal hinabgebo­
gen zur Seite, die untern länger. Zahne des Frucht­
kelchs abstehend.

11. ijamium. L. Taubnessel. — Staubgefäße ge­
nähert, unter der Oberliope gleichlaufend. Staubbeutelsäckchen mit 
einer gemeinschaftlichen LangSritze aufspringend. Oberlippe gewölbt, 



Lainium, Labiaten. 195

der Seilenzipfel der Unterlippe sehr klein, zahnf. oder fehlend. Haar« 
leiste in der Blumenkronröhre, zuweilen fehlend.

*) Blumenkronröhre inwendig nackt oder haarig-beringelt, 
Schlund aufgeblasen. Blüthe roth.

1. L. amplexlcaule. L. — Blätter rundlich-nierenf., 
stumpf, stumpf-gekerbt, obere sitzend, stcngelumfasiend, etwas lappig; 
Blumenkronröhre gerade, innen nackt; Schlund beiderseits mit 2 sehr 
kurzen Zähnchen; Kelchzähne vor und nach der Blüthenzeit 
zusammenschließend; Staubbeutel bärtig.— 0. März-Herbst. Aeu- 
ßerst gemein auf Feldern, Schutt, in Gärten. K. S. 562. 2. Fl. .  
246. 4. H. Fl. 2. 86. 4.

*

2. L. in cis um. Willd. — Blätter ungleich-eingeschnitten- 
gekerbt, untere herzeys., obere fast rautenf., kurzgestielt; Blattstiele 
verbreitert; Blumcnkronröhre gerade, inwendig nackt; Schlund bei­
derseits mit 2 Zähnchen, der obere pfriemlich; Kclchzähnc nach der 
Blüthezeit abstehend; Staubbeutel bärtig. — 0. April-Herbst. 
Blüthen roth. Auf Aeckern auf Rügen bei Putbus und Villmis 
(Msn.). K. 8. 562. 3.

** Blumenkronröhre innen mit einer Haarleiste und unter 
derselben zusammengezogen.

4. L. macula tu m. L. — Blätter cy - herzf., zugespitzt, 
ungleich-gesägt; Blumcnkronröhre gekrümmt, über der Basis bauchig- 
erweitert/ unter der Erweiterung eingeschnürt und innen mit einer 
Haarleiste, Einschnürung und Leiste quer; Rand des Schlundes ab­
gerundet, pfriemlich-gezähnt; Staubbeutel bärtig. —- 2st. April - 
Herbst. Blüthen purpurn. Gemein an Zäunen, in Gebüschen. K. 
S. 563. 5. Fl. s. 245. 1. H. Fl. 2. 85. 1.

5. L. album, L. — Blätter eh - herzf., zugespitzt, un­
gleich-gesägt; Blumenkronröhre über der Basis mit einer Kerbe er­
weitert, unter der Kerbe zusammengeschnürt und innen mit einer 
Haarleiste, diese und die Zusammenschnürung schief-aufsteigend; 
Schlundränder mit 3 kleinen>und einem länger», pfriemlichen Zähnchen, 
Staubbeutel bärtig. — 2st. April. Mai. Blüthen weiß. Aeußerst 
gemein an Zäunen, Wegen, auf Kirchhöfen. K. 8. 563. 6. Fl s 
245. 2. H. Fl. 2. 85. 2.

t 3. L. purpureum. L. — Blätter ey-herzf., ungleich-gesägt; 
Blumenkronröhre gerade, oberhalb der Basis verengt, inwendig 
daarig-geringclt; Schlund beiderseitig mit 2 Zähnchen, deren oberer 
pfriemlich; Kelchzähne nach der Blüthezcit abstehend; Staubbeutel 
bärtig. — 0. März - Herbst. Aeußerst gemein in Gärten, auf 
Schutt, Aeckern. K. 8. 563. 4. Fl. s. 245. 3. H. Fl. 2. 86. 3. **

13 *
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SS. tialeobdolon. Huds, Watdnessel. — Alle Zip­
fel der untern Lippe der Bluuienkrone spitz. Sonst wie Lamium.

1. G. luteum. 81 uds. — 2|. Mai, Jun. Blüthen gelb. 
Sehr gemein in Laubwäldern und feuchtem Gebüsch. K. 8. 563. 
1. Fl. s. 246. H. Fl. 2. 86.

13. Claleopsis. L. Hohlsahn. — Staubgefäße genähert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend; Staubbeutel mit 2 Klappen auf­
springend. Oberlippe gewölbt; untere an der Basis beiderseits mit 
einem hohlen, spitzen Zahne, Mittelzipfel stumpf oder auögerandet.

1. G. Ladan um. LV ^îtcngel von abwärts-angedrücktcn, 
weichen Haaren flaumig, unter den Gelenken nicht verdickt; Blätter 
lanzettlich oder länglich-lanzettf., gesagt oder fast ganzrandig; Ober­
lippe schwach-gezähnelt. — 0. Jul. Aug. Blüthen purpurn. Auf 
Aeckern unter Saaten hin und wieder häufig. K. 8. 564. 1. Fl. s. 
246. 1. H. Fl. 2. 87. 1.

C X ! ->> X. 1*

2. G. Te trahît. — Stengel steifhaarig, unter den Ge­
lenken verdickt; Blätter länglich - enf., zugespitzt; Blumenkronröhrc 
so lang als der Kelch oder kürzer, Mittelzipfel der Unterlippe fast 
fleckig, flach, klein-gekerbt, stumpf oder seicht-auögerandet. — 
0. Jul. Aug. Blüthen blaßroth oder weiß. Sehr gemein an 
Zäunen auf Schutt, Aeckern. K. S. 564. 3. Fl. s. 247. 2. H. Fl. 
-• 87.

3. G. version!or. Curt.— Stengel steifhaarig, unter den 
Gelenken verdickt; Blatter länglich- cpf., zugespitzt; Blumenkronröhre 
noch einmal so lang als der Kelch; Mittelzipfel der Unterlippe 
rundlich-4eckig, flach, klein-gekerbt, stumpf oder auögerandet. — 
0. Jul. Aug. Blüthen groß, schwefelgelb, Mittelzipfel der am 
Grunde citronengelben Unterlippe violett. Gemein auf Aeckern, 
Schutt. K. 8. 565. 5. G. canabina. Fl. s. 247. 4. H. Fl. 2.88.5.

4. G. pubescens. Bess. — Stengel mit abwartö-ange- 
drückten Flaume, unter den Gelenken steifhaarig und etwas ver­
dickt; Blätter breit-eyf., zugespitzt, untere fast herzf.; Blumenkron- 
röhre länger als der Kelch; Mittelzipfel der Unterlippe fast 4 eckig, 
flach, klein-gekerbt, seicht-ausgerander. — 0. Jul. Aug. Blüthen 
dunkelroth, Röhre weißlich, oberwartS braunlichgelb. .häufig in 
Bauergärten, an Wegen. K. 8. 565. 6. H. Fl. 2. 88. 4. G. 
Walterina. Fl. s. 247. 3.

14. Stachys. L. Ziest. — Staubgefäße genähert, un­
ter der Oberlippe gleichlaufend, einfach, nach dem Verblühen zusam- 
mengedreht und auswärts zurückgebvgen. Staubbeutelsäckchen mit 
einer gemeinschaftlichen LangSritze aufspringend. Oberlippe eoncav;
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Akittelzipfcl der untern »verkehrt-en- oder hcrzf. Eine Leiste von 
Haaren in der Blumenkronröhre. Nüsse abgerundet-stumpf.

* Blüthen purpurn.
1. St. germanica. L. — Quirl rcichblüthig; Stengel 

ausrecht, von einfachen Haaren dicht-wollig-zottig; Blatter gestielt; 
cy-hcrzf., gekerbt, wollig-filzig, obere sitzend, schmäler, lanzettf.; 
Kelchzähne eyf., zugespitzt, ftachclspitzig, stechend. — 2jähr. Jul. 
Aug. Uebcrall in allen Dörfern und auf den Feldern des östlichen 
Madueufers bis zum Paß (Mr., Schlr., Wld., Schm., Schdt.). 
K.vS. 565. 1. Fl. s. 249. 3. H. Fl. 2. 90. 3.

2. St. sylvatiea. L. — Quirl 6hlüthig; Stengel auf­
recht, rauhhaarig, obcrwàrts astig und drüsig-behaart; Blätter ge­
stielt, ey-herf., zugespitzt, gesägt, rauhhaarig; Kelchzahnc aus Zecki- 
ger Basis pfriemlich, stachelspitzig; Blumcnkrone noch einmal so 
lang als der Kelch. — 2si. Juni-Aug. Sehr gemein in Laub­
wäldern, Gebüschen. K. S. 566. 4. Fl. s. 248. 1. H. Fl. 2.89.1.

3. St. palustris. L. — Quirl 6-12blutl)ig; Stengel auf­
recht, einfach, steifhaarig ober von herabgebogenen Haaren kurzhaa­
rig; Blätter aus hcrzf. Basis lanzettlich, spitz, gekcrbt-gesagt, flau- 
mig, untere kurz-gestielt, obere sitzend, halbstengelumfasscnd; Kelch­
zähne aus 3eckiger Basis pfriemlich, stachelspitzig; Blumenkrone 
noch einmal so lang als der Kelch. — Jul. Aug. Sehr ge­
mein an Gräbenusern, feuchten Aeckern, in ElSbrüchem. K. 8. 
566. 6. Fl. s. 248. 2. H. Fl. 2. 89. 2.

4. St. a rv eu sis. L. — Quirl 6blüthig ; Stengel steif- 
baarig, an der Basis astig; Aeste aufstrebend; Blatter gestielt, ey- 
herf., stumpf, gekerbt, zerstreut-behaart, blüthenständige sitzend, 
eyf.-länglich; Kelch fast so lang als die Blumonkronc, Zahne lan- 
zcttlich-spitz. — 0. Juli-Herbst. Auf fetten Aeckern, Neuenkirchen, 
PommerenSdorf, Binom (Schdt.), Bahn (Wbk.), Pyritz (Mr.). 
K. S. 566. 7. Fl. s. 249. 5. H. Fl. 2. 90. 6.

** Blüthen weißlich-gelb.
5. St. annua. L. — Quirl 4-6blüthig; Stengel von der 

Nasis bis zur Spitze astig, oberwärtS flaumig; Blatter kahl, ge­
stielt, gekerbt-gesagt, untere oval-länglich, blüthenständige lanzett­
lich - zugespitzt, ganzrandig, kurz-stachelspitzig; Kelche zottig; Zähne 
kürzer aks die Blumenkronröhre, lanzettlich, stachelspitzig-pfriemlich, 
Stachelspitze fast bis an das Ende flaumig. — 0. Juli-Herbst. 
Auf lehmigen Aeckern unter der Saat. Naddrensc, Colbizow (Schdt.), 
Paß (Mr. Schlr.). K. S. 567. 8. £. Fl. 2. 90. 5.

6. St. recta L. — Quirl meist 6blüthig; Stengel auf­
recht und mit den Blättern rauhhaarig, diese gestielt, länglicb- 
lanzettlicki, gekerbt-gesagt, in den Blattstiel verschmälert, blüthen- 
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ständige eyf., zugespitzt, ganzrandig, bcgrannt; Kelch rauhhaarig; 
Zähne 3 eckig, zugcspitzt, stachelspitzig, fast so lang als die Blumen­
kronröhre. — 24. Juni-Aug. häufig an sonnigen, buschreichen 
Hügeln. K. 8. 567. 10. Fl. s. 249. 4. H. Fl. 2. 90. 4.

IS. Betonica. L. Betonie.— Staubgefäße genähert 
unter der Oberlippe gleichlaufend; Staubbeutelsäckeben auseinander­
fahrend oder fast gleichlaufend, mit einer gemeinschaftlichen LängS- 
ritze aufspringend. Oberlippe concav; Mittelzipfcl der untern stumpf; 
Haarleiste fehlend. Nüffe abgerundet-stumpf. Kelch 5zähnig.

1. B. officinalis. L. — Blätter aus hcrzf. Basis eys.- 
länglich, rauhhaarig oder kahl; Kelch aderloS; Blumenkronc aus­
wendig dicht-flaumig; Lippen auseinanderstehend, obere länglich- 
eyf., ganzrandig, gekerbt oder auSgerandet, später zurückgebogen; 
Staubgefäße kürzer als die halbe Oberlippe. — 2st. Jul. Aug. 
Blüthen purpurn. Auf sonnigen, buschreichen Orten in Laubwäl- । 
dem. Julow, Gotzlow, Schrei häufig CSchdt.), sehr selten in 
Vorpommern (Msn.). K. S. 567. 1. L>. Fl. 2. 88. B. siiicta 
Fl. s. 248.

16. Marrubium. L. Andorn. — Staubgefäße und 
Griffel in der Blumenkronröbre verborgen; Säckchen mit einer ge-, 
mcinschastlichen LängSritze aufspringend; Haarleiste an der Ein- 
fügung der Staubgefäße unterbrochen. Zähne des Fruchtkelchs ab- 
stehend; Nüffe an der Spitze mit einer fleckigen Fläche abgeschnitten.

1. M. vulgare. L. — Stengel weißfilzig, an der Basis 
ästig; Aeste aufstrebend, einfach; Blätter eyf., in den Blattstiel 
hinablaufend, ungleich-gekerbt, filzig, runzlig, untcrseitS nctzig-grubig, 
untere herzf.-rundlich; Quirl reichblüthig, fast kuglig; Kelch 10zah- 
nig; Zähne und Deckblätter pfriemlich, zottig, von der Mitte an 
kahl, an der Spitze hakig-zurückgcrollt. — 2|.. Juli-Sept. Blüthen 
weiß. Sehr gemein auf Schutthaufen, in Dörfern, Kirchhöfen. 
K. S. 571. 3. Fl. s. 250. H. Fl. 2. 92.

17. Baiiota. L. Ballote.-^— Staubgefäße genähert, 
unter der Oberlippe gleichlaufend, einfach, nach dem Verblühen 
gerade; Staubbeutelsäckchen mit einer gemeinschaftlichen Längsritze 
aufspringend. Oberlippe concav, Mittelzipfel der untern verkehrt- , 
herzf. Eine Haarleistc in der Blumenkronröhre. Nüffe rundlich- < 
stumpf.^: /zVn ZV.

1. B. nigra. L. — Blätter eyf.; Kelch 5zähnig; Zähne 
eyf.; begrannt. — Juni-Aug. Blüthen purpurn. Acußerst 
gemein auf Schutt, Kirchhöfen, an Wegen, in Dörfern. K. 8. 
>70. 1. H. Fl. 2. 91. B. vulgaris. Fl. s. 250.
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18. Lcoimms. L. Löwenschwanz. — Staubgefäße 
nach dem Verblühe» gedreht und auswärts zurückgebogen. Unter- 
Uppenzipfel stumpf, meist spitz-zusammengerollt. Nuffe stach, mit 
einer 3 eckigen Flache abgeschnitten; sonst rote Ballota.

1. L. Cardiaca. L. — Untere Blätter handf.''5spaltig, 
eingeschnitten-gezähnt, obere ganzrandig, 3lappig, an der Basis 
keilia: Kelche kahl; Unterlippe in einen làngltchen Zipfel zusam­
mengerollt. — 4. Jul. Aug. Blüthen blaßroth. Sehr gemein 
an Saunen, in Dörfern, auf Kirchhöfen. K. S. 570. 1. FI. s. 
250. 1. H. Fl. 2. 92. 1.

19. Chaiturus. Host. Katzen schwänz - Nüsse an 
der Spitze mit einer Zeckigen Fläche abgeschnitten, sonst rote Leonurus.

1. C. Marrubiastrum. L. — 4-, Jul. Aug. Blüthen 
weiß oder r'öthlich. In Dörfern, auf Kirchhöftn. Binoro, Sinz» 
loro (Schdt.), Marienthal (Nd.). K. 8. 571. 1. Leonurus id. 
Fl. s. 251. 2. H. Fl. 2. 92. 2.

VI. Scutellarineeii. Bentb. Blumenkrone 
2lippig. Staubgefäße unter der Oberlippe gleich- 
laufend, genähert'. Kelch 2lippig; Oberlippe unge- 
theilt oder kurz-3zähnig; Fruchtkelch durch dte aus- 
kinanderliegenden Lippen platt-geschlossen.

30. Scutellaria. L. Helmkraut. — Staubgefäße 
an der Spitze vorwärts gekrümmt; Staubbeutelsackchen mtt gemem- 
schastlicher Längsritze aufspringend. Oberlippe concav, 3spaltig, 
untere ungeteilt. Haarleiste fehlend. Kelch 2 üppig ; ^ppen un- 
getheilt, obere hinten mit einer concaven Schuppe; Hruchtkelch an 
der Spitze zusammengedrückt-geschlossen.

1. 8. ßalericnlata. L. — Blatter a Uv herzf. Basis 
länglich-lanzetts., entfernt-stumps-gekerbt-gesagt; Blüthen blatt, 
winkelständig, gegenständig, einseitswendig; Kelch kahl; Blumen­
kronröhre an der Basis rechtwinklig-gekrümmt, vielmal langer als 
der Kelch. — 2L. Jul. Aug. Blüthen blau. Sehr gemetn aus 
Wiesen, an Gräben. K. S. 57l. 1. Fi. s. 253. H. Fl. 2. 101. 1.

9. 8. hastifolia. L. — Blätter länglich-lanzettlich, an 
der Basis beiderseits 1-2zähnig, LgsllmA, unterste eyf.,oberste 
lanzettlich, an der Basis fast herzf.; Blüthen blattwtnkelstandtg, 
gegenständig, einseitswendig, fast traubig ; Kelch trusig-flaumtg; 
Blumenkronröhre an der Basis fast rechtwinkltg-gekrummt, vtclmal 
länger als der Kelch. — 4- Jul. Aug. Blüthen blau. An Graben, 
auf Wiesen. Bei Kunow an der Madue (Schlr.), Garz, ©reifen*  
Hagen (H.). K. S. 572. 3. H. Fl. 2. 102. 2.
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SI. Prunella, L. Brunelle. — Staubgefäße an der 
Spitze mit einem Zahne oder Höcker. Oberlippe concav; Zipfel 
der untern stumpf. Haarleiste in der Blumenkronröhre. Kelch 
2lippig, bei der Fruchtreife zusammengedrückt-geschlossen.

1. P. vulgaris. L. — Längere Staubfäden an der Spitze 
mit einem dornf., graden Zahne; Zähne der Kelchoberlippc sehr 
kurz, abgcschnitten, stachelspitzig, die der untern ey-lanzettf., stachel- 
spitzig, schwach-gewimpert; Blätter gestielt, länglich-enf., ganzrandig, 
gezahnt oder fiederspaltig. — 2st. Juli-Sept. Blüthen violett. 
Aeußerst gemein auf Wiesen. K. S. 572. 1. Fl. s. 253. 1. SS. Fl. 
2. 103. 1.
, 2. P. grandiflora. J. — Staubgefäße alle wehrlos, die

langern an der Spitze kleinlwckrig; Zähne der Kelchoberlippc breit- 
eyf-, zugespitzt-begrannt, die der untern lanzettlich, begrannt, ge- 
wimpert; Blätter gestielt, länglich-cnf., ganzrandig, gezähnt oder 
fiederspaltig. — 2st. Jul. Aug. Blüthen violett, groß. An Rainen, 
sonnigen Hügeln auf Lehmboden. Güstow, Pomellcn, Schrei (Schdt.), 
Penkun (Hß.), Pnritz (Mr. Wbk.). K. 8. 572. 2. Fl. s. 253. 2. 
H. Fl. 2. 103. 2.

VII. Ajugo5<1 eeii. Benth. Blumenkronc Ilip- 
pig; obere Lippe fehlend oder sehrkurz. Nüsse netzig- 
adrig.

22. Ajuga. L. Grusel. — Oberlippe sehr kurz, aus 
2 Läppchen bestehend, untere Zspaltig, vielmal größer. Staubge­
fäße genähert, gleichlaufend; Staubbeutelsäckchen mit einer gemein­
schaftlichen Ritze aufspringend. Eine Haarleiste in der Blumen­
kronröhre.

1. A. repi ans. L.— Blüthen quirlig; Ausläufer kriechend; 
Blätter ausgeschweift oder schwach-gekerbt. — 2ß. Mai. Jun. 
Blüthen blau. Auf feuchten Boden, Triften. Mühlenbeck (Schdt.), 
Gollnow: Benitzer Wiese (Hf.), Stralsund am Ufer nach Devin, 
Abshager Holz (Msn.), Colberg, Varchim, Schlawin (H.). K. 8. 
573. 1. Fl. s. 242. 3. H. Fl. 2. 74. 3.

2. A. genevensis. L. — Blüthen quirlig; Ausläufer 
fehlend; untere Deckblätter 3lappig, gezähnt und ganzrandig, die 
obern kürzer als der Quirl. — 2ß. Mai. Jun. Blüthen blau. 
Aeußerst gemein an Wegen, in Fichtwäldern, auf Triften. K. S. 
573. 2. Fl. S. 242. 2, H. Fl. 2. 74. 2.

•^*3.  A. pyramidalis. L. — Blüthen quirlig; Ausläufer 
fehlend; Deckblätter ausgeschweift-gekerbt, die obern noch einmal 
so lang als der Quirl. — 2ß. Mai. Jun. Blüthen blaßblau. Bis 
jetzt nur mit Sicherheit allein in der Kiefernheidc bei Gollnow an 
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einigen Orten, bei Stcpenitz und bei Ziegenort (Mr. Schm. Hf.) 
gefunden. K. S. 573. 3.

33. Teucrium. L. Gamander. — Oberlippe 2thei- 
lig; Zipfel auf den Rand der Unterlippe gerückt, datier eine 5lap- 
pige Unterlippe. Haarleiste fehlend. Staubgefäße genähert, aus 
der Spalte der Oberlippe hervortretend; Staubbeutelsäckchen, mit 
einer gemeinschaftlichen LängSritze aufspringend.

1. T. Scordium. L. — Blätter sitzend, lanzett-länglich, 
grob-stumpf-gcsägt, flaumig, untere an der BasiS abgerundet, obere 
hinten verschmälert und von der Mitte ab ganzrandig, blüthen- 
ständige gleichgestaltet; Quirl 4blüthig; Stengel zottig. — 2|». 
Jul. Aug. Blüthen purpurn. Auf feuchten Wiesen und Gräben 
unter Gebüschen. Malzmühle, Wiesen bei Garz (Schdt.), Stral­
sund am Knieperteich, Vogelsang (Msn.), P y ritz auf den Alt- 
siädtschcn Wiesen (Wbk. Air.), Gollnöw (Hf.). K. 8. 574. £ 
Fl. s. 243. H. Fl. 2. 75. 2.

75. Ord. Verbeiiaceen. Juss.
Kelch röhrig, bleibend. Blumenkrone Iblättrig, unterweibig, röhrig, 
mit unregelmäßigen oder ungleichem Saume, abfällig. Staubge­
fäße 4, 2mächtig oder 2, der Blumenkrone eingcfügt. Fruchtknoten 
frei, -Ifächrig, mit aufrechten, einzelnen oder gczweiten Eychen. 
Griffel 1. Fruchtgehäuse steinfruchtartig, 4, 1 sämige Steine ent­
haltend oder in 4 Nüßchen zerfallend. Keim gerade, Würzelchen 
unterständig, nach dem Nabel gerichtet. Ey weiß fehlend.

1. Vertoena. I Eisenkraut. — Kelch 5spaltig. 
Blumenkrooe tellerf., mit 5lappigen, fast 2lippigem Saume. Frucht 
in 4 Nüsse sich spaltend.

' 1. V. officinalis. L. — Aehren südlich, rispig; Blätter 
cyf.-länglick, 3spaltig, geschlitzt und gekerbt, in den breiten Blatt­
stiel zusammengezogen. — 0. Juni-Sept. Blüthen hellrotb. Gemein 
auf Schutt, in Dörfern, an Mauern. K. S. 576. 1. Fl. s. 254. 
H. Fl. 2. 104.

76. Ord. I^entibiilarieen. Rieb.
Kelch getheilt, bleibend. Blumenkrone Iblättrig, unterweibig, un­
regelmäßig, 2lippig, gespornt. Staubgefäße 2, an der Basis der 
Blumenkrone eingefügt. Fruchtknoten frei, Ifächrig, vieleyig, Samen­
träger central, frei. Griffel 1. Kapsel. Keim eyweißloö, manch­
mal ungetheilt.

1. Pinguicula. L. Fettkraut. — Blumenkrone 
rachig, gespornt. Kelch 5theilig.
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1. P. vulgaris. L. — Sporn psriemlich, zienilich gerade, 
kürzer als die Blumenkronc; Blumenkronzipfel länglich-verkehrt-eyf., 
von einander abstehend; Kapsel eyf. — 2p. Nkai. Jun. Blüthen 
violett. Auf feuchten, torfigen Wiesen. Maduewiesen, zwischen 
Mühlcnbeck und Colbatz, an der Randow gemein (Schdt.), Stral­
sund: Voigthager Moor, Seemühle (Msn.). K. 8. 576. 2. Fl. s. 
12. H. Fl. 1. 11.

L. Utricularia. L. Wasserschlauch. — Blumen­
krone larvig, gespornt. Kelch 1 blättrig. Kapsel Ifächrig.

1. U. vulgaris. L. — Blätter nach allen Seiten hin ab­
stehend, gefiedert-vieltheilig, im Umriffe cyf.; Zipfel haarfein, ent­
fernt seindornig; Sporn kegelf. ; Oberlippe von der Länge des 
Gaumens. — Juni-Aug. Blüthen dottergelb, mit pommeranzen­
gelben Streifen. In Gräben und stehenden Wassern zwischen 
Stettin und Damm, Neuendorf (Schdt.), Uekermünde (Wbk.), 
Stralsund: Priestermoor, Burgwallsee, Pennin (Msn.), Greifs­
wald (jofd).), Seebruch bei Gr. Mellen (Nd.), Kunow (Schlr.), 
Budow'(H-). K. S. 577. 1. Fl. s. 13. 1. H. Fl. 1. 11. 1.

2. U. inter media. Hayne. — Blätter 2zeilig, gabel- 
spaltig-vicltheilig, im Umriffe nierenf.; Zipfel borstlich, dornig-ge­
zähnt; Sporn kegelf.; Oberlippe ungetheilt, noch einmal so lang 
als der Gaumen ; fruchttragende Blüthenstielc aufrecht. — Jul. 
Aug. Blüthen schwefelgelb, Oberlippe und Gaumen purpurstreifig. 
In Torfgräben auf dem Seebruche bei Gr. Mellen (Nd.), Marien­
thal (Schm.), im faulen Benz zwischen Woltin und Wittstock (Schdt). 
K. 8. 577. 3. Fl. s. 13. 2. H. Fl. 1. 12. 2.

3. U. minor. L. — Blätter nach allen Seiten hin ab­
stehend, gabelspaltig-vieltheilig, im Umriffe kurz-eyf. ; Zipfel borst­
lich, kahl; Sporen sehr kurz, fast kegelf.; Oberlippe auögerandet, von 
der Länge des Gaumens ; fruchttragende Blüthcnstiele zurückgebogen.— 
2st. Juni-Aug. Blüthen blaßgelb, der nicht hockrige Gaumen rostbraun­
streifig. An sumpfigen Orten. Neuendorfer Sumpf (Schdt.), im KieS- 
hofer Moor bei Greifswald (Hsch.). Nach Homann, wahrscheinlich 
bei Stolp, häufig. K. S. 577. 4. Fl. s. 14. 3. H. Fl. 1. 12. 3.

77. Ord. Primnlaceen. Vent.
Kelch 4-5theilig oder zähnig, bleibend. Blumenkrone 1 blättrig, 
unterweibig, regelmäßig, 4-5spaltig. Staubgefäße der Blumenkronc 
eingcfügt, deren Lappen an Zahl gleich und demselben gegenständig 
oder noch einmal so viel und die äußern mit den Blumenkron­
zipfeln abwechselnd und unfruchtbar. Fruchtknoten frei, 1 fächng, 
vieleyi-; Samenträger central, frei. Griffel 1. Kapsel. Same 
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schildf. Keim gerade, innerhalb des fleischigen Eywcißes; Würzelchen 
unterständig, nach dem Nabel gerichtet. ,r/>i f.

1. Trientalis. V Trientale — Kelch tief-5theiüg. 
Blumenkrone flach, 7blättrig, durch einen innen hervorragenden Ring 
verbunden: Röbre fehlend. Staubgefäße dem Ringe erngefugt. Kapsei 
fast fleischig, zuletzt in 7 Klappen bis zur Basis aufspringend------
Blüthen und Fruchtthcile variiren von 5-9. M

1 T. e urop«ea. L. — 24«. Äkai. Jun. Blüthen schnee­
weiß. Sehr häufig in schattigen Laubwäldern, feuchten Heiden. 
K. 8. 578. 1. FL s. 167. H. Fl. 1. 255.

». I^ysimachia. L. Lysimachie. — Kelch btheilig. 
Blumenkrone radf. ; Röhre kurz oder fast fehlend; Saum 5tbemg. 
Staubgefäße 10, 5 äußern kürzer, unfruchtbar oder 5, frei oder 
mehr oder weniger verwachsen. Kapsel 5klappig. t

1. L. thyrslflora. L. — Trauben blattwinkelstandig, 
gestielt, gedrungen, walzig, kürzer als das stützende Blatt; Blatter 
gegen- oder 3-4ständig, verlängert-lanzettlrch. — 2s«. ^un. Jul. 
Blüthen gelb. Nicht selten an Graben, Flutzufern, Lerchen. K. 8. 
578. 1. FL s. 107. 2. H. Fl. 1. 114. 2.

2. L. vulgaris. L. — Stengel aufrecht; Blätter gegen­
ständig oder'quirlig, kurzgestielt, länglich-lanzettlich oder eyf., unter- 
seits etwas zottig; Blütbenstiele aufrecht, wechsel- oder qmrlstandig, 
traubig- Traube riSpig; Blumenkronzipfcl eyf., ziemlich spitz, gan,- 
randig, am Rande kahl; Staubgefäße 5, bis zur Hälfte zusammen­
gewachsen. - 24. Jul. Aug. Blüthen goldgelb. Häufig au Wiesen, 
Usern, unter Gebüsch. K. S. 579.3. Fl. s. 106. 1. H. àl. 1.113.1.

3. L. Ptummularia. L. — Stengel gestreckt, kriechend; 
Blätter'gegenständig, herzf. - rundlich; Blüthenstiele blattwtnkcl- 
ftändig, einzeln, kürzer als die Blätter; Kelchzipselherzf. — 24. 
Jun. Jul. Blüthen goldgelb. Sehr gemem auf Wiesen, Ufern, 
in schattigen, feuchten Wäldern. K. S. 579. 5. Fl. s. 10/. 4. 
H. Fl. 1. 115. 4.

4. I nemorum. L. — Stengel gestreckt; Blatter gegen­
ständig, eus., spifi, kahl; Blüthenstiele blattwinkelständig, einzeln, 
länger als das Blatt; Kelchzipsel lineal-psriemlich. — 24. Jun. 
Jul. Blüthen goldgelb. In feuchten Laubwäldern, fl-orkaden- 
berg, Rönwcrder (Schdt.), Rügen, Stubbenkammer häufig (Hsch. 
Msn.). K. 8. 579. 6. Fl. s. 107. 3. H. Fl. 1. 114. 3.

3. Anagailis. L. Gauchheil. —- Kelch Stheilig. 
Blumcnkrone radf.; Röhre kurz oder fast sehlend; Saum 5tbei- 
lig. Staubgefäße 5, der Basis der Blumenkronc elngefngt, fret. 
Kapsel ringsum aufspringend.
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1. A. arvensis. L. — Stengel ausgcbreitet; Blatter 
gegenständig oder 3zählig, sitzend, eyf. ; Blumenfronzipfel klein-gc- 
kerbt, fein - drüsig-gewimpert, ein wenig länger als der Kelch; 
Llüthenstiele länger als die Blätter. — 0. Juni-Herbst. Blü­
then mennigroth. Sehr gemein auf Acckern, Brachen. K. S. 580. 
1. H. Fl. 1. 115. A. phœnicea. Fl. s. 104.

4. Centuiiculus. I. Kleinling. — Kelch 4theilig. 
Blumenkronröhre fast kuglig-bauchig; Saum 4 theilig, abstehend. 
Staubgefäße 4. Kapsel ringsum aufspringend.

1. C. minim us. L. — Blätter wcchfelständig, eyf. ; 
Blüthen sitzend. — 0. Jun. Juli. Blüthen weiß oder rosa. 
Auf Aeckern, Triften. Vogelfang, Binow, Colbizow (Schdt.), 
Maffow (Schm.), Naugardt (Mr.). K. S. 580. 1. Fl. s. 77. 
H. Fl. 1. 85.

5. Primula. L'. Primel. — Kelch Sspaltig. Blu­
menkrone tellerf. oder trichtrig; Röhre walzig, an der Einfügung 
der Staubgefäße erweitert;- Schlund mit Deckklappen oder nackt. 
Fruchtknoten vieleyig. Kapsel 5klappig. .

1. P. farinosa. Mätter^verkehrtcyf. - länglicb,
stumpf-gekerbt, kahl, untcrseitS dicht bepudert; Dolde reichblüthig; 
Kelchzähne evf. ; Blumenkronröhre ' am Schlunde mit kurzen Deck- 
klappen, meist 1| mal so lang als der Kelch und Saum; ' Hüll­
blättchen linealisch, an der Basis sackartig-verdickt. — 2s.. Juni- 
Au g. Blüthen rosa. Auf torfigen, sumpfigen Wiesen: Randow, 
Seegrund, Stuthof (Schdt.); Peenewiesen häufig (Msn.), Gützkow 
(Hsch.), Anklam (Nd. Schm. Wbk.). K. S. 583. 1. Fl. s. 105. 
2. H. Fl. 1. 109. 1. ~

2. P. officinalis. JacqT — Blätter eyf., runzlig, 
wellig-gekerbt, unterseitS wie der Schaft und Dolde filzig-sammtig; 
Dolde reichblüthig; Zahne des geschärft-kantigen, aufgeblasenen Kelchs 
eyf., kurz-zugespitzt; Blumenkronsaum concav, Hüllblättchen auS 
eyf. Basis pfriemlich. — 2s. Apr. Mai. Blüthen citronengelb, 
mit 5 dunklern Flecken. In Laubwäldern und Gebüschen sehr häu­
fig. K. 8. 584. 3. H. Fl. 1. 110. 2. P. veris. Fl. s. 105. 1. 
ex. pari. Kömmt mit kurzem und langem Griffel vor, erstere 
Form hat eine an der Spitze halbkuglig-aufgeblasene Blumenrohre, 
die andere eine walzig-erweiterce.

3. P. elatior. Jacq/^2 Blatter eyf., runzlig, wellig­
gekerbt, unterseitS wie der Schaft und Dolde kurzhaarig; Dolde reich- 
blütbig; Zahne deS geschärft-kantigen Kelchs eyf., zugespitzt; Blu- 
menkronsaum flach. Hüllblattchcn auS eyf. Basis pfriemlich. — 
2s. Apr. Mai. Blüthen schwefelgelb, meist ohne Flecke. In Laub- 
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waldern und Gebüschen etwas seltener. K. 8. 584. 4. H. Fl. 1. 
110. 3. P. veris. Fl. s. 105. 1. ex. p. Auch hiervon giebt es eine 
lang- und kurzgriffliche Form.

6. Hottonin. L. Hottonie. — Kelch 5theilig; sonst 
wie Primula.  y//''  '1*

1. ». palu stris. L. ‘— Traube endstäudig, quirlig; 
Blüthen gestielt-, Glieder der Traube gleich; Blumenkrone viel län­
ger alv der Kelch; Blätter kammf.-fiederspaltig. — 2p. Mai. Jun. 
Blüthen weiß oder rosa. Nicht selten in Graben, Sümpfen. K. 
s. 589. 1. Fl. s. 105. H. Fl. 1. 113.

7. Sainolus. FZPungen. — Kelch halb-oberständig, 
5spaltig. Blumenkronröhre kurz-glockig; Saum 5theilig, weit-ab­
stehend. Staubgefäße 10, die 5 fruchtbaren am Grunde der Blu­
menkrone eingefügt, den Blumenkron'zipfeln gegenständig, die 5 
unfruchtbaren höher, zwischen den Zipfeln eingefügt. Kapsel 5klappig.

1. S. Valerandi. L. — Aufrecht; Blätter vcrkehrt-eyf. 
oder länglich, stumpf; Traube zuletzt verlängert; Deckblätter an der 
Mitte der Blüthenstielchen; Kapsel fast kuglig. — 2p. Juni-Aug. 
Blüthen weiß. Auf Wiesen und Triften, vorzugsweise in der 
Nähe des Strandes. Stralsund (Msn.), Swinemünde (Schdt.), 
Divenowmünde, Kolberg (J?.), Pyritz auf der Strohsdorfer Hütung 
(Mr. Wbk. Schm.). K. S. 590. 1. Fl. s. App. 400. H. Fl. 1.126.

8. <Mlaux. L. Milchkraut. — Kelch glockig, 5spal- 
tig, gefärbt. Blumenkrone fehlend. Staubgefäße dem Grunde des 
Kelchs eingeftlgt, den Kelchzipfeln gegenständig. Kapsel 5klappig.

1. G. maritima. L. — 2p. Mai - Aug. Kelche rosa. 
Sehr gemein auf Triften am ganzen Meeresstrande, außerdem bei 
Rothenklempnow (Schdt.) und bei Strohsdorf bei Po ritz auf der 
Hütung (Mr. Wbk. Schm.). K. 8. 591. 1. Fl. s. 123. H. Fl. 1. 154.

TS. Ord. Pïminbagineeii. Ju$s.
Kelch 5zahnig, gefaltet, bleibend. Blumenkrone Iblättrig, regel­
mäßig, mit 5theiligem Saume, oder 5blättrig mit benagelten Blu­
menblättern. Staubgefäße 5, bei den Iblättrigen unterwcibig, bei 
den vielblättrigen den Nägeln der Blumenkrone angewachscn, in 
der Knospenlagc gerade. Fruchtknoten frei, lfächrig, leyig; Ey- 
chen von der Spitze eines verlängerten Nabelstranges herabhängend. 
Griffel 5, oder 1 mit 5 Narben. Kapsel an der Spitze aufsprin­
gend oder nicht aufspringend. Keim gerade; Würzelchen nach dem 
Nabel gerichtet; Eyweiß fleischig.

1. Statiee. V Seestrandsnelke. — Kelch ober- 
wärtS trockenhäutig. Blumenkrone 5blättrig; Blumenblätter manch- 
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mal an der Basis zusammengewachsen. Griffel 5. Kapsel nicht 
aufspringend. -

1. St. e longa ta, IIQm. — Blätter lineal, spitzlich, 
1 nervig, gewimpert, die äußersten Hüllblättchen haarspitzig, die 
innern sehr stumpf, durch den auslaufendcn Nerven stachelspitzig; 
Blüthensticlchen von der Lange der Röhre deö zottig - gerieften 
Kelchs; Blumenblätter ungetheilt, klein-gekerbt oder etwas auöge- 
ranbet. — 2].. Mai - Herbst. Blüthen rosa. Aeußerst gemein an 
Wegen, auf Stiften, in Gebüschen. K. 5759'2.12.  Armeria vulga- 
ris. Fl. s. 148. H. Fl. 1 .'212. Aendert ab mit flaumigem Schafte.

*

2. S. Lim onium. L. — Schaft stielrund, vberseitS 
risvia Blüthen ähria: Aebren einseitSwendig; Blätter verkehrteyf.- 
länglich, kahl, stumpf, unter der Spitze stachelspitzig; Stachclspitze 
rurückgekrümmt. — Aug. Sept. Blüthen hellblau. Am See- 
firandc, bei Zingst (Msn.). K. S. 593. 5. H. M. L 213.

79. Ord. Plantagineen. Jus.*
Blüthen zwittrig oder 2häusig. Kelch 4theilig, bleibend. Blumen­
krone 1 blättrig, unterweibig, 4spaltig, regelmäßig, trockenhäutig. 
Staubgefäße 4, der Blumenröhre oder dem Fruchtboden eingefügt 
und mit den Zipfeln abwechselnd; Staubfäden in der Knospenlage 
einwärtSgeknickr. Fruchtknoten frei, Ifächrig, leyig; Eychen auf­
recht oder durch einen centralen, zusammengedrückten, 2- oder 
4flüglichen Samenträger 2-4fächrig. Eychen in den Ecken des Sa- 
menträgerö angeheftet, 1-mehrere. Griffti 1. Keim gerade, 
Würzelchen nach dem Nabel gerichtet. Eyweiß hornartig.

1. Mttorella. L. Sträudling. — 1 häufig. Männl. 
Blüthe gestielt. Kelch 4blättrig. Blumenkronröhre walzig mit 
4theiligem Saume. Staubgefäße dem Fruchtboden eingefügt. 
Weibl. Blüthe an der Basis des BlüthenstieleS der männlichen 
fitzend.' Kelch Zblättrig. Blumenkrone an der Basis und Spitze 
verschmälert, an der Mündung schwach-gezähnelt. Nuß Ifächrig.

1. L. lacustris. L. — 2\.. Jun. Jul. Blüthen lvciß- 
lich. Am Ufer deö Binower und Wolliner SeeS (Schdt.), Stral­
sund am Bergwallschen See (Msn.). K. S. 594. 1. H. s. 370. 
H. Fl. 3. 24.

T. Piantago. L. Wegetritt. — Blüthen zwitt- 
tiq. Kelch ties-4theilig, 2 vordere Wipfel manchmal verwachsen. 
Blümenkronröhre eyf.; Saum 4tbeilig, zurückgebrochen. Staub- 
aefaße im untersten Theile der Rohre eingcfügt. Kapsel ringsum 
aufspringend, einen freien, 2-4stügligcn Samentrager einschlreßcnd 
und dadurch 2-4fächrig.
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* Stengel fehlend oder sehr kurz, Schafte nackt. Samen- 
träger 2flüglig.

1. P. major. L. — Blätter gestielt, eyf. oder elliptisch, 
etwas gezähnt, kahl oder zerstreut-flaumig, 5-9nervig; Schaft auf­
strebend, stielrund, schwach-gerieft, ohngefähr so lang als die Blät­
ter; Aehre lineal-walzia, verlängert; Deckblätter eyf., stumpftrch, 
gekielt, am Rande häutig; Kapsel 8samig. — Juli - Oct. 
Sehr gemein auf Wegen, Triften, in Gräben. K. S. 594. 1. 
Fl. s. 76. 1. H. Fl. 1. 82. 1.

2. P. media. L. — Blätter elliptisch, etwas gezahnt, 
7-9nervig, beiderseits kurzhaarig, in den kurzen breiten Blattstiel 
zusammengezogen; Schaft stielrund, seicht-gerieft; Aehre langlrch- 
walzig, gedrungen; Deckblätter eyf., spitzlich, kahl, am Rande häu­
tig; Blumenkronrobre kahl. — 2st. Mai. Jun. Aeußerfl geniern 
aus Wegen, Wiesen, Triften. K. S. 595. 3. Fl. s. 76. 2. 
H. Fl. 1. 83. 2.

3. P. lanceolata. V — Blätter lanzettlich, nach beiden 
Enden verschmälert, etwas gezähnt, 3-6 nervig, kahl oder rauhhaa­
rig; Sckiaft gefurcht, Aehre eyf. oder länglich-walzig, gedrungen; 
Deckblätter eyf., verschmälert-zugespitzt, trockenhäutig, kahl, seitcn- 
siändige Kelchzipfel auf dem Rücken gekielt, am Kiele gewimpcrt 
oder kahl. — 2L. April-Herbst. Aeußerst gemein auf Wiesen, 
Wegen, Triften. K. S. 595. 4. Fl. s. 76. «3. H. Fl. 1. 83. 3. 
Aendert ab mit fußhohen Schafte, sehr langen Blättern und walzigen 
Aehren und einen Zoll langen Schafte, mit rauhen, sehr schmalen 
Blättern und fast kugliger Aehre. .....

4. P. maritima. L. — Blätter linealisch oder lanzctt-lr- 
nealisch, beiderseits verschmälert, ganzrandig oder gezähnt, am 
Rande kahl oder sein - borstig - gewimpert, ^àlich- LMà ctwaS 
starr, rinnig, zuletzt flach, unterseitS schwach -flncrvig; Schaft 
stielrund; Aehre lineal - verlängert, walzig, gedrungen; Deck­
blätter eyf., spwlich, am Rande häutig, fast so lang als der Kelch; 
Kelchzipscl häutig; Kiel krautig, flügellos; Blumenkronröhre etwas 
zottig. — 2si. Jun.-Oct. Häufig auf feuchten Orten, Triften, Wie­
sen am ganzen Meeresstrande. K. S. 596. 9. Fl. s. app. 399. H. 
Fl. 1. 84. 4.

* Stengel fehlend. Samenträgcr 3-4flüglig; in jedem 
Fache 1 Same.

5. p' Coronopus. L. — Blätter fiederspaltig oder sieder­
spaltig-gezähnt; Zipfel oder Zähne entfernt ; "Schäft' Mrund, Aehre 
lineal-verlängert, walzig; Dcckblättchen aus eyf. Basis pfriem- 
lich, aufrecht; seitenständige Kelchzipfel auf dem Rucken geflügelt, 
Flügel häutig-gewimpert; Blumenkronrobre etwas zottig. — 0.
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Jul. Aug. Auf Triften, Grasplätzen und Wiesen am Meeressirande. 
Swinemünde häufig (Schdt.). Stralsund, Devinscher Ort, Hidden­
see sehr häufig (Msn.), Zingst bei Bartb, (Prochnow), Greifswald 
(Hsch.), Rügenwalde (H.), Colberg (Schm.). K. 8. 597. 11. 
H. Fl. 1. 84. 5.

***) Stengel ästig, beblättert; Blütbcnstiele blattwinkelstän­
dig. Samenträger 2flüglig.

6. P. arenaria. W. et Kitt.— Stengel krautig, aufrecht, 
ästig; Blätter linealisch, ganzrandig oder etwas gezähnt; Aehren 
eyf.-länglich, gedrungen-dachig; untersten Deckblätter rundlich-eyf., 
krautig-begrannt, obere spatlig, sehr stumpf; vordere Kelchzipfel 
schief-spatlig, sehr stumpf, Hintere lanzettlich, spitz. — 0. Jul. 
Aug. Auf Sandstellen in Wäldern und Unland. Finkenwalde, 
Catharincnhof, Friedenöburg häufig (Schdt.), Greifenhagen (Schm.). 
K. 8. 598. 13. Fl. s. 77. 4. H. Fl. 1. 84. 6.

IV. ITnterclasse. Monocfiilamideeii.
(Kelchblütbige.) .

Perigon einfach, die Blumenkrone nämlich entweder fehlend ober 
mit dem Kelche verschmolzen.

80. ©rd. Amaranthaceen. Juss, 
Perigon 3-5theilig, trockenhäutig, während der Knospenlage dachig. 
Staubgefäße 3 oder 5, unterweibig frei oder 1 brüdrig, den Peri- 
gonzipfeln gegenständig oder weniger als Zipfel. Fruchtknoten frei, 
Ifächrig, 1-mehreyig; Eychen am Grunde des Kelchs angeheftet. 
Narben mehrere oder 1 Griffel mit mehreren oder mir 1 einfachen 
Narbe. Frucht nicht aufspringend oder kapselartig und ringsum 
aufspringend. Keim im Umkreise deS Samens. Eoweiß mehlig. — 
Blätter wechselständig ohne Nebenblätter und Scheiden.

I. Amarantlius. L. Ainarantb. — Blüthen Ihäusig. 
Perigon 3-5theilig. Männchen: Staubgefäße 3-5. Weibchen: 
Griffel 3- Schlauchfrucht ringSum-aufspringend.

1. A. B lit um. L. — Knaulchcn 3männig, blattwinkel­
ständige rundlich, endständige in eine nackte Aehre zusammengereiht; 
Stengel ausgebreitet, aufstrebend, kabl; Blätter eyf., fast rautenf-, 
sehr stumpf oder ausgerandet; Deckblätter kürzer als die Blüthe; 
Kapsel rundlich-eyf. — 0. Jul. Aug. Blüthen grün. In Gärten, 
an Mauern, Wegen. Stettin häufig (Schdt.), Nipperwiese, Goll- 
now (Schm.), Neumark (H.). K. S. 598. 2. Fl. ». 572. H. Fl. 
3. 31. 1.
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M. Ord. Chenopodeen. Vent.
Perigon 5 thcilig, in der KnoSpenlage dachig. Staubgefäße dem 
Grunde des PcrigonS eingefügt, so viel oder weniger als Zipfel, diesen 
gegenständig. Fruchtknoten frei oder unterwärts dem Pcrigone 
angewachsen, Ifächrig, leyig; Eycken dem Grunde deö Fruchtkelchs 
angebefter^ Griffel i, l fach, oder 2, 3-4theilig; Narbe ungetheilt. 
Frucht nicht aufspringend, trocken, oder eine falsche, aus dem fleischigen 
belebe entstandene Leere. .Sfeini kreiSf., am Umkreise deS Samens gele­
gen oder sebraubenf. gewunden. Würzelchen nach dem Nabel gerichtet; 
Eywcis; mehlig oder fehlend. — Blätter wechselständig, ebne Neben­
blätter und Scheiden. Blüthen zwittrig oder vielebig.

I. Spiroiobecn. Same eyweißlos oder mit 
spärlichem Eywciß. .Leim schraubens.

1. Salsoleen. Blüthen zwittrig. Keim schraubens. Stengel 
nicht gegliedert.

1. Schoberia. Meyer. Schoberte, — Perigon 5theilig, 
ebne Anhängsel. Samenhaut krustig, sonst wie Sa isola.

l. S. maritim». Meyer. — Krautig, kg hl ; Stengel aus- 
gcbreitet, astig; Blatter halbwalzig, spitz; Blüthen meist zu 3, blatt­
winkelständig; Zipfel gekielt; Same fein-punktirt. — 0. Aug. 
Sept. Am ganzen Meeresstrande häufig. K. S. 600. 1. Chenopo- 
dium inaritimum. L. Fl. s. app. 401. H. Fl. 1. 160. 10.

L. Salsoia. L. Salzkraut. — Perigon -blättrig, 
aus dem Rücken zulest mit einem queren Anhängsel. Staubge­
fäße 5, der Basis deS PerigonS eingefügt. Narben -2. Hautsrucht 
plattgedrückt, häutig. Keim schraubens.

1. S. Kali. L.— Krautig, mit kurzen, dicklichen Haaren 
bestreut, ausgebreitet-astig; Blatter pfriemlich, an der Spitze dor­
nig, abstehend; Blüthen blattwinkelständig, einzeln; Fruchtperigon 
knorplig, nervenloS; Zipfel zugespitzt, so lang, als die rundlichen, 
abstehenden Anhängsel. — 0. Jul. Aug. Aeußcrst gemein am 
ganzen Ostseestrande. K. S. 600. 1. Fl. s. 125. H. Fl. 1.164.1. 
Sais, rosace», j?. 1. c. 2. kann ich nach Untersuchung des mir 
niitgetbeilten Eremplars nur für eine Varietät dieser Art halten.

SK. Cyclo 3 «been. Sa me e y weiß haltig. Keim 
rings.

2. Saliconüeen. Blüthen zwittrig. Keim am Umkreise des 
Samens. Stengel gegliedert.

3. Salicornia. L. Glasschmalz.— Perigon fleischig, 
ungetheilt, durch eine Ritze geöffnet, einer Aushöhlung der Spin-

14 
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bei eingesenkt. Staubgefäße 1-2. Griffel sehr kurz; Narben 2-3. 
Nuß von dem bleibenden Perigon eingeschlopen.

1. S. herbacea. L. — Stengel krautig, ästig, gegliedert; 
Glieder der Aehren beiderseits Zblüthig; die Perigone in ein Dreieck 
geordnet. — 0. Aug. -Sept. Am Meereöufer und an Salzquellen. 
Stralsund, Greifswald (Msn.), Colberg (Schm.), Dievenowmünde, 
Stolpemünde (H.). K. S. 601. 1. H. Fl. 1. 4.

2. Chenopodicen. Blüthen zwittrig. Keim am Umkreise 
des Samens. Stengel nicht gegliedert.

4. roIycneiïiïiEn. L. Knorpelkraut. — Perigon 
ffblättrig, mit 2 Deckblättern. Staubgefäße 3, einem unterweibigen 
Ringe eingefügt. Narben 2. Hautfrucht an der Spitze mit einem 
ausgewachsenen Deckelchen. Same senkrecht. Samenhaut krustig.

1. P. arvens c. L. — Blatter ziemlich steif, 3kantig-pfriem- 
lich, stechend; Blüthen blattwinkelständig, sitzend. — 0. Juni-Aug. 
Blüthen weißlich. Auf sandigen Boden an Wegen. Bei Salzow 
(Schdt.), Marienthal (Schm.), zwischen Bahn und Wildenbruch in 
der Allee (Nd.). K. S. 602. 1. H. Fl. 1. 17. Bariirt nach dem 
Standorte mir kurzen, aufrechten und verlängerten, auögebreitetcn 
Stengeln.

5. Chenopodhxm. L. Gänsefuß. — Blüthen zwit- 
rig. Perigon ffspaltig oder theilig, auf dem Rücken ohne Anhängsel; 
Staubgefäße 5, auf der Basis des PerigonS eingefügt. Narben 2. 
Hautfrucht platt-gedrückt. Same wagerecbt, eyweißhaltig; Samen­
haut krustig.

1. C. 1»ybridum. L. — Blätter herzf., eckig-gezähnt; 
Ecken zugespitzt, die mittlere größer, verlängert; Blüthenschweife 
riöpig; Same grubig-punktirt. — 0. Jul. Aug. Ueberall an Zäu­
nen, in Gemüsegärten. K. S. 603. 1. Fl. s. 126. 6. Fl. 1. 
156. 2.

2. C. urbicum. L. — Blätter glänzend, 3eckig, an der 
Basis in den Blattstiel vorgezogen, buchtig- oder ausgeschweift-ge­
zähnt; Aehren zusammengesetzt, aufrecht, fast blattlos; Samen 
glatt. — 0. Aug. Sept. Aeußerst gemein an Mauern, Wegen, in 
Dörfern. K. 8. 603. 2. Fl. s. 125.  2. H. Fl. 1. 157. 3.*

3. C. murale. L. — Blätter rauten-eyf., glänzend, spitz- 
gezahnt; Blüthenschweife spreitzend; Same glanzlos, gekielt-beran- 
det. — 0. Juli-Sept. Aus Schutt, in Dörfern, an Wegen sehr 
gemein. K. 8. 603. 3. Fl. s. 126. 4. J?. Fl. 1. 157. 5.

4. C. album. L. — Blätter rauten-epf., ausgebissen-ge­
zähnt, obere länglich, ganzrandig; Blüthenschweife fast blattlos;
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Same glatt, glanzend. — 0. Juli-Sept. Acußerst gemein aufAeckern, 
Schutt, in Dörfern, Garten. K. S. 603. 4. Fl. s. 126. 5. H. Fl. 
1. 158. 6. Variirt mit trugdoldigen Blüthen, dies C. viüde. L.

5. C. opiilifolium. Schracl.— Blätter rundlicl-rautenf.^ 
fast 3lappig, sehr stumpf, auSgebiffen-gczähnt, obere elliptisch-lanzett- 
lich; Blüthenschweife ,ast blattlos; Same glatt, glänzend. — 0. 
Juli-Sept. Auf Schutthaufen bei Seift (Nd.). K. 8. 604. 5.

6. C. polysper in um. L. — Blätter cyf., ganzrandig, 
siachelspihig, ganz kahl; Trauben blattlos; Same glänzend, sehr 
fein punktirt; Fruchkperigon abstehend, — 0. Aug. Sept. Häufig 
in Gemüsegärten, auf Aeckern, an Wegen. K. S. 604. 8. Fl. s. 
1'27. 8. H. Fl. 1. 159. 8.

7. C. V ul varia. L. Blätter rautcn-cyf., ganzrandig, 
graumehlig; Traube blattlos; Same glänzend, sehr fein punttirt. — 
0. Jul. Aug. Auf Schutthaufen, an Mauern, Wegen. Stettin, 
Swinemundc (Schdt.), Stargardt (Wld. Schm.), Stralsund, Greifs­
wald, Neumark (H.). K. S. 604. 9. C. olidum. H. Fl. 1, 159. 9.

6. BEilum. L. Erdbeerspinat. — Alle Samen auf­
recht, oder die der obersten Blüthen an den einzelnen Käuelchen 
wagerecht, oder die aufrechten mit wagerechten gemischt. Staub­
gefäße 1-5. Fruchtperigon oft saftig; sonst wie Chenopodium.

1. B. Bonus Henricus. Meyer.— Blätter3eckig-spießf., 
ganzrandig; die end- und blattwinkelständigen Aehren zusammen- 
gesetzt, die cndsiändigc in eine kegelf., blattlose Aehre zusammcn- 
gestellt; Früchtperigon saftlos; alle Samen aufrecht. — 2f. Mai-' 
Aug. Aeußcrst gemein in Dörfern, an Wegen, Zäunen. K, 8, 
605. 3. Chenopodium id. L. Fl. s. 125. 1. H. Fl. 1. 156. L

2. B. rubrum, Rbch. — Blatter glanzend, rautenf.-3eckig, 
fast spießf.-3lappig, buchtig-gezahnt; Zähne lanzettf,; Aehren zu­
sammengesetzt, beblättert; Fruchtperigon saftloS; Same glatt, auf­
recht; die der endständigen Blüthen an den Käuelcheti wagerecht,— 
0. Juli-Sept. Gemein in Gemüsegarten, dn Wegen, auf Schutt, in 
Dörfern. K. 8. 605. 4. Chenopodium id. L. Fl. s. 126. 3, H. Fl, 
1. 157. 4.

3. C. g lau cum. Koch. — Blätter länglich oder eyf.- 
länglich, stumpf, entfernt-gezähnt, unserseits grau-grün; Aehren 
blattlos; Samen glatt, aufrecht und wagerecht. — 0. Juli-Sept, 
Acußerst gemein in Dörfern, an feuchten Stellen. Ii. 8. 605, 5, 
Chenopodium id L, I I. s. 127. 7. H. Fl. 1 158. 7.

Anmerk. Auf dem Kirchhofe von Naddrcnse bei Stettin 
habe ich seit einigen Jahren alljährlich einige Exemplare von 
Büsum virgaium. L. an der Mauer unter andern Unkraut ge-

14 * 
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funden. Obschon die Abkunft, dieser Pflanze aus einem Garren 
nicht nachweisbar, so wage ich dennoch nicht, dieselbe als eine ein­
heimische zu bezeichnen.

S. BBcta. L. Mangold. — Blüthen zwittrig. Perigon 
flspaltig. Staubgefäße fl, dem fleischigen, um den Fruchtknoten 
gestellten Ringe eingefügt. Narben 2. Frucht dem Perigon an- 
gewachsen. Same wagerecht, mit ledriger Samcnhaur. — Die 
meist zu 2 und 3 an der Basis '.'erwachsene Blutben steilen eine 
falsche Frucht dar und fallen zusammen als eine ab.

1. B. vulgaris. L.— Wurzelständigc Blätter enf., stumpf, 
fast hcr^f., die stengelständigen rauten -evf. ; Aehren beblättert. — 
0 und 2 jähr, ist nicht wild an der Seeküste Pommerns bis jetzt 
gefunden, es werden als die Hauptvarietäten: B. Cicla. uiib rapaeea 
vielfach cultivirt. K. S. 60g. 1. H. Fl. 1. 168.

3. Atripliceen. Blüthen lgeschlechtig, 1- oder 2-gehausig, 
sehr selten mit zwittrigen untermischt; Keim am Um­
fange deö Samen. Stengel nicht gegliedert.

8. Spiaacia. L. Spinat.— Blüthen 2häusig. Männl. 
Pcrigon 4theilig. Staubgefäße A, dem Grunde des PerigonS cin- 
gefügt. Weibl. Perigon 2-ffpaltig. Griffel 4. Fruchtgehäuse mit 
dem verhärteten Perigon verwachsen. Same senkrecht, ep weiß haltig.

I. 8. ineimis. Mönch. — Blätter länglich-tyf.; Früchte 
wehrlos. — 2-ljähr. Mai. Jun. Cultiv. K. S. 606. L

2. 8. spin osa. Mönch. — Blätter an der Basis beider­
seits spießf.-?zähnig; Früchte behörnt. — 1 -2jähr. Mai. Jun. 
Cult. K. S. 606. '2.

K EEalinaias. Walk. — Blüthen 1 häufig. Männl. 
Perigon 4-flthcilig. Staubgefäße 4-fl, der Basis des PerigonS ein- 
gefügr. Weibl. Perigon zusammengedrückt, Llappig; Lappen flzab- 
nig. Hautfrucht zusammengedrückt. Same senkrecht, eyweißhaltig. 
Würzelchen nach der Spitze des Fruchtknotens gerichtet.

1. El. P edun dilatas. Wallr.— Stengel krautig, fchlang- 
lig, ästig; Blätter ganzrandig, stumpf, an dei Basis verschmälert; 
die Fruchtperigone langgestielt, umgekehrt fleckig, auSgerandet-2lap- 
pig, mit einem dazwischen gelegenen Zähnchen. — 0. Sept. Oct. 
Am Strande. Rügen, Halbinsel Drigge (Msn.). K. 8. 607. 2.

IO. Atriplex. L. Melde. — Blüthen lhausig, bei 
wenigen mit beigemischten Zwittern. Mannl. Perigon 3-fltheilig. 
Staubgefäße 3-5, der Basis des PerigonS eingefügt. Weibl. Pe­
rigon zusammengedrückt, 2lappig oder 2theilig, mit gezähnten oder 
ganzrandigen Lappen. Hautfrucht zusammengedrückt. Same senk- 
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recht, eiweißhaltig, mit krustiger Samenhaut. Würzelchen nach 
der Basis, selten nach der Spitze des Samens gerichtet.

1. A. horte h sis. L.— Stengel krautig, aufrecht; Blätter 
herzf.-3eckig, gezahnt, gleichfarbig, glanzlos, die obern länglich, 
3eckig, fast fpießf. ; das Fruchtperigon rundlich-cnf., kurz-zugefpitzt, 
netzartig, ganzrandig. — 0. Jul. Aug. In Gemüsegärten tust., 
oft ganz blutroth vorkommend, ü. S. 607. 1. H. Fl. 1. 161. 4.

2. A. nitens. Rebent. — Stengel krautig, aufrecht; 
Blätter herzf.-3eckig, buchtig-gezahnt, obcrseits glanzend, unterseits 
silbern-bläulichgrün, obere aus Zeekiger, buchtig-gezähnter Basis 
lang-gespitzt, ganzrandig; Fruchtperigon eyf., zugespitzt, netzadrig, 
ganzrandig. — 0. Aug. Sept. Sehr gemein auf allen FestungS- 
wällen Stettins (Schdt.). K. S. 608. Fl. s. l28. 3. SS. Fl. 
I. 162. 5.

3. A. patula. L. — Stengel krautig, die untern Aeste 
spreitzend; Blätter gleichfarbig, lanzettlich, untere gezähnt, fast 
spießf., übrige lanzettlich, oberste linealisch; Fruchtperigon spieß- 
rautenf. ; Fruchtähren steif. — 0. Jul. Aug. Aeußcrst gemein 
an Wegen, in Dörfern. K. S. 608. 4. A. augustifolium Fl. s. 
128. 6. H. Fl. 1. 163. 8.

4. A. latifolia. Whlbg. — Stengel krautig, untere 
Aeste spreitzend; Blätter gleichfarbig, die untern 3eckig-spießf., ge­
zähnt, obere spieß-lanzettlich, obersten lanzettlich, ganzrandig; das 
Fruchtperigon 3eckig, ganzrandig oder gczähnelt, auf dem Rücken 
glatt. — 0. Juni-Aug. Gemein an Wegen, Triften, Aeckern. 
K. s. 608. 5. A. patula Fl. s. 128. 5. H. Fl. 1. 162. 7.

5. A. Sacliii. fiostk. et Schilt. — Schul frig-grau; Sten­
gel krautig, untere Aeste spreitzend; Blätter spieß-lanzettf., ungleich; 
gezahnt, oberste lanzettf., ganzrandig; Fruchtperigon 3eckig, gezähnt, 
auf dem Rücken fast weichstachlig. — 0. Jul. Aug. Am Meeret- 
Isrande bei Swinemünde nicht selten. Fl. s. App. 401. tab. 1. 
0 Fl. I. 161. 2. Obschon Koch, S. 608. 5. v. diese Pflanze als 
Varietät zu A latifolia zieht, so bin ich dennoch vollkommen über­
zeugt, daß sie als eigne Art zu betrachten, und sich durch die an­
geführten Merkmale constant und leicht von A. latifolia unterscheidet.

6. A. bastata. L. — Stengel krautig, untereAeste spreitzend; 
Blätter tief-buchtig-gezähnt, die obern spieß-lanzettf., obersten 
ganzrandig; Fruchtperigon herzf.-3eckig, buchtig-gezähnt; Zähne 
zugespitzt und pfriemlich. — 0. Jul. Aua. -häufig an Wegen, auf 
Schutt. K. S. 608. 6. Fl. ». 128. 4. H. Fl. 1. 162. 6.

7. A. littoralis. L. — Stengel krautig und mit allen 
Aeften aufrecht; Blätter lineal-lanzettlich und linealisch, gleichfar­
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big, geschärft-gezähnt ober ganzrandig; Fruchtperigon rautcnf-'gc- 
zahnt; Aehren steif. — 0. Jul. Aug. Im Verlaufe des ganzen 
Strandes häufig. K. S. 609. 7. Fl. s. app. 402. H. Fl. 1. 163. 9.

8. A. laciniata. L.— Stengel krautig; Blätter tief-buch- 
tig-gezahnt, fast spießf., unterseitS silberweiß-fchülfrig, die untern 
3 eckig-rautcnf., obere spießf.-länglich; Aehren nackt, nur an der 
Basis beblättert; Fruchtperigon rautcnf., 3lappig, gezähnt, seiten­
ständige Lappen gestützt. — Q. Jul. Aug. Auf Schutt, an Wie­
senrändern. An den Ufern der Ostsee, Jasmund (Hsch.), Stral­
sund, Greifswald, Garz, Stolpe (H.) K. S. 609.8..£?. Fl. 1.161.3.

9. A. rosea. L, — Stengel krautig, spreitzend; Blätter 
buchtig-gezähnt, unserseits silberweiß-schülftig, untere rauten-, 
obere eyf.; Aehren unterbrochen, beblättert; Früchte 3eckig-raUtens., 
spitz, gczähnelt. — 0. Jul. Aug. Aeußerst gemein in allen Dör­
fern. K. 8. 609. 9. Fl. s. 127. 1. H. Fl. 1. 160. 1,

82. Ord. Polyg^oneen. Ju*s.
Perigon untersiändig, 3, 5, 6 theilig, in der Knospenlage dachig, 
Staubgefäße von bestimmter Zahl, an der Basis des PerigonS ein­
gefügt. Fruchtknoten frei, 1 fachrig, l enig; Eychen aufrecht. Grif­
fel 2-3. Frucht nicht aufspringend, nußartig ober fleischig, nackt 
ober durch die innern Zipfel dcS PerigonS, welche eine falsche Kap­
sel darstellen, verhüllt. Keim umgekehrt, ziemlich gerade und mit; 
telpunktstandig, ober gekrümmt und seitenständig ober rings., und 
am Umfange des SaamenS gelagert. Eyweiß mehlig. — Blätter 
wechselständig, nebenblättrig, Nebenblätter scheidig.

1. Bumex. L. Ampfer. — Perigon bis zur Basis 
Htheilig, die 3 innern Zipfel größer, zusammenschließend. Staub­
gefäße 6, paarweise den äußern Zipfeln deS PerigonS gegenüberge­
stellt. Narbe pinself. Nuß 3eckig, durch die 3 innern Perigonzipfcl 
ganz bedeckt.

* Blüthen zwittrig oder vielehig, Griffel frei. Blatter an 
der Basis weder spieß- noch pfeilf,

1, R, maritim us. L, — Innere Zipfel deö FruchtperigonS 
fast rautcnf., beiderseits horstlich,-2 zahnig, an der lanzettlich-vor- 
gezogenen Spitze ganzrandig, alle schwielig; die Zähne von der 
Länge deö LängSdurchmessers des Zipfels; Quirl mit einem Blatte 
gestützt, obere zusammenfließend: Blätter lanzett-lincalisch, in den 
Blattstiel verschmälert.. — 2jahr. Jul, Aug, Sehr gemein am 
Strande auf Wiesen und in der Nähe der Flüffe im Binnenlande 
glicht selten. K. S. 610. 1. Fl. s. 160. 5. H. Fl. 1. 249. 7.

2, R. palustris. Sm. — Innere Zipfel des Fruchtperi- 
-onö enf,-länglich, beiderseits borstlich-2zäbnig, an der lanzettlichr 
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vorgezogenen Spitze ganzrandig, sämmtlich schwielig; Zahne kurzer 
als die Perigonzipfel; Quirl mit einem Blatte gestützt, ziemlich ent­
fernt; Blatter lanzett-linealisch oder verschmälert-lanzettlich, in den 
Blattstiel verschmälert. — 2 jähr. Jul. Aug. Auf Wiesen und 
Grasplätzen, besonders neben Waldungen (H.) K. S. 610. 2. H. 
Fl. 1. 247. 3.

3. R. conglomérat««. Murr. — Innere Zipfel des 
Fruchtperigons lineal-länglich, stumpf, ganzrandig, sämmtlich schwie­
lig; unterste Blätter herz- oder eyf.-länglich, stumpf oder spitz, 
mittlere herz - lanzettf., zugespitzt; Aeste weit-abstehend, aufstrebend; 
Quirl entfernt, mit einem Blatte gestützt, nur die obersten nackt.— 
2s. Jul. Aug. An Gräben und Sumpfuscrn; Kespersteig (Schdt.), 
Gollnow (Schm.). K. S. 610. 4.

4. R. sanguin eus. Lin. — Innere Zipfel des Fruchtpe- 
rigons lineal-länglich, stumpf, ganzrandig, ein einziger schwielig; 
unterste Blätter herzf.-länglich, stumpf oder spitz, mittlere herz- 
lanzettf., zugespitzt; Aeste gerade, aufrecht-abstehend; Quirle sämmt­
lich nackt oder nur die untersten mit einem Blatte gestutzt. — 2s. 
Jul. Aug. In Laubwäldern an feuchten Orten häufig. K. S. 610. 
5. R. Tteoinolapatlmin. Fl. s. 164. 4. H. Fl. 1. 248. 5. Kommt 
vor mit rothem Stengel und Blattadern und ganz grün.

5. R. ob tusifolius. L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
enf.-3 eckig, hinten gezahnt, in eine längliche, stumpfe, ganzrandige 
Spitze vorgezogen, sämmtlich schwielig; Zähne 3 eckig, zugespitzt oder 
pfriemlich; Traube blattlos; Quirl ziemlich entfert, untere Blatter 
herz.-eyf., stumpf oder stachelspitzig, die mittlern herzf.-länglich, 
spitz, obersten lanzettlich. — 2p. Jul. Aug. Gemein in Dörfern, 
auf Wiesen. K. S. 611. 7. Fl. s. 165. 6. H. Fl. 1. 248. 4.

6. R. crispus. L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
rundlich, fast herzf., ganzrandig oder an der Basis gezähnelt, sämmt­
lich schwielig; Traube blattlos; Quirl genähert; Blätter lanzettlich, 
spitz, wellig, krauS. — 2p. Jul. Aug. Aeußerst gemein auf Wie­
sen, in Dörfern, an Zäunen. K. S. 611. 9. Fl. s. 164. 2. H. 
Fl. 1. 247. 2.

7. R.Hydrolapathum. Huds, — Innere Zipfel des Frucht- 
perigons eyf. -3eckig; ganzrandig oder hinten gezähnelt, alle schwie­
lig (Traube riSpig, blattlos; Blätter lanzettlich, zugespitzt, nachher 
Basis verschmälert, stach, am Rande wellig-kleingekerbt; Blattstiele 
oberseitS stach. — 2p. Jul. Aug. Sehr gemein in Sümpfen, an 
Gräben, Teichen. K. S. 612. 11. Fl. s. 164. 3. H.Fl. 1. 249.8.

8. R. maxi mus. Schrei». — Innere Zipfel des Fruchtpe- 
rigonS 3eckig- herzf., hinten gezähnelt, alle schwielig; Traube rispig, 
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blattlos; wurzcl- und untere siengelstandige Blätter länglich, an 
der Basis schief-en- oder herzf.; Blattstiele oberseits flacii und zu 
beiden Seiten mit einer bervorstebenden Rippe berandet. — 
Jun. Aug. Vint Rande des ElSbrucheS auf den Daniinschen Wie­
sen (Schdt.) K. S. 612. 12.

9. R. aquatieus. L. — Innere Zipfel des Fruchtperigons 
berzf.-häutig oder etwas gezähnelt, ohne Schwiele; Traube riöpig, 
blattlos; Wurzelblätter herz-enf., spitz, an der Basis verbreitert; 
Blattstiele zusammengezogcn-rinnig. — 4. Jul. Aug. In Graben, 
an reich- und Flußufern; Zollbruch, an der Pläne hinter Damm 
(Schdt.). K. 8. 612. 13. Fl. s. 164. t. H. Fl. 1. 250. 9.

** Blüthen 2 häufig. Blätter pfeil- oder spießf.
10. R. Acet osa. L. — Innere Zipfel des Fruchtperigonö 

rundlich-herzf., häutig, ganzrandig, an der Basis mit einer herab­
gebogenen Schuppe versehen, die äußern zurückgeschlagen; Blätter 
pfeil- j)bcr spießf., adrig; Nebenblätter geschlitzt-gezähnt. — 2j. 
9Rsti, Jun. Aeußerst gemein auf Wiesen, Triften, Grasorten. K.

613. 17. Fl. s. 165. 7. H. Fl. 1. 250. 10.
11. R. Acetosella. L. — Innere Zipfel des Frucht­

perigons rundlich-berzf., häutig, netzadrig, ganzrandig, ohne Schuppe, 
von der Lange der Nuß, äußere aufrecht, angedrückt; Blätter spießf., 
lanzetllich oder linealisch. — 2|.. Mai - Aug. Ungemein häufig auf 
Brachen, in Fichtwäldern, Schonungen. K. 8. 613. 18. II. s. 
165. 9. H, Fl. 1. 251. 11.

3. PoIyeonuiM. L. Knötrig. — Perigon 4-5spaltig 
oder theilig; Staubgefäße 2rcihig, in der äußern Reihe 5, mit den 
Perigonzipfeln wechselnd, in der innern 3, den 3 innern Pcrigon- 
Rpfeln gegenständig, letztere bei manchen ganz oder zum Theil feh­
lend. Aii der Basis der Staubgefäße oft Drüsen. Fruchtknoten 
3kantig. Narben 3-2. Nuß von dem bleibenden Perigon umgeben.

* An der Spitze des einfachen Stengels eine Aebre. Staub- 
g^fäße 8. '

1. P. Bistorta. L. — Stengel ganz einfach, l übrig; 
A ehre gedrungen; Blätter länglich - cof., fast herzf., wellig; Blatt­
stiele geflügelt. — Jun. Jul. Blüthen rosa. Aeußerst gemein 
auf Wiesen. K. S. 614. 1. FJ. s. 177. 6. H. Fl. 1. 270. 8.

** Stengel ästig, jeder Ast ährig. Staubgefäße 5-.7.
2. P. a in p h i bi um. einzeln, gedrungen, nms;

zig; Blüthen 5 männig; Blätter länglich - lanzcttlich; Wurzel 
kriechend. _— Jun. Jul. Blüthen rosa oder weiß. Sehr ge­
mein an feuchten Orten, auf Acckern oder im Wasser selbst, li. 8. 
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614. 3. L I. s. 176. 5. .<?. Fl. 1.269.6. 2m Wa fier hat er schwim­
mende , langgestielte kahle, auf Trocknern kurzgestielte, schmalere, 
flaumig-rauhhaarige Blatter. P. terrestre H. I. <■. 7.

?.. P. 1 a.p a thiso 1 i um. L. — Llehren länglich - walzig, ge­
drungen, aufrecht oder etwas nickend; Blüthen 6 männig; Blätter 
ci)f., elliptisch oder lanzettlich; Tuten kahl oder etwas wollig, kurz- 
und sehr feingewimpert; Blüthenstiele und Kelche drüsig-rauh. — 
0. Juli-Herbst. Stengel und Blüthen grün oder roth, ersterer 
bald aufrecht, bald gestreckt, manchmal an den Gelenken verdickt. 
Häufig in Cöstin, Gotzlow an den Häusern (Scbdt.). K. S. 615. 
4. Fi. 8. 176. 4. H. Fl. I. 269. 4. Eine Varietät mit. unten 
weißgrauen Blättern ist P. incanum ,^ 1 ç. 5

4. P. Persiearia. î^/'HHîclcwrèn läßlich -n.vllzig^'gcdrun- 
gen, aufrecht oder etwas nickend; Blüthen 6männig; Blätter cyf., 
elliptisch oder lanzettlich; Tuten rauhhaarig, lang-gewimperr; Blü- 
rhenstiele und Kelche drüsenlos. — Q. Juli - Herbst. Blüthen weiß 
und rosa. UeberauS gemein auf Beckern, in Dörfern. K. S. 615. 
5. Fl s. 176. 2. H. Fl. 1 268. 3. Vanirt wie der vorige.

5. P. H y d r op i p e r'^%s'wtfïîis südlich, locker; über­
hängend, unterwärtü unterbrochen; Blüthen 6 männig; Blätter lan- 
zettlich oder elliptisch; Tuten fast kahl, kurz gewimpert, blüthenstän- 
dige fast wimperlos; Blüthen drüsig-punktirr. — 0. Juli-.Gerbst. 
Blüthen grün oben rosa oder weiß. Beu fierst gemein in Grüben, 
an Pfühlen- îi. S. 615.<7. i h s. 175. I. <?. Fl. 1. 268- 1.

6. P. minus. Hu.fsT-1''Behren südlich, locker, meist auf­
recht; Blüthen 5 männig; Blätter auü abgerundeter Basis fast 
gleichbreit, vorne allmählig verschmälert, lanzett-lincalisch; Tuten 
angedrückt-behaart, lang - gewimpert; Blüthen drüsenlos. — 0. 
Juli-Herbst. Blüthen purpurn, selten weiß. Sehr gemein in Grä­
ben, an Pfühlen. K. S. 615. 8. Fl. s. 176. 2. H. Fl. 1. 268.2.

*** Blüthen in den Blattwinkeln büschlig. Stengel nicht 
windend. ( .

7. P. aviculare. L. Blüthen blattwinkelständig; Blät­
ter lanzettlich oder elliptisch, adrig, flach; Tuten meist 6nervig, 
2 spaltig; Zipfel lanzettlich, zugespitzt, zuletzt vielspaltig; Stengel 
astig; Beste bis zur Spitze beblättert; Nüsse runzlig-gestrichelt, fast 
glanzlos. — 0. Juli Herbst. Blüthen grün mit rothen oder 
weißen Rande, llebcrall höchst gemein auf Wegen, in Gärten, 
Dörfern. K. 8. 616. 9. Fl. s. 177. 7. H. Fl. i. 270- 10.. Va- 
Nirt mit niederliegenden tuid aufrechten Stengeln, und am Strande 
wit fast dicken Blättern.

**** Blüthen in den Blattwinkeln gebüschelt; Stengel 
windend.
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8. P. Convoivnlus. L. — Stengel krautig, windend, 
kantig-gerieft; Blatter herz.-pfeilf.; die 3 innern Perigonzipfel 
stumpf-gekielt; Nüsse 3 kantig, glanzlos. — 0 Juli-Herbst. Blü­
then innen weiß. Sehr gemein auf Aeckern K. S. 616. 12« 
Fl. s. 177. 8. H. Fl. 1. 271. 13.

9- P. dumetörum. 1^—^Stengel krautig, windend,^ kan­
tig - gerieft ; Blatter herz-pfeilf., die 3 äußern Perigonzipfel häutig- 
geflügelt; Nüsse 3 kantig, glänzend. — 0. Jul. Aug. In Hecken, 
Gebüschen, an Zäunen seltener. K. S. 616. 13. Fl. s. 177. 9. 
H. Fl. 1. 272. 14.

***** Blüthen in Trauben; die Trauben riSpig.
10. P. Fagopy rum. C. Buehweizcn. — ^rauben blatt­

winkelständig, einfach, die endständigen ebenstraußig; Llusie zeige- 
spikt, 3 kantig; Kanten ganzrandig; Stengel aufrecht, wehrlos; 
Blatter pfeil-herzf., zugespitzt. — 0. Jul. Aug. Blüthen ro,a 
oder weiß. Cultivirt« K. S. 617. 15. H. Fl. 1. 271- 12.

83. Ord. Thymeleen. .Juss.
Perigon unterständig, oft farbig, röhrig, mit 4, seltener 5spaltigem 
Saume, in der Knöspcnlage dachig. Staubgefäße von bestimmter 
Zahl, dem Grunde oder der Röhre eingefügt, noch einmal so viel 
als Perigonzipfel. Staubbeutel 2 fächrig, mit 2 Längsritzen auf­
springend. Fruchtknoten frei, 1 fächrig, 1 epi g; Eychen hängend. 
Griffel I ; Narbe 1. Frucht trocken oder beerenartig. En weiß feh­
lend oder dünn und fleischig. Keim gerade; Würzelchen nach dem 
Nabel gerichtet. — Sträucher ohne Nebenblätter.

1. BSaphne. I Seidelbast. — Perigon 4 spaltig; 
Saum abfällig. Steinfrucht mit weichem oder ledrigeni Fleische.

1. 1). Mezcre'uni. L. — Blüthen seitenständig, sitzend, 
meist zu 3, flaumig- Perigonzipfel eyf--spitz; Blätter lanzettlich, an 
der Basis keilig - verschmälert, kahl.— t>. Apr. Mai. Blüthen 
rosa. In Elsbrüchern bei Pollnow, Greifenhagen, Löbzin, Gotl- 
now im Scebruche (Schm. Hf.), Bublitz, Barnow, Bersin, Bu- 
dow, Kosemühl, Schlawin (H.), in übergroßer Masse an den 
meisten Orten. K. S. 617. 1. H. Fl. 1. 267.

84. Ord. 8antalaceen. R. Brwn.
Perigon oberständig, 3, 4, 5 spaltig, inwendig farbig, in der Knos- 
pcnlage klappig. Staubgefäße 4-5, an der Basis der Perigonzrp- 
fel eingefügt und diesen gegenständig. Fruchtknoten 1 fächrig, 2-4- 
ci)ig; Euchen neben der Spitze des centralen Samenträgers ange- 
hcftet, hängend. Griffel 1. Frucht nuß- oder steinfruchtartig, 
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1 faillit]. Ei)weiß fleischig. Keim in der Achse liegend; Würzelchen 
nach dem Nabel gerichtet. — Blätter wechselständig oder zerstreut, 
nebenblattlos.

1. TSiesiuin. E S bestirnt. — Perigon 4-5spaltig, 
teller? oder trichterst Staubgefäße von einem Haarbüschel umge­
ben. Griffel 1 ; Narbe 1 fach. Steinfrucht 1 sämig, trocken oder 
saftig, mit dem bleibenden Perigone bekleidet.

1. T. pratense. Ehrh. — Wurzel spindclst; Stengel 
traubig oder riSpig; fruchttragende Aestchen wagerecht-albstchnd; 
Blätter lanzett-linealisch, schwach 3 nervig; Deckblätter zu 3 ; Stein­
früchte fast kuglig; Fruchtperigon röhrig, an der Spike eingerollt, 
fast so lang als die Frucht. — 2st. Jul. Aug. Auf Grasplätzen, 
in Vorwäldern; Eichberge, Grenzdorf, Glien, Staffelde (Schdt.), 
JaSmund, Wittow, Kottow (H.). K. S. 620 5. H. Fl. 1, 155. 
T. Hnophylluni. Fl. s. 123.

2. T. ebracteatum. ïlayne. — Wurzel kriechend; Traube 
1 fad), die fruchttragende durch unfruchtbare Deckblätter an der 
Spitze fchopfig; Blüthen 1 deckblättrig; Steinfrüchte oval, gestielt, 
ledrig, 3 mal kürzer als das röhrige, an der Spitze eingerollte Pc- 
rigon. — 2s.. Jun. Jul. An lichten, graSreichen Hügeln bei Grei- 
fenbagen (Schdt.), Wolkin, Wismar unter Gebüschen (Schm.). 
K. S? 620. 8.

S5. OnL Elæa^neen. R. ih-wn.
Perigon unterständig, inwendig farbig, 2 - -i spaltig -, Zipfel während 
der KnoSpenlagc dachig. Staubgefäße dem Schlunde des Pcrigons 
eingefugt, dessen Zipfeln an Zahl gleich und damit wechselnd oder 
noch einmal so viel. Staubbeutel 2fächrig, mit 2 LängSritzen 
aufspringend. Fruchtknoten in der Perigonröbre eingcschlosscn, frei, 
leyig; Euchen aufrecht. Griffel 1; Narbe 1. Eine falsche Stein­
frucht, aus dem bleibenden, beerenartig gewordenen Perigone und 
einer krustigen Nuß bestehend. Eyweiß fleischig, dünn; Keim ge­
rade; Würzelchen unterständig. — Bäume und Sträucher mit ne- 
benblattlosen, silberweiß- oder bräunlich-schulfrigen Blättern; Blü­
hen oft Igeschlechtig.

1. Hippophaë. L. Sanddorn. — Blüthen 2häusig. 
Männ. Perigon 2theilig; Staubgefäße 4. Weibl. Perigon röhrig 
an der Spitze 2 spaltig, ohne Ring am Schlunde. Eine falsch 
Beere, aus dem vergrößerten und saftigen, die Nuß einfchließcndcn 
Kelche gebildet.

1. H. rhamnoidcs. !.. — îst April, Mai. Blüthen 
grün; Beere goldgelb. An dem Seestrande. Hiddensee, Stubbnitz
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(Hsch.7 Msn-), Lebbin, Stolpemünde (Schiu ), Düocnowmünde, 
Rügcnwalde, Rome (H.). — K 8. 621. L Fl. s. app. 411. H. 
Fl. 3. 70. ■ j <>
£<«£-d3‘rr z / y80. Ord. Aristolochieeu. Juss.

Blüthen zwittrig. Perigon oberständig, ungetheilt, schief-abge­
schnitten oder 3spaltig, mit in der Knospenlage klappigen Zipfeln- 
Staubgefäße zahlreich, frei, und der Spitze des Fruchtknotens ein- 
gcfügt oder mit dem ©riffel und der Narbe zusammengewachsen. 
Fruchtknoten 3-6fachrig, mit centralen, vieleyigen Samenträgern. 
Keim sehr klein, an der Basis des knorpligen EywcißeS liegend. 
— Blätter wechselständig.

1. AristolocElia. L. Osterluzei. — Perigon an der 
Spitze mit schiefer Zunge oder Lippe, röhrig; Röhre an der Basis 
bauchig. Staubbeutel 6, unter der Narbe angewachsen. Kapsel 
tzfächrig.

I. A. Clematitis. L. — Wurzel kriechend; Stengel 
Ifach, aufrecht; Blätter eyf., ticf-herzf., gestielt, kahl; Blüthen 
blattwinkelständig, büschelig. — Mai. Jun. Blüthen gelblich­
weiß. An Zäunen. Groß Küffow, Stolzenburg (Schdt.), Alt 
Sarnow bei Stepnitz, Schlawe (Schm.), Neuendorf bei Ückermünde 
(Wbk.), Stargardt (Wld.), Mühlenbeck (Mr.). K. S. 622. 3. 
Fl s 353 .(5 Kl. 2. >

8Î. Ord. Empelreeii. Nutt.
Blüthen Igcschlechtig. Kelch 3theilig, in der Knospenlage dachig. 
Blumenblätter 3, mit den Kelchblättern abwechselnd. Staubgefäße 3, 
•frei, den Kelchblättern gegenständig und mit den Blumenblättern 
dem Fruchtboden eingefügt. Staubbeutel Ifächrig, mit 2 Ritzen 
aufspringend. Fruchtknoten frei, einer fleischigen Scheibe aufliegend, 
3-6fächrig; Fächer lenig; Eychen aufstrebend. Griffel 1. Narbe 
strahlig. Strahlen so viele als Fruchtknotenfächer. Steinfrucht. 
Keim in der Achse des EyweißeS, gerade; Würzelchen nach dem 
Nabel gerichtet. — Sträuche mit kleinen, immergrünen Blättern.

1. ïîiiipetrum. L. Rffnschbeeve — Blüthen 2häusig. 
Kelch 3theilig. Blumenkrone 3blättrig. Männch. Staubgefäße 3- 
Weibch. Griffel fast fehlend, Narben 6-9strahlig. Steinfrucht lfäch- 
rig, 6-9samig.

1. E. ni g rum. L. — Liegend ; Blätter länglich oder 
linealisch, am Rande zurückgerollt; Ränder in einer weißen Linie 
verbunden; Narbe 9strablig. — "f?- Apr. Mai. Blüthen rosa; 
Beeren schwàrzblau. In Fichtwäldern und auf Torfbrüchern. Stral­
sund, Barth, DarS (Msn.), Rügen, Greifswald (Hsch.), Uecker- 
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iminbcr Stadtheide (Wbk.) Swineniünde (Schdt.), Gnageland (Hß.), 
Gollnow bei der .tiefermul)le, Colherg (Hf.) oft in sehr großer 
Menge. K. S, 623. I. Fl. s. app. 410. H. Fl. 3. 69.

88. Ord. Euphorbiaceen. Juss.
Blüthen 1 gesehlechtig. Perigon rmtersiändig, in Zipfel von be­
stimmter Zahl getheilt oder fehlend. Blumenblätter mit den Pe- 
rigonzipfeln wechselnd oder fehlend. Männch. Staubgefäße im 
Mittelpunkte der Blüthe eingefügt oder unter einem Ansätze zum 
Stempel. Staubfäden frei oder mannichfaeh verwachsen. Weibch. 
Fruchtknoten frei, sitzend oder gestielt, Zfachrig, seltener 2-oder mehr- 
fachrig; Fächer kreiSf. um den centralen Samenträger gestellt, 1-2eyig; 
Enchen hängend, einzeln oder gezweit. Narbe getheilt. Kapsel aus 
•2-3, oft ellastisch-aufspringenden Springfrüchten gebildet. En weiß 
fleischig. Keim gerade in der Achse liegend; Würzelchen nach dem 
Nabel gerichtet; Keimblätter blattig. — Oft milchende Pflanzen.

I. 1. WolsHntilcl). — Besondere
Blüthenhulle glockig, 9-10zähnig; 5 Zahne häutig oder krautig, auf­
recht oder einwärtS-geknimmt, 5 ober 4 mit diesen abwechselnd, aus- 
wärtS-gekehrt, auf ihrer obern Fläche von einer fleischigen Drüse 
ganz ober theilweise verdeckt. Männch. Blüthen 10-20 in der Basis 
der Hülle, mit gewimpertcn oder gespaltenen Schuppen gestützt, nackt, 
aus einem einzelnen, auf einem Blüthenstielcben stehenden und später 
abfälligen Staubgefäße bestehend. Weibl. Blüthe einzeln, im 9)00 
telpunkte der Hülle, gestielt, bleibend, .st'clcb klein ober unmerklich. 
Blumenblätter fehlend. Fruchtknoten 1. Griffel 3spaltig oder 3theilig, 
mit 2spaltigcn ober auSgerandeten Schenkeln. Kapsel 3 knotig, 
Springfrüchte 1 sämig, auf dem Rücken aufspringend und mit 
Plötzlich zusammengedrehten klappen die Samen wegschleudernd.

* Drüsen rundlich ober queroval und ganz.
1. E. hei los copia. L. — Dolde 5spaltig; Aeste 3gab- 

lig mit gabelspaltigen Aestchen; Drüsen ungetheilt; Kapsel glatt; 
Same wabig-netzig; Blätter verkehrtevf., vorne gesägt. — Q. 
Juli - Sept. Aeüßerst gemein auf Schutt, Aockern, in Gärten. 
K. S. 624. 3. Fl. s. 207. 3. H. Fl- 2. 8. 4.

2. E. palustris. L. — Aeste der vielspaltigen Dolde 
3spaltig und weiter 2spaltig; Drüsen ganz; Kapsel warzig; Warzen 
länglich, kurz-walzig; Same glatt; Blätter sitzend, lanzettlich, ganz- 
randig oder etwas gezähnelt, kahl; Hüllchen elliptisch, stumpf, an 
der Basis verschmälert, sitzend. — 2L Jun. Jul. Gemein auf 
Wiesen, am Rande von Elsbrüchern bei Stettin (Schdt.), Greifen­
hagen, Stepnitz (Schm.). K. S, 6-26. 12, Fl. s. 207. 6. H. Fl. 2. 9. 7.
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** Drüsen Halbmonds. oder 2hörmg.
3, E. Cyparissias. L. — Strahlen der vielspaltigcn 

Dolde wiederholt-2spaltig; Drüsen 2hörnig; Knöpfe der Kapsel auf 
dem Rücken sein-punktirr-rauh; Same glatt; Blätter gcnau-linealisch 
oder an der Basis ein wenig verschmälert, ganzrandig, kahl, äst­
ständige sehr schmal; Hüllchen rauten- oder 3eekig-eys., breiter alö lang, 
kurz-zugespitzt, ganzrandig; Wurzel kriechend. — 2si. Apr. Mai. 
An sonnigen, unfruchbaren Hügeln. Zwischen Binow und Sinzlow und 
Binow und Wirtstack (Schdt. Schm.), Fischwerder bei Baum­
garten (Hß-). K. S. 6'28. 18. Fi. s. 207. 4. H. Fl. 2. 9. 6-

4. E. Esu la. L. — Strahlen der vielspaltigen Dolde 
wiederholt-.'spaltig; Drüsen 2hörnig; Knöpfe der Kapsel auf dem 
Rücken fein-punktirt-rauh; Same glatt; Blatter lanzcttlich oder 
lincal-lanzettlich, nach der Basis verschmälert, kahl, am Rande nach 
der Spitze zu etwas rauh, untere kurz-gestielt, astständige schmäler; 
Hüllchen rauten- oder 3eckig-eyf., breiter als lang, stumpf, stachel- 
spitzig oder kurz-zugespitzt; Wurzel kriechend. — 2s.. Juni-Aug. 
An Wegen, unter Gebüsch, an feuchten Stellen. Malzmühle, Höken- 
dorf, Mandelkow, Julow (Schdt.), Paß, Ppritz (Mr. Schlr.). 
K. S. 6J9. 19. Fl. s. 207. 5. H. Fl. 2. 8. 5.

5. E. Pep lus. L. — Aeste der Zspaltigen Dolde wieder- 
holt-2spaltig; Drüsen 2hörnig; Knoten der Kapsel aus dein Rücken 
2kielig; Kiele etwas geflügelt; Same auf der einen Seite der 
Länge nach 2furchig, auf der andern grubig-punktirt; Blätter ge­
stielt, verkehrteyf, sehr stumpf, an der Basis in den Blattstiel zu­
sammengezogen, ganzrandig, unterste fast kreisrund; Hüllchen ens. 
— 0. Juli-Spätherbst. Sehr gemein in Gemüsegärten. K. S. 
631. 29. Fl. s. 206. 1. H. Fl. 2. 7. l.

6. E. exigu a. L. — Aeste der Zspaltigen Dolde wicder- 
holt-2spaltig ; Drüsen 2hörnig; Kapseln glatt; Same knötig-runz- 
lig; Blätter lineal oder lineal-keilig, spitz oder stumpf mir einem 
Stachelspitzchen oder gestutzt, kahl; Hüllchen aus fast Herzs. Basis 
linealisch, spitz. — 0. Juni Herbst. Auf fetten Aeckern. Stettin, 
Frauendorf, Stolzenhagen, Wuffow (Schdt), Paß (Mr., Schm.)« 
K. S. 631. 31. Fl. s. 206. 2. H. Fl. 2. 7. 2.

3. Mercuriales. L. Bingelkraut. — Blüthen 2- 
odcr Ihäusig Perigon Ztheilig. Mann. Staubgefäße 9-12. Weibl. 
Griffel kurz; Narbe 2, verlängert. Kapsel 2knörig; 1 sämig.

1. M. percnnis, L. — Stengel ganz einfach; Blätter 
gestielt, eyf.- oder lanzettlich; weibliche Blüthen langgestielt. — 
2J. Apr. Mai. In Laubwäldern unter Gebüscben. Frauendorf am 
Weinberge, Julow (Schdt.), Rothemühler Forst (Wbk,), Stralsund 
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(Msn.), Rügen (Hsch.), Schlawin, Gumbin (H.)- K. S. 632. 1. 
Fl. s. 392. H. Fl'. 3. 78. 1.

2. M. annua. L. — Stengel sehr ästig; Blätter gestielt, 
en-lanzcttf. oder evf. ; weiblichen Blüthen seist sitzend. — 0. 
Jun.-Herbst. In Gärten und an Wegen, Pyritz (Mr., Schdt.), 
Stargard in den Vorstädten, und am Weidensteige (Schm.). K. S. 
632. 3. H. Fl. 3. 79. 2.

8G. Ord. I rüceen. Juss.
Blüthen l- oder 2häusig, oder vielehig. Perigon unterständig, 
4- seltener 3-6theilig; Zipfel während der Knospenlage dachig, 
bei den weiblichen Blüthen das Perigon auch ungetheilt. Staub­
gefäße yen bestimmter Zahl, frei, dem Grunde des PerigonS cin- 
gefügt und dessen Zipfeln gegenständig. Fruchtknoten frei, Ifäch- 
rig, leyig, oder 2fächrig mit leyigen Fächern. Griffel 2 oder 1. 
Frucht nicht aufspringend. Keim gerade oder gekrümmt oder auch 
schraubens. — Blätter nebenblättrig; Nebenblätter frei, meist 
hinfällig.

E. (?’d)tc Urticeen. Fruchtknoten Ifächrig. 
Same aufrecht, eyweißhaltig. Keim gerade.

1. Urtica. L. Nessel. — Blüthen 1- oder 2häusig. 
Männch. : Perigvn 4rheilig. Staubgefäße 4, vor der Blüthezcit 
einwärts-geknickt; Staubfäden beim Aufblühen clastisch-zurücksprin- 
gend. Weibch. : Perigon 2theilig. Narbe sitzend, kopfig-pinself. 
Nuß.

1. U. pilulifera. L. — Blätter gegenständig, eyf., 
zugespitzt, cingeschnitten-gesägt; weibliche Aehren kuglig, gestielt.— 
0. Juni-r)cr. In Garz auf dem Stadt-Kirchhose (Schdt.). K. 
S. 632. 1. FL s. 371. 1.

2. U. urens. !.. — Blatter gegenständig, oval, spitz, 
eingeschnitten-gezähnt; Rispen blattwinkelstandig, gezmeit, kürzer 
als der Blattstiel. — 0. Juli-Sept. Aeußerst gemein auf Schutt, 
in Dörfern, Gärten. K. S. 632. 2. Fl. s. 371.2. H. Fl. 3.27.1.

3. U. dioica. Ls’—' Blätter gegenständig, länglich-herzf., 
zugespitzt, grob-gesägt; Rispen blattwinkelständig, länger als der 
Blattstiel, hängend; Blüthen 2häusig. — Juli-Sept. Aeußerst 
gemein an Wegen, in Gärten, Dörfern. K. S. 632. 3. Fl. ». 
371. 3. H. Fl. 3. 27. 2.

T. E’arîetaria. L. Glaskraut. — Blüthen vicl- 
ehig. Perigon glockig, 4spaltig, das der Zwitterblüthen zuletzt ver­
längert. Staubgefäße 4, vor der Blüthezeit einwärtsgeknickt; 
Staubfäden elastisch-zurückspringend. Griffel fädlich; Narbe kopfig- 
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pinsels. Wei bl. Perigon, wie die Zwitter, aber nach dein Verblü- 
bcn nicht verlängert; Staubgefäße fehlend. Nuß.

1. P. e red a. M. li. — Blätter wechselständig, gestielt, 
länglich-ens., an der Basis und Spitze zugespitzt, ganzrandig, 3fal- 
rig-benervt, durchscheinend-punktirt, kurzhaarig; Blüthenstiele gabel­
spaltig; Deckblätter sitzend, kürzer als die Blüthen; Stengel aus- 
rccht, einfach. — Juli-Herbst. An Scheunen aus der Alt­
stadt von Pyritz (Mr.), Stadtmauer von Greifswald, Stralsund, 
Wolgast (Msn.), Schmolsien (H.). K. S. 633. 1. H. Fl. 1.89.

11. 52! annàb in ce u. Fru ch tkn oten 1 eyig; Eu­
ch en hängend. Keim gekrümmt oder schraubens, mit 
auseinanderliegenden Keimblättern. Eine wahre 
F ru ch t, o d e r a u ch c i n e fal sch c, t ro ck e n c, a u S ei n c r A ehre 
in Gestalt eines Kätzchen gebildet.

3. Cannabis. C. Hanf. — Blüthen 2häusig. Männl. 
Perigon ätheilig. Staubgefäße 5. Weibl. Perigon 1 blättrig, auf 
der einen Seite der Länge nach gespalten. Griffel 2. Nuß von 
dem bleibenden Perigon eingeschloffen.

1. C. saliva. L. — 0. Jul. Aug. Häufig angebaut, 
aber auch vielfach verwildert. K. S. 633. I. Fl. s. 390. .<?. 
Fl. 3. 27.

-8-. Miimulus. I Hopfen. — Blüthen Mausig. 
Mann Perigon 5theilig. Staubgefäße 5. Weibl. Perigon schup­
pens , offen, zwischen den Schuppen einer zapfens. Aehre.

1. H. Lupulus. l. — zp. Jul. Aug. Sehr häufig 
an feuchten Orten, auf Hecken, Zäunen, überdies in. Großen angc- 
baut- K. S. 633; 1. Fl. s. 390. H. Fl. 3. 73.

üLä. Artocai’pceji. Fruchtknote« 1- oder 
Zfäehrig. Samen hängend, ey weiß hastig; Keim ge­
krümmt, mit a n ei n a nde rli ege n de n Keimblättern. 
Eine falsche, f l c i s ch i g e oder saftige F r ti ch t, entweder 
aus de m F r u ch t b o k e n oder aus diese in und de m Peri- 
g o n g e b i l d e r.

Ä. L. Manlbeerbnnm. — Perigon äthci-
lig. Männl. Staubgefäße 4. Weibl. Fruchtknoten 2 fächrig. 
Griffel 2; eine falsche Frucht, aus dem Fruchtboden, den Perigo­
nen und den saftigen Hautsrüchten gebildet.

1. M. a Iba. L. — Blätter herzf., an der Basis ungleich, 
ens., ungetheil oder lappig, gesägt; weibl. Kätzchen fast so lang 
als der Blütbenftiel, Perigon am Rande kahl; Narbe kahl, mit
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kurzen Papillen besetzt. — t?. Mai. Beere weiß. Angepflanzt 
auf Kirchhöfen. K. S. 634. 1. Fl. b. 372. H. Fl. 3. 28. 1.

2. M. nigra. L. — Blatter herz-eyf., ungetheilt oder 
lappig, gesägt; weibliche Kätzchen fast sitzend, vielmal länger als 
der Blüthenstiel; Perigon am Rande mit den Narben raulchaarig. — 
tr Mai. Frucht schwarz. Angcpflanzt auf Kirchhöfen. K. 8. 
634. 2. H. Fl. 3. 29. 2.

IV. U1 ni n c c e n. M i r b. Fruchtknoten 2 fach- 
rig. Same hängend, eyweißlos. Keim gerade; Keim­
blätter flach. Eine wahre Frucht.

6. Ulmus. L. Rüster. — Blüthen zwittrig. Perigon 
glockig, 4-5 zähnig, verwelkend. Staubgefäße 4, 5-12. Griffel 2. 
Flügelfrucht durch Fehlschlagen 1 fächrig.

1. U. camp es tris. L. — Blätter doppelt - gesägt, an der 
Basis ungleich; Blüthen fast sitzend; Früchte kahl. — t?. April. 
Häufig in Dörfern- an Wegen- in Wäldern. K. S. 634. 1. Fl. s. 
124. i. H. Fl. 1. 167. L Variirt mir glatter Rinde der Aeste 
und mit mehr oder weniger korkig-geflügelter, dies U. suberosa. 
Fl, s. 124. 2.v'.'..»^- r-e -»-■£-f -nTV»  5»  - «  ■* ** *

2. U, es su sä. Willi. — Blätter doppelt - gesagt, an der 
Basis ungleich; Blüthen gestielt, hängend; Früchte am Rande zot­
tig -gewimpert — t?. April. Häufig in Dörfern, an Wegen, in 
Wäldern. K. S. 635. -2- Fl. s. 124. 3. H. Fl. 1. 168. 2.

3. U. a Iba. L. — Blatter doppelt-stharf-sägezähnig, zugc- 
spitzt, an der Basis sehr ungleich, auf der Unterseite dlaß, an den 
Adern, so wie am Blattstiele kurz-krauShaarig; Blütben gestielt; 
Früchte am Rande kahl. — t>. April. Im Schrei bei Garz 
mitten unter dem andern Laubholze nicht selten (Schdt.).

90. Ord. Jiiglandeen. dc.
Blüthen 1 häufig; männliche kähcheNtragend. Perigon 2-^6 theilig. 
Staubgefäße mehrere, der Mitte des PerigoNS eingefügt; Staub­
fäden sehr kurz; Staubbeutel 2 fächrig- der Länge nach aufsprin­
gend. Weibl. Blüthe einzeln oder zu 2 Und 3 an der Spitze der 
Aestchen, ohne Hülle. Kelch oberständig,^ 4 zahnig, abfällig. Blu­
menblätter 4, krautig. Fruchtknoten 1 fächrig, leyig; Eychen auf­
recht Narben 2, lanzcttlich und verlängert oder 1 und schildför­
mig, 4lappig. Steinfrucht fleischig- mit 2-4klappigerFruchtschale. 
Same eyweißlos. Keim mit fleischigen, 2 spaltigen, gewunden-fal« 
tigcn Keimblättern. Würzelchen oberständig, vom Nabel entfernt. —- 
Bäume mit nebenblattlosen, unpunktirten Blättern.

15
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I. Juglans- L. Wallnußbanm. — Narben 2, lan- 
zeitlich.

1. J. regia. L. — Blättchen meist zu 9, oval, kahl, et­
was gesägt, fast gleich; Früchte kuglich. — ft. Mai. Cultivirr. 
K. S. 635. 1. H. Fl. 3. 37.

KL. OriL Caipuläfereis. Rich.
Blüthen 1 häufig; männliche kätzchentragend. Kätzchen walzig oder 
rundlich, aus Schuppen zusammengesetzt. Perigon fehlend oder 
4-5spaltig. Staubgefäße 5-20 und mehr, dem Perigon oder den 
Schuppen eingcfügt. Staubbeutel 2fächrig, 2riyig. Weibl. Blü­
then einzeln oder mehrere und zwar gehäuft oder ädrig. Perigon 
dem Fruchtknoten angewachsen, mit gezahnclten, oft verschwindenden 
Saume. Fruchtknoten 2-6fächrig, mit 1 -2eyigen Fächern ; Euchen 
hängend. Narben 2-6, an der Basis oft verwachsen. Hülle man- 
nichfaltig, nach der Blüthezeit sich vergrößernd, das Fruchtgehäuse 
bedeckend oder einschließend, oft eine falsche Frucht darstellend. 
Nuß durch Fehlschlägen 1 fächrig, 1 sämig. Same eyweißloö; Keim 
gerade; Würzelchen nach dem Nabel gerichtet.

L. Fagus. L. Rothbuche. — Männl. Kätzchen fast 
kuglig; Schuppen klein, abfällig. Perigon 5-6spaltig. Staubge­
fäße 10-15. Weibl. Blüthe einzeln. Hülle 4spaltig, 2blüthig. 
Fruchtknoten mit einem kleinen Pcrigon gekrönt. Narben 3. Un­
reifes Fruchtgehäuse 3fächrig; Fächer 2evig. Reife Nüsse 1-2sa- 
mig, von der vergrößerten, erhärteten Hülle eingeschlossen.

t 1. F- sylvatica. L — Blätter elliptisch, kahl, schwach- 
gezahnt, am Rande gewimpert. — ft. Mai. Ganze Wälder bil­
dend. K. S. 63b. 1. Fl. s. 376. H. Fl'. 3. 39.

3. Qucfcus. L. Eiche. — Männl. Kätzchen: Perigon 
fixend, 5 -9 theilig. Staubgefäße 5-9. Weibl. Blüthe in den 
Blattwinkeln einer abfälligen Schuppe. Eine Hülle aus sehr klei­
nen, später in einen Becher zusammenfließenden Blättchen- Peri- 
gon^ klein, oberständig. Griffel 1- Narben 3. Daö unreife Frucht- 
gcbause 3 fächrig, mit 2eyigen Fächern. Die reife Nuß 1 fächrig, 
1 sämig.

1. Q scssillflora. Sm. Steineiche. —- Blätter ge­
stielt, vcrkebrt-eyf., an der Basis auögerandet oder in den Blatt­
stiel vorgezogen, buebtig, kahl, mit abgerundet-stumpfen, wehrlosen 
Lappen; Bluthcnstiele so lang als der Blattstiel oder kürzer.; 
Schuppen des Bechers angcdrückt. — ft. Mai. Ganze Walder 
mit der folgenden Art bildend. K. 8. 636. 1. Q. Robur Fl. s. 
575. 1. H. Fl. 3. 36. 1.
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2. Q. pcdttncninta, Ehi‘h. Sommereiche. à Blätter 
kuxzgestielt oder fast sitzend, langlich-verkebrteyf., an der Basis 
tief-auSacrandet. kahl, bucktig oder fiederspaltig, mit abge­
rundet-stumpfen, wehrlosen Lappen; Blüthenstiele vielmal l,änaer 
als der Blattstiel; Schuppen des BöchcrS angedrückt. E?» Nirn. 
K. S. 636. 2. Fl. s. 376. 2. H. Fl. 3. 37. 2-

3. Corylus. L. Haselnuß. -- Mann. Schuppen der 
Kätzchen eyf., oben mit 2 kleinern Schüppchen. Staubgefäße 8, 
der Schuppe eingefügt; Staubbeutel 1 füehrig; Staubfäden paar­
weise nebeneinander gestellt. Weibch. Eine Knospe mit dachigen 
Schuppen, obere derselben fruchtbar, 1 blüthig Fruchtknoten in den 
Fruchtbvden eingcsenkt, mit 2südlichen Narben, zuletzt hervortre- 
tend und von einer 2 lappigen, cingeschniltenen Hülle umgeben. 
Das unreife Fruchtgehäuse schwammig- markig, 2cyig, mit dem 
sehr kleinen Perigon bekrönt. . Reife Nuß 1 -2 sämig.

C. Avellana. L. — Nebenblätter länglich, stumpf; 
Fruchthüllen glockig, an der Spitze etwas abstehend, zerrissen e ge­
zähnt; Blätter rundlich, berzf., zugespitzt. -- t?. Febr. März. 
Außerordentlich häufig in Wäldern. K. S. 637. 1. Fl. b» 376. 
H. Fl. 3. 44. 1.

4. Carpinus. L. Weißbuche. — Mann. Kätzchen 
mit evf. Schuppen. Staubgefäße 6-12, der Basis der Schuppe 
eingcfügt. Staubbeutel 2fächrig, mit getrennten Fächern. Weibl. 
Kätzchen locker. Schuppen zu 3, 2blüthig, die ätißern abfällig, die 
innern 2spaltig oder eckig, bleibend, bei der Frucht sehr vergrößert. 
Fruchtknoten mit dem 6zähnigen Perigon bekrönt, 2fächrig; Fächer 
leyig. Narben 2. Reife Frucht 1 fächrig.

1. C. Bctulus. L. —. Schuppen der Zapfen Zthcilig; 
Zipfel lanzettlich, der mittlere verlängert, gesagt oder ganzrandig— 
t?. Mai. In Rothbuchwäldern, seltener ganze Wälder wie z. B. 
bei Colbatz, bildend. K. S. 638. 1. Fl. s. 377. H. Fl. 3, 43,

99. Ord. Salicineen. Rieh.
Blüthen eingeschlechtig, 2 häufig, in Kätzchen, diese aus Schuppen 
gebildet. Statt des PerigonS eine, manchmal gedoppelte Drüse, 
oder ein schief-abgeschnittener Becher, ùn der Basis der Geschlechts­
organe, in dem Winkel der Schuppe. MänN. Staubgefäße 2-24, 
frei oder Ibrüdrig, auö dem Blattwinkel der Deckblättchen oder aus 
dem Becher hervortretend. Weibl. Fruchtknoten frei, 1 fächrig, 
vieleyig. Evchen hängend; Samcnträgcr wandständig. Griffel 1, 
Narbe 2, oft 2spaltig. Kapsel 2 klappig. Samen schopfig, cywciß- 
los. Keim gerade. Würzelchen nach dem Nabel gerichtet, Keiui- 

15 *
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blätter ziemlich flach. — Bäume und Sträucher mit wechselstän­
digen Blättern

1« Salix. L. Weide. — Geschlechtsorgane an der Ba­
sis mit 1-2 Drusen gestützt; Perigon fehlend.

1.braillez. Knack weid en. Kätzchenschuppen gleich­
farbig, ^gelblich-grün, vor der Fruchtreifc abfal­
lend. Kätzchen seilenständig, fruchttragende gestielt, 
meist nach entwickelten Blättern blühend. Honig­
drüse doppelt, 1 vordere und 1 hintere. Kapseln 
fast sitzend oder gestielt. Staubgefäße 2-18, an der 
Basis etwas zusammenhängend und hier rauhhaarig. 
Aeste an ihrer Einfügung brüchig.

1. 8. pcntandra. L. — 5-10männig; Kätzchen gestielt; 
Stiel beblättert; Schuppen gleichfarbig, hinfällig; Kapseln auS 
fi)f. Basis verschmälert, kahl, kurz-gestielt; Stielchen noch-inmal 
so lang als die Honigdrüse; Griffel mittelmäßig; Narbe ziemlich 
dick, 2 spaltig; Blätter eyf.-elliptisch, oder ey- lanzettlich, zugespitzt, 
dicht-klerngesagt, ganz kahl; Nebenblätter eyf.-länglich, gleichsei­
tig, gerade; Blattstiel obcrwärts vieldrüsig. — t? Mai Jun. An 
Sümpfen, Brüchern, Wegen häufig. K. S. 639. 1. Fl. s. 383. 
3. H. Fl. 3. 57. 5.

2. S. cusjiidata. Schultz. — Vier - 5 mannig ; Kätzchen 
gestielt, 'Stiel beblättert; Schuppen gleichfarbig, abfällig; Kapseln 
aus cvf. Basis verschmälert, kahl, gestielt; Stielchen 3-4mal so 
lang als die Honigdrüse; Griffel mittelmäßig; Narbe ziemlich dick, 
ausgerandet; Blätter länglich-lanzettlich, lang-zugespitzt, dicht- 
kleingesägt, ganz kahl; Nebenblätter halb-herzf., schief; Blattstiel 
obcrwärts vieldrüsig. — t>. Mai. Jun. Auf sumpfigen Wiesen, 
und deren Wegen. K. S. 639. 2. H. Fl. 58. 6. Die Varietät 
mit rückwärtsgekehrten Staubgefäßen und Schuppen ist S. Mcye- 
riana Willd. Fl. s. 384. 4. Grabow, Nassenheide, Stcpnitz (Schdr.)

3. S. f ragilis. L. — Zweimännig; Kätzchen gestielt, Stiel 
beblättert; Schuppen gleichfarbig, abfällig; Kapseln aus eyf. Ba­
sis lanzettlich, kahl, gestielt; Stielchen 3-4mal solang als die Ho­
nigdrüse; Griffel mittelmäßig; Narbe ziemlich dick, 2spalttg; Blät­
ter lanzettlich, zugespitzt, ganz kahl oder die iüngern etwas seidig, 
gesägt; Sagczàhne einwärtsgebogen; Nebenblätter halbherzf. — 
Apr. Mai. Sehr gemein an Ufern, Wegen. K. S. 640. 3. Fl. s. 
384 . 6. H. Fl. 3. 59. 8. Eine Varietät mit seidenhäarigen jün- 
gxrn, kleincr-gesagten Blättern und mehr zugespitzten Nebenblättern 
ist 8. Russeliana. Fl. s. 383. 2. H. Fl. 3. 57. 4.
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4. S. alba. t. — Zwàânnig; Kätzchen gestielt, Stiel be­
blättert: Schuppen gleichfarbig, abfällig; Kapseln aus eyf. Basis 
verschmälert, stumpf, kahl, zuletzt etwas gestielt; Stielchen kaum so 
lang als die sehr kurze Honigdrüse; Gristel kurz; Narbe ziemlich 
dick, auSgerandet; Blätter lanzcttlich, zugespitzt, kleingesägt, beider­
seits seidig; Nebenblätter lanzcttlich. — Apr. Mai. Aeußcrft 
gemein an allen Wegen. K. S. 640. 4. Fl. s. 388. 23. H. Fl. 
3. 68. 33. Eine Varietät mit dottergelben Aestchen ist S. vitellina. 
Fl s. 384. 5. H. Fl. 3. 58. 7.

II. Amyçdalinac. Mandclwciden. KeIchschup­
pen gleichfarbig, gelblich-grün, bleibend. Kätzchen 
wie b ei d er v o ri g c n Ro tte- Honigdrüse doppelt. Kap­
seln länger oder kürzer gestielt. Staubgefäße 2-3, an 
der Basis etwas zusammenhängend und hier rauh­
haarig. Bäume oder baumartige Sträuche.

5. 8. amygdalina. L. — Dreimännig; Kätzchen gestielt, 
der Stiel beblättert; Schuppen bleibend, gleichfarbig, an der Spitze 
kabl; Kapseln cy-kegclf., ziemlich stumpf, kahl, gestielt; Stechen 
2-3mal länger als die Honigdrüse; Griffel sehr kurz; Narbe wa­
gerecht-auseinanderfahrend, auSgerandet; Blätter lanzcttlich oder 
länglich, zugespiht, gesägt, ganz kabl; Nebenblätter halbherzf. — 
t>. Mai. An sumpfigen Orten, an Wegen. K. 8. 641. 5. H. Fl. 
3. 57. 2. Variirt mit untcrseitS bläulich-grünen und grasgrünen 
glänzenden Blättern, dies S. triaudia. Fl. s. 383. 1. H. Fl. 3. 
56. 1.

6. S. undulata. Elirli. — Dreimännig; Kätzchen gestielt, 
Stiel beblättert; Schuppen bleibend, gleichfarbig, an der Spitze bär­
tig; Kapseln ey-kegelf., flaumig oder kahl, gestielt; Stielchen noch 
einmal so lang als die Honigdrüse; Griffel verlängert; Narbe 
2spaltig; Blätter lanzcttlich, lang-zugespiht, kleingesägt, flaumig, 
zuletzt kahl; Nebenblätter halbherzf. — "fr. Mai. In den Wciden-- 
plantagen zu Kosemühl (H.). Fl. s. 642. 6. H. Fl, 3. 57. 3.

III. Pruinosae. Schimmelweiden. Kätzchenschup­
pen an der Spitze verschiedenfarbig; Kätzchen seiten­
ständig, und wie die fruchttragenden sitzend, vor 
derBlättcrcntwicklung blühend; Kapseln sitzend oder 
fast sitzend. Staubfaden 2, frei, Staubbeutel auch 
nach dem Verblühen gelb, Acste oft mit einem hecht­
grauen Reife. Innere Rinde im Sommer citrongclb. 
S t r a u ch e o d e r B a u m e,

7. 8. daphnaides, Vill, — Kätzchen sitzend, mit kleinen 
Deckblättchen am Grunde; Kapseln ep-kegelf., kahl, sitzend; Honig­
drüse über die Basis dcS Fruchtknotens hinaufrcichend; Griffel ver-
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[Sngerft Narbe länglich; Blatter länglich-lanzettlich, jugesi)!ht, drü­
sig-gesagt, kahl, jüngere nebst den Aeftchen zottig; Nebenblätter 
halbherzf. — ft. Apr. An Gräben bei Stettin, Swinemünde, Löck­
nitz. (Schdt.), Stralsund bei Niederhof (Msn.). K. S. 643. 9. 
8. pumcranica. Fl. s. 384. 7, H. Fl. 3, 60, 12,

IV. Purpureac. P u rp u r weid e n. Staubbeutel 
purpurn, nach bcm Verblühen schwarz, sonst wie 
die 3. Rotte.

8. 8. purptirca. I,. — Einmannig; Kätzchen sitzend, an 
der Basis mit Deckblättern; Kapseln eyf., sitzend, filzig; Honig­
drüse über die Basis des Fruchtknotens hinaufreichend; Griffel kurz; 
Narbe enf.; Blätter lanzettlich, nach vorne breiter, zugespitzt, ge- 
scharft-klcingesagt, kahl, flach. — ft, Apr. An Ufern, auf rrift 
ten. K. 8. 643. 11. S. Helix, Fl. s. 385. 8, H. Fl. 3. 60. 11,

V. Viminalvs. Korbweiden. Innere Rinde grün­
lich; meist Sträucher, mit g crt en artig en Aesten, sonst 
wie bei der 3. Rotte.

9. s. viminai is. L. — Kätzchen sitzend, an der Basis mit 
Deckblättern gestützt; Kapseln aus enf. Basis lanzettlich, filzig, 
fitzend; Honigdrüse die Fruchtknotenbasis überragend; Griffel ver­
längert; Narben fadlich, ungethcilt; Haare der Schuppen kürzer alö 
der Griffel; Blätter verlängert-lanzettlich, zugcspitzt, ganzrandig, et­
was ausgeschweift, unterseitS seidig und glanzend; Nebenblätter 
lanzett-linealiseb, kürzer als der Blattstiel. — ft. Apr. An Usern, 
in Brüchern. K. S, 645. 14. Fl. &. 388, 22, j\ Fl. 3 68 32.

10. S. acuminata. Sm, — Kätzchen sitzend, an der Basis 
mrt Deckblättern gestutzt; Kapseln aus enf. Basis lanzettlich, filzig, 
testielt; Stiolchen so lang alö die Honigdrüse; Griffel von der 

ange der Narbe, diese fadlich, ungetheilt; Blätter länglich-lan-- 
jettlrch, zugespitzt, am Rande etwas wellig, klein-drüsig-gezähnelt, 
unterseits bläulich-grün, filzig; Filz glanzlos; Nebenblätter nieren- 
halbherzf., spitz. — ft. Apr. Mai. Sebr gemein an Gräben, 
8'luffen. K. 8. 646, 17. Fl. s. 388, 21. H. Fl. 3. 67. 31,

"V I. Capreae. Sahlweiden. KätzcheNsch Uppen an 
der Spitze verschiedenfarbig; Kätzchen seitenstän­
dig, die blüth en tragen den sitzend, an der Basis 
mit kleinen Blättern gestützt, die fruchttragenden 
mehr oder minder gestielt, derStiel von vergrößerten 
Blattern bekleidet. Staubbeutel nach dem Verblü­
hen gelb. Kapseln langgestielt; Stielchen wenigsten» 
noch einmal so lang als die Honigdrüse.
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11. 8. einer c a. L. — Kätzchen fitzend, an der Basis mit 

Deckblättern gestützt; Kapseln auü cyf. Basis verlangert-lanzettlich, 
fihiq, Gestielt: Stielchen 4mal so lang als die Honigdrüse; Griffel 
à kurz- Narbe cyf., 2spaltig; Blätter elliptisch- oder lanzettlich- 
verkehrteyf.-, kurz-zugespitzt, flach, wellig-gesàgt, grau-grun, ober- 
scitö flaumig, unterscitS filzig-kurzhaarig; Nebenblätter merenf.; 
Knospen grau. — t?. April. Auf Triften und Brüchern sebr ge­
mein. K. S. 647. 23. H. Fl. 3. 62. 17. Eine Varietät mit ver- 
kehrt-eyf. Blattern ist 8. aquaitca. Fl. s. 387. 18. H. Fl. 3. 66. 28.

12. S. Caprca. L. — Kätzchen sitzend, an der Basis mit 
kleinen Deckblättern gestützt; Kapseln auö cyf. Basis verlangert- 
lanzettf., filzig, gestielt; Stielchen 4-6mal langer als die Honig­
drüse; Griffel'sehr kurz; Narbe cyf., 2sz?altig; Blätter cyf. oder 
elliptisch, flach, zugespitzl, mit zurückgekrummter Spitze, schwach, 
wellig-gekerbt, oberseitê kahl, unterseitö bläulich-grün, filzig;.Ne­
benblätter nietens. ; Knospen kabl. — t>- März, April. Häufig 
in Wäldern, Dörfern, Plantagen. _ K. S. 649. 26. »1. s. 388. 
20. H. Fl. 3. 67. 30. Eine Varietät mit beiderseits filzigen jun­
gem Blattern, flaumigen jungem Zweigen und mit ganzrandigcn 
Blättern ist s. «pliacelala Fl. s. 387. 19. H. Fl. 3. 66. 29.

13. S. anrita. I. — Kätzchen sitzend, fruchttragende ge­
stielt, an der Basis etwas beblättert; Kapseln aus eyf. Basis ver- 
längert-lanzcttf., filzig; Stielchen 3-4mal langer als die Honig­
drüse; Griffel sehr kurz; Narbe cyf., auSgerandet; Blatter verkehrt­
en f. oder länglich-verkehrt-enf., zurückgekrümnit-bespitzt, wellig-gc- 
sägt, runzlig, oberwärts flaumig, unterseitö bläulich-grün, filzig­
kurzhaarig;' Nebenblätter niercnf.; Knospen kabl. — î?> April, 
Mai. Sebr gemein auf Triften, Wiesen, in Brüchern. K. S.. 
650. 27. FL s. 387. 17. H. Fl. 3. 65. 26. S. uligmosa. 11. b. 
387. 16. H. Fl. 3. 66. 27.

14. 8. breolor. Elirh. —  Kätzchen sitzend, an der Basis 
mit Deckblättern gestützt, fruchttragende etwas gestielt, an der 
Basis etwas beblättert; Kapseln aus eyf. Basis verlangert-lanzett­
lich , filzig oder kahl; Stielchen 2-3mal so lang als die Honig­
drüse; Griffel verlängert; Narbe 2spaltig; Blatter eyf., elliptisch, 
oder lanzettlich, entfernt-ausgeschweift-kleingesägt oder ganzrandig, 
unterseitö bläulich-grün, ältere völlig kahl; Nebenblätter halb 
herzf., mit schiefer Spitze. - t>. Mai, Jun. Auf den Dunen 
von Swinemündc. K. 8. 650. 29. Fl. «. app. 410. H. Fl. e>. 
63. 21.

*

15. 8. ambigua. Ehrh. — Kätzchen sitzend, fruchttra­
gende kurz-gestielt; Stiel klein-beblättert; Kapseln aus enf. Basis 
lanzettlich, filzig, langgtsticlt; Stielchm 3-4mal langer als die
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Lonigdrâfe: Griffel kurz; Narbe eyf., auSgerandet; Blätter ellip­
tisch, verkehrt-ey- oder lanzcttf,, zurückgekrümmt-bespitzt, ganzran­
dig oder entfernt-gezàhnelt, unterseitS runzlig-adrig, ° angcdrückt- 
zottig, fast seidig, zuletzt kahl; Nebenblätter Halbeos., gerade. — 
t?- Apr. Mai. Auf moorigen, feuchten, sumpfigen Wiesen und 
Triften; Züllchow, Colbatz, Anlage, Schrei, Finckenwalde (Schdt.). 
lî. S. 652, 33. Fl. 8. 386. 15, .'5. Fl. 3. 64. 24. S. spalhulata. 
Fl. 8. 386. 14. H. Fl. 3. 65. 25,

16, S, repens. L. — Kätzchen sitzend, fruchttragende oval- 
walzig, kurzgestielt, Stiel beblättert; Kapseln aus eof. Basis lan- 
zettlich, filzig oder kahl, langgestielt; Stielchen 2-3mal länger alö 
die Honigdrüse; Griffel mittelmäßig; Narbe eyf., 2spalrig; Blät­
ter oval, elliptisch oder lanzettlich mit rückwärtS-gekrümmter Spitze, 
am Rande etwas herabgebogen, ganzrandig oder entfernt-drüsigge- 
zahnt, glänzend, unterseitS seidig; Nebenblätter lanzettlich, spitz. — 
Tb Apr, Mai. Sehr gemein auf Wiesen, Triften, Dunen. K. S. 
653, 34, FI. s. 385, 10. 55. Fl. 3. 6'2. 18. Eine Varietät mit 
länglich - oralen Blättern ist S. fusca. Fl, $. 385. 11.55. Fl. 3. 
63. 19, Eine andere mit breit-ovalen oder oval-rundlichen Blät­
tern 8. argcnlea. Fl. s. app. 410. H. Fl. 3. 63, 20.

17, 8. an g ust iso lia, Wulf, — Kätzchen sitzend; frucht 
tragende oval, kurz-gestielt, Stiel beblättert; Kapseln auö eyf 
Basis lanzettlich, filzig oder kahl, langgcstielt; Stielchen 2-3ma 
so. lang als die Honigdrüse; Griffel mittelmäßig; Narbe evf. 
2spaltig; Blatter verlängert-lanzettlich, steif, mit gerader Spitz« 
zugespitzt, am Rande etwas zurückgerollt, ganzrandig oder entfernt- 
drüsig-gezahnelt, unterseitS seidig; Nebenblätter lanzettlich. — tb 
Mar. Auf sumpfigen, torfigen Morästen. Grüne Wiese, Vogel­
sang, Meffentin, Pölitz (Schdt.) K. S. 653. 35. S. incubacea. 
Fi. s. 386. 12. H. Fl. 3. 64. 22.

18. s. rosinarinifolia. L, — Kätzchen sitzend; frucht­
tragende rundlich, kurz-gestielt, Stiel beblättert; Kapseln aus eyf. 
Basis lanzettlich, filzig, langgcstielt; Stielchen 2-3mal länger als 
die Honigdrüse; Griffel kurz; Narbe eyf,) 2spaltig; Blätter linear 
lisch oder lineal-lanzettlich, verschmälert-zugespitzt, am Rande flach, 
an der Spitze gerade, ganzrandig oder entfernt-drüsig-gezähnt, 
unterseitS seidig; Nebenblätter lanzettlich. — "fr. Mai. Auf sum­
pfigen, torfigen, naffen Wiesen und Mooren; Lienken,'Schrei, Se- 
low, Vogelsang häufig (Schdt.), Stralsund (Msn.), Greifswald 
(Hsch.). K. S. 654. 36. Fl. s. 386. 13. H. Fl. 3. 64. 23.

2. Populus. L. Pappel. — Blüthen 2 häufig; Peri­
gon bccherf., auf der Kähchcnschuppc liegend.
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•) Kätzchenschuppen gcwimpert.
1. P. a 1ha. L. — Blätter rundlich - epf., winklig, gegähnt, 

unterseits nebst den Zweigen schneeweiß-filzig, die an den endstän­
digen Zweigen herzf., handf. - 5 lappig; Schuppen des weiblichen 
Kätzchens lanzettlich, an der Spitze gekerbt-gewiiripert.— Apr. 
In Wäldern, Dörfern, an Wegen häufig. K. S. 658. 1. Fl. s. 
391. 2. H. Fl. 3..74. 1.

2. P. canes ce ns. Sm. — Blätter rundlich - enf., winklig- 
gezähnt, unlerseitö nebst den Zweigen grau-filzig, die der cndstän- 
digen Zweige herz-enf., ungelappt; Strippen des weiblichen Katz- 
chcn>3 an der Spitze gespalten, am Rande gewimpert. — t?- 
An Wegen, in Dörfern. K S. 658. 2. Fl. s. 391. 1. H. Fl. 3. 
75. 2.

3. P. trémula. L. — Blätter fast kreisrund, gezähnt, 
beiderseits nebst den Zweigen kahl, die der wurzclständigen Triebe 
und jungem Pflanze kurzhaarig; Kätzchenschuppcn fingrig-cmge- 
schnittcn, dicht-zottig-gewinipert. — Apr. .väufig_ in Wäldern, 
Dörfern, an Wegen, K. S. 658. 3. Fl. s. 391.3. H. Fl. 3. 75. 3.

**) Kätzchenschuppen kahl.
4. P. pyramidalis. Rozier. — Blätter rautcnf., zugcspitzk, 

gesägt, am Rande kahl; Aeste aufrecht. — "t?. Apr. Cult. sehr 
häufig an Landstraßen. K. S. 659- 4. P. dilatata.. Fl. s. 392. 5. 
H. Fl, 3. 77. 6,

5. P, nigra. L. — Blätter 3eckig-eyf., zugespitzt, gesägt, 
am Rande kahl, an der Basis abgeschnitten und gesägt; Aeste ab­
stehend. — t). Apr. Gemein in Dörfern, an Wegen, Kunststraßen. 
K. S, 659. 5. Fl. s, 391, 4. H. Fl. 3. 76. 5.

SIS. Ord. Betulineen. Rich.
Blüthen 1 gescklechtig, 1 häufig in Kätzchen, diese aus schuppens. 
Deckblättern gebildet. Männl. Perigene 3, ungeteilt oder 4thel- 
lig, auf dem Stiele deö Deckblatts sitzend. Staubgefäße 2 oder 4 
in jedem Perigon; 6-12 auf einem Deckblatte. Weibl, Kätzchen 
aus während der Blüthezeit ungestielten Deckblättern gebildet. Pc- 
rigon fehlend. Fruchtknoten 2fächrig; Fächer leyig; fl'iarben 2, 
fädlich. Fruchtgehäuse nicht aufspringend, zusammengedruckt, han­
tig oder ledrig, bisweilen an den Seiten mit einem Flügel umzo­
gen. Same in jedem Fache einzeln, hängend, eywcißlos. Wür­
zelchen pach dem-Nqbrl gerichtet; Keimbläter flach. — Baume 
mit wechselständigen Blättern.

1. Betula. L. Birke. — Männl. Kätzchen: Schuppen 
gestielt, 1 blüthig, mit 2 Läppchen unter der schildf. Spitze. Peri- 
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gon 3 blättrig, auf dem Stiele der Schuppe fitzend» Staubgefäße 
f>. Staubbeutelsäckchen durch den 2spaltigen Staubfaden getrennt. 
Weibl. Kätzchen aus länglichen, an der Basis verbreiterten, zuletzt 
3lappigen und an der Basis keiligen und abfälligen, 2-3 bluti­
gen Schuppen gebildet. Fruchtknoten 2fächrig. Narbe 2. Nuß 
geflügelt, 1 fächrig, 1 sämig.

1. B, alba. L. — Blatter rautenf.-Zeckig, zugcspitzt, dop­
peltgesägt, kahl; seitenständige Lappen der Zapfenschuppen zurückge­
krümmt; Same elliptisch, mit einem Flügel, der noch einmal so 
breit, als der Same selbst ist, umzogen. — ’£?. Apr. Mai. Bildet 
ganze Wälder auch einzeln in Laubwäldern. K. 8. 659. 1. Fl. ». 
374. 1. H. Fl. 3. 41. 1.

2. B. pub es cens. Ehrh. — Blatter eyf. oder fast rau- 
tenf., zugcspitz, doppelt-gesägt, flaumlich, zuletzt kahl, die Winkel 
der Blattadcrn bärtig; die seitenständigen Lappen dc^ Zapfenschup­
pen abstehend; Samen verkehrteyf., mit einem Flügel von der 
Breite des Samens. — K Apr. Mai. Sehr häufig in Brüchern 
und Mooren. K. S. 659. 2. Fl. s. 375. 2. H. Fl. 3. 43. 2.

3. B. fruticosa. Pall. — Blätter rundlich-eyf. oder 
oval, einfach-gesägt-gekerbt; Kerben spitz; Schuppen fingrig-3spal- 
tig; Zipfel länglich, fast gleich; Same verkehrteyf., mit einem 
Flügel von der halben Breite des Samens. — "fr. Apr. Mai. Auf den 
Wiesen zwischen Damm und Stettin häufig (Schdt.), auf dem 
Wierower und Trantower Moore bei Greifswald (Hsch/). K. S. 
660. 3. Fl. s. 375. 3- H. Fl. 3. 43. 3.

Ainus. Tourn. Erle. -- Männl. Kätzchen: Schup­
pen gestielt, auf der obern Seite 3blüthig, mit 4 Läppchen vor der 
schildf. Spitze. Die Perigone aus dem Stielchen sitzend, 4spaltig 
«der 3 blättrig, 4männig. Staubfäden ungetbeilt; Staubbeutel 
2fächrig. Weib. Kätzchen: Schuppen evf., 2blüthig, oben mit 
4 Schüppchen, an der Frucht vergrößert, keilig-verkehrteyf., bleibend.' 
Fruchtknoten sehr klein. Narbe 2, südlich. Nuß zusammengedrückt, 
Lsächrig. -AA:

1. A. incana. DCf— Blätter eyf., spitz oder kurz-zu- 
gespitzt, geschärft-doppelt-gesägt, unterseitö bläulich-grün, flaumig­
fast filzig. — t?- März. Apr. Vereinzelt in der Rothemühler 
Forst (Schm.), Lojow, Jassen (H.). K. 8. 660. 2. .6. 5'1. 3. 26.2,

2. A. g 1 u t î n o s as Gärtnf— 'Blatter rUNdlÄ, sehr^umpf/ 
gestutzt, an der Basis keilig, kahl; Winkel der Adern unserseits 
bärtig. — t?- Apr. Ganze Waldungen auf Brüchern bildend. 
K. 8. 661. 3, Fl. ». 371. H. Fl. 3. 25. 1.
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V4. Or d. Myriceen. R ich*
Blüthen Igefchlechtig^ 1 oder 2häusig in Kätzchen, einzeln in den 
Winkeln von Deckblättern ober Schuppen. Mann. Staubgefäße 
2 oder mehrere, frei oder 1 brüdrig. Pengon fehlend oder aus 
1-2 kleinen Schüppchen gebildet. Weib. Perigon auS^2-6 kleinen, 
unterweibigen, oft dem Fruchtknoten angewachsenen Schuppen zur 
sammengescyt. Fruchtknoten Isächrig, leyig; Eychen aufrecht. 
Narben 2, verlängert, pfnemlich. Fruchtgehäuse nicht aufspringend, 
trocken oder durch die vergrößerten und angewachsenen Perigon- 
schuppen steinsruchtarkig, lsaniig. Eyweiß fehlend. Keim gerade, 
umgekehrt; Würzelchen nach der Spitze des Samens gerichtet, vom 
Nabel entfernt.

L. Myricn. L. Gagel. — Blüthen 2häusig in Kätzchen; 
Schuppen Iblüthig. Männ. Staubgefäße 4-6, auf der Basis der 
Schuppe eingefügl oder auch zusammengewachsen. Weib. Frucht­
knoten 1, aus der Basis des aus 4 Schüppchen zusammengesetzten 
PerigonS angcwachsen.

1. M. Gale. L. — Blätter lanzettlich, etwas-gesagt; 
Stamm stranchig. Apr. Mai. In großer Menge aus den 
Torfmooren bei Wolsshorst (Schdt.), Gnageland (Hß.), Stepenrtz 
(Scbm.Hs.), Zinnowitz bei Wolgast (Hsch.), Zingst, Dars, Usedom 
(Msn.), Schönwalde, Schmolsin, Zezenow (H.). K. S. 6 1. 1. 
Fl. s. 389. H. Fl. 3. 71*

95. Ord. ConîfereM. Juss.
Blüthen Igefchlechtig. Mann, in Kätzchen; diese aus schuppen- oder 
sckiildf. Deckblättern gebildet. Staubbeutel den Deckblättern ange­
wachsen, oder blattwinkelständigen, zusammengewachsenen Staubfa­
den aufgesetzt. Weib. Blüthen in Kätzchen aus der Basis von 
schuppens. Deckblättern sitzend, oder auf der Basis einer schup­
pens., aus dem Winkel eines Deckblattes hervortretenden Hülle 
angcwachsen, oder endständig, zu 3, 2 oder einzeln. Frucht­
knoten obcrständig, von einem krugf., an der Spitze mit ei­
nem Loche offenen Perigon eingeschlosien. Narbe sitzend, klern, 
Punkts.; Griffel fehlend oder ein fädlicher Griffel mit einer ein­
fachen Narbe. Schlauchfrucht Isamig, von dem bleibenden nuß- 
artigen Perigon bedeckt; Same aufrecht. Sauienbaut dünn, häu­
tig. Eyweiß fleischig. Keim umgekehrt, im Mittelpunkte des Ey- 
weißes liegend.

I. Taxus. L. Eibenbaum. — Blüthen 2häusig; 
männl, in Kätzchen; Schuppen schilds., unterseits mit Ifächrigen 
in einem Kreise stehenden Staubbeuteln besetzt. .Weibl. Blutbr 
einzeln, aus einer ungctheilten, anfangs sehr kleinen und rings.
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Hülle fitzend. Hautfrucht von dem nußartigen Perigon eingeschloflen, 
in einer Hülle verborgen, die sich zuletzt in einen fleischigen, ganzen, 
eine falsche Beere darstellenden Becher verwandelt.

1. T. baccata. L. — Blätter genährt, lineal, spitz; 
Blüthen blattwinkelständig, sitzend. — t?- Apr. Sparsam in der 
Klützcrforst, sehr häufig auf den Eibeninseln dcö Neuwarper- 
secö (Schdt.), Stubbenkammer (Hsch.), Gollnow in dem Bruche 
bei Hakenwalde (Hf,), JerSkowitz, Wodnogge (H.). K. S. 662. I. 
Fl. s. 394. H. Fl. 3. 82.

s. Juniperus. L. Wachholder.— Blüthen 2häusig, 
die männl, in Kätzchen. Staubbeutel 4-7, 1 fächrig, dem untern 
Rande einer eyf., schildf. Schuppe eingcfügt. Weibl. Blüthe zu 3, 
endständig, von einer fleischigen, 3spaltigen, auö 3 zusammenge­
wachsenen Kätzchenschuppcn gebildeten Hülle umgeben, frei, aufrecht. 
Nüffe von dem bleibenden, nußartigen Perigon eingeschloffen, in 
der vergrößerten, fleischigen, eine falsche Beere darstellenden Hülle 
verborgen.

1. J. communis. L.— Strauchig, aufrecht, zuletzt baum­
artig ; Blätter zu 3, weit abstehend, lineal - pfriemlich, in eine 
stechende Stachelspitze zugespitzt, oberseitö seicht-rinnig, unterseitS 
stumpf-gekielt, mit einer eingedrückten, den Kiel durchziehenden 
Linie: Beeren epf., bereift, 2-3mal kürzer als die Blätter. — 

Apr. Mai. Beeren schwarz. Ucberall in Heiden und Wäldern, 
K. 8. 663. 2. Fl. s. 393. H. Fl. 3. 80. 1.

S. Pînus, !.. Föhre. — Blüthen in Kätzchen; männl 
Staubbeutel 2, 1 fächrig, den Schuppen des Kätzchens unterseitS an 
angewachsen; Staubfaden fehlend. Weibl. Blüthe: Kätzchen auS schup 
penf. Deckblättern gebildet, die in dem Winkel eine besondere schup­
pens., 2blüthige Hülle tragen, diese zuletzt vergrößert, die größcrn 
Schuppen eines trocknen Zapfens bildend und an der Spitze mi 
einem verdickten, mit einem Buckel versehenen Hofe besetzt. Blüthe! 
umgekehrt. Perigon anfangs der Hülle dicht-angewachsen und mil 
einer eigenen flügelf. Schuppe bedeckt, die bei der Reise der Frucht 
mit der Nuß sich ablös't. Narbe Punkts. Eine falsche, auö dem 
Perigon entstandene Nuß.

1. P. sylvestris. L. Kiefer. — Blätter gezweit; die 
weibl. Kätzchen nach der Blüthezcit mit dem zurückgekrümmten 
Blüthenstielc übcrhangend; Zapfen ey-kegclf, gestielt, zurückgekrümmt; 
Flügel 3mal länger als die Nuß. — t?. Jun. Große Waldungen 
bildend. K. S. 664. 2. FL s. 378. 1. H. Fl. 3. 48. 1.

4. Ables. DC. Tanne. — Zapfcnschuppen an der 
Spitze flach, gleich, nicht mit einem Buckel versehen. Sonst alles 
wie bei Pinus.
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t. A. pectinat*.  DC. Weißtanne. — Blätter platte 
gedrückt, kammf., auSgerandet, einzeln, unterseits mit 2 weißen 
Linien; Zapfenschuppen sehr stumpf, angedrückt. — t>- Mai. 
Hie und da in Nadelwäldern. Horst bei Gollnvw (Hf.). K. S. 
665. 1. Pinus Picea. L. H. Fl. 3. 49. 4.

2. A. excelsa. Lam. Noth tanne. — Blätter zusam­
men gedrückt, fast 4kantig, stachelsvitzig, einzeln; Zapfen walzig, 
hängend; Schuppen auSgebiffen-gezähnclt. — fr. Jun. Vereinzelt 
in Wäldern, doch an einigen Orten (Stramehl) ganze Wal­
dungen bildend. K. S. 665. 2. Piuus Abies. L. Fl. s. 378. 2. 
H. Fl. 3. 50. 6.

3. A. Lar ix. Lam. — Blätter büschlig, flach, etwas rin- 
nig, abfällig; Zapfen eyf., aufrecht; Schuppen sehr stumpf, an der 
Spitze locker. — tz- Mai. In Wäldern hie und da angepflanzt. 
I£. S. 666- 3. Pinus ead. L. H. Fl. 3, 49. 3.

II. Classe. Phanerogamisclie En­
dogenen (Zerstreutfasrige, Wahrnehmblüthige) 
oder Monoeotyledonen (Einkeimblättrige.) 
Stamm sowohl ohne mittelpunktständiges Mark und ohne Mark- 
strahlen , als auch ohne Rinde, bestehend auö zerstreuten, durch 
das Zellgewebe laufenden Fasern, erhärtet am Rande eher als im 
Mittelpunkte, ist daher an der Basis öfters dünner als an der 
Spitze. Die mit Geschlechtsorganen versehenen Blüthen sind sehr 
oft nach der Dreizahl gebildet. Staubbeutel 2fächrig, seltener Ifäch- 
rig. Der Keim trägt nur ein einziges Keimblatt oder hat viel­
mehr wechselständige Keimblätter.

96. Ord. llydrocliarideen. dc.
Kelch 3blättrig, krautig. Blumenkrone Mättrig, regelmäßig. 
Staubgefäße frei, 3, und mit den Blumenblättern abwechselnd oder 
noch einmal so viel als Blumenblätter, oder mehrere. Fruchtkno­
ten unterständig, 1-mehrfächrig, viekeyig; Samenträger der Frucht­
wand oder den Scheidewänden angewachsen. Griffel 3, 6, meist 
2spaltig. Frucht nicht aufspringend, fleischig, inwendig breiig. 
Keim walzens., gerade. Eyweiß fehlend. Blüthen 2häusig oder 
zwittrig.

1. Strntiotes. L. Wafserscheer — Blüthen 2häu­
fig. Kelch 3theilig. Blumenkrone 3blättrig. Staubgefäße 20-30. 
Männch. Ausgebildete Staubgefäße 12. Weibl- Griffel 6, 2spak- 
kig. Beere 6seitig, bfächrig, vielsamig.
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1. S. aloide». L. — Blätter schwertf.-3eckig, stachlig« 
aewimpert. — 2^. Jul. Aug. Gemein in stehenden Wassern, 
Gräben. K. 8. 667. 1. Fl. s. 393. H. Fl. 3. 79.

L. BKydrécïiaris. F. Froschbiß. — Blüthen 2häu- 
ftsl. Kelchsaum 3theilig. Blumcnkrone 3blättrig. Männl. Staub­
gefäße 9. Stempel 3, fehlschlagend. Weibl. Nebcnstaubgcfäße 3, 
fädlich. Hvnigschuppen 3, fleischig. Griffel 6; Narbe 2thcilig.

1 H. Morsus innre. L. — 2s.. Jul. Aug. Aeußerst 
gemein in Gräben und stehenden Waflern. K. 8. 667. 1. Fl. ». 
392. H. Fl. 3. 79.

3. Udora. Nuttal. Rdore, — Blüthen 2häusig. Kelch 
Ztheiliq 'Blumenkrone 3blättrig. Männch. Staubgefäße 3. Weibch. 
Griffel 3, 2spaltig. Narbe verlängert, fedrig.

1 U. occidcntalis.Pursh. — Blätter lcmzett-linealisch, 
Aerobe sehr fein stachelspitzig-lleingcsägt; Sägezahne vorwärts-gc- 
kà - 2H. Blüthezcit i. Im Dammschen See in der Nahe 

NodcnbergeS nicht selten, aber bis jetzt noch nicht mit Blüthen 
Pfunden (Schdt.). K. 8. 667. 1.. Serpieula verticilhta. Fl ». 
5-q £ 3. 24. Eine merkwürdige Pflanze, über die die
Meinungen noch getheilt sind. Koch hält dieselbe für Udorn occi- 
denlalis Pursh und nicht für die lithuanien. Besser, Kunze tritt 
Reichenbachs Meinung bei und erklärt sie für die lithuanien. 
Besser, beide auf Vergleichung der pommerschen Pflanze mit der

-d VI/X C l V ' r ~ 7 V*'N7. Or<l. Alismaceen. Juss.
«>elch Zblättrig, krautig. Blumenktcne 3blättrig, regelmäßig, UNter- 
weibia Staubgefäße unterwcibig, frei, 6 oder zahlreich. Frucht- 
tnetrn 5 6 oder viele, jeder mit einem Griffel endend, oberständig, 
1 2ema ' Euchen der innern Nath angeheftet. Narbe 1 fach. 
Früchtchen trocken, nicht aufspringend. Samen eyweißloS. Keim 
gekrümmt. . ,

1 Alîsma. L. Froschlöfscl. — Blüthen zwittrig. 
Ä'clcb Zblättrig. Blumenkrone 3blättrig. Staubgefäße 6. Frücht­
chen 6 oder viele, Isamig, nicht aufspringend.

1 A Plan tag o. L. — Schaft guirlig-rispig; Frucht­
knoten inwendig über der Basis den Griffel tragend; Früchtchen an 
der Spitze abgerundet-stumpf, wehrlos, auf dem Rucken 1 -Lfurchig, 
in eine stumpf-3eckige Frucht zufammen-zestellt-, Blatter herz-eyf. 
à W» - 21- Sol. «à à» «i«. A°"v--st -°- 
mein in Lachen, an Graben, li. 8. 667. 1. 11, s. 166. 1. 5). 
Fl. 1. 254. 1.
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2. A. parnassifolium. L.,— Schaft quirlig - traubig 
ober an der Basis etwas rispig; Früu-tchen verkehrteyf., an der 
Spitze oberwartS abgerundet und einwärts begrannt, vielrillig; 
Blätter tief-herzf., ziemlich stumpf. — 2f. Jul. Äug. Blüthen 
weiß. In einem Sumpfe in der Bahnschen Heide, westlich vom 
Dätznicksee, bei Gr. Mellen (Nd.); im Krebsgrunde an der nörd­
lichen Seite bei Marienthal (Prochnow). K. S. 668. 2.

3. A. natans. L. — Stengel beblättert; Blüthen an 
den Gelenken des Stengels einzeln oder zu 3-5; Früchtchen läng­
lich, stumpf, zugespitzt-geschnäbelt, viel- 12-15rillig, etwas abste­
hend; ftengelständige Blätter gestielt, oval oder länglich, wurzel­
ständige lineal, sitzend. — 2s.. Juni-Äug. Blüthen weiß. In 
stehenden oder langsamstießenden Wassern. Oder, Biergraben, 
Jeseritz in der Pläne, in einem kleinen See bei Colbizow (Schdt), 
Colberger Deep (Schm.). K. 8. 668. 3. Fl. s. 166. 2. H. Fl. 
1. 254. 2.

4. A. ranunculoides. L. — Schaft an der Spitze 
doldig oderquirlig-doppeltdoldig; Früchtchenschief-elliptisch, 5kantig, 
spitz, in ein kugliges Köpfchen zusammengestellt; Blätter lanzettlich, 
Znervig. — 2st. Jul. Aug. Blüthen weiß. In Sümpfen und 
überschwemmtgewesenen Orten. Stralsund am Krummhagner See 
(Msn.), Greifswald, Rügen (H.). K. 8. 668. 4. H. Fl. 1. 
255. 3.

2. fSagittaria. L. Pftilkraut. — Blüthen Ihâu- 
sig. Kelch 3tdeilig. Blunrenblätter 3. Männch. Staubgefäße 
zahlreich. Weibch. Früchtchen zahlreich mit einem kugligen Frucht­
boden.

f. S. sagittrefolia. L. — Blatter ties-pfeilf.; Schaft 
einfach. — 2s.. Jun. Jul. Blüthen weiß mit purpurnen Nageln. 
In stehenden und langsamfließenden Wassern gemein. K. 8. 668. 
1. Fl. s. 374. H. Fl. 3. 35.

N8. Ord. Butomeen. Rich.
Kelch 3blättrig, manchmal gefärbt und blumenblattartig. Blumen­
krone 3blättrig, unterweibig. Staubgefäße unterweibig, frei, von 
bestimmter oder unbestimmter Zahl. Fruchtknoten 3-6, mehrere, 
oberständig, getrennt oder an der Basis zusammengewachsen, jeder 
mit einer Narbe endend, vieleyig; Eychen die ganze innere Ober­
fläche des Fruchtknotens einnehmend. Samen eyweißloö. Keime 
in der Richtung des Samens liegend.

L. Butomus. L. Blumenbinse. — Perigon 6blättrig, 
blumenkronartig. Staubgefäße 9,,davon 3 innere. Kapseln 6, unter­
wärts zusammengewachsen, einwärts aufspringend.



240 Juncagineen. Schcuchzcria,

1. R. umhellatns. L. — 2s.. Juni-Aug. Blüthen rcfa. 
Gemein in Gräben, Leichen, langsamflicßenden Wassern.
K. 8. 669. 1. Fl. s. 180. H. Fl. 1. 274.

99. Ord. Jiincagineen. Rich.
Perigon unterftändig oder Kblättrig, kelchartig oder etwas gefärbt. 
Staubgefäße untcrweibig, 6. Fruchtknoten 3, 6, jeder mit einem 
feinen Griffel oder einer schief-ausgewachsenen Narbe endend, ober­
ständig, obcrwärtS getrennt und nur an der Basis zusammenge- 
wachfen oder in einen ganzen, 3-6furchigen Fruchtknoten zusam­
mengewachsen, oder bei der Reife in ebenso viele Früchtchen von 
der centralen Achse sich lösend, V- oder 2cnig; Glichen aufrecht. 
Frucht trocken. Same eyweißloS. Keim in der Richtung des Sa­
mens liegend, mit einer Seitenritze versehen, woraus bei dem Kei­
men das Fcderchen hervortritt. — Blüthen in Trauben oder Achren.

1. Sclieuchzeria. L Schcuchzerie. — Perigon 
tief-6theilig. Staubgefäße 6; Staubfäden schlank; Fruchtknoten 
3-6, 2eoig. Griffel fehlend. Narbe der Spitze des Fruchtknotens 
schief aufgewachsen. Kapseln auseinanderfahrend, aufgeblasen, an 
der Basis zusammengewachsen, 2klappig.

1. S. palustris. L. — 2s.. Mai. Blüthen gclbgrün. In 
torfigen, morastigen Sümpfen, Vogelsang, StolzeNburg, Schrei, 
Müblenbeck (Schdt ), Marienthal (Nd.), Stepenitz (Schm. Hf.), 
Greifswald (Hsch.), Stralsund, Wolgast (Msn.), Budow, Wundi- 
chvwsche Holzwarterei (H.). K. 8. 669. 1. Fl. s. 163. H. Fl. 1. 251.

TriglQchin. L. Dreizack. — Perigon 6blättrig. 
Staubgefäße 6; Staubbeutel fast sitzend. Fruchtknoten 3-6, leoig. 
Griffel fehlend. Narben feï>rig. Kapseln 3-6, einer kantigen Achse 
angeheftet, zuletzt an der Basis sich trennend und an der innern 
Kante der Länge nach aufspringend^BlütheN grünlich.

1. T. maritimum. eyf., kantig, unter der
zurückgekrümmten Narbe eingefchnürt, in 6 Kapseln zerfallend; 
Traube verlängert. — 2s.. Jun. -Aug. Auf Wiesen am Strande 
häufig und hie und da im Binnenlande z. B. Seelow, Bredow, 
Rothenklempenow (Schdt.), Treptow, Poritz, @t. Stepnitz (Schm.) 
Stargard (Wld.). K. S. 669. 1. Fl. s. 163. 2. H. Fl. 
1. 252. 2.

2. T. palustre. L. — Früchte lineal, kantig, nach der 
Basis hin verschmälert, der Spindel angedrückt, in 3 Kapseln zer­
fallend ; Narben sitzend. — 2s. Jun. Juli. Sehr gemein auf 
Wiesen, Hütungen. K, 8. 670. 2. Fl. s. 163. 1. H. Fl. 
1. 252. 1.
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WO, Potameesi. Juss.
Perigon unterständig, 4 theilig oder fehlend. Staubgefäße frei, 1, 
2, 4 Fruchtknoten 4, mehrere, getrennt, 1 eyig, mit einem Griffel 
oder einer sitzenden Narbe endend. Früchtchen nicht aufspringend, 
nuß- oder steinfruchtartig. Same eyweißloS. Keim gekrümmt 
oder eingerollt. — Im Wasser lebende Kräuter; Blätter alle un- 
tcrgetaucht oder ■ die obern schwimmend. Blüthen zwittrig oder 
1 geschlechtig.

1. Potamogeton. L. Laichkraut. — Blüthen zwitt­
rig; Perigon 4theilig. -©taubfrcutet 4, sitzend, der Basis der Peri- 
gonzipfel eingefügt, Fruchtknoten 4; Griffel fehlend, Steinfrüchte 
4, sitzend,

1. Blätter wechselständig, nur die die Blüthenstiele stützen­
den gegenständig, die obersten bei der vollkommen erwach­
senen Pflanze schwimmend und der Gestalt nach von den 
untergetauchten verschieden.

1. P. natans, L, — Blätter alle langgestielt, unterge­
tauchte schmäler, lanzetts. oder länglich, die schwimmenden ledrig, 
fast herz-eyf., oval oder länglich; Blattstiele auf der obern Seite 
flach und etwas concav; Blüthenstiele gleich; die frischen Früchte 
zusammengedrückt, am Rande stumpf. — 2p. Jul. Aug. Ueberall 
in Fischteichen, Seen und langsam fließenden Wassern. K. 8 . 670. 
1. FL s. 81. 1. A. Fl. 1. 91. 1. Die schwimmenden Blätter 
kommen vor: seicht-herzf., an der Basis gefaltet und nicht gefal­
tet, abgerundet oder verschmälert an der

2. P. LI ni ta ns. Roth. — Blätter alle langgestielt, die 
untergetauchte verlängert-lanzettlich, häutig, durchscheinend, die 
schwimmende länglich - lanzettlich oder oval;. Blattstiele auf der 
obern Seite convex; Blüthenstiele gleich; Früchte im frischen Zu­
stande zusammengcdrückt, mit ziemlich spitzem Rande. — 2p. Jul. 
Aug. In der Plöne (Schm.) K. S. 671.

3. p. rufe scen s. Schrad.— Untergerauchte Blätter sitzend, 
häutig, durchscheinend, lanzettlich, vorn und hinten verschmälert, 
ziemlich stumpf, am Rande glatt; schwimmende ledrig, verkehrt- 
ci)f., stumpf, in einen Blattstiel der kürzer als das Blatt ist, ver­
schmälert; Blüthenstiele gleich; frische Früchte linsens.-zusammcnge- 
drückt, mit einem spitzen Rande; Stengel einfach. — 2p. Jul. In 
siebenden Gräben und Bächen. Im Mühlengrabcn der aus dem 
Strelitzcnscc. nach der Clebowschen Obermühle führt; Woltiner See, 
fauler Griep (Schdt.), Ueckermünde (Wbk.). K. S. 672. 4. Fl. s. 
81. 2. H. Fl. 1. 92. 2.
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4. P. gram in eus. L. — Untergetauchte Blätter häutig, 
durchscheinend, lanzett-linealisch oder schmal" oder breit-lanzettlich, 
zugespitzt, nach der Basis hin verschmälert, sitzend, am Rande et­
was rauh, oberste kürzer, breiter, gestielt, schwimmende lanzctt- 
lich oder eyf., langgestielt, levrig, oft fehlend; Blüthenftiele nach 
der Spitze verdickt; frische Früchte zusammengedrückt, stumpfrandig; 
Stengel sehr ästig. — 2p. Jul. Aug. Sehr gemein in stehenden 
Wässern und Flüssen. K. S. 673. 6. P. heterophyllusC Fl 's. 81. 
3. H. Fl. 1. 92.

5. P. nitens. vVeb. — Untergetauchte Blätter häutig, 
durchscheinend, lanzettlich oder lineal-lanzettlich, spitz, grannenloö, 
an der Basis abgerundet, halb - ftcngelumfafscnd, am Rande etwas 
rauh, schwimmende länglich-lanzettlich, in den Blattstiel ver, 
schmälert, ledrig, oft fehlend; Blüthenstiele oben meist dicker; 
Früchte zusammengedrückt, fcharf-gekielt; Stengel sehr ästig. — 2p. 
Sui. In Seen. Schulzensee bei Binow, Woltiner See, Madue 
(Schdt.) K. S. 674. 7. P. curvifolius, Fl. s. 82. 4. J5. Fl. 
1. 93.

II. Die ganze Pflanze untcrgetaucht, nur die Aehren wäh­
rend der Blüthezeit über das Wasser hervortretend.

a. Blätter wechsel-, die blüthenständigen gegenständig, 
alle häutig, lanzettlich oder breiter.

6. P. lucens. L. — Blätter alle untergctaucht, häutig, 
durchscheinend, gestielt, oval oder lanzettlich, stachclspitzig, am 
Rande feingesägt-rauh; Blüthenstiele oben verdickt; frische Früchte 
zufammengedrückt, stumpfrandig, schwach-gekielt; Stengel ästig. — 
2J.. Jul. Aug. Sehr gemein in fließenden und stehenden Wässern. 
K. 8. 674. 8. Fl. s. 82. 5. H. Fl. 1. 93.

7. P. praelongus. Wulf. — Blätter alle untergetaucht, 
häutig, durchscheinend, aus eyf., stengelumfafsender Basis verlän­
gert -länglich oder lanzettlich, stumpf, wehrlos, an der Spitze kap­
pens.-zusammengezogen, am Rande glatt; Blüthenstiele gleich; ge­
trocknete Hrüchw zusammengedrückt, auf dem Rücken stüglig-gekielt; 
Stengel astig. — 2p. Jul. Aug. In dem Mühlenteiche bei Garz 
(Schdt.). K. 8. 675. 9. Fl. s. 82. 6. H. Fl. 1. 94. 6.Ä~~~Z

8. P. perfoliatus. L. — Blätter alle untergetaucht, 
durchscheinend, aus herzf., stcngelumfasscnder Basis eyf. oder en# 
lanzettf., am Rande etwas rauh; Blüthenstiele gleich; frische 
Fruchte zusammengedrückt, stumpfrandig; Stengel etwas astig. — 
2p. Jul. Aug. Aeußcrst gemein in Flüssen, Seen, Leichen. K. 8. 
675. 10. Fl. S. 83. 7. H. Fl. 1. 94. 7.^^^/^.^.

' 9. P. erispus, L. .Btättep alle untergetaucht, häutig, 
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durchscheinend, fi^enb, lineal.-länglich, ziemlich stumpf, kurz - zuge» 
spitzt, kleingesägt, wellig-kraus; Blütheiistielc gleich; Fruchte zu­
sammengedrückt, geschnäbelt; Stengel ästig, zusammcnge«.rückt. — 
2L. Jun.-Aug. Gemein in Fischteichen, Pfützen, Aussen. K. s». 
675. H. Fl. s. 83; 8. H. Fl. 1. 94.

b. Blätter grasartig, genau-lincalisch, sitzend und wech­
selständig, bloß die blüthenständigcn gegenüber.

10. P, compressas. L. — Alle Blätter untergetaucht, 
häutig, durchscheinend, sitzend) genau-linealisch, 1 rümpf, mrz-srachel- 
spimg vielnervig, mit 3-5 starkem Nerven; Aellren walzlich, 10- 
15blürllig; Stengel geflügelt, plattgedrückt/ ästig.— Jul. Aug. 
Sehr gemein in stehenden Wäsicrn. K. s- 67o. 12. P. zostenlo- 
lius. Fl s; 83. 9. H. Fl. 1. 95. 10.^^-^^^ .

11. p. acutifolius. Linb. — Blätter alle untergetaucht, 
bäutig, durchscheinend, sitzend, genau-lincalisch, am Ende haar- 
spitzig, vielnervig, mit 3-5 starken.Nerven; Achren 4-bbluthrg, 
fruchttragende rundlich; Stengel geflugelt-plattgedruckt, sehr astig - 
2s.. Jun.-Aug. Im Burgsee bei Varchimn (H.). I.  c.  6/5. 
13. H. Fl. 1. 95. 11.  ,,e 

* *

12, P. ob t us iso lins. Mert, et alle -Ulte
teraetauch't, häutig, durchscheinend, sitzend, genau-linealisch) stumpf, 
kurz-stachelspitzig/3-LNcrvig; Blüthenstiele so lang als die 6-8vlu- 
tbiae, ununterbrochene Aehre; Stengel zusammengedruckt, an den 
Rändern abgerundet, sehr ästig. - Jul Aug - Gemein w 
Seen und Flüssen. K. S. 675. 14. ‘3. s. ^4. io. H. ô"L 1 95.1-.

13. P. pusillus. L. — Blätter alle untcrgetaucht, häu- 
"tig, durchscheinend, sitzend, genau-linealisch, ziemlich-spitz, kurz- 

stachelspitzig, 3-5nervig; Blüthenstiele 2-3mal langer als die 
4-8blüthige, oft unterbrochene Aehre; Frsichte schief - elliptisch, 
Stengel stielrund - zusammengedrückt, sehr ästig.— 2st. Jull Aug, 
In stellenden und fließenden Wassern. Dunsch, Burow, Swme- 
münde (Schdt.), Schulzensee bei Manenthal lNd.). h. S. 675, 
15. Fl. s. 84. 11. H. Fl. 1. 96.

c. Blätter grasartig, genau lincalisch, alle gleicllgestaltet, 
wechsclsiandig, an der Basis scheidig; Scheide den llec- 
bcnblattern angewachscn.

14. p. pectinatus. alle^untcrgctauchr,
häutig, durchscheinend, an der Basis scheidig -linealisch oder lineal - 
borstlich, spin, 1 nervig, queradrig; Adern MM ich dick; Achren 
lang-gestielt; Früchte schief-verkehrt-cyf., Halb-kreisrund, zusan»- 
mengedrückt, getrocknet auf dem Rücken gekielt.
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Häufig in stehenden und fließenden Wässern. K, S. 676. 17. Fl. s. 
84. 1-2. H. Fl. 1. 96.

d. Blätter durchscheinend, alle gegenständig.
15. P. densus, L. — Blätter alle gegenständig und un­

tergetaucht, häutig, durchscheinend, sitzend, stengclumfassend, ellip­
tisch, lanzettlich oder lineal-lanzettlich; Achren gabelständig, kurz- 
gezielt, nach dem Verblühen zurückgebogen; Früchte zusammengc- 
drückt. — 2p. Jul. Aug. Belitz in einem Pfuhle (Schm.), Brug- 
see bei Varchmin, See, bei Wundichow (H.). K. S. 677. 19. H. 
Fl. 1. 95, 9.

T Huppia. L. Ruppie. — Blüthen zwittrig. Peri­
gon fehlend.^ Staubgefäße 2. Staubfäden sehr kurz, schuppens. 
Staubbeutelsäckchen -zu beiden Seiten des kurzen Staubfadens ein­
gefügt, an der Basis auseinander fahrend, an der Spitze zusam- 
menstoßcnd. Fruchtknoten 4; Griffel fehlend. Nüsse 4, zuletzt 
lang - gestielt.

1. R. maritima. L. — Staubbeutclsäckchen länglich; 
Früchte cyf., schief aufrecht. — 2p. Aug. Im See bei Wundichow, 
im Burgsee bei Varchmin und in Gewässern die mit Seewasser an­
gefüllt sind (£.,). K. 8. 677. 1. H. Fl. 1. 97.

2. R. rostellata. Koch, — Staubbeutclsäckchen fast fug« 
lig; Früchte fast Halbmond-cyf., aus stumpfer Basis aufstrebend.— 
2p. Aug. Sept. Auf Rügen an der Küste der Halbinsel Wampen 
(Msn.). K. S. 677. 2.

3. Zanictiellia. L. Zaltichellie. — Blüthen 1 häufig, 
männl, und weibl. in derselben Scheide. Männl. Perigon fehlend. 
Staubgefäße 1. Weibl. Perigon glockig. Griffel bleibend. Narbe 
schief-fchildf. Nüsse 3-5 oder mehrere, jede auf einem fädlichcn 
Fruchttragcr sitzend.

1. Z. palustris. L. — Griffel halb so lang als die 
Frucht, oder länger. — 2p. Jul.-Sept. In Gräben und Seen. 
Im Dorfsee von Kolaw, Swinemünde (Schdt.), an der Küste bei 
Stralsund, Devinsther See, in Seen des Darser Ortes (Msn,). 
K. S. 677. 1. Fl. s. 357. H. Fl. 3. 3.

1O1. Ord. Najadeen. Link.
Blüthen 1-gefchlechtiy, zerstreut, Pcrigon fehlend. Staubgefäße 
frei, 1, 3. Staubfaden fehlend; Staubbeutel sitzend. Fruchtkno­
tens, lfächrig, leyig; Narbe 1, sitzend oder 2-3 fädlich. Frucht­
gehäuse nußartig oder fast< steinfruchtartig. Same eyweißloS- 
Keim gerade oder bogig-gekrümmt. — Unter Wasser lebende Kräu- 
trr. Staubbeutel von einer mooshaubenf. Blumcnscheide umgeben.
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1. Najas. R Rajade. — Blüthen L - 2hàufig. Männl. 
Blutenscheide 1 blättrig, an der Spitze doppelt-haarspihig, dm 
Staubbeutel eng-einschießend, dieser 4fächrig. Weibl. Perigon feh­
lend. Frutchknoten sitzend, Ifächrig, leyig. Eychen aufrecht. Grif­
fel kurz.

1. X major. Roth. — Blätter linealisch, auSgesihweift- 
gezähnt; Zähne stachelspitzig; Blattscheiden ganzrandig. — 0. Aug. 
Sept. In den Seen von Binom, Glien, Wittstock häufig (Schdt.), 
von Woltin (Schm ), Gradschcr See und im Lupowstrom (H.). 
K. 8. 678. 1. Fl. s. 382. 1. Pt. monosperma. H. Fl. 3. 25.

2. X minor. All. — Blätter schmal-linealisch, ausge­
schweift-gezähnt, zurückgekrümmt; Zähne stachelspitzig-, Blattscheidcn 
fein wimprig-gezähnt. — 0. Aug. Sept. Im Binowschen See 
häufig (Schdt.). K. S. 678. 2. X fragilis. Fl. s. 382. 2.

3. X flexilis. Rostk. et. Schdt. — Blätter schmal-li­
nealisch, sehr fein stachelspitzig-gezähnelt; Blattscheiden fein wim­
prig-gezähnelt. — 0. Aug. Sept. Im Binowschen See häufig. 
K. 8. 678. 3. Fl. s. 382. 3.

8. Zostera. R. Wafserriemen. — Blumcnschciden 
gestielt; plattgedrückt, in ein Blatt endend. Kolben linealisch, 
3nervig, Mitelnerve an der vordem Seite fruchttragend. Perigon 
fehlend. Blüthen nackt; die männl, blos auö einem Staubbeutel, 
die weibl. blos aus dem, unter der Spitze angehcfteten Stempel 
gebildet. Griffel 1. Narbe 2.

1. Z. marina. L. Seegras. — Blatter 3nervig; Stiel 
der Blumcnscheide oberwärtö breiter; Nüffe gerillt. — 4- Aug. 
Auf sandigem Meeresgrunde der Ostsee in ungeheurer Menge. 
K. 8. 678. 1. Fl. s. app. 397. H. Fl. 1. 3.

LOS Ord. Lemnaceen. Link.
Perigon 1 blättrig, zusammengedrückt, ungetheilt oder am Rande 
fein gekerbt. Staubgefäße 2, unterweibig, das eine davon später 
entwickelt. Staubbeutel 2knotig, 2fächrig, auswärts-gewendet. 
Fruchtknoten frei, 2-6eyig; Eychen aufrecht. Griffel kurz; Narbe 
stumpf. Frucht schlauchartig, durchsichtig. Same eyweißloS. Keim 
kurzbogig, umgekehrt; Würzelchen oberständig, nach dein an der 
Spitze des Samens gelegenen Hagelfleck gerichtet- Während des 
Keimens wird das Keimblatt in einen blattf. Körper ausge­
dehnt, aus dessen Mittelncrven untcrseitö einfache Wurzclfascrn 
später hertreiben. — Schwimmende, blattlose Wasserpflanzen, mit 
einem in Form eines Blattes verbreiterten, gegliederten Stengel 
und von der Unterseite ausgehenden Wurzelfascrn.
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1. Iiemna. L. Wasserlinse. - Character der Gat­
tung der der Ordnung.

1. L. trisulca. L. — Laub lanzettlich, zuletzt gestielt; 
Glieder kreuzweise - zusammenhängend; Wurzeln einzeln. — 0. 
Mai. Jun. In stehendem Wasser sehr gemein. K. 8. 679. 1. 
Fl. s. 5. 1. H. Fl. 1. 5. 1.

2. L. polyrrhiza. L. — Laub rundlich - verkehrt - eyf.; 
Wurzel büschlig. — 0. Jul.-Sept. In Flüssen und Seen ge­
mein. K. S. 679. 2, FL s. 5. 4. H. Fl. 1. 5. 4.

3. L. minor. L. — Laub verkehrt-cnf., unten und oben 
flach ; Glieder sitzend; Wurzel einfach. — 0. Mai-Jul, Sehr ge­
mein in stehenden Gewässern. K. S, 679.3. Fl. s. 5.2, H. Fl. 1.5.2.

4. L. gibba. L. — Laub verkehrt-eyf., ziemlich convex, 
unterseitö schwammig-convex; Glieder sitzend; Wurzeln einzeln. 
0. Jun.-Sept. Sehr gemein in stehenden Gewässern. K. 8. 
679. 4. Fl. s. 5. 3. H. Fl. 1. 5. 3.

103. Ord. Typiiaceen. Juss,

Blüthen 1 häufig, in sehr gedrängte, walzige oder kuglige Aehren 
zusammengestellt; obere A ehren männlich, untere weiblich. Perigon 
au6 3 und mehrern Schuppen oder Borsten gebildet. Männl. 
Staubgefäße 3, frei oder zusammengewachsen oder vielmehr 3 oder 
mehrere auf einem 1 fachen Staubfaden sitzende Staubbeutel. 
Weibch. Fruchtknoten frei, leyig; Eychen hängend, Griffel 1, 
Narbe Isach. Fruchtgehäuse nicht aufspringend, trocken. Keim ge­
rade, im Mittelpunkte des Eyweißes liegend.

I, Typha. L. Rohrkolbe. — Männl, und weibl. 
Aehren walzig oder elliptisch, die männl, die obere. Staubgefäße 
von Bersten umgeben. Staubbeutel 3, mehrere auf einem Staub­
faden sitzend. Weibl- Aehren: Fruchtknoten an der Basis mit 
Borsten umgeben, zuletzt gestielt. Schlauchfrucht mit bleibendem 
Griffel gekrönt.

1. T. latifolia. L. — Blatter linealisch, flach, länger 
als der blüthcntragcndc Stengel; männliche und weibliche Aehren 
sich berührend. — 2si. Jul. Äug. Am Rande stehender Gewässer 
häufig. K. S. 680. 1. Fl. s, 357, 1. H. Fl. 3. 3. 1.

2. T. angustlfolia. L. — Blätter linealisch, unterwärts 
fast rinnig, länger als der biüthcntragende Stengel; männl. Aehre 
von der weiblichen entfernt. — 2si. Jul. Aug. Nicht selten am 
Rande stehender Gewässer. K. S>-680. 2. Fl. s. 358, 2. H. Fl. 
3. 4. 2.
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S. Sparpaniuni. L. Jgelkops, — Aehren kuglig. 

Blüthen durch ein spreuigeS Perigon geschieden. Sternfrucht trocken, 
sitzend.

1. Sp. ramosum. Hds. — Blätter an der Basis 3kantig, 
an den Seiten eoncav; Stengel astig ; Narbe linealisch. 2|<.
Jul. Aug In Gräben, an Flußufern sehr gemein. K. S. 680. 
1. Fl. s. 358. 1. H. Fl. 3. 4. L

2. 8. simplex. L. — Blätter an der Basis 3fantig, an 
den Seiten flach; Stengel Ifach; Narbe linealisch. — 2s.. Jul. 
Aug. Gemein mit der vorigen Art an denselben Orten. K. S. 
680. 2. Fl. s. 358. 2. H. Fl. 3. 5. 2.

3. S. na ta ns. L. Blätter liegend, flach; Stengel Ifach; 
Narbe länglich; männl. Aehren meist einzeln. — 2h. Jul. Aug. In 
nassen Mooren und Waldpfützen. Vogelsang, Binom, Stolzenburg, 
Julow, Griep häufig (Schdt.); Gollnow (Schm., Hf.); Pyrrtz 
(Mr.), Stralsund: Pennin, Voigthagen (Msn.). K. ». 680. 3. 
Fl. s. 358. 3. H. Fl. 3. 5. 3.

104. Ord. Aroideen. Juss.

Kolbe fleischig, einfach, ganz oder zum Theil mit Igeschlechtigen, 
nackten oder zwittrigen und mit einem 4-6blattrigen Perigon verse­
henen Blüthen dicbt-bedeckt; Blättchen schuppens. Staubgefäße 
bei den Igeschlechtigen mit sehr kurzen Staubfaden,, unter dem 
Fruchtknoten gemischt oder über demselben stehend; bet den zwitt­
rigen den Perigonblättchen gegenständig, mit Staubfäden von der 
Länge des PerigonS, frei, 1-3fächrig, vielehig. Griffel 1. Narbe 
1. Fruchtgehäuse nicht aufspringend, trocken oder beerenarttg. 
Same 1 oder mehrere, eyweißhaltig. Keim in der Achse des Ey- 
weißeS liegend, gerade, stielrund, mit einer Längsntze, tn der das 
Federchen liegt.

I. Echte Aroideen. Blüthe ohne Psrigon.
1. Arum. F. Aron. — Blüthenscheide kaputzenf.; Kolbe 

an der Spitze nackt. Perigon fehlend. Männl. Blüthe bloß aus 
1 Staubbeutel, die weibl. aus dem Stengel bestehend. Staub­
beutel vielreihig, höher stehend; Stempel an der Basis oes Kol­
bens eingefügt. Beere Ifantig.

1? A. maculatum. L. — Blätter fpieß-pfeilf., gleich­
farbig oder braungefleckt; Kolbe gerade, kurzer als die Blumen­
scheide, kantig; Keule 3mal kürzer als ihr Stiel. — 2H. Mat. 
Kolbe schwarz-purpurn; Beeren roth. In Gebüschen. Garz an 
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einem Raine (Schdt.), Stargardt (Schlr.), Dammgarten, Belgard 
im Kuhbrückenholze (H.). K. S. 681. 1. Fl. s. 377. H. Fl. 3. 46.

2. Calla. L. Drachenwurz. — Blüthenscheide flach; 
Kolbe von Staubgefäßen und den wenigcrn, diesen beigemischten 
Fruchtknoten überall bedeckt. Perigon fehlend. Männl. Staub­
gefäße 1. Staubbeutel Anötig. Weibl. Fruchtknoten 1- Beere.

1. C. palustris. L. — Blätter herzf.; Blüthenscheide 
flach. — 2p. Jul. Aug. Blüthenscheide schneeweiß, Beere roth. 
Auf nassen, torfigen und schattigen Wiesen nicht selten. K. S. 681. 
1. Fl. s. 168. H. Fl. 3. 47.

II. Orontiaceen. Blüthen mit einem Pe­
rigon vers ehen.

3» Acorus. L. Kalmus — Blüthenscheide fehlend- 
Perigon 6blättrig, bleibend. Staubgefäße fädlich, dem Fruchtboden 
eingefügt. Narbe stumpf, fitzend. Kapsel 3fachrig, nicht auf­
springend.

1. A. Calamus, L. — Spitze des Schaftes blattartig, 
sehr lang. — 2p Juni, Jul. Am Rande von Flüssen, Teichen, 
Gräben äußerst gemein. K. 8. 682. 1. Fl. s. 152. H. Fl-1. 237.

105. Ord. Orchideen. Juss
Perigon oberständig, blumenblattartig, 6theilig, unregelmäßig, 
meist rachig; die 3 äußern Zipfel und 2 von den innern die Ober­
lippe (Helm), der dritte von den innern, nach der ursprünglichen 
Lage, der obere, durch die Drehung des Fruchtknoten aber meist 
der untere, in der Gestalt und oft auch in der Richtung verschie­
den, die Unterlippe (Honiglippe) bildend. Fruchtknoten Ifächrig, 
vieleyig, mit wandständigen Samenträgern. Staubgefäße 3, auf 
dem Fruchtknoten eingefügt. Die Staubfäden mit dem Griffel 
genau verwachsen, die Befruchtungssäule bildend; die 2 seiten­
ständigen unfruchtbar, der mittlere fruchtbar, oder selten die 2 sei­
tenständigen fruchtbar und der mittlere unfruchtbar. Staubbeutel 
2fächrig. Fächer durch unvollkommene Scheidewände oft 2- oder 
4spaltig; die Säckchen getrennt und seitlich dem die Staubgefäße 
überragenden Griffel angewachsen oder mit ihm zusammenge­
wachsen und sodann einen unbeweglichen und bleibenden oder einen 
beweglichen, deckelförmigen und abfallenden Staubbeutel bildend. 
Pollen in eine wachsartige oder körnige Masse zusammengeballt, 
letztere mit leicht trennbaren oder elastisch zusammenhängenden 
Kornern. Narbe auf der vorder« und obern Seite des Griffels 
liegend, oberhalb einer klebrigen seichten Vertiefung mit einem 
Spitzchen oder einer Platte (Schnäbelchen) endend. Kapsel mit 
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3 LängSspaltcn aufspringend. Same sehr klein. Keim an der 
Basis des fleischigen EyweißeS liegend. — Krauter mit scheidigcn 
oder stengelumfasicndcn bisweilen auf farblose Schuppen zurückge­
führten Blättern, mit ährigen, deckblättrigen Blüthen, einer büsch- 
ligen oder auö 2 ungeteilten oder handf. Knollen, von denen 
jährlich der eine abstirbt, bestehenden Wurzel.

I. Ophridieen. Staubbeutel ganz ange­
wachsen. Pollenmasfcn kleinlappig, elastisch-zusam­
menhängend. ,

1. Orchis. L. Knabenkraut. — Pcrigon rachig, mit 
2 oder 5 in einen Helm zusammcnschließcndcn Zipfeln. Honiglippe 
abstehend, untcrseitü nach hinten gespornt, der BcfruchtungSsäule 
bis zum Staubkölbchcn angewachsen, in der Knospenlage aufrecht 
und von den äußern Pcrigonzipfeln dachig bedeckt. Staubbeutel 
ganz angcwachscn; Fächer gleichlaufend, unterwärts aneinander lie­
gend mit einem darzwischen geschobenen Fortsätze des Schnäbel­
chens, an der Basis durch ein gemeinschaftliches Beutelchcn ver­
bunden. Kolbenmasien kleinlappig, gestielt. Fruchtknoten gedreht.

* Deckblätter 1 nervig. Knollen ungerhcilt.
1. O. fusca. Jacq. — Honiglippe pinselig-punktirt, 

3theilig; seitenständige Zipfel lincalisch, der mittlere von der Basis 
an allmählig verbreitert, verkchrt-herzf., meist mit einem dazwischen 
liegenden, borstlichcn Zahne; Lappen cvf>, fast abgeschnitten, auSgc- 
biffen-gekerbt; Sporn mehr als doppelt kürzer als der Fruchtkno­
ten; Perigonzipsel in einen ci)f. Helm zusammenschließend, unter­
wärts zusammengewachsen; Deckblätter häutig, viel kürzer als der 
Fruchtknoten; Blätter länglig. — Mai, Jun. Helm schwarz- 
purpurn, Honiglippc weiß ober rosa. In der Stübnitz auf Rügen 
(Msn.). K. 8. 683. 1. H. Fl. 2. 270. 6.

2. O. militaris. L. — Honiglippe pinsligpunktirt, 
3theilig; seitenständige Zipfel lincalisch, der mittlere lincalisch, an 
der Spitze verbreitert, 2spaltig, mit einem darzischen liegenden, borst- 
lichen Zahne; Lappen länglich, spreitzend, an der Spitze feingekerbt; 
Sporn mehr als um das Doppelte kürzer als der Fruchtknoten; 
Perigonzipsel in einen ey-lanzcttf. Helm zusammenschlicßend, un­
terwärts zusammengewachsen; Deckblätter häutig, lnervig, vielmal 
kürzer als der Fruchtknoten; Blätter länglich; Knollen ungetheilt. 
— 2st. Jun. Helm grau oder purpurn,'»Honiglippc blaßpurpurn, 
in der Mitte weiß mir rothen Punkten. Um Campe auf Rügen 
(Hsch.). K. S. 683. 2. Fl. s. 348. H. Fl. 2. 269. 4.

3. O. variegaia. All. <— Honiglippe punktirt, kahl, 
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Ztheilig, seitenständige Zipfel länglich, milkerer breit-verkehrt herzf., 
meist mit einer darzwischen liegenden Stcichelspitze, alle spitz-ge- 
zähnt; Sporn halb so lang als der Fruchtknoten oder länger; 
Perigonzipfel helmf.-zusammenschließend, alle verschmälert-spitz, die 
2 innersten nur ein wenig kürzer als der rückenständige; Deckblätter 
häutig, halb so lang als der Fruchtknoten und länger; Blätter 
länglich. — Mai. Blüthen hellpurpurn. Auf grasreichen, 
buschigen Hügeln. Schrei, zwischen Bredow und Züllchow an 
einem Berge (Schdt.), Pyritzer Granzgraben und am Paß (Mr.). 
K. 8. 683. *4.

4. O. morio. L. — Honiglippe 3lappig; Lappen breit, 
der mittlere abgeschnitten-ausgerandet; Sporn walzig oder fast 
keulig, wagerecht oder aufstrebend, ohngefähr so lang als der 
Fruchtknoten; Perigonzipfel stumpf, alle Helms, zusammenschließend; 
unterste Deckblätter meist 3nervig, so lang als der Fruchtknoten; 
Blätter länglich-lanzettlich. — 2st. Mai. Blüthen purpurroth mit 
grünen Adern auf der Oberlippe. Auf Triften, buschreichen Hü­
geln. Rollberge, Möhringen, Herrnwiese, Schrei (Schdt.), Goll- 
now: Marödorf (Hf.); Rügen in der Granitz sehr häufig, Stral- 
fund, Usedom (Msn.), Ppritz (Mr.). K. S. 684. 8. Fl. s. 347.1. 
H. Fl. 12. 269. 2.

5. O. mascula. L. — Honiglippe tief-3lappig, an der 
Basis kurzhaarig; Lappen breit, gezähnt, der mittlere auSgerandet 
mit einem darzwischen liegenden Zahne; Sporn walzig, wagerecht 
oder aufstrebend, fast so lang als der Fruchtknoten; Perigonzipfel 
eyf.-länglich, stumpf, spitz oder zugespitzt, die 2 innersten kürzer 
als der rückenständige, die 2 seitenständigen zuletzt zurückgeschlagen; 
Deckblätter so lang als der Fruchtknoten; entwickelte Aehre ver­
längert, locker; Blätter länglich oder lanzetrlich— Mai. Jun. 
Blüthen purpurn. Auf den Barthewiesen zwischen Hüft und Alten­
hagen, bei Kinbackenhagcn, auf Rügen besonders JaSmund (Msn.), 
auf dem Rosenthale bei Greifswald (Hsch.). K. 8, 685. 11. H. 
Fl. 2. 269. 3.

** Deckblätter 3-mehrnervig. Knollen ungetheilt.

6. O. laxlflora. Lam. — Honiglippe 3lappig; seitenstän­
dige Lappen vorne abgerundet, mittlerer tief-auSgerandet,' breiter, 
kürzer oder etwas länger als die seitenständigen; Sporn walzig, 
wagerecht oder aufstrebend, kürzer als der Fruchtknoten; Peribon­
zipfel länglich, stumpf, seitenständige zurückgeschlagen; Deckblätter 
3-5nervig, untere zugleich adrig; Aehre verlängert, locker; Blätter 
lanzett-linecilisch. — Auf torfigen Wiesen. Jun. Blüthen pur­
purn. Häufig auf den Maducwicsen, Randowwiesen bei Salzen» 
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(Schdt.) K. 8. 686. 12. O. palustris. Fl. *.  348. 3. H. Fl. 2. 
270. 5.

♦**  Deckblätter 3-mehrnervig. Knollen handf.

7. O. ni a cul ata. L. — Honiglippe 3lappig ; Sporn ke- 
gel-walzenf., hinabstcigend, kürzer als der Fruchtknoten; seitenstän- 
dige Perigonzipfel abstehend; Deckblätter 3nervig und adrig, die 
mittlern so lang, die untersten länger als der Fruchtknoten; Sten­
gel nicht hohl. meistW blättrig; obere Blätter verkleinert, deckblattf., 
das oberste von der Aehre weit entfernt, die mittlern lanzettlich, 
beiderseits verschmälert, untersten länglich. — Jun. Blüthen 
tudl-'litq, purpurfleckig. Auf torfigen Wiesen in Gebüschen, auf 
Waldwiesen. Schrei, Lienken, Julow, Vogelsang, Lempelburg 
(Schdt.); Pyritz (Mr.), Rügen, Greifswald (Hsch.), Hinterpom­
mern sehr gemein (H.), 686. 14. Fl. s. 348. 5. H. Fl.
2. 271. 12.

8. O. latifolia. L, — Honiglippe 3lappig; Sporn ke- 
gcl-walzenf., hinabsteigend, kürzer) als der Fruchtknoten; sciten- 
ständige Perigonzipfel aufwärts zurückgeschlagen; untere und mitt­
lere Deckblätter länger als die Blüthe, alle 3nervig und adrig; 
Stengel pobria. 4 - flblättrig; Blätter abstehend, untere oval oder 
länglich, stumpf, obere kleiner, lanzettlich, zugespitzt; Knollen 
handf. — Mai Jun. Blüthen vurvurn: Blätter oft gefleckt. 
Gemein auf feuchten Wiesen, Triften. K. S. 686. 15. Fl. s. 348. 
4. H. Fl. 2. 271. 9. b'N.Km -r nut Va,y C« /j ,z, KU

s. öymiiadenia. 11. Brw. — Die Beutelchen an der 
Basis der Staubbeutclfächer fehlend, sonst wie Orchis.

1. G, conopsea. L— Honiglippe 3spaltig; Lappen epf., 
stumpf; Sporn fädlich, fast noch einmal so lang als der Frucht­
knoten; äußere Perigonzipfel weit abstehend; Deckblätter Znervig, so 
lang oder länger als der Fruchtknoten; Aehre walzig, verlängert; 
Blätter verlängert-lanzettlich; Knollen handf. — Jul. Aug. 
Blüthen rosa/sehr wohlriechend. Auf torfigen, feuchten Wiesen. 
Sehr häufig bei Lienken, 'Sclow (Schdt.); Rügen: Stubbenkam- 
mcr (Hsch. Msn.); Belitz und Wartenberg (Schm.), Pyritz (Mr.). 
K. 8. 688. 1. Orchis, ead. Fl. s. 349. 6. H. Fl. 2. 272. 14.

2. G. odoratissima. L. — Honiglippc 3spaltig; Lappen 
evf., stumpf; Sporn fädlich, fast so lang.als der Fruchtknoten; 
äußere Perigonzipfel weit-abstehend; Deckblätter 3nervig, so lang 
und länger als der Fruchtknoten; Aehre walzig, verlängert; Blät­
ter lineal-lanzettlich und lincalisch; Knollen handf. — 2|. Jun. 
Jul. Blüthen purpurn oder rosa, sehr wohlriechend. Auf einer
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Wiese bei Zirchow bei Stolp (H.). K. 8. 688. 2. Orchis ead. 
H. Fl. 2. 272. 13.

3. Flatanthéra. Rich. — Perigon rachig; Zipfel 
3 5, helmf. - zusammenneigend; Honiglippe abstehend, unterfeit» 
nach hinten gespornt, der BefruchtigungSsäule bis zu den Staubbeu­
tel angewachsen, ungetheilt. Staubbeutel ganz angewachsen; Fächer 
Unterseite durch die Bucht der ausgeschnittenen Narbe von einan­
der entfernt; Schnäbelchen fehlend. Polleninaffen fein lappig; 
Drüsen nackt; Beutelchen fehlend. Fruchtknoten zusammengedreht.

1. P. bifolia. Rich. — Honiglippe ungetheilt, linea- 
lisch; Sporn l^-2mal länger alö der Fruchtknoten, fädlich; Staub­
beutelfächer gleichlaufend. — 4- Jun. Jul. Blüthen weiß, sehr 
wohlriechend. "5n Haubwäldern und Gebüschen, in der ganzen 
Provinz nicht selten. K. 8. 689. 1. Orchis ead. Fl. s. 349. 7. 
H. Fl. 2. 268., 1.

4. Herininium. R; Brwn. Herntinie. — Pckigon 
glockig; Zipfel und Honiglippe an der Basis sackartig-höckrig, 
stumpf-gekielt, spornloS. Sonst wie Gymnadenia.

1. H. Monorchis. R. Brwn. — Die innern Perigon- 
zipfel 3lappig, der Mittellappen verlängert; Honiglippe tief-3spal- 
tig; Zipfel linealisch, die seitenständigen fast spießf.-abstehend, der 
mittlere noch einmal so lang. — 4- Jun. Blüthen grünlichgelb. 
In der Koppel um Campe auf Rügen. (Hsch.) K. 8. 692. 1. 
H. Fl. 2. 273.

' tt. Limodoréen. Staubbeutel fret. Pol- 
lenmassen aus zahlreichen, kantigen, elastisch-zusam­
menhängenden Läppchen zusammengesetzt oder meh­
lig; Drüsen nackt, ost mit ihrer Basis an hängend.

5. Epi&ogiuin. Gmel. Ept^ogium. — Perigon 
umgewendet, abstehend. Honiglippe 2gliedrig; Platte aufrecht, 
hinten in einen aufgeblasenen, aufrechten Sporn endend. Staub­
beutel kurz-gestielt, der 3spaltigen Spitze der Narbe eingesenkt. 
Blüthenstaubmaffen fein-lappig, gestielt. Fruchtknoten nicht zu­
sammengedreht. fffi---  TrVuyroï-.^-i' •*

1. E. Gmelini. Rich. — Blattlos; Stengel bescheidet, 
armblüthig; Blüthen hängend. — 4- Aug. Sept. Pflanze farb­
los; Perigon gelblich, Sporn roth. In schattigen etwas feuchten 
Orten der Hökendorfer Buchheide (Schdt.), JaSmund, Wundichow 
(H.). K. S. 692. 1. Limodoruiu Epipogium, Fl. s. 352. H- 
Fl. 2. 278.

6. Ceplialanthcra. Rich. Cephalanthcre. — 
Perigonzipfel aufrecht,etwas zusammenneigend. Honiglippe spornloS,
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2gliedrig, das untere Glied sackartig-concav. Staubbeutel endstan- 
dig, frei. Blüthenstaub staubartig. Fruchtknoten zusammcngedreht.

1. C. pal le ns. Rich. — Fruchtknoten kahl; Platte der 
Honiglippe herz-eyf., breiter als lang; alle Perigonzipfel stumpf; 
Deckblätter länger als der Fruchtknoten; Blätter ey- oder ey-lan- 
zettf., zugespitzt. — 2p. Jun.-Aug. Blüthen gelblich-weiß. In 
schattigen Laubwäldern. Greifenhagen und Gotzlow (Schm.); 
Stübnitz auf. Rügen (Hsch. Msn.). Pyritzer Stadtheide (Mr.) 
K. 8. 693. 1. Epipactis ead. H. Fl. 2. 275. 3.

2. C. ens iso lia. Rich. — Fruchtknoten kahl; Platte der 
Honiglippe sehr stumpf, quer breiter; äußere Perigonzipfel spitz; 
Deckblätter vielmal kürzer als der Fruchtknoten, untersten manchmal 
so lang als derselbe; Blätter lanzettlich, obere lineal-lanzettlich, 
verschmälert-spitz. — 2p. Jun. Jul. Blüthen schneeweiß, mit ei­
nem gelben Fleck an der Spitze der Honiglippe. In der Stübnitz 
auf Rügen (Hsch. Msn.). K. 8. 693. 2. Epipactis ead. H. Fl. 
2. 275. 4.

3. C. rubra. Rich. — Fruchtknoten flaumig; Perigonzip- 
fcl alle zugespitzt; Platte der Honigölippc eyf., zugespitzt, so lang 
als die innern Zipfel. — 2p. Jul. Aug. Blüthen purpurn. In 
Laubwäldern. In der Buchheide von Mühlenbeck, Hökendorf, Bi­
nom, Wittstock, tni Schrei, am Strekelberge (Schdt.); Rothemüh« 
lcrforst (Wbk.), Wildcnbruch (Schm.), zwischen Colbatz und Jese­
ritz (Mr.), Stübnitz (Hsch. Msn.). K. S, 693. 3. Epipactis ead. 
Fl. s. 352. 4. H. Fl. 2. 275. 5.

7. Epipactis. Rich. Sumpfwurz. — Fruchtknoten 
nicht zusammengedreht, aber an der Basis in einen gedrehten Stiel 
verschmälert. Befruchtungssäule kurz; Perigon glockig, etwas ab­
stehend. Sonst wie bei Èephalanthéra.

1. E. latifolia. All. — Blätter breit-eyf., stengelum- 
fastend; Honiglippe fast rund, mit umgeschlagcnen, kurzen, zugcsoitz- 
ten Rande, rürzer alö die breit-eyf. Perigonzipfel; Blüthcnstielchcn - 
halb so lang als der Fruchtknoten. — 2p. Jul. - Sept. Blüthen» .  
grünlich, Lippe lila. In Wäldern an feuchten, schattigen Orten, 
unter Gebüschen. Glambeck, Nassenheide, Wittstock, Lökendorf, Ar- 
menheidc (Schdt.); Pyritzer Stadtheide (Mr.); bei Stralsund 
häufig (Msn.), Stubbenkammer (Hsch.), Altwarp (Wbk.), Schcro- 
Nlin (H.). K. S. 694. 1. ex part. Fl. s. 351. 1. H. Fl. 2. 
274. 1.

*

2. E. atrorubens. Hffm.— Blätter eyf.-zugcspitzt, siens 
gelumfassend; Honiglippe herzf.-zugespitzt; Perigonzipfel eyf. ; Blü- 
thenstielchen so lang als der Fruchtknoten. — 2p. Jul. Aug. Blü- 
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then schmutzig-violett. Häufig auf den Dünen von Usedom und 
Wollin (Schdt. Msn. Wbk,), Rügen an den Kreideufern der Stüb­
nitz (Msn.) Fl. s. App. 409. H. Fl. 2. 275. 6.

3. E. palustris. Crantz. — Blätter lanzettlich; Platte 
der Honiglippe rundlich, stumpf, so lang als die Perigonzipfel. — 
2st. Jun. Jul. Blüthen weiß, roth gestreift. Auf feuchten, torfi­
gen Wiesen durch die ganze Provinz. K. S. 694. 3. Fl. s. 351. 
2. H. Fl. 2. 274. 2.

8. Listera. R. ftrw. Listcrc.— Perigon rachig; Zip­
fel helmf. zusammenneigend. Honiglippe spornlos, herabgebogen. 
BcfruchtungSsäule mit einem eyf. Fortsätze hinten endend, auf deffcn 
BasiS oder Spitze der Staubbeutel eingcsügt; dieser frei, sitzend, 
bleibend. Pollen mehlig; Schnäbelchen ein ungetheilreS Plättchen. 
Fruchtknoten nicht zusammengedrcht.

1. L. ovata. 11. Brw. — Stengel 2blättrig; Blätter cpf., 
gegenständig; Honiglippe linealisch, 2spaltig. — 2f. Jun. Unter 
Gebüschen an feuchten, sumpfigen Orten. Schrei, Lienkcn, Selow, 
Swinemünde (Schdt.); Stralsund: Seemühl, Usedom (Msn.), Rü­
gen (Hsch.), Uekermünde (Wbk.), Wildenbruch, Schlawe (Schm.), 
Gollnow (Hf.). K. S. 694. 1. Fl. s, 350. Epipactis ead, H. 
Fl.' 2. 276." 8.

9. UeotHa. L. Nestwurz. Pcrigon glockig, fast 
hclmig. Honiglippe spornlos, gerade vorgestrcckt, an der Basis 
concav, nicht eingeschloffen. Staubbeutel endständig, frei, sitzend, 
dem Hintern Rande der Befruchtungösaule eingefügt, bleibend. 
Pollen mehlig. Schnäbelchen ein zungenf., ungethcilteö Plättchen. 
Fruchtknoten nicht zusammengedreht.

1. N. nid us avis. Rich.— 2si. Jun. Jul Pflanze blatt­
los, überall bräunlich - weiß. Häufig an schattigen Orten in Laub­
wäldern. K. S. 694. L iXeoUickluiu id. Fl. s, 350. Epipactis cad. 
H. Fl. 2. 276. 7.

1©. Goodyéra. R. Rrw. Goodyere. — Perigen 
.»^«^rachig. Honiglippe spornlos, eingeschlossen, unterwärts sackartig- 

höckrig, oberwärts zurückgekrümmt. Staubbeutel frei, hinter dem 
Schnäbelchen eingefügt, gestielt, bleibend. Pollen aus kantigen 
Körnchen. Schnäbelchen ein LfpaltigeS Plättchen. Fruchtknoten 
nicht zusammengedreht.

1. G. rcpciis. L. .— Wurzelblatter eyf., gestielt, nctzig; 
Stengel oberwärtö und die Blüthen behaart. — 2si. Jul. Aug. 
In Waldern im Moose. Falkenwalde in der Heide (Schdt ), Je­
seritz (Hß.), Uekermünde sehr häufig (Wbk.), Loistschcr Tanger (Nd.), 
Rügen in der Granitz (Msn.), Colberg in der Maikuble sehr hüt»- 
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fig (Schm. Hf.), Gollnow (Hs.). K. S. 695. 1. Fi. 350. N*-  
ottia cad. H. Fl. 2- 273. 2.'

II. Spiranthes. Rieb. Blüthenschrtrube. — Ho­
niglippe an der Basis rinnig ; Staubkölbchen gestielt. Blüthcnstaub 
aus meist 4 zusammenhängenden Körnchen bestehend. Sonst wie 
Goodyéra.

1. S. autuninaJis. Rich, — Stengel blattlos, beseh ei- 
det; Wurzelblätter cys. oder cvs.-länglicli, in den Blattstiel zu­
sammengezogen, dem Stengel seitlich; Achte schraubens.; Honig­
lippe verkehrt-enf., ausgerandet. — 2si. Aug.-Oct. Blüthen 
weißlich. In Wäldern, aus Fristen. In der Nahe des Glam- 
becks im Walde (Schdt.); am Rande des BuchseeS bei Groß 
Mellen (Nd. Wbk. Mr.), Wittchowscher Langer bei Stargard 
(Schlr.). K". S. 695. 2. Neottia spiralis. H. Fl» 2. 273. 1.

HI. 51 a lax ideen. Staubbeutel frei. Pol­
len wachsartig oder aus Körnchen bestehend, welche 
zuletzt in eine wachsartige Masse zusammensließen.

18. <«»I,3!O3T11 iza. Hall, (^orallenwurz. — Pe­
rigon rachig. Honiglippe an der Basis mit den seitenständigcn 
Perigonzipfcln züsammengeftofien und einen kurzen, daselbst an, 
gewachsenen Sporn darstellend. Staubbeutel frei, cndständig, ab­
fällig. Pollen in 4 dichte, fast kuglige, zuletzt wachöartige Mas­
sen zusammengcballt.

1. C. innata. R. Brwn. — Aebre anublütbig; Pcrigon- 
zipsel spitz, untereherabgebogen; Honiglippe länglich, stumpf,'bei­
derseits ftumpf-lzähnig; daö Mittelfeld der Lage nach 2schwielig. 
— Jul. Aug. Blüthen grünlich weiß. Im Neugaster Moor 
und aus Jaömund (Msn.). K. S, 695. 1. Cymbidium Corallorr- 
hizon. H. Fl. 2. 278. ... ■ , , 4Z--.Z? r-

13. Stiirmia. Rchb. StuiNlie — Perigon abste­
hend. Honiglippe ausrccht, hinten spornlos. BcfruchtungSsaulc an der 
Spitze bcrandet. Schnäbelchen stumpf. Staubbeutel endständig, 
abfällig. Pollen wachsartig, 2, auö 2 Körperchen gebildete Kügel­
chen darstellend. v*  .

t 1. S. Lœsein. Rchb. — Stengel ?> kantig, an der Basis 
2blattrig; Blätter elliptisch-lanzettlich; Achte 3-8blüthig. Honig­
lippe eyf., stumpf, feingekerbt, von der Länge der Perigonzipsel. 
— Jun. Jul. Blüthen grüngclblich. In moorigen, torfigen 
Sümpfen. Lienken, Neuendors, Jeseritz, Selow (Schdt.); Stral­
sund: Neugaster Moor (Msn.), Behrenhöfer Moor bei GeifSwald 
tofdi.), Gottnow (Schm. Hs.). K.^ S. 696. 1. Malaxis cad. 
H s. 352. 2. H. Fl: 2. 277. 2,
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14. Malaxis. Sw. Weid)kraut. — Perigon werk 
abstehend. Honiglippc spornloö, hinten. Staubbeutel endständig, 
frei, sitzend, bleibend. Pollen wachsartig, in 4 längliche Körper­
chen zusammengeballt. Fruchtknoten nicht zusammengcdreht.

1. M. paludosa. Sw,— Stengel 5seitig, unterwärts 3- 
4 blättrig; Honiglippe concav, zugespitzt. — 2si. Jul. Aug. Blü­
then grünlichgelb. In dem Ncuendorfer Moor bei Vogelsang 
häufig (Schdt), Stralsund im Neugaster Moor (Msn.), Greifs­
wald: Kieshofer Moor (Hsch ). K. S. 696. 1. Fl. s. 352. 1. 
H. Fl. 2. 277. 3.

2. M. monophyllos. Sw. — Stengel meist 1 blättrig, 
3 kantig; Honiglippe concav, zugespitzt. — 2s. Jul. Blüthen 
grünlich. An moosigen, grasreichen Orten und Brüchern. Rügen 
bei Kikower in der Granitz, Strekelberg auf Usedom (Msn.). K, S. 
696. 2. H. Fl. 2. 277. 1.

IV. Cypripedieen. Blüthen 2männig.
15. Cypripedium. L. Fraucnschul). — Perigon 

abstehend. Honiglippe bauchig, aufgeblasen. Befruchtungssäule 
an der Spitze Zspaltig, die seitenstündigcn Lappen die Staub­
beutel tragend, der mittlere unfruchtbar. Fruchtknoten nicht zu- 
sammengedrcht.

1. C. Calceolus. L. — Stengel beblättert; Lappen der 
cinwärtgekrümmten Befruchtungssäule hcrabgcbogcn, cyf., stumpf; 
Honiglippe etwas zusammengedrückt, kürzer als die Perigonzipsel. — 
2s. Mai, Juni. Blüthen schwarzpurpurn, Lippe gelb, rothpunktirt- 
In schattigen Wäldern. Rügen in der Stübnitz, besonders bei 
Stubbcnkammer (Hsch. Msn.), Rummelsburg, Neustcttin (H). 
K. S. 697. 1. H. F. 2. 278.

’ 106 Ord. Irideen. Juss.
Pcrigon oberständig, blumenblattig, 6theilig. Staubgefäße 3, der 
Basis der äußern Pcrigonzipfel eingcfügt. Staubbeutel auswärts 
aufspringend. Fruchtknoten 3 fächrig,. vieleyig; Enchen 2reihig; 
Samenträgcr central-. Narben 3, einfach oder geschlitzt, oder blu­
menblattig. Kapsel 3klappig; Klappen scheidewandtragcnd. Keim 
innerhalb deö EyweißeS. — Kräuter mit knolligen, seltener zwie- 
bligen Wurzeln.

1. Gladiolus. L. Siegwurz. — Perigon blumen­
blattig, 6theilig, unregelmäßig, fast 2 üppig. Narben 3, aufwärts 
verbreitert. Staubgefäße aufstrebend. Samen etwas geflügelt.

1. G. communis. L. — Fasern der Wurzelbekleidungen 
ziemlich stark, gleichlaufend, vberwärtö incinandermündend; 
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Maschen linealisch, schmal; Stengel 5-8blüthig; Blüthen cinseits- 
wendig; Perigonröhre 1.) mal so lang als der Fruchtknoten; Na­
gel deS obern FipfelS gekrümmt, entfernt; Staubfäden l^mal 
so lang al» der Staubbeutel; Narbe allmählig verbreitert, am 
Rande fast von der Basis an mit Papillen besetzt. — 4. Mar, 
Juni. Blüthen purpurn. Auf Bergwiesen und Wiesen. In den 
Lebbinschcn Bergen, Rügenwalde. K. S. 698. 2. Fl. s. app. 
397. H. Fl. 1. 17.

3. Iris. L. Schwerdtlilie. — Perigon blumenblatt- 
artig, an der Basis röhrig; Saum drheilig ; Zipfel abwechselnd zu­
rückgebogen und aufrecht oder letztere zusammenneigend. Narbe 
Ztherlig, blumenblattig.

* Aeußere Pcrigonzipfel an der Basis innen gebartet.
1 I g er manie à. L. — Blätter schwerdf., sichtig, kürzer 

ülö der mehrb'lüthige Stengel; Blüthenscheiden häutig, an der Basis 
krautig- Röhre 2-tmal langer als der Fruchtknoten; äußere Peri- 
gonzivfel verkcbrteyf., stach, innere oval, abgebrochen-genagelt, an 
der Spitze ganz. — 4. Mai Blüthen satt-violett. Auf gras, 
reichen bügeln. In den Gotzlowschen Beigen. K. S, 699. 2. 
Fl. s. 30. -2. H. Fl. 1. 18. 2.

** Aeußere Pörigonzipfel bartlos.
2 I Pseud-Acords. L. — Blatter schwerdf., lanzcttr 

linealisch', fast so lang alö der stielrunde, mchrblüthige Stengel; 
äuüere Deriaonzipfel eys., breit-benagelt, innere linealisch, schmaler îü»Â<?L-;!-Sê>«à - 2s.. Sun. Bl»,dm

gelb. Sehr gemein in Graben, sumpfen. K. S. 700. 8. 11. s. 
30. 3. H. Fl. 1. 18. 4.

3 [ slbirica. L. — Blätter schwerdtf., lineal, kürzer 
als der stielrunde, röhrige, meist 2blüthige Stengel; äußere Peri- 
gonzipfel verkehrtenf., kurz-genagelt; Fruchtknoten 3seitig; Kapsel 
kurz-bespitzt. - 4. Jun. Blüthen hellblau, innere Zipfel violett. 
Bei IhwiB auf der Nauliner Feldmark auf Graöplatzen (Mr.);,Wie­
sen bei Wildenbruch (Nd.) K. 8. 701*  10*  H*  s. 30. 4. H. Fl. 
1. 18. 5.

1OÏ Ord. Amaryllideen. R. Br.
Staubgefäße 6. Staubbeutel einwärtsgewendet*  Sonst wie die
Irideen.

1. Ufarcissus 1- Narzisse. - Pcrigon tcllerf.; Saum 
regelmäßig, 6theilig. Nebenkrone glockig, dem Pengonsch unde 
üngeftigt*  Staubgefäße der Rohre cmgefugt, wechselweise kurzer.
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1. N. Pscudo-Narcîssus, L. — Blatter linealisch,et­
was rinnig, kiellos, in der Mitte 2 rillig; Schaft zusamnienge- 
drückt, 2schneidig, 1 blüthig; Nebenkrone glockig, am Rande wellig 
und ungleich gekerbt, so lang als die Perigonzipfel. —- 2s.. Apr. 
Blüthen gelb. Bei Horst unweit Stolpmünde in Vorholern und 
in Graögärten häufig. (Schm.) K, 8. 702. 4. H. Fl. 1. 217.

108. Ord. Asparageen. Juss.
Perigon unterständig, blumenblattartig, 6spaltig oder blättrig oder 
4-8theilig. Staubgefäße so viel als Perigonzipfel, dem Fruchtbo­
den oder Pcrigon eingefügt. Staubbeutel einwärtSgewendct. 
Fruchtknoten frei, 3 fächrig; Fächer 1-mehreyig; Eychcn den cen­
tralen Winkeln angeheftet. Griffel 1*3.  Frucht saftig, nicht auf­
springend, 3fächrig, zuweilen durch Fehlschlagen 1 fächrig, 1 sämig. 
Blüthen in einigen Gattungen Igeschlechtig.

1. Asparagus. L. Spavgel. — Blüthen durch Fehl­
schlagen 2 häufig. Perigon glockig, 6cheilig, an der Basis oft in 
ein blüthenstielf. Röhrchen zusammengezogen. Staubgefäße 6. 
Fruchtknoten 3fächrig; Fächer 2eyig. Griffel 1 ; Narben 3, zu- 
rückgcbogen.

1. A. officinal,.  L. — Stengel krautig, sticlrund, auf­
recht; Blätter büschlig, borstlich, stielrund und wie die Zweige 
ganz kahl und glatt; Röhrchen des Perigons halb so lang als der 
Saum; Staubfäden der männl. Blüthen von der Länge der läng­
lichen Staubbeutel. — 2si. Jun. Jul. Blüthen grüngelblich. An 
grasrcichcn, buschigen Hügeln, an Wiesenrändern häufig in der 
ganzen Provinz wild, und vielfach cultivirt. K. S. 703. 1. Fl. s. 
152. H. Fl. 1. 231.

*

2. Paris. L. Einbeere. — Perigon wagrecht-abstehcnd, 
biS auf die Basis Sthcilig. Die 4 äußern Zipfel kelch-die 4 schmä­
lern, innern blumenkronartig. Staubgefäßes. Staubbeutel der Mitte 
der Fäden angewachscn. Griffel 4. Narben Ifach. Beere 4fäch­
rig. Fächer 4-8seimig.

1. P. quadrlfolia. L. — Blätter zu 4; die äußernPe- 
rigonzipfel lanzettlich, breiterund länger als die innern.— 7$. Mn 
schattigen, naffen Waldorten, Elsbrüchern. Blüthen grün. Schrei, 
Jungfernberg, Naffenheide (Schdt.) Uekermünde häufig (Wbk.) Goll- 
uow: Buchhorst, Tollenheide lHf.); Stralsund: Pennin, Seemühl, 
Neugast (Msn.), Carolinenthal (Schlr.) K. S. 704. 1. Fl. s. 178. 
H. Fl. 1. 272.

3. Convallaria. L. Maiblümchen. — Perigon 
glockig oder röhrig, 6sxaltig oder zähnig. Fruchtknoten 3fächrig;
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Fächer 2 eyig. Narbe stumpf> 3seitig. Beere 3fächrig. Fächer 
1 sämig.

* Perigon walzig-rohrig. Blüthen weiß, an der Spitze grün.
1. C. verticillata. L. — Stengel aufrecht, kantig; 

Blätter quirlig. — 24.. Mai. Jun. Beeren roth. Auf feuchten, 
schattigen Wiesen. Aus der Reiherinsel im Lubowsec zwischen Alt­
mühl und Lebow bei Tempelburg häufig. (Schdt.) Sydow bei 
Pollnow (Schm.) Budow, Gaffcrt, Dawnitz (H ) K. 8. 704. 
1. H. Fl. 1. 233. 2.

2. C. Polygonatum. L. — Stengel kantig; Blatter 
stengclumfaffend, wechselsiandig, ct)f. - länglich oder elliptisch, 
ziemlich stumpf, kahl; Blüthensticle blattwinkelständig, 1-2blüthig 
und wie die Staubgefäße kahl. — Mai. Jun. Beeren vio­
lett. In hügligen Laubwäldern. Kibitzberge, Mühlenbèck, Polchow 
(Schdt.); Gollnow: Schweinekuhlen, Tollheide (Hf.); Uèkermünde 
häufig (Wbk.). Stralsund sehr selten (Msn.) Stubbenkammer 
(Hsch.) Friedrichswalde (Schlr.) Schmolsin/Budow selten (H.) 
K. 8. 704. 2. Fl. s. 153. 2. H. Fl. 1. 234. 3.

3. C. multiflora. L. — Kahl; Stengel stielrund; 
Blätter stengclumfaffend, wechselständig, cyf.-länglich oder ellip­
tisch, ziemlich ftumpf> kahl; Blüthenstiele blattwinkelständig, 
3-5blüthig, kahl; Staubfaden behaart. — Mai. Jun. 
Beeren violett In etwas feuchten Wäldern Und an deren 
schattigen Rändern unter Gebüsch in der ganzen Provinz. K. 8. 
704. 4. Fl. s. 153. 3. H- Fl. 1. 234. 4.

** PerigoN glockig, schneeweiß.
4. C. majalis. L.— Schaft nackt, halbstielrund; Blüthen 

traubig, überhangcnd. — Mai. Jun. In schattigen Laub­
wäldern häufig. K. 8. 704. 5. Fl. s. 152. 1. H. Fl. 1.233.1.

4. Majaiitlieniun. Wigg. Schattenblume. — Pc- 
rigon 4theilig; Zipfel wagerecbt-abstehend oder zurückgcbogen. 
Staubgefäße 4. Griffel 1. Narbe stumpf. Beere 2fächrig; 
Fächer 1 sämig.

1. M. bifolium. DC. — Stengel 2blättrig; Blätter 
wcchselständig, gestielt, hcrzf. — Mai. Jun. Blüthen weiß. 
UeberauS gemein in Laubwäldern. K. 8. 704. 1. Fl. s. 79. H. 
Fl. 1. 88« Convällariii cäd, L.

109. Ord. Lilistceen. dc.
Pcrigvn unterständig, blumcnblattig, 6spaltig oder blättrig. Staub­
gefäße 6, dem Fruchtboden oder Perigon eingefügt. Staub­
beutel einwärtögckehrt. Fruchtknoten frei, Zfächrig, vieleyig;

17 *
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Eychen 2reihig, den centralen Winkeln angehestet. Griffel 1 ; 
Narbe 3 oder 1 und 3kantig. Frucht trocken, auffpringend. 
Klappen in der Mitte scheidewandtragend. Keim innerhalb deS 
Eyweißes.

1. ilium. L. Lilie. — Perigon 6 blättrig, glockig 
oder zurückgerollt; Blätter an der Basis mit einer honigführenden, 
rinnigen oder geschlossenen LängSfurche bezeichnet. Griffel ringen 
theilt; Narbe Z seitig. Same flach.

1. L. Martagon. L. — Blätter quirlig, elliptisch-lan- 
zeitlich, zugespitzt, am Rande rauh; Stengel flaumig-rauh; 
Blüthen überhangend; Perigon zurückgcrollt. — 24. Jun. Jul. 
Blüthen violett-rosa, braunftcckig. In Laubwäldern und trockenen 
Busck-Orten auf Wiesen. Jungfernberg, Polchow, Hökendorf 
(Schdt.); Taubenberge im Rothemühler Reviere sehr häufig 
(Wbk.); Hohenbrück, Buchhorst (Schm., Hf); Rummelèburg 
(H.) K. S. 707. 3. Fl. s. 157. H. Fl. 1? 224. 4.

Ä. Anthericum. L. Zaunblume. — Perigon 
6 blättrig, abstehend; Honigbehälter fehlend. Staubgefäße dem 
Fruchtboden eingefügt; Staubfäden pfriemltch; Staubbeutel auf- 
liegend. Griffel ungetheilt. Same kantig. Blüthenstielchen mit 
einem Gelenke. Blüthen weiß.

1. A Liliago. L. — Blätter linealisch, etwas rinnig, 
aufrecht, kürzer alö der ganz einfache Schaft; Griffel abwärtS- 
geneigt. — 24. Jun. Jul. In Wäldern sehr selten. Zwischen 
Damm und Buchholz (Schdt.), Paßberge, Gehölz bei Wulkow 
(Schlr., Wld.). K s. 709. 1. Fl. s. 154. 2. H. Fl. 1.231.1.

2. A. ramosum. L. — Blätter linealisch, rinnig, auf­
recht, kürzer als der astige Schaft; Griffel gerade. — 2s. 
Jun.-Aug. In Ficht- und Laubwäldern durch die ganze Provinz 
nicht selten. K. 8. 709. 2. Fl. s. 153. 1. H. Fl. 1. 231. 2.

3. Ornitliogaliim. L. — Perigon
6 blättrig, abstehend. Honigbehälter fehlend. Staubgefäße dem 
Fruchtboden eingefügt; Staubbeutel aufliegend. Griffel ungetheilt; 
Narbe stumpf. Same eyf., fast kuglig oder kantig. Blüthenstiele 
ungegliedert; Blüthenscheide fehlend.

1. O. umhellatum. L. — Blüthen ebensträufiig-doldig; 
fruchttragende Blüthenstiele weitabstehend, an der Spitze gerade; 
Pcrigonblatter länglich-stumpf; Staubgefäße einfach; Blätter li­
nealisch, kahl. — 24. Mai. Blüthen weiß. Auf Aeckern und 
Wiesen. Grabow, Nemitz (Schdt.), in GraSgärten in BeyerS- 
dorf, Groß-Mellen (Nd.), Baumgarten bei Gülzow auf Wiesen, 
Pyritz (Schm.) K, 8. 710. 4, Fl. e. 156, 7. H. Fl. 1. 230.7.
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2. O. milans. L. — Blüthen traubig, zuletzt einseitS- 

wcndig, hängend; Staubgefäße alle Zzähnig, abwechselnd um die 
halste kürzer; Blätter linealisch, kahl. — 2s.; Mau Blüthen 
grünlich - weiß. An Hecken und Zäunen häufig bei Stargardt 
(Wld., Schlr.) K- S. 710. 4. H. &L 1. 230, 8,

4. dasca. l Vogelmilch^—P?riaon 6blättrig, ober« 
wärtS abstehend; Nectarium fehlend, Staubbeutel aufrecht. Gnf- 
fcl ungetheilt. Narbe Zseitig. Same abgerundet. Samenhaut 
lichtbraun. Blüthen gelb mit grünem Rückenstreif.

♦ Zwiebeln 3, wagerccht, nackt, 2 diesjährige blattlos, 
die 3. zweijährige trägt 1 Blatt und 1 Schaft.

1, G. stenopetala. Rbch. — Wurzelblatter einzeln, 
linealisch', nach der Basis und Spitze verschmälert, stach, .geschärft­
gekielt, die 2 blüthenständigen Blätter gegenständig; Blutbenstiele 
kahl, einfach, nach dem Verblühen nach allen Seiten abstehend; 
diesjährige Zwiebeln keulig - gestielt. — 2\>- Apr. Mai. Sehr ge­
mein auf Sand - Aeckern dicht bei Stettin, Grabow (^chdt), 
Gollnow (Schm-, Hf.), Stralsund häufig (Msn.) K. ». /IO. 1. 
Oniithogalum ici. H. Fl. 1. ‘228, 1» O, pratense Fl. s. 155.4«

** Zwiebeln 2, aufrecht, in einer gemeinschaftlichen Haut, 
'zwischen denen der Schaft. Die vorjährige Zwiebel 
wurzelfasrig,

2, G. arvensis. Schult, —— Wurzelblatter zu 2, linea­
lisch, rinnig,' stumpf-gekielt, zurückgekrümmt;Stcngelblatter feh­
lend ; die 2 blüthenständigen Blätter gegenständig; Bluthenstrele 
ästig, ebensträußig, zottig; Perigonblättcr lanzettlich, spitz; Zwrebcl 
rundlich. — 2s.. Apr, Mai, Auf Aeckern häufig ber Stettin, 
Grabow, Damm, Straußenöruhe (Schdt.), Pyritz (Schm.) K. S« 
711. 3. Oinith. ick. H. Fl. 1. 228. 2. Oin. minimum 11. s. 154. 2.

3. G. spath ace a. Schult — Wurzelständige Blatter 
zu 2, aufrecht, südlich, halbstielrund, oberseitS stach oder seicht- 
rinnig, daS blüthenftändige einzeln, lanzcttlich, scheidig-zusammen­
gerollt, von der gestielten 2-5blüthigen Dolde entfernt; besondere 
Blüthen stiele einfach, kahl ; Perigonblättcr länglich -lanzettlich, 
stumpf; Zwiebel cyf. —- 2ft. Apr. Mai. Auf grasigen Hügeln un­
ter Gebüschen. Kratzwieck (Schdt.), Horst bei Stolpmunde, Dame- 
row bei Naugardt (Schm,), Stralsund, Parow, Voigdthagcn, Ka- 
dingShagen, Rügen. (Msn.) K. S. 712. 7. Orn. ick. Fl. s. 155 6« 
H. Fl. 1. 229. 3. .....

4. G. minima. Schult. — Wurzclständige Blatter einzeln, 
aufrecht^ linealisch, ober- und unterseitS stach oder etwas rinnig; 
das blüthenftändige einzeln, scheidig, lanzettlich, an der Basis den 
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gemeinschaftlichen Blüthenstiel der 2-5blüthigcn, gestielten Dolde 
cinschließend, die besonderen Blüthenstiele einfach oder astig, kabl; 
P eng on blätter lineal-lanzcttlich, zugespitzt; Zwiebel eyf. — 4, 
5lpr. Mai. In GraSgärten, unter Gebüschen an Waldrändern. 
Langengarten, Bredow, Gotzlow häufig (Sckdt.); Naugardt (Schm ) 
K. 8. 712, 8. Orn, id. H. Fl. 1. 229, 4. Ori<. Sternberg!. FI. 
8. 155. 5.

** Zwiebel 1, fest, aufrecht, einblättrig, ohne Nebenzwiebel.
5. G. lutea, Schult. — Wurzelständige Blätter einzeln, 

aufrecht, lineal-lanzettlich, plötzlich-zugespitzt, stach, geschärft-gekielt, 
die 2 bluthenständigen fast gegenüber; besondere Blüthenstiele IfacK, 
doldig, kahl; Perigonblätter länglich, stumpf; Zwiebel eyf., ein­
zeln. — 4. Apr. Mai. In GraSgärten, unter Gebüschen, an 
Waldrändern häufig. K. S. 712. 9. Orn. id. FI, s. 154. 1. 
Fl, 1. 229. 5.

ö. Allium. I Lauch. — Pcrigon 6 blättrig, glockig 
oder abstehend. Honigbehàfter fehlend. Staubgefäße mehr oder 
weniger an der BgfiS der Perigonblätter anhängend und mit ihrer 
Basis mehr oder weniger in eine Haut verwachsen. Staubbeutel 
austiegend. Griffel ungetheilt. Narbe stumpf. Same kantig. Blü- 
thenscheide l-2blättrig, die Dolde vor dehBlüfhenzeit einschließend.

1. Wurzel zwieblig. Blätter verbreitert, oder breit-lineulisch, 
stach, plie wsirzelständig; Schaft nach; Staubgefäße 
einfach.

, 1. A- ursinum. L. — Stengel blattlos, stumpf, Zkantig; 
Blatterlanggestielt, elliptisch - lanzettlich ; Blüthenscheide Ikfappig, 
2-3spaltig; Dolde kapseltragend, gleichhoch, lochr; Staubfäden 
zahnloö, kürzer als das Perigon- — 4. Mai, Blüthen schnee­
weiß. Unser Gebüsch bei Rotzenhagen unweit Schlawc (Schm.), 
Znsel Oje. (H.) K. S. 714. 2. H. Fl. 1. 218. 1.

II. Wurzel ein wagerechtes Rhizom, zwiebeltragend. Schaft 
gn der Seife deö Blqtterbüschclö. Staubgefäße einfach.

2, A. 1 a 11 a x. Don. — Schaft nackt, obcrwärtS scharf­
kantig; Blätter linealisch, fast von der Breite deö Schaftes, stach, 
unterseits schwach-nervig, kielloS; Blüthenscheide 2-3fpolHg; 
Dolde rundlich, kapseltragcnd; Staubfäden zahnlos, länger alS 
das Perigon; Zwiebel dem gueren Wurzelstocke angewachfcn, mit 
ganzen Häuten bedeckt. — 4. Jul. Aug. Blüthen rosa. Auf 
sonnigen, graSreichen Hügeln bei Möllendorf bei Pyritz (Mr- Schdt. 
Wbk.), Ostswine (Schm. Schdt.) K. Li. 715. 6. Al. wncsccns, 
fl. ». 404. H. Fl. 1. 218. 2.
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III Stengel biö zur Mitte beblättert-, Blätter flach und 
meist schmal, nicht röhrig. Staubgefäße (ibmccbielm an 
bcr Basis mit 1 stumpfen Zahne. Dolde zwiebeltragend.

3. A. sativum. L. Knoblauch. — Stengel sticlrund; 
Blätter breit-lineal, flach, etwas finnig ; Blüthenfcheide Iklappig, 
sehr lang geschnäbelt, hinfällig; Staubgefäße an der BastS bcwer- 
scitS 1 zahnig; Zähne viel kürzer als der Staubfaden; Zwiebel 
gehäuft; Zwiebelchen eyf.rlänglich, mir einer Haut ein g ero titelt. 
2s.. Jul. Aug. Blüthen schmutzig-weiß. Wird cultrvrrt. K. ». 
717."13. H. Fl. 1. -18. 4.

IV. Wurzel zwieblig. Stengel unterwärts oder bis zur. 
Mittcbeblättert. Staubgefäße abwechselnd breiter, 3fach- 
haarspibig, die mittlere Haarspitze den Staubbeutel tra­
gend, die seitenständigen fädlich, meist zusammengedreht.

* Dolde kapscltragend.
4. A. P or ru in. L. Borree. — Stengel sticlrund, aus 

dem Mittelpunkte einer 1 fachen Zwiebel hervorgehend; Blatter 
flach ; Pcrigonblätter am Kiele rauh ; Staubfäden em wenig lan­
ger als das Perigon; die mittlere Haarspitze halb so lang als der 
Staubfaden selbst. - 2jähr. u. 2s.. Jul. Blüthen rosa. Wird 
cultivirt. K. 8. 717. 15. H. Fl. 1. 218. 3.

5. A. ro tun dum. L. — Stengel stielrund, bis zur Mitte 
beblättert; Zwiebel aus zahlreichen, von einer Haut cingcschlofsc- 
ncn Zwiebelchen gebildet; Blätter flach; Dolde kapseltragend, 
fast kuglig; seitenständige Blüthenstiele viel kurzer; fcrigoàat- 
tcr auf dem Rücken rauh; Staubbeutel cingeschloflcn, nicht so lang 
als das Perigon; 3 innere Staubfaden 3 fach-haarspitzig, mittlere 
Haarspibe siaubbeuteltragend, 3mal kürzer, alö der Staubfaden 
selbst/— 2s.. Juli. Blüthen dunkclpurpurn. Auf sonnigen, grav- 
reichen Wegrändern bei Stettin: Langcrgartcn, Eckerberg hSchdt. 
Geppert.) K. S. 717- 17.

** Dolde immer zwiebcltragcnd.
6. A. vine a le. L. — Stengel bis zur Mitte beblättert; 

Blätter stielrund, oberscitö schmal-rinnig, inwendig hohl; Staub­
gefäße länger als die Blumcnkrone; mittlere s?aarfpitze der 3^ in­
nern Staubfäden länger als der Staubfaden selbst. 2s.. ~>un. 
Jul. Blüthen roth. Auf Acckern und uncultivirten, graSreichen Or­
ten häufig. K. S. 718. 20. 11.  s. 15/. 3. H. tfl. 1 • 220. 8.*

7 A. Scorodoprasum. L,. Stengel biv zur 9)iitte 
beblättert, gerade; Blätter flach, am Rande rauh;, Dolde zwiebel- 
tragend ; Staubgefäße kurzer als das Pcngon; Mittlere Haarlpitze 
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ber 3 innern Staubfäden halb so lang als der Staubfaden selbst. --- 
2p. Jun. Jul. Blüthen purpurn. Auf buschrcieben, grasigen Hü­
geln. Festungswalle, Langerbeck, Gorlow (Schdt.); Barth: olrç 
Burg, Stralsund, Wolgast (Msn.) K. 8. 718. 21. Fi. s. 156. 1. 
H. Fl. 1. -219. 5.

V. Wurzel zwieblig; Stengel bis zur Mitte beblättert. 
Staubgefäße sämmtlich 1 fach, über der Basis der Pc« 
rsgonblättcr eingefügt. Blüthenscheide 2klappig, eine 
Klappe lang gehörnt.

8. A. oleraceuin. L. — Stengel stielrund; Blätter li­
neal, halbstielrund, röhrig, oberwärts viclrillig; Blüthenscheide blei­
bend, die eine Klappe lang ? geschnäbelt; Dolde zwiebeltragend; 
Staubgefäß fast so lang als das Perigon; Perigonblätter stumpf. — 
2h. Jul, Aug- Blüthen weißlich-grün. Auf Aeckern und an un- 
cultivirten Orten Stralsund am Strande nach Parow und De­
vin häufig (Msn.); Budow. (H.). K. 8. 718. 22. H. Fl, 
1, 220. 7.

9. A. carinatum. Sin,— Stengel stielrund -, Blatter line- 
alisch, flaöb, markig, oberseitv seicht-rinnig, unserseits vielrillig; 
Blüthenscheide bleibend, eine Klappe sehr lang geschnäbelt; Dolde 
zwiebeltragend; Staubgefäße fast so lang als das Pcrigon; Peri­
gonblätter stumpf. — 2h. Jul. Aug, Blüthen rosa. Häufig auf 
Aeckern, an Wegen, zwischen Gebüschen. K. 8. 718. 23. Fl. ». 
156. 2. H, Fl, 1. 219, 6.

VI, Wurzel zwieblig. Stengel an der Basis mit vollkommen 
röhrigen, stielrundcn oder halbstielrunden Blättern. Blü- 
thenscheide kurz, 2klappig.

10. A, Scho çnôprasuip. L. Schnittlau ch, — Schaft 
packt oder an der Basis armblattrig; Blätter linealisch, pfriem- 
lich, gleichf.-stielrund oder etwas zusammengedrückt; Blüthenscheide 
fast so lang als die Dolde, diese kapseltragend, fast kuglig; Peri­
gonblätter lanzettlich, spitz; Staubgefäße kürzer als das Perigon.— 
2H, Jun. Jul- Blüthen violett. Cultsvirt. K, S. 719, 27. H. 
Ff. 1, 221. 10.

11. A. Ascalonicum. L. Schalotten, — Stengel 
gleich, an der Basis beblättert; Blätter pfriemlich, gleichf.-stielrund; 
Blüthenscheide kürzer als die kapsel- oder zwiebeltragende Dolde; 
Staubgefäße etwas langer alö das Perigon, abwechselnd an der 
Basis beiderseits kurz 1 zähnig. — 2H. Jun. Jul, Blüthen lila. 
Çultiôirt, K. S. 720. 28. H. Fl. 1. 221. 9.

12. A. Ccpa, L. Bolle. — Stengel unterhalb bauchig- 
f.üsgcblüsen; Blatter vollkommen röhrig, stielrund, bauchig; Dolde 



Jnncus, Juncaceen. 265

kapseltragend, füglich; Staubgefäße länger als das Perigon, weck« 
selswcise an der Basis beiderseits kurz 1 zahnig. — 2j.. Jun. Jul. 
Cultivirt. K. S. 7'20. 29. H. Fl. 1. 222. 12.

13. A. fistiilosum. L. — Stengel in der Mitte 
aufgeblasen; Blätter vollkommen röbrig, stielrund, bauchig; Dolde 
kapseltragcnd, kuglich; Staubgefäße zabnlvS, länger als das 'Peri­
gon. — 2P. Jun. Jul. Lluthen weißlich. Cultiv. K. S. 720. 
30. H. Fl. 1. 221. 11.

ISO. Grd. «Fimcaceen. Bartl.
Perigon unterständig, trockenhäutig, st blättrig; Blätter balgf, ei­
nen 6 blättrigen Kelch darstellend- Staubgefäße st, seltener 3, den 
Perigonzipfeln gegenständig. Staubfäden pfriemlich, steif. Staub­
beutel 2fäehrjg. Fruchtknoten 1. Griffel 1; Narben 3, fädlich, 
behaart. Kapsel vielsamig, 3klappig; Klappen in der Mitte eine 
Scheidewand mit Samenträgern tragend, oder 3sämig, die Klap­
pen ohne Scheidewand und an der Basis einen einzigen Samen 
enthaltend. Keim fast walzlig ; Ey weiß fleischig - — Blüthen in Eben­
sträußen (Spjrren); jeder Ast und jedes Aestcben der Spin e an 
der Basis mit 2 Deckblättern versehen, von denen das äußere, größere 
in eine blattartige oder pfriemlicbe Spitze auslaufende: Hülle 
(involucrum), das innere, kleinere, dem äußern gegenständige, die 
Basis des AsteS oder Aestchen einhüllend? ; Stiefelchen (ocjirea) ge- 
yannt wird.

1. Junen«. L. Simse. — Perigon stblättrig; Blätter 
balgartig, krautig-trockenhäutig. Staubgefäße 6, seltener Z. Kop- 
sclklappen in der Mitte scheidewandtragend. Samen zahlreich.

I. Unfruchtbare Holme pfriemlich, so wie dw fruchtbaren 
an der Basis von blätrertragcnden Scheiden eingeschloßen. 
Blätter vollkommen oder auf eine Stachelspitze zurückgeführt. 
Same mit Anhängseln; Sqmenhaut an beiden Enden in 
ein Säckchen erweitert. S-alme knotenlos. Spirre 
atiS einzelnen Blüthen oder Ebensträußen zusammengesetzt, 
auSgebreitet oder zusammengeballt, erscheint aber wegen 
deS untern, aufrechten, eine Fortsetzung deö HaluieS 
darstellenden Hüllblatts oft seitenständig.

1. J. maritimus. Lam — Halm nackt; Wurzelbkätter 
stielrund, stechend, knotcnloS; Spirre doppelt-zusammengesetzt, auf­
recht; Perigonblatter lanzettlich, die äußern spitz, die innern 
stumpf, ganz; Kapsel elliptisch, siachelspitzig, so lang als das 
Pcrigon. — Jul. Aug. Am Strande auf der Halbinsel 
Wampen auf Rügen (Msn ) K. 725. 1.
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II, Halme an der Basis mit blattlosen oder siachclspitzigcn 
Scheiden eingeschloffen. Same ohne Anhängsel. Spiere 
immer seitenstandig. Sonst wie die erste Rotte.

2, J. conjjlonieratus. L, — Halm nackt, feingcrillt, 
mit ununterbrochenem Marke angcfüllt; wurzelständige Scheiden 
blattlos; Spirre seitenstandig, doppelt-zusammengesetzt, gedrungen; 
Perigonblätter lanzettlich, sehr spitz; Griffel fast fehlend; Kapsel 
verkehrt- eys., gestutzt, mit der aus einer erhabenen Zitze sitzenden 
Griffelbasis endend. — Jun. Jul. Aeußerst gemein an sumpfi­
gen, feuchten Orten. K. S. 725. 4. H. Fl. 1, 238. 1. J. com­
munis. El. s. 157. 1.

3. J, effusus L. — Halm nackt, ganz glatt, getrocknet 
feinrillig, mit ununterbrochenem Marke gefüllt; wurzelständige 
Scheiden blattlos; Spirre seitenstandig, doppeltzusammengesetzt, 
gedrungen; Perigonblätter lanzettlich, sehr spitz; Griffelfastfeh­
lend; Kapsel verkehrteyf., eingedrückt-gestutzt, mit der kurzen, in 
einem Grübchen sitzenden Basis des Gripselö endend. — Zp. Jun. 
Jul. Sehr gemein auf Triften, feuchten Orten. K. S. 726. 5. 
H. Fl. 1. 238. 2.

4. J. glaucus. Elirh. —- Halm nackt, tiefgerillt, mit 
fachrig- unterbrochenem Marke angefüllt; wurzclstandige Scheiden 
blattlos; Spirre seitenständig, doppelt zusammengesetzt, gedrungen; 
Perigonblätter lanzettlich, sehr spitz; Griffel bemerklich; Kapsel 
länglich-elliptisch, stumpf, stachelspitzig. — 2st. Jun.- Aug. Sebr 
gemein auf Triften, an Gräben. K. 8. 726. 7. Fl. ». 158. 2. 
H. Fl. 1. 238. 3.

5. J. haltîeus. Willd. — Halm nackt, ganz glatt, ge­
trocknet schwach gerillt, mit ununterbrochenem Marke angefüllt; 
wurzelständige Scheiden blattlos; Spirre seitenstandig, doppelt zu­
sammengesetzt; Perigonblätter ey-lanzcttf., stachelspitzig, die innern 
ziemlich stumpf; Griffel bemerklich; Kapsel elliptisch, stumpf, stachel­
spitzig. — Jul. Aug. Häufig aus Wiesen und Triften am 
ganzen Ostseestrande. K, S. 726. 9. Fl. s. app. 404. H. Fl. 1. 
239. 4.

6. J. filifornils. L. — Halm nackt, südlich, übcrhan- 
gend, glatt, feingerillt; wurzelständige Scheiden blattlos; Spirre 
seitenstandig, meist 7blüthig; Perigonblätter lanzettlich, spitz; Griffel 
fast fehlend; Kapsel rundlich, sehr stumpf, kurz-stachelspitzig. — 
24. Jun. Jul. Auf feuchten Wiesen. (H.) Colberg in der Mai­
kuhle, Schlawe (Schm.) K.. S. 727. IL H. Fl. 1. 239. 5.

III. Unfruchtbare Halme fehlend, statt dieser unfruchtbare 
Blätterbüschel/ Blüthen in Köpfchen. Köpfchen einzeln 
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am Ende des Halmes oder zu 2 eins über dem andern 
oder viele in einer Rispe. Same ohne Anhängsel.

7. J, capitatus. Weigel, — Halm nackt; Wurzelblätter 
borstlich, an der Basis rinnig; Köpfchen endständig, einzeln oder 
ein zweites oder drittes gestieltes; Perigonblätter ey - lanzettf., zu- 
gespiht-haarspitzig, länger alö die eyf., stumpfe Kapsel. — 0 
Jun. - Aug. Auf Triften und Gräbenufern. Wusiow, Stowen, 
Binow (Schdt.), Rügen, Greifswald, Budow ) K. 8. 
728. 17. Fl. s. 160. 8. H. Fl. 1. 241. 11.

8. J. obtusiflorus, Ehrh, — Halm 2blättrig, und wie 
die Scheiden und Blatter stielrund, diese sächrig-röhrig; Spirre 
endständig, doppelt zusammengesetzt, spreizend; seitenständige Aest- 
chen zurückgebrochen; Perigonblätter gleich, abgerundet-stumpf, 
fast so lang, als die eyf., spitze Kapsel. — 2si. Jul. Aug. In 
Gräben, an Pfühlen, auf Torfbrüchern Grabow, Frauendorf, 
Schrei (Schdt.); Tantower Moor bei Loitz sehr häufig. (Hsch) 
K. S. 728. 18. Fl. s. 158. 3. H. Fl. 1. 241. 12.

9. J. sy 1 y a tic us. Reichard. — Halm 2blättrig wie die 
Scheiden und Blätter ftielrund-zusammengedrückt; Blatter fächrig- 
röhrig; Spirre endständig, doppeltzusammengesetzt, ausgesperrt; 
Perigonblätter zugespitzt, Hegrannt, innere länger, an der Spitze 
zurückgekrümmt, alle kürzer alö die eyf., zugefpitzt-geschnäbelte 
Kapsel. — Jul. Aug. Gemein auf sumpfigen Wiesen, an
L-eeusern. K. 8. 728. 19. J. acutillorus. Fl. s. 159, 6. 
Fl. 1. 243. 15.

10. J. lampocarpus. Ehrh. — Halm 2blättrig, wie 
die Scheiden und Blatter stielrund - zusammengedrückt; Blätter 
fachrig-röhrig; Spirre endständig, doppelt zusammengesetzt, ab­
stehend oder auSgesperrt; Perigon -Blätter gleich-lang, gerade, an 
der Spitze kurzstachelspitzig, die äußere spitz, innere stumpf, alle 
kurzer als die ey - lanzettf., stachelspitzige Kapsel. — 2si. Jul. 
Aug. In Gräben, aus feuchten Tristen, K. 8. 728. 20. Fl. s. 
159. 5. H. Fl. 1. 242. 14.

11. J. alpinus. Vill. — Halm 2blättrig; Scheiden auf 
dym Rücken mit einer spitzen Kante bezeichnet; Blätter fächrig- 
rohrig; Spirre endständig, zusammengesetzt, aufrecht; Perigon­
blätter gleich-lang, abgerundet-stumpf, kürzer als die eyf.-läng­
liche, stachelspitzige Kapsel, die äußern unter der Spitze kurz-stachel- 
spitzig, — 2si. Jul. Aug. Gemein auf feuchten Wiesen, Seeufern, 
am Strande. K. S. 729. 21. J. fusco-ater Fl. 8. 158. 4. 
H, Fl. 1. 242. 13.

12. J. supipus. Mönch, — Halm südlich; Blätter fast 
borstlich, oberscits schmal-rinnig, unterseitö convex; Acste der
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endständigen Spirre verlängert; fast Ifach; Köpfchen entfernt; 
Blüthen Zmännig; Perigonblätter lanzettlich, kürzer als die läng­
lich-stumpfe, stachelspitzige Kapsel, die äußern spitz, die innern 
stumpf; Staubfäden sv lang als die Staubbeutel. — 2^. Jul. 
Aug. Häufig in Gräben, auf feuchten Wiesen, in Sumpfen. 
K, S. 729. 23. H. Fl 1. 243. 16. J. uliginosus. Fl. s. 159. 7.

IV. Unfruchtbare Halme fehlend, statt dieser Blätterbüschel. 
Blüthen einzeln, entfernt oder ebcnsiraußig, eine end- 
ständige Riöpc bildend. Same ohne Anhängsel.

13. J. squarrosus. L. — Halm etwas kantig, nackt, 
an der Basis mit Blattscheiden; Blätter linealisch, rinniß, ab­
stehend, starr; Spirre endständig, zusammengesetzt, mit cbensträußi- 
gen Besten; Perigonblätter ey-Ianzettf., spitz oder etwas stumpf, 
so lang al» die verkehrt - cyf., stumpfe, stachelspitzige Kapsel; 
Staubfaden 4mal kürzer als ihre Beutel. —, Jul. Aug. Ge­
mein aus Triften, am Rande der Brücher. K. 8. 730. 24. Fl. s. 
161. 12. H. Fl. 1. 239. 6.

14 .1. compressas. Jacq. — Halm zusammen ged ruckt, 
in der Mitte 1 blättrig, Wurzelblätter und das mdständige Blatt 
linealisch, rinnig; Spirre endständig, zusammengesetzt; Beste auf­
recht; Aestchen ebensirävßig; Perigonblätter eyf. - länglich, sehr 
stumpf, fast um die Hälfte kürzer als die fast kuglige Kapsel; 
Griffel halb so lang alö der Fruchtknoten. — Jul. Aug. 
Sehr gemein auf Triften, an Wicsenrändern. K. 8. 730. 2o. 
H. Fl. 1. 239. 7. J. bulbosus, Fl. s. 161. 11.

15. J. Gerardi. Lois. — Halm fast stielrund, in der 
Mitte 1 blättrig; Wurzelblatter und das stengelständige linealisch, 
rinnig; Spirre endständig, zusammengesetzt; Aeste aufrecht; Aestchen 
ebensträußig; Perigonblätter eyf--länglich, sehr stumpf, fast so 
lang alö die länglich-ovale, etwas Zseitige Kapsel; Griffel so lang 
als der Fruchtknoten. — Jul. Aug. Am Seestrande (H.); 
Greifswald: auf dem Rosenfhale sehr häufig (Hsch.);^ Stralsund 
sehr häufig (Msn.) ; Treptower Deep (Schm.) K. 8. 730. 26. 
J. bottnicus. H. Fl. 1. 240. 8.

16. J.Tcnageia. Ehrh. — Halm 1-2blättrig; Blatter 
borstlich, an der Basis rinnig; Aeste der Spirre verlängert, 
2spaltig, abstehend; Blüthen einzeln, entfernt; Perigonblätter en- 
lanzettf., fpitz, stachelspitzig, ein wenig länger alö die rundliche, 
sehr stumpfe Kapsel, — 0 Sun. Jul. An sandigen Ufern von 
Seen und Pfühlen. Colbizow, Tantow, Radkow häufig (Schdt.) 
K. S. 730. 28. Fl, s. 160. 10. H. Fl. 1. 241. 10.

17. .1. hu so ni us. L. — Halm beblättert; Blätter borstlig, 
an der Basis rinnig; Beste der Spirre verlängert, 2spaltig, auf­
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recht; Blüthen einzeln, entfeint; Perigenblatter lanzetllich, zuge- 
fpi^t, länger als die längliche, stumpfe Kapsel. — © 2un.- 
Oct. Aeußerst gemein an feuchten Orten. K. S. 731. 29. 
Fl. s. 160. 9. H. Fl. 1. 240. 9.

S. laizula. DC. Hainsimse. — Kapsel Ifächrig, 
Zklappig, 3sämig; Klappen ohne Scheidewand, sonst wie Juncus.

1. L. pilosa. WiHd. — Spirre ebensträußig, 1 fach; 
Aeste meist 3blüthig, aufrecht, die obern nach dem Verblühen zu­
rückgebrochen; Blüthen einzeln; Anhängsel der Samen sichelst; 
Wurzelblätter lanzettlich. — Apr. Mai. Sehr gemein in 
Wäldern. K. S. 731. 3. Fl. s. 161. 1. H. Fl. 1. 244. 1.

2. L. inaxima. DC. — Spirre mehrfach zusammengesetzt, 
ausgesperrt, länger als die Hülle; Blüthenstiele an der Spitze 
3bluthig; Perigonblätter stachelspitzig, säst so lang als die Kapsel; 
Staubfäden sehr kurz; Blätter lanzett-linealisch, am Rande be­
haart. — 2|. Mai. Jun. In bergigen Wäldern. Sehlawe, 
Cöslin auf dem Gollenberge. (Schm), Greifswald, auf dem Re- 
wekuhl, Pollnow (H.) K. S. 731. 4. H. Fl. 1. 244. 2.

3. L. campes tris. L. — A ehren eyf., doldig, sitzend 
oder gestielt, letztere zu'etzt etwas nickend; Perigonblätter züge- 
spitzt, länger als die rundliche, stumpfe, stachelspitzige Kapsel; 
Staubfäden 6 mal kürzer als ihre Beutel; Blätter am Rande be­
haart, zuletzt kahl. — Apr. - Jun. Äußerst gemein auf Trif­
ten, Haiden. K. S. 732. 10. Fl. s. 162. 2. H. Fl. 1. 244. 3.

4. L. mul tiflora. Lejeun. — Aehrcn eyf., doldig, 
sitzend und gestielt; Blüthenstiele steif; Perigonblätter zugespitzt, 
siachclspitzig, länger als die rundliche, stumpfe, stachelspitzige Kap­
sel; Staubfäden fast so lang als ihre Beutel; Blatter am Rande 
behaart, zuletzt kahl. — Mai-Jul. Gemein in Laubwäldern 
und Gebüschen bei Stettin (Schdt.), Gollnow (Schm., Hst) 
K, S. 733. 1L L. erccta. Fl. s. 162. 3.

111. Or<l. Cypeî*Aceen- Juss-
Blüthen balgartig, zwittrig oder 1 geschlechtig, in Aehren (Aebr« 
chen spicula genannt) zusammengestellt. Der Balg (Schuppe) 
auü dem untern Deckblatte gebildet, lklappig oder aus 2 Deckblät­
tern entstanden und 2klappig, die innere Klappe der Spindel an­
gewachsen (CyperuB) oder trugförmig (Carex). Das Perigon in 
6 oder mehr Borsten oder in zahlreiche Fäden getheilt, seltner aus 
wenig Borsten durch Fehlschlagen bestehend oder auch ganz ver­
schwindend. Staubgefäße 3, bei einem 6borstigen Perigone den 
Borsten gegenständig. Staubbeutel an der Spitze Ungetheilt.



270 Cypcracceti« Cypérüs.

Fruchtknoten frei. Griffel 1. Narbe 2-3. Nuß 3 kantig oder zu- 
sauimcngedrückt, nackt, oder mit dem bleibenden Perigone umgeben, 
oder in dem vergrößerten, bleibenden, krugf. Perigone cingcschlofstn 
(Carex). Keim sehr klein in der Basis des mehligen EuwcißeS. — 
Gewächse mit grasartigen, auf einer ungetheilten Scheide sitzenden 
Blättern; die Scheide aus dem verwachsenen Blattstiele entstanden.

I. Cypereen. Blüthen zwittrig; Balge 
2rcihig.

1. Cypérus. L. Cypergras. — Aehrchcn 2 reihig. 
Balge gekielt, zahlreich, I klappig, alle blüthentragcnd oder 2-3 
unterste kleiner und leer. Borsten fehlen. Zuweilen eine innere, 
der Spindel angcwachsene, innere Balgklappc.

1. C. slaves cens. L. Spirre zusammengesetzt; 
Köpfchen rundlich, gestielt und sitzend i Aehrchcn lanzettlich, zusam­
men gedrückt-stach ; Bälge länglich-eyf., dicht-dachig; Narben 2; 
Nüßchen rundlich - eys., zusammengedrückt; Hülle meist 3 blättrig, 
länger als die Dolde; Wurzel fasrig. — 0 Jul. Aug. Bälge 
gelb. Häufig auf Triften, Weiden, Wiesen. K. S. 734. L 
Fl. s. 30. L H. Fl. 1. 19. 1.

2. C. l'uscus. L. — Spirre fast doppcltzusamnicngcsctzt; 
Köpfchen rundlich, gestielt, sitzend, auf der Spitze der länger» 
Aeste zu 2-3; Aehren linealisch, zusammengedrückt-flach; Balge 
länglich - epf., zuletzt etwas abstehend und entfernt; Narben 3} 
Nüßchen elliptisch, nach beiden Enden verschmälert, scharf-3kantig; 
Hülle meist 3 blättrig, länger als die Dolde; Wurzel fasrig. — 
0 Jul. Aug. Balge schwarzbraun mit grünem Rückenstreif. 
Auf sandigen Ufern der F lüste und Seen, nassen Wiesen. Kreckow, 
Eatharinenhof, Schrei (Schdt.), Gollnow (Hf-, Schm.), Bu- 
dow. (H.) K. 8. 734. 2. Fl. s. 31. 2. H.' Fl. 1. 19. 2.

Ä. Schoenus. L. KnopfgfaS. — Aehrchcn 2zeilîg. 
Bälge 6-9, Iklappig, 3-6 untersten kleiner und leer. Unterwci- 
bige Borsten 1-5 oder fehlend.

1. S. nigricans. L. — Halm stielrund, nackt; Köpfchen 
aus 5-10 Aehrchcn zusammengesetzt, cndständig; das äußere Hüll­
blättchen schief-aufstrebend; unterweibige Borsten meist fehlend; 
Blätter pfricmlich, halb so lang, als der Halm, — Mai. 
Jun. Aehrchcn schwarzbrann. Auf torfigen Wiesen. Selow, im 
Schrei, an der Randow. (Schdt.) K. S. 736, 2. Fl, s. 35. 2. 
H. Fl. 1. 23. 2.

2. S. fer rüg inens. L. — Halm sticlrund, nackt; 
Köpfchen aus 2-3 Aehrchcn zusammengesetzt, auf der Spitze deS 
Halmes seitenständig; äußeres Hüllblättchcn steif-aufrecht; unter- 
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wcibige Borsten 3-5; Blätter pfriemlich, viel kurzer als der 
Halm. — 2st. Mai. Jun. Aebrchen fchwarzbraun. Auf torfigen 
Wiesen an der Randow (Schdt); Pennin an derRecknitz. (Msn.) 
K. S. 736. 3. Fl. s. 35. 3. H- Fl. 1. 23. 3.

II. Scirpecn. Blüthen zwittrig; Bälge 
von allen Seiten her dachig auseinander liegens.

3. cindiuin. Pair. Brwn, SuMpfgrtts.î-"^Bâlge 
1 klàppig, meist 6 in einem Aehrchen, 3 untersten kleiner, leer. 
Unterweibige Borsten fehlend. Nuß mit krustiger, zerbrechlicher 
Rinde. Griffel südlich, abfallend.

1. C. Mar Isens. R. Brwn. — Spirre doppcltzusammcn- 
gesetzt, eine am Ende, übrigen seitenstündig; Aehrchen kopfig- 
geknüuelt; Halm stielrund, glatt) beblättert; Ränder und Kiel der 
Blätter rauh. — 2p. Mai. Auf sumpfigen, torfigen Wiesen, in 
Gräben. Schrei häufig (Schdt.), Maduewiesen (Schdt., Wld., 
Mr., Schm.), Dars (Msn.), Greifswald auf dem Roscnthale 
(Hsch.), Sorkow, Gaffert. (H,) K. S. 737. 1. C. germnnicum. 
Fl. s. 15. H. Fl. 1. 14.

4. 16 hyncliosyora. Vahl, Schnabelsame. — 
Aehrchen wenigblüthig. Balge i Happig, 2-3 fruchtbar, 3-4 un­
tersten kleiner, leer. Unterweibige Borsten eingeschloffen. Griffel- 
basis bleibend, zusammengedrückt-kegelf., erhärtet, mit der Nuß 
durch ein Gelenk verbunden.

1. R. aida. Vahl. — Aehrchen fast ebcnsträußig-geknäult; 
Büschel fast so lang, als die Hülle; unterweibige Borsten 10, 
von der Länge der Nuß; Wurzel fasrig. — 2s. Jul. Aug. 
Aehrchen während der Blüthe weiß. Auf sumpfigen Wiesen. 
Hagen am schwarzen See, Polchowschcr Grund (Schdt); Nau- 
gardt (Schm.) ; Ncu-Juglow, Saulinke, Weitenhagen. (H.) K. S. 
737. 1. Schocnus id. Fl. s. 34. 1. H. Fl» 1- 23. 1.

2. R. fusca. R. et Schult. — Aehrchen kopfig-gcknäult; 
Büschel viel kürzer als die Hülle; unterweibige Borsten 3, noch 
einmal fn lang, als die Nuß; Wurzel kriechend. — 2p. Jun, Jul. 
Aehrchen braun. Auf torfigen Wiesen bei Gollnow, an der Gle­
witzer Chauffee (Hf-, Schm.); Rügen, auf der schmalen Haide 
beim Haidekruge. K. S. 737. 2.

5. Heleocharis. R. Brwn. Terchbinse. — Bälgt 
Iklappig, untere größer, 1-2 untersten unfruchtbar. Unterweibige 
Borsten eingeschloffen Griffelbasis verbreitert, mit dem Fruchtkno­
ten durch ein Gelenk verbunden, bleibend, die Nuß krönend.

1. II. palustris. R. Brwn. — Aehrchen cndständig, 
einzeln, länglich; Bälge ziemlich spitz, der unterste nicht die fol- 
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gcnben überragend, das halbe Aehrchen unifastcnd ; Narben 2 ; Nuß 
verkehrt-evf, zusammengedrückt, glatt an den Rändern abgerundet- 
stumpf; Halm stielrund, etwas zufammengcdrückt; Wurzel kriechend. 
— 2L. Jun.-Aug. Sehr gemein auf sumpfigen Wiesen, an Ufern, 
lî. S. 737. 1. Scirpus id. Fl. s. 31. i. H. Fl. 1- 19. L

2. H. uniglumis. Link. — Aehrchen endständig, einzeln, 
länglich"; Balge ziemlich spitz, der unterste dw folgenden nicht über­
ragend, rundlich, daö Aehrchen ganz umfaßend; Natben 2; Nuß 
verkehrt-eys., zusammengedrückt, glatt, an den Rändern abgerundet­
stumpf; Halm stielrund; Wurzel kriechend. — Jun.-Aug. .in 
sumpfigen, feuchten Orten bei Stettin häufig (Schdt.) K. b. /3b.

3. II. ovata R. Brwn. — Aehrchen endständig, einzeln, 
rundlich oder breit-eyf- ; Bälge abgerundet-stumpf, der unterste die 
übrigen nicht überragend; Narben 2; 9iuft verkehrt-eyf., zusammen- 
flebrutft, glatt, scharf-berandet; Halm stielrund; Wurzel.saftig. — 
(~Y Jun. Jul. Am Rande von Pfühlen, auf Wiesen mehr selten. 
K_ S. 738. 4. Scirpus id. Fl. s. 31. 2. H. Fl. 1. 19. 2.

4 H. acicularis. R. BrWn. — Aehrchen endständig, 
einzeln, 'eyf.'; Balge eyf., stumpf, der unterste die andern nicht 
überragend; Narben 3; Nuß länglich, sem-vtelnpptg; Halm ge- 
furcht-4seitig; Wurzel kriechend - D^2un.-Aug. An sumpfigen 
Rändern von Seen, Pfuhlen gemein. K. 8. ,38. d. Scirpus id. 
Fl. s. 32. 3. H. Fl- 1. 19. 3.

®. Scirpus. L. Binse. — Untcr.vcibigc Borsten meist 
6 oder fehlend. Griffel der Nuß nicht eingelenkt, mit gleicher Ba­
sis abfällig. Sonst wie Hdeöcharis.

I. Aehrchen einzeln.
Halm stielrund, an der Basis

bcschcidet' oberste Scheide in ein kurzes Blatt endend; Aehrchen 
endständia, eyf.; Bälge stumpf, unterster großer, fast so lang 
alö daö Aehrchen und dieses uinfastend, stachelspitzig; Skachelspitze 
ziemlich dick, fast blattig; Narben 3 ; Nuß 3seitig, glatt. — 
Mai Jun. Am Glambecksee bei Stettin (Schdt.) Stralsund: Sce- 
mühl, Wcugafr, Martensdorf, Rügen (Msn.) KieShoser Moore bet 
Greifswald (Hsch.) Uèkermünde (Wbk.) ; Osteken (H.) K. s- 739.
1 Fl 8 3'L 4 H. Fl. 1. 20. 4-

2. S. pauciiloms. Liglf» — Stengel stielrund, an der 
Basis bescheidet; Scheiden blattlos; Aehrchen endständig, einzeln, 
eyf.; Balge stumpf, grannenlos, unterster größer, daö Aehrchen 
umfastend, mit einem vor der Spitze sich verlierenden Nerven durchzo­
gen- Narben 3; Nuß 3 fettig, glatt. - Jun. Jul. Auf Wiesen, 
Triften, an Ufern. Grünewiese, Polchow sch er Grund, Mühlenbcck



Scirpu*, Cyperaceeit, 273

(©(bbt.) K. S. 739. 2« 8a. Baeothryon Fl. s. 32 5. H. Fl.
1. 20. 5.

H, Spirre scitensiändig.
3, 8. setaceus. L. — Halm siielrund; Achrchcn ein­

zeln, gezwcit oder gedreit; Hülllckättchen viel kürzer als der Halm, 
aufrecht, zuletzt etwas zurückgezogen; Balge stumpf, stachelspitzig; 
Narben 3; Nuß zusammengcdrücst, l-mgSripprg; Borsten fehlend. — 
0- Jul- Aug. An Ufern von Pfützen, an feuchten Orten. Schal­
win, Vogelsang, Colbizom (Schdt.), Ückermünde (Wbk.) K. S. 
739. 5. FL s. 33. 7. H- Fl. 1. 2L 8.

4. 8. supin us. L. — Halm siielrund ; Aehrchen büsch- 
lig - gehäuft, sitzend ; Hüllblatt aufrecht, fast so lang als der Halm ; 
Balge stumpf, sein-stachelspitzig;> Narben 3; Nuß 3 seitig, quer- 
runzlig ; Borsten fehlend. — 0. Jul. Aug. Auf sumpfigen Ran- 
dowwiesen (H.) K. 8. 740. 6. H. Fl. 1. 21. 7.

5. S. lacustris. L. — Halm stielrund; Spirre zusam­
mengesetzt; das größere Hüllblatt aufrecht; Achrchcn büschelig-g»- 
l)anst ; Büschel gestielt und sitzend; Bälge glatt, sranzig, mit einer 
Stachelspitze ausgerandet; Narben 3; Nuß 3seitig, glatt; unter- 
weibige Borsten rückwärts -seinstachlig — 2st. Jun. Jul. Sehr 
gemein in stehenden Wässern, Seen. Ü. S. 740. 8. Fl. s. 32. 6. 
H. Fl. 1. 20. 6.

6. 8. Tabernae montan i. Gin. — Halm siielrund ; 
Spirre zusammengesetzt, das größere Hüllblatt aufrecht; Aehrchen 
büschlig-gehäuft; Büschel gestielt und sitzend; Bälge punktirt- 
rauh, sranzig, mit einer Stachelspitze ausgerandet; Narben 2; Nuß 
ftst 3seitig-conver, glatt; unterweibige Borsten rückwärts-feinftach- 
lig. — 2st. Jun. Jul- An Seen und in Gräben. Schrei, Madü- 
wiesen bei Möllendorf (Schdt.), Baumgarten und an der Drage 
sehr gemein (Hß ) K. S. 740. 9.

III. Spirre endständig; Blätter des Halmö und der Hülle
grasartig.

Halm 3 kantig, beblättert
Spirre zusammengesetzt; Aehrchen büschlig, gestielt und iitzcnd; 
Hülle ftachblättrig; Bälge an der Spitze stachclspitzig und 2spaltig; 
Läppchen spitz, gczäbnelt; Narben 3; unterweibige Borsten rues- 
watts-fteifyaarig. — 2st. Jul. Aug. Damm in den FcfiungS- 
gräben, Madügraben (Schdt.), Haffstrand gemein (Wbk ) und außer­
dem am ganzen Seestrande häufig. K. S. 742. 15. 11. s- 33. 8. 
H. Fl. 1. 21. 9.

8. 8. sylvatieus. L. — Halm 3kantig, beblättert: 
Spirre ebenstraußig, mehrfach - zusammengesetzt; Aehrchen büschc- 
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lig; Büschel gestielt und sitzend; Hülle flnchblättrig; Bälge stumpf, 
fcinstachslspitzig; Narben 3 ; unterweibige Borsten gerade, rück­
wärts-steifhaarig. — 74.. Jun. Jul Sehr gemein auf feuchten 
Waldwiesen, an buschigen Gräben. K. S. 742. 16. FL s. 33.9. 
H. Fl. I. 21. 10.

9. s. radicans. Schkuhr. — Halm 3 kantig, beblättert; 
Spirrc ebensträußig, mehrfach zusammengesetzt; Aehrchen alle gestielt; 
Hülle fiachblättrig; Bälge stumpf, wehrlos; Narben 3; unterweibige 
Borsten zusammcngedreht, glatt. — 2s. Jul. Aug. An sandigen, 
nassen Orten, auf Wiesen. Stettin häufig (Schdt). K. 8. 742. 17. 
Fl. s. 33. 10. H. Fl. I. 22. 11.

VI. Aehrchen in eine endständige Aehre goordnet, 2reihig, 
genähert, einzeln.

10. 8. compressas. Pers. — Halm undeutlich - 3kantig; 
Aehre 2;eilig; Aehrchen 6-8blüthig; Blätter unterseitS gekielt; Bor­
sten rückwärts-stachlig. — 24. Jul. Aug. Sehr gemein auf Wie­
sen, feuchten Weideplätzen. K. 8. 743. 19. Fl. s. 34. 11. H. Fl. 
1. 22. 12.

11. S. rusas. Schrad. — Halm stielrund; Aehre 2zeilig; 
Aehrchen 2-5blüthig; Blätter kielloö; Borsten aufrecht-flaumhaarig 
oder fehlend. — 24. Jun. Jul. Auf Grasplätzen im Verlaufe der 
ganzen SeestrandeS nicht selten. K. S. 743. 20. H. Fl. 1. 22. 13.

S. Eriophorum. L. Wollgras. — Bälge Iklappig, 
bleibend. Unterweibige Borsten zuletzt viel länger als die Bälge, 
als eine sehr lange Wolle die Nuß einhüllend.

* Aehre einzeln.
1. E. alpinum. L. — Halm 3kantig, rauh; Aehrchen 

einzeln, länglich. — 2s.. Apr.-Mai. , Sehr häufig bei Stralsulfl 
im Moore zwischen Neegast und Seemühl. (Msn.). K. S. 744. 1.

J2 . E. vaginatum. L. — Halm kahl, oberwärtö Zseitig; 
Blätter am Rande raub; Aehrchen länglich - eyformig; Wurzel fa­
srig. — 2s.. Mai. Sehr gemein in Torfmooren und Pfühlen. K. 
8. 744. 2. Fl. s. 35. I. H. Fl. 1. 24. 1.

3. E. Sclicuclizeri. Hoppe. — Halm stielrund, kahl; 
Blätter kahl; Aehrchen einzeln, fast kuglig; Wurzel ausläufertrei­
bend.— 2s.. Jun. Auf Torfmooren bei Budow (H.); in derMön- 
kebudcr Forst- (Wbk.) K. S. 744. 3. Fl. s. 36. 2. ? H. Fl. L 
24. 2.

** Aehrchen mehrere.
4. E. latifolium. Hoppe. — Halm fast 3seitig; Blätter 

stach, an der Spitze 3kantig; Aehrchen sehr viele; Blüthenstiele rauh.
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— 21. Avril, Mai. Häufig auf sumpfigen Wiesen, Torfmooren. 
K. S. 744. 4. Fl. s. 36. 3. H. Fl. 1. 24. 3.

5, E angusti folium. Roth. — Halm ziemlich stisl- 
rund; Blätter rinnig, an der Spitze 3kantig; Aehrchen mehrere; 
Blürhenstiele glatt. — 2s.. Apr. Mai. Aeußerst gemein in Moo­
ren, auf torfigen Wiesen. K. S. 744. 5. Fl. s. 36. 4. •'?. Fl. 
1 25. 4.

6. E. gracile Koch. — Halm undeutlich-cheitig; Blät­
ter 3kantig; Aehrchen mehrere; Blüthenstiele filzig-rauh. — 2s.. 
Jun. In moorigen, sehr nassen, torfigen Brüchern. Im Neuendor­
fer Sumpfe bei Vogelsang, im Schühensee bei Binom sehr häufig, 
(Schdt.). Greifswald: Kicshofer Moor (Hsch.), Budom (H.). ti. 
S. 745. 6. Fl. s. 36. 5. H. Fl. 1. 25. 5.

IO. Cariceen. Blüthen 1 geschlechtig.
8. Carex. L. Segge. — Aehrchen 2-vielblnthig; Balg 

Iklappig; Weibl. Fruchtknoten 1, von einer besondern flaschens. 
Hülle eingeschlossen. Griffel 1. Narben 2-3. Frucbt stellt eine 
falsche auö der bleibenden und vergrößerten, besondern Hülle ge­
bildete Hautfrucht, welche eine Nuß einschließt, dar.

I. Aehrchen einzeln an der Spitze des Halmes, Granne an 
der Fruchtbasis fehlend.

* Narben 2. Aehrchen 2 häufig.
1. C. dioica. L.— Aehrchen endständig, einzeln, 2häusig; 

Narben 2; Früchte ziemlich aufrecht, epf., vielnervig, oberwärtS 
am Rande rauh; Blätter und Halme kahl; Wurzel ausläufertrei- 
bend. — 2s.. April, Mai. Aus sumpfigen Wiesen häufig. K. S. 
746. 1. FI. s. 359. 1. H. Fl. 3. 7. 1.

2. c. Davalliana. Sm. — Aehrchen endständig, einzeln, 
2häusig; Früchte zurückgekrümmt-abstehend, länglich-lanzettlich, fein- 
vielnervig oberwärtS am Rande etwas rauh; Blatter am Rande 
und .Halme rauh; Wurzel sasrig. - 2s.. Auf sumpfigen Wiesen 
(Hß.), auf der Insel Rügen (Hsch.). K. 8. 746. 2. H. <zl. 3. 7.2.

** Narben 2; Aehrchen mannweibig.
3. C. pulie.iris. L. — Aehrchen endständig, einzeln, 

niannweibig, oberwarts männlich; Narben 2; zxiuchtt cntseint, 
länglich, nach beiden Enden verschmälert, mrvenlos, zuruckgebogcn, 
Bälge abfällig; Blätter borstlig.— 2ch. Mai, Juni . Auf feuchten 
Triften. Vogelsang (Scbdt.); Garz, Schlavin, Schönwalde (H.). 
K. S. 74ß. 3. Fl. s. 359. 2. H. Fl. 3. 7. 3.

II Aehrchen in ein rundliches oder lappiges Köpfchen ge­
ballt, an der Basis mit einer 2-3blattrigen verlängerten 
Hülle.

18 *
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4. C. eyperoides. L. — Aehrchen mannweibig, unten 
wârts männlich, in ein kugliges, mit einer meist 3 blättrigen, ver­
längerten Hülle umgebenes Köpfchen zusammengeballt; Narben 2; 
Früchte lanzettlich, sehr lang-geschnäbelt, doppelt-haarspitzig; Wur­
zel fasrig. — 2p. Aug. Sept. Auf dem Moorgrunde eines abge- 
laffenen Fischteiches bei Kl. Nossin und Wundichow (H.). K. 8. 
747. 8. H. Fl. 3. 7. 4.

III. Aehrchen mannweibig, in eine ununterbrochene oder 
unterbrochene Aehre geordnet, mit 1 Deckblatte gestützt, 
von denen das unterste oft in ein Blüthenblatt übergeht.

* Narben 2; Aehrchen oberwärtS männlich.
t Wurzel kriechend.

5. C. chodorrhiza. Ehrh. — Aehrchen mannweibig, 
oberwärtS männlich, in ein eyf. Köpfchen gebäuft; Narben 2; 
Früchte eyf., nervig-rillig, in einen am Rande glatten, an der 
Spitze trocken-häutigen, kurz-2lappigen Schnabel zugespitzt; Halm 
an der Basis ästig, viel kürzer als die Blätter; Wurzel verlängert­
kriechend. — 2p. Mai, Sun. Stralsund im Neegaster Moore (Msn.). 
K. S. 748. 14.

6. C. disticha. flnds. — Aehre doppelt - zusammengesetzt, 
länglich, gedrungen, oder unterwärts unterbrochen; oberste und 
unterste Aehrchen weiblich, mittlere männlich; Narben 2; Früchte 
eyf., flach-convex, 9-11 nervig, mit einem schmalen, feingesägt-rau- 
hen Rande umgeben, in einen 2zähnigen Schnabel zugespitzt, län­
ger alö der Balg; Bälge spitz, mit einem an der Spitze verschwin­
denden Nerven; Halm an den Knoten rauh; Wurzel kriechend. — 
2p. Mai, Juni. Auf feuchten Wiesen gemein. K. S. 749. 18. 
C. intermedia Fl. s. 360. 4. JÔ. Fl. 3. 9. 6.

7. C. arenaria. L. — Aeluen doppelt-zusammengesetzt, 
länglich oder fast eyf., gedrungen und unterwärts unterbrochen; 
obere Aehrchen männlich, untere weiblich, mittlere an der Spitze 
männlich; Narben 2; Früchte eyf., flach-convex, 7-9 nervig, von der 
Mitte an mit einem verbreiterten, feingesägt-rauhen, von dem 
2spaltigen Schnabel hinaufziehenden Flügel eingefaßt; Bälge zu­
gespitzt, so lang als die Frucht; Halm oberwärtS auf den Kanten 
rauh; Wurzel kriechend. — 2p. Mai, Juni Aeußerst gemein in 
Nadelwäldern, auf sandi-gen Stellen, den Dünen. K. 8. 749. 19. 
Fl. s. 359. 3. H. Fl. 3. 8. 5.

tt Wurzel fasrig.
8. C. vulpina. L. — Aehre doppelt-zusammengesetzt, eyf.- 

länglich und gedrungen oder verlängert und unterbrochen; Achr­
chen oberwärtS männlich; Narben 2; Früchte sparrig-abstehend, 
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eyf., fiach-convcx, in einen 2spaltigen, am Rande dicht-feingcsägt- 
rauhen Schnabel zugespitzt, 6-7 nervig; Bälge stachelspitzig, kürzer 
als die Frucht; Halm an den Kanten sehr rauh. — 2st. Mai, Jun. 
Gemein in Wäldern an sumpfigen Orten, an Gräben. K. 8. 750. 
20. FL 8. 360. 7. H. Fl. 3. 10. 9. Eine Varietät mit weiß­
lichen Bälgen, mit grünen Rückenstreifen und bräunlichem Rande 
ist: C. nemorosa Fl. s. 361. 8. H. Fl. 3. 10. 10.

9. C. muricata. L. — Aehre zusammengesetzt, länglich, 
gedrungen oder an der Basis unterbrochen; Aehrchen oberwärts 
männlich; Narben 2; Früchte sparrig-abstehend, eyf., flachconvex, in 
einen am Rande dicht - feingesägt-rauhen Schnabel zugespitzt, ner­
venlos oder undeutlich nervig; Bälge stachelspitzig, kürzer als die 
Frucht; Halm an den Knoten oberwärts rauh. — Mai, Jun. 
Auf Grasplätzen, Wiesen, in Wäldern ganz gemein. K. 8. 750. 
21. Fl. s. 361. 10. H. Fl. 3. 11. 12.

10. C. teretiuscula. Good. — Aehre zusammengesetzt 
oder doppcltzusammengesetzt, gedrungen-gebäuft; Aehrchen oberwärts 
männlich; Narben 2; Früchte eyf., höckrig-convex, glänzend, ner- 
venloS, glatt, auf dem Rücken an der Basis etwas rillig, in einen 
Lzähnigen, am Rande feingesägt-rauhen Schnabel verschmälert; 
Bälge fast so lang als die Frucht; Halm oberwärtS rauh, 3kan- 
tig, Seiten ziemlich convex; Rhizom schief, etwas kriechend. — 
2s. Mai, Jun. Aus sumpfigen Wiesen häufig. K. 8. 750. 23. 
Fl. s. 363. 16. H. Fl. 3. 13. 20.

11. C. paniculata. L. — Aehre riSpig; Aehrchen ober­
wärts männlich; Narben 2; Früchte eyf., höckrig-convex, ncrven- 
lvs, glatt, auf dem Rücken an der Basis etwas rillig, in einen 
2zähnigen, am Rande feingesägt-rauhen Schnabel zugespitzt; Bälge 
fast so lang alö die Frucht; Halm oberwärts sehr rauh, 3kantig, 
Seiten flach; Wurzel fasrig, dicht-rasig. — 2s. Mai, Juni. 
Acußcrst gemein auf Wiesen und Mooren. K. 8. 751- 24. Fl. s. 
363. 17. H. Fl. 3. 13. 21.

12. C. paradoxe. "Willd. — Aehre riSpig; Aehrchen ober­
wärts männlich; Narben 2; Früchte eoförmig, chöckrig-convex, crûs 
dem Rücken und der vordem Seite nervig-gerillt, in einen 2z äh rü­
gen , am Rande feingesägt-rauhen Schnabel zugespitzt; Bälge so 
lang als die Frucht; Halm oberwärts sehr rauh, 3kantig, Seiten 
etwas convex; Wurzel fasrig, dicht-rasig — 2s>. Mai. Juni. Auf 
Wiesen, an feuchten Stellen. Binow, Armenheide, Böck (Schdt.). 
K. 8. 751. 25. Fl. s. 362. 15. H. Fl. 3. 13. 19.

** Narben 2; Aehrchen an der Basis männlich, in einer ein­
fachen Aehre wechselständig, nur bei C. axillaris die 2-3 
untern auö 2-5 zusammengesetzt.
t Wurzel kriechend.
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13. C. brizoides. L.— Aehre zusammengesetzt, fast 2zei­
lig; Aehrchen meist 5, wechselständig, genähert, gekrümmt, länglich- 
lanzettlich, unterwärts männlich; Narben 2; Früchte aufrecht, so 
lang als der Balg, lanzcttlich, flach-convex, glatt, geschnäbelt-ver­
schmälert, am Rande von der Basis an feingesägt-gewimpert; Schna­
bel 2spaltig. — 2s. Mai. Jun. Aehrchen weißlich. An der Gold­
beek in der Klützer Forst, Falkenwalde (Schdt. ). K. S. 751. 26. 
Fl. 8. 361, 9. H. Fl. 3. 11. 11.

14, C. Sclireberi, Schrank. — Aehrc zusammengesetzt; 
Aehrchen meist 5, wechselständig, gedrungen, gerade, evförmig-läng- 
lich, unterwärts männlich; Narben 2; Früchte aufrecht, so lang als 
der Balg, länglich - eyförmig, flach-convex, fast von der Basis an, 
am Rande feingesägt-wimprig, in einen 2spaltigen Schnabel zuge­
spitzt. — 2s. Mai. Jun. In Wäldern, auf trockenen Grasplätzen 
häufig. Aehrchen dunkelbraun. K. 8, 751. 27. Fl. ». 360. 5. H. 
Fl. 3. 9. 7.

ff Wurzel fasrig, rafig; Frucht mit einem 2spaltigen oder 
2zähnigen Schnabel.

15. C. leporina. L. — Aehre zusammengesetzt; Aehrchen 
meist 6, wcchselständig, genähert, rundlich - elliptisch, unterwärts 
männlich; Narben 2; Früchte aufrecht, flach-convex, eyförmig, in 
einen 2zähnigen Schnabel zugespitzt, nervig-gerillt und mit einem 
geflügelten, feingesägt-rauhen, in die Spitze des Schnabels auslau­
fenden Rande umzogen. — 2s. Jun. Jul. Gemein auf Triften, 
an Wegen, aus trocknen Wiesen. K. S. 752. 29. C. ovalis. Fl, s. 
360. 6. H. Fl. 3. 9. 8.

16. C. s teil ul a t a. Good. — Aehre zusammengesetzt; Aehr­
chen meist 4, ziemlich entfernt, unterwartö männlich; Narben 2; 
Früchte sparrig-abstehend, flach-convex, eyförmig, in einen Mähni­
gen, feingesägt-rauhen Schnabel zugespitzt, zart-nervig-gerillt; Deck­
blätter kürzer als daö Aehrchen; Halm glatt. — 2s. Mai. Jun. 
Auf feuchten Wiesen gemein. K. 8. 752. 30. Fl. s. 361. 11. H. 
Fl. 3. II. 13.

17. C. axillaris. Good. — Aehre zusammengesetzt; Aehr­
chen unterwärts männlich, wechselständig, 2 untern entfernt, oft aus 
3-5 zusammengesetzt; Narben 2; Früchte aufrecht, flach-zusammengc- 
drückt, eyförmig, in einen 2zähnigen, feingesägt-rauhen Schnabel 
zugespitzt, länger als der Balg; unterstes Deckblatt blattartig, län­
ger als der Halm, zweites länger als daö Aehrchen; Halme steif- 
— 2s. Mai. Jun- Auf sumpfigen Wiesen. Marienthal (Schm.), 
Greifswald (H-). K. 8. 753. 32. H. Fl. 3. 12. 15.

18. G. remota, L. — Aehre zusammengesetzt; Aehrchen 
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wechselständig, unterwärts männlich; alle einzeln, 3-4 untern ent­
fernt und mit einem Deckblatte, welches länger als der Halm, ge­
stützt; Narben 2; Früchte aufrecht, flach-zusammengedrückt, eyförmig, 
in einen 2zähnigcn,"feingesagt-rauhen Schnabel zugespitzt, langer als 
der Balg; Halm schwach, überhangcnd. — 2|.. Mai. Jun. In 
Hainen an schattigen, feuchten Orten. K S. 753. 33. Fl. e. 362. 
12. H. Fl. 3. 12. 16.

19. C elongata. L. — Aehre zusammengese^t; Aehrchen 
wechselständig, genähert, walzig, unterwärts männlich; Narben 2; 
Früchte abstehend, lanzettlich, zusammengcdrückt, auf dem Rücke« 
ziemlich convex, auf der vordern und Hintern Seite nervi,g-viclrillig, 
in einen fast ganzen, am Rande etwas rauhen Schnabel verschmä­
lert, länger als der eyförmigc Balg, etwas zurückgckrünmit. — 
Mai. Jun. Auf Mooren, in sumpfigen Wiesen. K. S. 753. 34. 
Fl. s. 362. 13. H. Fl. 3- 12. 17.

20. C. canescens. L. — Aehre zusammengesetzt; Aehr- 
chen meist 6, eyf. oder länglich, etwas entfernt, unterwärts männ­
lich; Narben 2; Früchte eyf., sehr zart-rillig, zusammengedrückt, auf 
dem Rücken ziemlich convex, in einen kurzen, ungeteilten, am Rande 
etwas rauhen Schnabel zugespitzt, etwas länger aks der Balg; 
Halm glatt, an der Spitze rauh. — 2st. Mai. Jun. Gemein auf 
sumpfigen Wiesen, an feuchten Orten in Wäldern. K. S. 753. 37. 
C. curta. Fl. 's. 362. 14. H. Fl. 3. 12. 18.

21. C. loliacca. L. — Aehre zusammengesetzt; Aehrchen 
meist 4, ziemlich entfernt, unterwärts männlich, fruchttragende 
rundlich; Narben 2; Früchte elliptisch, stumpf, schnabclloS, am Munde 
ganzrandig, nervig; Halm glatt, an der Spitze rauh. — 2st. Jun. 
Auf Wiesen bei Greifswald (H.). K. 8. 754. 38. H. Fl. 3.11.14.

IV. Endständige Aehre männlich, seitcnständige weiblich, sel­
tener die endständige an der Spitze weiblich oder der 
männlichen mehr als eine.

§. 1. Narben 2.
A. Früchte mit einem berandetcn, auf der vordern Seite 

flachen Schnabel endend.
22. C. microstachya. Ehrh. — Endständige Aehre li- 

nealich, unterwärts männlich oder mit weiblichen Blüthen unregel­
mäßig gemischt, die 2-4 seitenständigen weiblich, 3mal kürzer, 
walzlich, dicht-zusammengestellt, sitzend; Deckblätter ohne Scheide, 
häutig; Narben 2; Früchte kahl, eysörmig, in einen 2zähnigen, auf 
der vordern Seite flachen, am Rande glatten Schnabel zugespitzt, 
flach-convex, angedrückt; Blätter linealisch, flach. — 2st. Jun. Vo­
gelsang bei Stettin auf Moorwiesen (Schdt.), Greifswald: Kiesho- 
fer Moor (Hsch.). K. 8. 754. 4L FL s. 363. 18. H. Fl. 3. 14. 22.
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v Früchte schnabellos, oder mit einem sehr langen, stielrul'I 
den, zugestutzten oder schief abgeschnittenen oder 2zähni- 
gen Schnabel endend. Deckblätter nicht scheidig oder 
sehr kurzscheidig. Früchte kahl.

23. C. stricta. Good.— Männl. Aehre einzeln, meibl. 
3, aufrecht, malzig, verlängert, fast fitzend, oft an der Spitze 
männlich; Deckblätter an der Basis beiderseits geöhrlt, ohne 
Scheide; Narben 2; Früchte kahl, elliptisch, flach, sehr kurz-ge­
schnäbelt, abfällig; Schnäbelchen stielrund, ungeteilt; Blattscheiden 
netzig-gespalten. — 2si. Mai, Jun. Auf sumpfigen Wiesen dichte 
Rasen bildend (H.). K. S. 755. 42. H. Fl. 3. 21. 4k.

24. C. cæspitosa. L. — Männl.Aehre einzeln, meibl. 
3, aufrecht, malzig, sitzend, die unterste seltener gestielt; Deckblätter 
an der Basis sehr kurz geöhrlt, ohne Scheide; Narben 2; Früchte 
kahl, elliptisch, stumpf, flach, vielnervig, sehr kurz-gescbnäbelt; Schnä­
belchen stielrund, ungetheilt; Blätter aufrecht, mit Blattscheiden. — 
2si. Mai, Jun. Aeusierst gemein auf feuchten Wiesen. K. S, 
755. 44. Fl. S. 368. 36. H. Fl. 3. 21. 40.

25. C. acuta. L. — Männl. Aehren 2-3, meibl. meist 
4, malzig, verlängert, die blühenden nickend, fruchttragende auf­
recht; Deckblätter blattig, an der Basis beiderseits sehr kurz ge­
öhrlt, ohne Scheide; Narben 2; Früchte kabl, elliptisch, zusammen­
gedrückt, etmaS aufgeblasen, undeutlich-nervig, kurz- und dünnge- 
schnäbclt; Schnäbelchen stielrund, ungeteilt; Blattscheiden ganz. — 
2si. Mai. Aeusierst gemein auf feuchten Wiesen, an Gräben. 
K. S. 755. 45. Fl. s. 368. 37. H. Fl. 3. 22. 42.

§. 2. Narben 3; die endständige Aehre männlich oder mann- 
meibig, nämlich die untersten Blüthen männlich.

A. Früchte schnabellos, oder mit einem stielrunden, am 
Ende gestutzten oder tief-eingeschnittenen oder 2zähnigen 
Schnabel endend.
a. Deckblätter nicht scheidig oder sehr kurzscheidig. Früchte 

kahl.
26. C. lim osa. L. — Männl. Aehre einzeln, meibl. 

1-2, ziemlich genähert, nickend oder hangend, lang- und dünnge­
stielt, länglich, gedrungenblüthig; Deckblätter schmal-blartig, an der 
Basis beiderseits geöhrlt oder kurzscheidig; Narben 3; Früchte rund, 
lich-oval, stumpf, linsenf.- zusammengedrückt, kahl, vielnervig, mit 
einem kleinen, stielrunden, abgeschnittenen Schnäbelchen bespitzt, 
kahl; Blätter schmal - linealisch, faltig-rinnig, am Rande von der 
Basis an etmaö rauh; LÄirzel ausläufertreibend. — 2si. Mai, 
Jun. In torfigen, nassen Mooren. Vogelsang, Stolzenburg, Borin 
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(Schdt.), Pyritz (Mr.). K, S. 757. 52. Fl. s. 36(>. 29. H. Fl. 
3. 18. 33.

27, C. supin a. Whlb. — Männl. Aehre einzeln, lineal; 
lanzettlich, weibliche 1-2, genähert, halb so lang, rundlich, sitzend; 
Deckblätter häutig, stengelumfaffend, untere« haarspitzig-, Narben3; 
Früchte kuglig-eUchtisch, 3kantig, glänzend, ganz kahl, in einen an 
der Spitze trockenhäutigcn und 2 lappigen Schnabel zugespitzt; 
Wurzel auöläufertreibend. — 2fi. Mai. Aus Grasplätzen iin 
Schrei (Schdt.), bei Pyritz (Mr), li. S. 757. 53- Fl. s. 356. 
28. H. Fl. 3. 17. 32.

b. Deckblätter nicht scheidig oder sehr kurz-scheidig; Früchte 
ftaumig oder filzig

28. C. pilulifera. L. — Männl. Aehre einzeln, weibl. 
meist 3, genähert, rundlich, sitzend; unterste« Deckblatt lineal-pfriem- 
lich, nicht scheidig, gänzlich blatlig, aufrecht-abstehend; Narben 3; 
Früchte kuglig-verkebrteyf., 3seitig, kurzgeschnäbelt, am Munde etwas 
auSgerandet, flaumig; Bälge durch den ausladenden Nerven kurz» 
stachelspitzig ; fruchttragende Halme rückwärtsgeneigt; Wurzel fasrig.— 
2st. Apr. Mai. In Wäldern. K. S. 757. 54. Fl. s, 364. 20. 
H. Fl. 3. 14. 24.

29. C. tom ent osa. L.— Männl. Aehre einzeln, weibl. 
1-2, fast sitzend, walzig, stumpf; das untere Deckblatt blattig, 
sehr kurz-scheidig, wagerecht-abstehend; Narben 3; Früchte kuglig- 
verkehrt-epf., 3seitig, kurzgeschnäbelt, am Munde etwas auSgeran­
det, kurzhaarig-filzig; Bälge spitz, mit einem in die Spitze auSlau- 
fcnden Nerven; Halme steif-aufrecht; Wurzel ausläufertreibend. — 
2st. Mai, Jun. Auf Triften und in Wäldern. K. 8. 757. 55. 
Fl. s. 365. 24. H. Fl. 3. 16. 28.

30. C Montana. L, — Männl. Aehre einzeln, weibl. 
1-2, dicht-genähert, eyf.; Deckblätter gänzlich häutig, stengelum- 
fasiend, begrannt; Narben 3; Früchte langlich-verkehrteyf., 3feitig, 
kurzgeschnäbelt, am Munde auSgerandet, kurzhaarig-flaumig; Bälge 
stumpf oder gestutzt, stachelspitzig- Wurzel fasrig, gedrungen-rasig.— 
2fi. Apr. Mai. Sehr gemein in Nadelwäldern, auf trockenen 
Hügeln. K. S, 758 56. C. collina. Fl. s, 364. 21. H. Fl. 
3. 15. 25.

31. C. ericctorum. Poll. — Männl. Aehre einzeln, 
weibl- 1-2, genähert, eyf. ; Deckblätter häutig, stengelumfaffend, 
spitz oder begrannt; Narben 3; Früchte verkehrteyf., Zseitig, sehr 
kurzgeschnäbelt, am Munde abgeschnitren, flaumig; Bälge verkehrt­
eyf., kurzgewimpert, sehr stumpf, mit einem vor der Spitze ver­
schwindenden Nerven; Wurzel ausläufertreibend. — 2s.. Apr, 
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Mai. Gemein aus trockenen Lügeln, an sandigen Orten. K. 8. 
758. 57. C. ciliata, Fl. s. 365. 22. H. Fl. 3. 15. 26.

32. C. præcox. Jacq. — Männl.Aehre einzeln, weibl. 
1-3, genähert, länglich-eyf., unterste oft gestielt; Deckblätter am 
Nande häutig, stengelumfaffend, oder das unterste scheidig; Nar­
ben 3; Fruchte verkehrt-eyf., 3seitig, kurzgeschnäbelt, am Munde 
etwas ausgerandet, flaumig; Bälge durch den anölausenden Nerven 
stachclspitzig; Halme aufrecht; Wurzel ausläufertreibend. — 2p. 
April. Gemein auf uncultivirten Hügeln, in Wäldern. K. S. 758. 
59. Fl. s. 365. 23. H. Fl. 3. 15. 27.

c. Deckl'lätter scheidig; Früchte flaumig.
33. C. digitata. L. — Männl. Aehre einzeln, sitzend, 

weibl. meist 3, linealisch, etwas entfernt, gestielt, die fruchttragen­
den lvckerbluthig; Blüthenftiele von einem häutigen, scheidigen, 
schief-abgeschnittcnen Deckblatte eingeschloffen; Narben 3; Früchte 
verkehrteyf., 3seitig, sehr kurzgcschnäbelt, an der Mündung etwas 
ausgerandet, flaumig, so lang als der Balg ; Wurzel fasrig, rasig.— 
2p. Apr., Mai. Gemein in schattigen Laubwäldern. K. 8. 759. 
63. Fl. s. 364. 19. H. Fl. 3. 14. 23.

d. Deckblätter scheidig; Früchte kahl.
34. C. paiücea. L. — Männl. Aehre einzeln, gestielt, 

immer aufrecht, weibl. meist 2, entfernt, aufrecht, lockerblüthig, die 
unterste heraustretend - gestielt; Deckblätter blattig, scheidig; Nar­
ben 3; Früchte fast kuglig-cyf., kurz-geschnäbelt, kahl; Schnabel 
stielrund, abgeschnitten; Halme glatt, an der Basis beblättert; 
Blätter linealisch, kahl, am Rande rauh; Wurzel auöläufertreibcnd.— 
2st. Mai, Jun. Aus Wiesen und an feuchten Orten häufig. 
K. S. 760. 68. Fl. s. 368. 35. H. Fl. 3. 20. 39.

35. C. glauca. Scop. — Männl. Aehre meist 2, weibl. 
2 3, entfernt, walzig, gedrungen-blüthig, lang-gestielt, zuletzt hän­
gend; Deckblätter blattig, untersten kurz-scheidig; Narben 3; Früchte 
elliptisch, stumpf und mit einem sehr kurzen, etwas auSgerandeten 
Schnäbelchen bespitzt, zusammengedrückt - convex, ein wenig rauh, 
nervenloö; Lalm glatt; Blätter am Rande rauh; Wurzel auSläu- 
fcrtreibend. — 2p. Apr., Mai. Auf Triften, an feuchten Wald- 
stellen nicht selten. K. 8. 760. 70. C. rccurva. Fi. s. 365. 25. 
H. Fl. 3. 16. 29.

36. C. pallcscens. L. — Männl. Aehre einzeln, 
weibl. 2-3, genähert, nickend, länglich-eyf., gedrungen-blüthig, 
heraustretend - gestielt; Deckblätter blattig, scheidig; Narben 3; 
Früchte elliptisch - länglich, stumpf, schnabclloS, beiderseits convex, 
etwas zusammengedrückt, schwach-nervig, kahl, die kleine Mündung 
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abgeschnitten; Blätter und die untern Scheiden behaart; Wurzel 
fasrig, rasig. — 2^. Mai, Jun. Auf feuchten, schattigen Wie­
sen, in Waldern. K. 8. 761. 74. Fl. s. 367.30. H. Fl. 3.18. 34.

B. Früchte geschnäbelt; Schnabel berandet, auf dein Rücken 
ziemlich convex, aus der vordem Seite flach, an der 
Spitze 2spaltig, mit 2 geraden vorgestreckten Zähnen, sel­
tener fast ungetheilt. Männl. Aehren einzeln, manchmal 
an der Spitze weiblich; seltener 2männl. Aehren.

37. C. flava, L. — Männl. Aehren einzeln, wcibl. 2 - 
3, ziemlich genähert, rundlich-eyf., die obere fast sitzend, die unterste 
meist eingeschlossen-gestielt; Deckblätter blattig, kurzscheidig, zuletzt 
weit-abstehend oder zurückgebrochen; Narben 3; Früchte eysi, auf­
geblasen, nervig, kahl, in einen zurückgekrümmten, auf der vordem 
Seite flachen, am Rande feingesägt-rauhen, 2zähnigen Schnabel 
zugespitzt; Halme kahl; Wurzel gedrungen-rasig, fasrig. — 2si. 
Mai. In "Mooren, auf Waldsümpfen häusig. K. 8. 764. 85. 
Fl. s. 367. 33. H. Fl. 3. 19. 37.

38. C. Oederi. Ehrt. — Männliche Aehrc einzeln, weib­
liche 2-3, genähert, rundlich-eyf., obere fast sitzend, unterste einge- 
schlossen-gestielt, oft entfernt; Deckblätter blattig, zuletzt weitabste­
hend oder zurückgebrochen, kurzscheidig, oder das unterste entfernt 
und verlängert-scheidig; Narben 3; Früchte rundlich, aufgeblasen, 
nervig, kahl, in einen geraden, auf der vordem Seite flachen, am 
Rande feingcsägt-rauhen, 2zühnigen Schnabel zugespitzt; Halm 
kahl; Wurzel fasrig, rasig. — 2si. Mai-Jul. An sumpfigen Orten, 
am Rande von Waldscen. Bei Marienthal (Schm.). K. S. 
764. 86.

39. C. dl st a ns. L. — Männliche Aehrc einzeln, weib­
liche meist 3, aufrecht, eyf.-länglich, gedrungenblüthig, unterste 
weit entfernt, hervortretend-gestielt; Deckblätter lang-scheidig, un­
tersten blattig, länger als die Aehre; Narben 3; Früchte eyf., 
3seitig; etwas aufgeblasen, auf der vorder» Seite ziemlich flach, 
in einen 2spaltigen, geraden, am Rande feingesägt-rauhen Schna­
bel zugespitzt, kahl, nervig; seitenständige Nerven ein wenig mehr 
hervorspringend; Bälge evf., stumpf, mit einer rauhen Stachelspitze 
endend; Halm kahl; Blattbäutchen blattgegenständig, länglich; 
Wurzel rasig. — 2si. Mai, Jun. Auf Wiesen und feuchten Trif­
ten. K. 8. 765. 89. Fl. s. 368. 34. H. Fl. 3. 20. 38.

40. C. exten sa. Good. — Männliche Aehre einzeln, weib­
liche 2-4, länglich-oval oder rundlich, gedrungen-blüthig; obere 
sitzend, ziemlich zusammengcsicllt, unterste etwas entfernt, einge- 
schlossen-gestielt; Deckblätter sehr lang, länger als der Halm, zu­
letzt zurückgckrümmt und weit abstehend, unterstes kurz-fchcidig; 
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Narben 3; Früchte eyf., beiderseits convex, nervig, kaht in einen 
kurzen, 2 zahnigen, am Rande kahlen Schnabel zugespikt; Balge 
stumpf, fein-stachelspitzig; Dalm ganz glatt; Blätter schmal-linea- 
lrsch, rinntg; Wurzel rasig. — 2p. Jun. Auf der Halbinsel Wit- 
tow am Seestrande (Msn.). K. 8. 765. 91.

43. C. sylvatica. Buds. — Männliche Aehre einzeln, 
weibliche 4, entfernt, langgestielt, hängend, linealisch, lockerblüthig; 
Deckblätter blattig, verlängcrt-scheidig; Narben 3; Früchte elliptisch, 
Zseitig, kahl, ganz glart, in einen linealen, berandetcn, 2spaltigen, 
am Rande kahlen Schnabel zugespitzt; .balm glatt; Blätter brcit- 
linealisch; das blattgegenständige Blatthäutchen fast fehlend.— 
2P. Juni, Juli. Aehren bleichgrün. In schattigen Laubwäldern 
nicht selten. K. 8. 766. 94. C. Drymeia Fl. s. 367. 32. H. Fl. 
3. 19. 36.

<3. Früchte geschnäbelt; Schnabel stielrund oder zusammen­
gedrückt und berandet, doppelthaar-spitzig; Haarspitzen 
auseinanderstehend. Männliche Aehren meist mehrere.
a. Deckblätter nicht oder kurzscheidig: Früchte kahl.

42. C. Pscudo-cyperus. L. — Männliche Aehren ein­
zeln, weibliche 4-6, langgestielt, hängend, walzig, gcdrungcnblüthig; 
Deckblätter blattig; untere kurz- selten länger-scheidig; Narben 3; 
Früchte ey-lanzettf., in einen doppelthaarspitzigen Schnabel ver­
schmälert, nervig, kahl; Bälge lincal-pfriemlich, rauh; Halm scharf­
kantig; Kanten rauh. — 2P. Juni, Jul. Aehren blasgrün. Nicht 
selten auf sumpfigen Wiesen, an Gräben. K. S. 766. 95. Fi. s. 
367. 31. H. Fl. 3. 18. 35.

40. c. ampullacea. Good. — Männliche Aehren 1-3, 
weibliche 2-3, entfernt, walzig, kurzgestielt, aufrecht, gedrungen- 
blüthig; Deckblätter blattig, scheidcnlos; Narben 3; Früchte fast 
kuglig, aufgeblasen, kahl, auf dem Rücken meist 7ncrvig; Schna­
bel linealisch, zusammengedrückt, doppelthaarspitzig; Halm stumpf­
kantig, glatt. — 2P. Mai, Juni. Blätter blaugrün, Aehren gelb­
lich. Gemein auf Wiesen, an Gräben, Reichen. K. S. 767. 96. 
Fis. 369. 4L H. Fl. 3. 23. 46.

41. C. vesicaria. L. — Männliche Aehren 1-3, weib­
liche 2-3, entfernt, länglich-walzig, filzend oder kurzgestielt, aufrecht, 
gcdrungcnblüthig; Deckblätter blattig, scheidenlos; Narben 3; 
Früchte ey-kegelf., aufgeblasen, in einen zusammengedrückten, dop- 
pclthaarspitzigen Schnabel verschmälert, kahl, auf dem Rücken meist 
7nervig; Halm scharfkantig; Kanten rauh. — 2P. Mai, Jun. Auf 
Wiesen, an Ufern gemein. Blätter freudig-grün; Aehren grünlich- 
weiß. K. S. 767- 97. Fl. s. 369. 40. H. Fl. 3. 23. 45.
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45. C. p alu dos a. Good — Männliche Aehren 2-3, un­
tere Bälge "stumpf; weibl. Achren 2-3, walzig, aufrecht, gedrungcn- 
blüthig, sitzend oder gestielt; Bälge zugefpitzt oder baarspitzig; 
Deckblätter blattig, scheidenlos; Narben 3; Früchte cnf. oder läng- 
lich-eyf., zusaminengedrückt, etwas 3seitig, nervig, in einen kurzen, 
2zähnigen Schnabel zugespitzt, kahl; Halm scharfkantig; Kanten 
rauh. — 2^. Mai. Gemein auf nasien, sumpfigen Wiesen, an 
Graben. K. S. 767. 98. Fl. s. 369. 38. H. Fl. 3. 22. 43.

46. C. ri paria. Curt. — Männliche Aehren 3-5, mit 
haarspitzigen Bälgen, weibliche 3-4, walzig, aufrecht, gcdrungen- 
blüthig, sitzend oder gestielt, mit haarspitzigen Balgen; Deckblätter 
blattig, scheidenlos; Narben 3; Früchte ey-kegelf., am Rande ab­
gerundet, beiderseits convex, vielnervig, in einen kurzen, spitz-2zäh- 
nigen Schnabel übergehend, kahl; Halm scharfkantig, Kanten rauh. 
— 2si. Mai, Jun. Unter allen die größte. Gemein in Gräben, 
an Leich- und Flußufern. K. S. 767. 99. Fl s. 369. 39. H. Fl. 
22. 44.

1>. Deckblätter nicht scheidig oder das unterste kurzscheidig. 
Früchte kurzhaarig.

47. C. filiformis L. — Männliche Aehren 1-2, weib­
liche 2-3, entfernt, länglich oder eyförmig, aufrecht, gedrungen- 
blüthig, sitzend oder die unterste gestielt; Bälge stachel- oder haar­
spitzig; Deckblätter blattig, unterstes oft kurzsebeidig; Narben 3; 
Früchte länglich - eyförmig, gedunsen, kurzhaarig-flaumig, in einen 
kurzen, doppelt-haarspitzigen Schnabel übergehend; Halm stumpf­
kantig, glatt oder an der Spille ein wenig rauh; Blätter rin rüg, 
kaum breiter als der Halm. — 2si. Mai, Jun. Auf nassen Mooren 
und tiefen Sümpfen nicht selten. K. S. 7o8. 102. Fl. s. 366. 26. 
H. Fl. 3. 17. 30.

c. Deckblätter langschcidig; Früchte kurzhaarig.
48. C. hirta. L. — Männl. Achten 2, wcibl. 2-3, auf­

recht, länglich-walzig, untere gestielt, oberste fast sitzend; Bälge 
bcgrannt; Deckblätter blattig, das unterste langschcidig; Narben 3 ; 
Früchte eyf., in einen doppelt-haarspitzigen Schnabel zugespitzt, 
kurzhaarig; Halm glatt; Blätter und Scheiden behaart. — 2si. 
Mai. Jun. Sehr gemein auf trocknen, sandigen Orten, an We­
gen. K. 8. 768. 103. Fl. s. 306. 27. H. Fl. 3. 17. 31.

LIL Ord. ^xi-aisiisaeen. juss.
Blüthen (slosculi, Blüthchcn bei Lin.) balgartig, zwittrig oder 
Igcschlcchtig^ in 1 -vielblüthige Achrchen geordnet. Der unterste 
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Balg leer, Alappig, mit 2;eilig-gestellten Klappen, seltener Iklap- 
pig oder fehlend (gluma calycin« Lin. Kelchbalg). Die folgenden 
2klappigen oder eigentlich Zklappigen Bälge, indem von den 3 
Flappen (Spelzen paleae) die 2 innern mit ihrem Rande ver­
wachsen zu einem Ganzen, bilden das Bälglein (glumella, co- 
rolla Lin.), schließen 2-3, mit den 3 Klappen des Bälgleinö, den 
Spelzen, abwechselnde, ein inneres Perigon andeutende Schüppchen 
(squamulae, lodiculac) so wie die Geschlechtötheile ein und bilden 
damit die Blüthe. Staubgefäße 3, den Schüppchen wechselständig, 
seltener 6, oder durch Fehlschlagen 2, I, unterweibig. Staubbeu­
tel an der Basis und Spitze auSgerandet. Fruchtknoten frei; 
Griffel 2 oder t mit 2 Narben. Karyopse einen nackten Samen 
vorstellend. Eyweiß mehlig. Keim außerhalb deö Eyweißes an 
dessen Basis liegend. — Stengel (Halm) ist mit Knoten, welche 
die Blätter tragen, versehen. Die Basis der Blätter (der Blattstiel) in 
eine, vorne gespaltene Scheide zusammengerollt, trägt an der 
Spille das Blatthäutchen (ligula), welches aus der Spitze der, 
zwischen dem Blattstiel befindlichen, mit der innern Oberfläche der 
Scheide verwachsenen Nebenblätter gebildet ist.

I. oiyreen. Blüthen 1 häufig, die männ­
lichen den weiblichen nicht ähnlich.

1. xea. Lin. Mais. — Einhäusig; männl. Blüthen 
endständig, traubig-riSpig; Aehrchen 2blüthig; Blüthen sitzend. 
Balg 2klappig; Bälglein 2spelzig. Weibl. Blüthen in blattwin- 
kelstandigen, von Scheiden eingehüllten Aehren. Aehrchen 2blü- 
thig, das eine Blüthcben geschlechtslos. Balg 2klappig; Bälglein 
Sspelzig; Klappen und Spelzen fleischig-häutig, quer-länglich und 
zusammengerollt Griffel sehr lang; Narben fein-gewimpert. Ka- 
ryopsen rundlich -nierenf., in 8, paarweise genäherten Reihen ge­
ordnet, der fleischigen Achse eingefügt. —

1. z. Mays. L. Türkischer Weizen. — D- Jun. 
Jul. Aus Südamerika eingeführt, cultivirt. K. S. 769. 1. H- 
Fl. 3. 5.

II. Paniceen. Aehrchen vom Rücken her zu­
sammengedrückt und auf dem Rücken convex, vorne 
flach oder ziemlich flach, Iblüthig, oder Iblüthig mit 
dem A n s a y e einer untern Blüthe, welche eine dritte 
Klappe darstellt. Balg 2klappig, untere Klappe klei­
ner, oft sehr klein, der flachen oder ziemlich flachen 
Seite des Aehrchens angedrückt. Griffel verlängert. 
Narben sprengwedelf., unter der Spitze der BIütbc 
her v ortreten d.
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1. Panicum. L. Fennich. — Achrchen couver, vorne 
flach oder ziemlich flach, Iblüthig, mit einer untern Ispelzigen, ge­
schlechtslosen Blüthe, welche eine 3te Klappe darstellt. Balg 3klap- 
pig. Bälglein knorplig oder ledrig. Hülle fehlend.

* Digitaria. Aehrchcn in einfache, fast fingtige Achten gc- 
$ ordnet. —

1. P. sanguin ale. L. — Achten meist zu 5, fingrig, auf­
recht-abstehend; Blätter und Scheiden ziemlich behaart; Aehrchcn 
länglich-lanzettlich; die Spelze der geschlechtslosen Blüthe kahl, am 
Rande flaumig, auf den äußersten Seitennerven ohne Wimpern. — 
0. Jul. - Sept- Gemein auf sandigen Aeckern, an dergleichen 
Wegen. K. 8. 77t. 1. Fl. s. 38. 2. H. Fl. 1. 26. 2.

2. P. ciliare. Relzius. — Achten meist zu 5, fingrig, 
aufrecht-abstehend; Blätter und Scheiden ziemlich behaart; Aehrchen 
länglich-lanzettlich; Spelze der geschlechtslosen Blütbe kahl, am 
Rande flaumig, auf dem äußersten Seitennerven sieifbaang-ge- 
wimpert. — 0. Jul. - Sept. Auf Sandäckern. Barenbruch, 
Borchwald (Schdt.). K. 8. 771. 2. Fl. s. 37. L H. Fl. 1. 26. 1.

3. P. glabrum. Gaud. — Achten meist zu 3, fingrig; 
Blätter und Blattscheiden kahl; Aehrchen elliptisch, flaumig, auf 
den Nerven kahl- — 0- Jul.-Herbst. Auf Feldern und Sand­
äckern. Stettin bei N. Tournai) (Hß.), Binom am Seeufer. 
(Schdt.). K 8. 772. 3.

** Eclnnochloa. Aehrchcn tispig, die Rispe aus 1 fettigen, 
zusammengesetzten Achten gebildet. Klappen in eine 
Stachelspitze oder rauhe Granne verschmälert.

4. P. Crus-galli. L. — Achten wechsel- und gegenstän­
dig, zusammengesetzt, linealisch; Aehrchcn genähert, bcgrannt; Spin­
del gn-der Basis'<3Lantig-. — 0. Jul. Aug. Auf Aeckern und in 
Gemüsegärten sehr gemein. K. 8. 772. 4. Fl. s. 38. 3. Jö. Fl. 
1. 26. 3.

*** Milium. Aehrchcn riöpig; Rispe ausgebreitet oder gc- 
knäult. Klappen kurz gegrannt oder granncnlos.

5. P. miliaccum. L. Hirse. — Rispe weitschweifig, 
ausgebreitet, übethangend; Blätter lanzettlich und mit den Schei­
den behaart; Klappen zugespitzt-stachclspitzig. — 0. Jul. Aug. 
Aus dem Orient. Cultivirt. K. 8. 772 5. H. Fl. 1. 27. 7.

3. Setaria. P. Bcauv. Bovstflirns. — Hülle aus 
grannenf Borsten zusammengesetzt, unter der Basis des'Blüthen- 
sticlchen eingcfügt. Sonst wie Panicum.
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1. vcrticillata. Bcauv. — Rispe ährens., gedrungen, 
ort der Basis oft unterbrochen; Hüllen abwärts raub durch rück- 
wärts gekehrte Zähnchen; Spelzen der Zwitterblüthen ziemlich glatt.— 
0. Jul. Äug- Aus Aeckern, in Gemüsegärten. Kostin, Finkenwalde 
(Schdt.), Cammin (H>). K. s. 773. 1. Panicum id. L. Fl. s. 
38. 4. H. Fl I. 27. 4.

2. 8. viridis. Bcauv. — Rispe ährens., walzig; Hüllen 
aufwärts rauh durch vorwärts gerichtete Zähnchen; êpelzen der 
Zwitterblüthen ziemlich glatt, so lang als die Spelze der geschlechts­
losen Blüthen— 0. Jul. Aug. Sehr gemein auf Aeckern, Sand- 
feldern, in Gärten. K. S. 773. 2. Panicum id L. Fl. s. 38. 5, 
H. Fl. 1. 27. 5.

3. S. glauca. Bcauv. — Rispe ährenförmig, walzig; 
Hülle aufwärts rauh durch vorwärts - gerichtete Zähnchen ; Spelzen 
derZwitterblüthen guer-runzlig, noch einmal solang, als die Spelze 
der geschlechtslosen Blüthen. — 0 Jul., Aug Sehr gemein auf 
Aeckern. K. S. 733. 3. Panicum id. L. Fl. s. 39. 6. H. Fl. 1. 
27. 6.

III. Fhalarhleeii. Aehrchen von der Seite 
her zusammengedrückt, iblüthig, mit einem Ansätze 
zu einer 1 oder 2 untern Blüthen ober mit 1 oder 2 
untern Blüthen. Griffel lang; Narben südlich und 
säst sprengwedlig, aus der Spitze des Aehrchenö her­
vor t r e t e n i>.

4. IPhalarîs. L. Klanzqras — Balg 2klappig, mit 
von der Seite lwr gekielt-zusammengedrückten, fast gleichen Klappen, 
Iblüthig mit einem schuppensörmigen Ansätze 1 oder 2 unterer Blü­
then. Bälglein der vollkommenen Blüthe 2spelzig, knorplig, gran­
nenlos, kürzer als die Klappen. Griffel lang, Narben aufrecht, 
südlich.

1. Ph. a rund i n ac e a. L. — Rispe abstehend s Aehrchen 
büschlig-zusammengcsetzt; Klappen flügellos; die Zwitterblüthe kahl, 
die unfruchtbaren behaart. — Ls.. Jun. Jul. Sehr gemein an Wic- 
senrändern, Gräben. S. K. 774. 4. Fl. s. 40. H. Fl. 1. 30. 2.

5. Hiergchloa. G ml. Dai'vgvtts •— Balg 2klappig, 
3blüthig; 2 untere Blüthen männlich, 3männig, mit 2kieligcr, obe­
rer Spelze, obere Blüthe 2männig, obere Spelze derselben Ikielig. 
Bälglcin 2spclzig, grannenlos oder aus der Spitze kurz-begrannt 
oder auf dem Rücken begrannt. Griffel lang. Narbe fast fedrig, 
aus der Spitze des Aehrchens hcrvortretend. „

1. H. «doraia, Whlbg. —■ Rispe ausgesperrt; Blüthcn- 
stielchen kahl; Zwitterblüthe wehrlos, die männlichen Blüthen x\*<  
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ter der Spitze sehr kurz bcgrannt; Wurzel kriechend. — 2|«. Mai. 
Jun. Auf Wiesen. Damm, Grabow, Stolzenhagen (Schdt.), 
Greifswald, Rathsdamnitz am Mühlenbach (H.)« K. S. 774. 1. 
II, borealis. Fl. s. 46. J?. Fl. 1. 39.

G. Antlioxanthum. L. Ruchgras. — Balg 2klap- 
pia, Zblütbig, 2 untere Blüthen geschlechtslos, lspelzig, auf dem 
Rücken bcgrannt, obere zwittrige kleiner, zweispelzig, wehrlos« Un­
terer Balg halb so lang, oberer langer als die Blüthe. Staubgefäße 
2; Griffel lang; Narbe südlich, fcdrig, aus der Spitze des Aehr- 
chenö hcrvorrretend.

1. A. oder a tum. L — Rispe ährens., länglich, ziemlich 
locker; untere Klappe halb so lang als das Aehrchen, spitz; Spelze 
der unfruchtbaren Blüthen angedrückt - behaart, abgerundet-stumpf, 
halb so lang als die eine Klappe. — 2H. Mai, Jun. Aeußerst ge­
mein auf Wiesen, in Wäldern. K. S. 775. 1. Fi. s. 16. H. Fl. 
1. 14.

IV . Alopeeuroideen. Aehrchen von der 
Seite her zusammengedrückt, Iblürhig oder I blüthig 
mit einem Ansätze zu einer obern Blüthe, riSpig oder 
in einer einfachen Traube wechselständig. Klappen so 
lang als die Blüthe oder länger; Griffel lang. Nar­
ben verlängert, fädlich, behaart, aus der Spitze des 
AehrchenS hervortretend.

?. Alopecurus. L. Fuchsschwanz. — Balg 2klap- 
pig, iblüthig; Balglein Ispelzig, schlauchförmig, an dem einen Rande 
gespalten, auf dem Rücken begrannt. Griffel lang. Narben verlän­
gert, behaart, aus der Spitze des AehrchenS hervortretend.

1. A. pratensis. F. — àlm aufrecht, kahl; Rispe äh- 
renförmig, walzig, stumpf; RiSpenaste 4-6 Aehrchen tragend; Klap­
pen fpin, unterhalb der Mitte zusammengewacbscn, zotttg-gewim- 
pert. — 2H. Mai, Jun. Aeußerst gemein auf Wiesen. K. S. 775. 
i. Fl. s. 39 1. H. Fl 1. 28. 1.

2 A. agrçsti'e. l — Halm aufrecht, obcrwürtS etwas 
rauh; Rispe'ährenförmig, walzig, beiderseits verschmälert; RiSpen­
aste 1 -  Aehrchen tragend; Klappen bis zur Mitte zusammenge­
wachsen, zugespim, am Kiele schmal-geflügelt, sehr kurz-gewimpert. 
— G- Jun. Jul. Auf Lchmäckern. Stralsund, Greifswald (H). 
K S. 776 2. H. Fl. 1. 28- 2.

1

3. A. g en ie u la tu s. L. — Halm geknickt, aus liegender 
Basis aufstrebend, kahl;'Rispe ährens-, walzig; Aehrchen eyförmig- 
langlich; Klappen stumpf, gewimpert, nur an der Basis zusammen­
gewachsen; Spelze unter der Mitte begrannt. — ©. Mai - Aug,

19
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Gemein auf Stiften, an Graben, Sümpfen. K. 8. 776. 3. Fl. s 
39. 2. H. Fl. 1. 28- 3

4. A. fui vus. Sm. — Halme geknickt, aus liegender 
Basis aufstrebend, kahl; Rispe ahrig, walzig; Aehrchen elliptisch; 
Klappen stumpf, gcwimpert, nur an der Basis zusammengewachsen; 
Spelze aus der Mitte begrannt. — 0. Mai-Aug. An Sumpf­
rändern und Gräben häufig. K. S. 776. 4. A. paludosus Fl. s. 
39. 3. H. Fl. 1.29. 4. Scheiden hechtblau, Staubbeutel rothgelb.

8. Phleum. L. Lischgras. — Balg 2klappig, Iblü- 
thig, länger als. die Spelzen; Klappen fast gleich, gekielt - zusam­
mengedrückt, an der Spitze abgeschnitten oder spitz, begrannt oder 
fast unbewehrt. Bälglein 2fpelzig, häutig, begrannt oder grannen­
los. Ansatz zu einer obern Blüthe siielf. oder ganz fehlend. 
Griffel maßig-lang; Narbe sehr lang, behaart, aus der Spitze des 
Aehrchens hervortretcnd.

1. p Bahineri. Wibel. — Rispen äbrcnf., walzig; 
Klappen lincal.länglich, schief-abgcschnitten, zugcspitzt-stachclspitzig, 
zusammengedrückt, auf dem Rücken stcifhaarig-gewimpert oder rauh; 
Wurzel einen Rasen von unfruchtbaren Halmen und unfruchtbaren 
Blättern treibend. — Jun-, Jul Sehr gemein an Wegen, 
sonnigen Hügeln. K. S. 778. 4, Fl. s. 4L 2, H. Fl. 1. 31. 2,

2. P. pratensc. L. — Rispen ährenf., walzig; Klap­
pen länglich, guer-abgeschnitten, in eine Granne plötzlich zugespitzt, 
am Kiele steifhaarig-gcwimpert; Granne kürzer als der Balg. — 
2si. Jun., Jul. Sehr gemein auf Wiesen- E. 8. 778. 6. Fl. 
s. 40. 1. H. Fl. 1. 30. 1.

V. Oryzeen. Aehrchen von der Seite her 
zufammengcdrü ckt Klappen fehlend oder sehr klein.

9 JLeersxn. Solamler. Scerfic. — Aehrchen Iblüthig 
Balg fehlend; Bälglcin 2spclzig, papierartig; Spelzen zusammen- 
gedrückt-gekielt, wehrlos, fast gleich, die untere viel breiter. Griffel 
mittelmäßig; Narbe fedrig, aus der Seite des Aehrchens hervor­
tretend. Karyopse von den Spelzen cingeschlossen.

1. L. oryzoidcs. Sw. — Rispe abstehend; Aeste schläng- 
lig; Aehrchen 3männig, halb-oval, gewimpert. — 2st. Aug., Sept. 
An Ufern und Gräben bei Stolp, Verfin, Jamrin (H.). K. S. 
780. 1. H. Fl. 1. 29.

VI. Agrostideen. Aehrchen von der Seite 
her mehr oder weniger zufammengedrückt, Iblüthig 
oder Iblüthig mit dem Ansätze zu einer obern Blüthe. 
Deckspelzen 2. Griffel fehlend oder kurz; Narbe 
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fcdrig, an der Basis des Aehrchens herauStretend. 
Karyopse mit den bàukigen Sp elzen bedeckt.

IO. Agrostis. l . Windhalm. — Balg 2klappig, 
Iblüthig, convex-zusâmmengedrückt, langer als die Blüthe. Klap­
pen fpib, untere langer Bälglein 2spelzig, häutig, an der Basis 
mit sehr kurzen"Haarbüscheln gestützt, begrannt oder granncnlos; 
Grannen sehr dünn; obere Spelze manchmal fehlend. Ansatz zu 
einer obern Blüthe fehlend. Griffel sehr kurz. Narbe fedrig, an 
der Basis des Aehrchens heraustretend

* Blätter alle flach; obere, Sp^ev
1. A. stolonifer a. V?* — l nthen trag ende Rispe läng- 

lich-kegelf.; Aeste wag^erecht-abstehend; Acstchen gegen die Seiten 
der Aeste. und abwärtö-gerichtet, fruchttragende zusammcngezogen; 
Aeste und Blüthenstielchen rauh; Blattbautchen länglich; Blätter 
alle linealisch, flach. — 4. Jul. Gemein auf Triften, Acckern, 
in Wäldern. K. 8. 781. 1. A. alba. Fl. s. 42. 3. H. Fl. 1. 
33. 4. Eine sehr veränderliche Pflanze, mit grüner und farbiger, 
tcichblüthiger, ausgebreiteter und gedrungener Rispe, größeren und 
niedrigeren Halmen, begrannten und grannenlosen Spelzen.

3. A. vulgaris. Withering. — Rispe im Umrisse länglich- 
eyf., während und nach der Blüthezeit weit-abstehend; Aestchen ge- 
sprcitzt, nach allen Seiten hingerichtet, ein wenig rauh; Blatt- 
Häutchen kurz-abgeschnitten; Blätter alle linealisch, flach. — 2fl. 
3un., 3ul. Aeußerst gemein auf Triften, Aeckern, Wiesen, in 
Wäldern. K. 8. 782. 2. Fl. s. 42. 2. H. Fl. L 32. 2. Eine 
Varietät mit niedrigen Halmen und meist durch Brand verdorbe­
nen Aehrchen ist A. pumila. L. H. 1. c. 33. 3. nach Exemplaren, ,t, 
welche Hr. P. Homann die Güte hatte mir mitzutheilen-LLe^^-^c.

** Wurzelblättcr zusannnengefaltet - borstlich. Obere Spelze 
meist fehlend«

3. A. canina. L. — Rispe ausgebreitet, eyf.; Aeste 
wuh, während der Blüthezeit auseinanderfahrend, nach dem Ver­
blühen zusammengezogen, untere Spelze unter der Mitte des 
Rückens begrannt, an der Spitze fein-gekerbt, obere fehlend oder 
sehr klein; Wurzelblätter zusammengefaltet-borstlich; Blatthäutchen 
länglich. — 2j.. Juni - Aug. Auf Wiesen, Triften gemein« K. 
S. 782. 3. Fl. s. 42. 4. H. Fl. L 34. 5.

LL. Apéra. Adans. Windhalm. — Untere Klappe 
ik’üur, und ein Stielchen, der Ansatz zu einer zweiten Blüthe . 
anbei- Basis "der obern Klappe, sonst wie Agrostis.

1. A. Spica venti. Beauv« — Rispe weitschweifig; 
Blüthen unter der' Spitze begrannt; Granne gerade oder etwas 

19 *
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schlänglig, 3-4mat so lang als die Spelze; Staubbeutel lineal- 
länglich. — 0. Jun-, Jul. Aeußerst gemein unter dem Ge­
treide. K. S. 783. 1. Agrostis ead. Fl. s. 41. 1. H. Fl. 1.32.1.

IL. OalamaarostiB. Roth. Nohrguas. — Spel­
zen an der Basis mit Haaren gestützt, welche länger als der Ouer- 
durchmeffer der Spelze sind; sonst wie Agroslis.

1. C. lance o la ta. Roth. — Rispe abstehend; Klappen 
schmal - lanzettlich, zugespitzt; Haare langer als das Bälglein; 
Granne endständig, gerade, auS einer sehr kurzen AuSrandung ber- 
vortretend' und kaum länger als diese. — 2p. Jul. Aug. ' Auf 
feuchten, naffen Wiesen, an Graben und Flüssen gemein. K. 8. 
784. 1. Arundo Calamagrostis. L. Fl. s., 43. 1. H. Fl. 1. 35. 1.

2. C. Epigelos. Roth? steif, abstehend, ge-
knäult-lappig; Klappen lanzettlich, in eine pfriemliche, zusammcnge- 
drücktc Spitze endend; Haare länger als daS Balglcin; Granne auS 
der Mitte des Rückens hervortretend, gerade. — 2p. Jul. Aug. 
Sehr gemein auf nassen Aeckern, an Ufern. K. S. 784. 3. Arundo 
ead. Fl. s. 43. 2. H. Fl. 1. 35. 2.

3. C. Halleri^na. DC. — Rispe abstehend; Aebrchcn 
fast gleichf.-zerstreut; Klappen lanzettlich, zugespitzt; Haare langer 
als das Bälglein; Granne unterhalb deS Rückens eingefügt, ge­
rade. — 2p. Jul. Aug. An Gräbenufern bei Eichwerder, Geib- 
leröhorst (Schdt.), Ostseestrand bei Rowe (H.). K. S. 784. 4. 
Arundo cad. Fl. s. 43. 3. H. Fl. 1. 35. 3.

4. C. striota. 8preng/^H^'t^ivpe schmal, abstehend, steif; 
Klappen spitz; Haare kürzer als das Bälglein ; Granne unterhalb 
dev.Mitte deS Rückens enrspringend, gerade. — 2p. Jul. Aug. 
Auf feuchten Wiesen gemein. K, S. 785. 6. Arundo ead. Fl. s. 
43. 4. H. Fl. 1. 35. 4.

5. C. niontana. Host— Rispe abstehend; Klappen zuge­
spitzt; Haare so lang oder um die Hälfte kürzer als das Balglein; 
Granne rückenständig, gekniet, kaum über die Klappen hinausragend. 
— 2p. Jul. Aug. In feuchten Wäldern und Sümpfen. Neumark, 
Polchow, Swinemünde häufig (Schdt). K. S 785. 7. Arundo varia 
Fl. s. 44. 5. H. Fl. 1. 36. 5. Eine Varietät mit schmälern, län- 
gern, pfriemlich-verschmälertcn Klappen ist Arundo aeulitlora Fl. s. 
44. 6. H. Fl. 1. 36. 6.

6. C. sylvatica. DC. — Rispe abstehend; Klappen zu- 
. gespitzt; «Hagre. 4mal kürzer als das Bälglein; Granne rückenständig, 

gekniet, die Klappen überragend. — 4. Jul Aug. Gemein in Sche- 
nungcn und Wäldern. K, S. 785. 8. Arundo ead. Fl. 8. 44. 7. 
H. Fl. 1. 36. 7.
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13. àmmuMà. n™t. Strandrotzr. — Untere Klappe 
kleiner, sonst wie Gälamagrostis.

j. A. arcnaria. c ährenförmig, gedrungen,
walzig, oberwärtS verschmälert; Klappen lineal r lanzettlich, spitz; 
àare 3mal kürzer als das Bälglein; Blätter eingerollt.—2s.. Jul. 
Aug .Häufig am ganzen Meereöstrandc, K. S. 786.1. Arundoead. 
Fi. s. ap. 398. H. Fl. 1. 37. 8.

2. A. b al tic a. Link. — Rispe ährenfönnig, gedrungen, 
lanzettlich, in eine pfricmliche Spitze verschmälert; Haare halb ,solang 
als das Balglein; Blätter eingerollt.— 2fi. Jul. Aug. Längs der 
ganzen Seeküste stellenweis häufig. Auf dem DarS von Ah- 
rensbop bis Darser Ort(Msn.), Swinemünde (Schdt), Rügenwalde, 
Rowe (H), Stolpemünde (Schm.) K. S. 786. 2. Arundo ead. Fl. 
s. app. 398. H. Fl. 1. 37. 9.

VII. Stipacecn. Aehrchcn convex, vom Rücken 
her ein wenig zusammengedrückt oder stielrund, 1- 
blütbig, ohne Ansatz zu einer 2. Blüthe. UntereKlappe 
größer. Deckspelzen 3oder2.Griffel fehlend oderkurz. 
Narben fedrig, an den Seiten des AehrchenS hervor­
tretend. Karyvpse in den erhärteten, knorpligen oder 
papierartigen Spelzen dicht eingewickelt.

11. ilium. L. Hirsegras. — Balg 2klappig, Iblü. 
tbig, beiderseits convex oder vom Rücken der etwas zusammenge­
drückt, langer als die Blüthe. Balglein Bpelzig, zuletzt knorplig, 
grannenlos, untere Spelze cyförmig, bauchig-convex. Deckspclzen 2.

, 1. M. effusum. L. — Rispe abstehend; Spelzen spitz; 
Halm kahl; Blätter lanzett-linealisch. — 2p. Mai Jul. Gemein in 
Laubwäldern. K. 8. 786. 1. Fl. s. 4L H. Fl. 1. 31.

15. Stipa. 1a. Pfriemengras, — Balg 2klappig, 1- 
blüthig, länger als die Blüthe; Klappen spitz oder aus der Spitze 
bcgrannt. Bälglein 2klappig, zuletzt knorplig, untere Spelze wal­
zig-zusammengerollt mit einer gedrehten, an der Bafis mit einem 
Gelenke versehenen aber bleibenden Granne. Deckspelzen 3. Karyopse 
von den knorpligen Spelzen dicht eingewickelt.

1. 8. pennata. L. — Rispe an der Basis cingeschloffen; 
Grannen sehr lang, geknickt, fedrig, an der Basis bis zum 4ten 
Theile ihrer Länge kahl; untere Spelze unterwärts mit 5 seidigen 
Linien.— 2L. Mcii Jun. Auf trockenen, sonnigen Hügeln. Schrei, 
Garz, Heinersdorf, Güstow (Schdt). K. 8. 787. 1. Fl. s. 45. 1. 
H. Fl. 1. 38. 1.

2. 8. c a pillât a. L. — Rispe on der Basis eingeschloffen ; 
Grannen sehr lang, gctnicf, kahl; untere Spelze unterwärts mit 5 
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seidigen Linien. — Jun. Jul. Auf trocknen, sonnigen Hügeln. 
Schrei, Sparrenfelde (Schdt.), Paß (Mr>, Schm., Schlr.). K. S, 
787. 2. Fl. s. 45. 2. H. Fl. 1. 38. 2.

VIII. Aruneliiiaceen. Aehrch en 2 - reichblü- 
thig. Griffel verlängert. Narbe sprengwedlig aus 
oder über der Mitte der Blüthe hervortretend.

46. Pbragmites. Trin. Rohrschilf. — Balg ^klap- 
pig, 3 — 7blüthig ; untere Blüthe männlich, nackt, folgenden zwitt­
rig, mit verlängerten Haaren umgeben. Bälglein 2spelzig, gran­
nenlos; untere Spelze ungetheilt an der Spitze. Griffel lang; Narbe 
sprengwedlig.

1. P. comm tinis, Trinlus.— Rispe ausgebreitet; Aehrchen 
4-5blüthig. — 2|>. Äug. Sept. Aeußerst gemein an Teichen, Seen, 
Flüffen. K. S. 788. 1. Fl s. 45, H. Fl- 1. 37. Arundo ead. L.

IX. Avcnaceen. Aehrchen 2-viclblüthig; end- 
ständige Blüthe oft verkümmernd. Balg groß, fast 
das ganze Aehrchen umgebend. Griffel sehr kurz oder 
fehlend; Narben fedrig, aus der Basis der Blüthe 
beiderseits hervortretend.

IS. Koelcria. Pers Kölerie. — Aehrchen 2-vielblü- 
thig; Blüthen zwittrig. Balg zusammcngedrückt-gckielt, 2klappig. 
Bälglein 2spelzig, untere Spelze aus einer ungetheilten oder 2spal- 
tigen Spitze stachelspitzig oder begrannt; Granne borstlich, gerade. 
Griffel sehr kurz; Narbe fedrig, an den Seiten des Aehrchens her­
vortretend.

1. K. cristata. Pers. — Rispe abrig; an der Basis un­
terbrochen; Aehrchen 2-4blüthig; untere Spelze zugespitzt, wehrlos 
oder stachclspitzig; Blätter flach, die untern gewimpert, die vertrock­
neten Blattscheidcn ungetheilt. — Jun. Jul. Gemein auf gras­
reichen Hügeln, in Wäldern, an Wegrändern. K. S. 790. 1, Fl.« 
51. H. Fl. I. 46.

.18. Aîra. L. Schmielen. — Aehrchen 2blüthig oder 
2blüthig mit einem gestielten Ansätze zur 3. Blüthe, selten 3blü- 
thig. Blüthe zwittrig, Balg zusammcngedrückt, 2klappig. Balg- 
lein 2spelzig, untere Spelze auf der Basis oder aus der sNitte des 
Rückens begrannt; Granne in der Mitte einwärtsgebogen oder fast 
grade. Griffel sehr kurz; Narbe fedrig, an der Basis der Blüthe 
hervortretend.

1. A. caespitosa, L. — Blätter flach; Rispe weitschwei­
fig; Blüthenststlchen rauh; Granne borstlich, meist so lang als die 
Spelze, wenig einwärts gebogen, an der Basis kaum gedreht. — 



Holens. Gramineen. 295

Jun. Jul. Sehr gemein auf Triften, Wiesen, in Waldern. K. S. 
792. I. Fl. s. 47. 1. H. Fl. 1. 4L 1.

2. A. sie x no sa. L. — Rispe abstehend uberhangend; 
Blüthen kaum länger als der sehr ungleiche Balg, über der Basis 
bearannt: Granne im Knie gebogen, an der Basis gedreht; totick 
eben der 2. Blüthe 4mal kürzer als diese; Blatter sehr schmal, fast 
borftlick, sticlrund-fädlich, nicht auSgehöhlt; Blatthautchen ziemlich 
kurz, abgeschnilten. — Jun. Aug. In Wäldern und Herden 
häufig. K. 8. 793. 2. Avena ead. Fl. s. 50. 7. H. 1» 44.9.

LS. Corynephorus. iieanv. Keulengranne— Un­
tere Spelze ungeteilt; Granne rückenständig, gerade, vberwartS 
keulig, in der Mitte mit einem bärtigen Gelenke. Sonst wre Aira.

{, C. canes cens. Beativ. — Rispe abstehend, vollblüthig; 
Blüthen'kürzer als der Balg; Blätter borstlich. — 2st. Jul. Aug. 
Aeußerst gemein auf sandigen, sterilen Boden. K. ». /9a. 1. Aira 
ead. L. Fl. s. 48. 2. H. Fl. 1. 4|. 2.

LV. Holens. L. Honiggras — Balg 2klappig, 2blü- 
thig; untere Blüthe zwittrig, wehrlos, obere männlich, begrannt; 
Granne rückenständig, gerade, zuletzt zurückgebogcn. Balglein -- 
spelzig, untere Spelze an der Spitze ungetheilt. Griffel sehr kurz; 
Narbe fedrig, an der Basis der Blüthe yerauStretend.

1. H. 1 an a t us. L. — Rispe abstehend; Granne der männ­
lichen Blüthe zurückgekrümmt, im Balge eingeschloffen; Wurzel fas­
rig. _ Jun.-Äug. Sehr gemein auf Wiesen, Triften, tt.. 
793. l. Fl. s. 47. 1. H. Fl. 1- 40. 1.

2. II. mollis. L. — Rispe abstehend; Granne der männ­
lichen Blüthe gekniet-eingebogèn; über den Balg hinausragend; 
Wurzel kriechend. — In Wäldern und Gebüschen nicht selten. 
K. 8. 793. 2. Fl. s. 47. 2. H. Fl. 1. 40. 2. 

<$1. theruin. öeauv. Glatthafer. Balg
2klavpia, Müthig'; untere Blüthe männlich, auf demRücken begrannr; 
Granne gekniet-umgebogen; obere Blüthe zwittrig, wehrlos oder 
unter der Spine kurz-begrannt. Bälglein 2 spelzig. Griffel feh­
lend; Narbe fedrig; an der Basis der Blutbe hervortretend.

s. A. e latins, M. et Koch, — Blätter stach. - 2p. 3Uli. 
Jul. Sehr gemein auf Wiesen, Triften, Grasplätzen K. S. 79 i. 
1. Fl. s. 46. H. Fl. 1. 39.

TS. Avena. I Hafer. — Balg 2klappig, 2-vielblüthig. 
Blüthen zwittrig. Bälglein 2spelzig; untere Spelze an der Spitze 
2zähnig oder 2 grannig, manchmal 2fpaltig mit unregelmäßig ge- 
zähnelten Zipfeln; Granne rückenständig, rn etn Knie gebogen, an
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der Basis gedreht. Fruchtknoten an der Spitze behaart oder kahl. 
Griffel fehlend; Narben fedrig, an der Basis der Blüthe heraus­
tretend.

* Aehrchen wenigstens nach dein Verblühen hängend; Klap­
pen 5-9nervig; Fruchtknoten an der Spitze behaart. 
Wurzel jährig

t t. A. satjva. L. — Rispe abstehend, gleich; Bälge meist 
2bluthig, länger als die Blüthen; obere Klappe 9 nervig; Blüthen 
kahl, lanzettlicb, nach der Spitze verschmälert, an der Spitze 2spal- 
tig und gezahnelt, obere wehrlos; Achse kahl, an der Basis der un­
tersten Blüthe kurz-büschlig- behaart. — 0. Jul. cultiv. K. S. 
794. 2. H. Fl. 1. 42. 1. Variirt mit grannenlosen Blüthen und 
weißen und schwarzen Spelzen der reifen Früchte.^-."— 'z* ”"

2. A. o ri entalis. Schieber. — Rispe eiN1 e l^rv 5n d lg,^u sa NI - 
mcngezogen; Balge meist 2blüthig, langer als die Blüthen; obere 
Klappe 9nervig; Blüthen kahl, lanzettlich, nach der Spitze verschmä­
lert, an der Spitze 2spaltig und gezahnelt, obere wehrlos; Achse 
kahl, an der Basis der untersten Blüthe kurz-büschlich-behaart. — 
0. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 794. 3. H. Fl. 1. 43. 2.

3. A. strigosa. Schieber — Rispe fast Iseitswcndig; Balge 
meist 2blüthig, so lang als die Blüthen; obere Klappe 7-9ner- 
vics; Blüthen kahl, lanzettlich, nach der Spitze verschmälert, auf dem 
Rucken mit geknieter Granne, an der Spitze 2spaltig mit gradgranni­
gen Zipfeln; Achse kahl, an der Basis der obern Blüthe mit einem 
kurzen Haarbüschel. — 0. Jul. Aug. Cultiv. K. S. 794.4. FL s. 
48. 1. H Fl. 1. 43. 3.y

c 4. A. salua. L. — Rispe gleich, abstehend; Bälge meist 
Zblnthig; obere Klappe 9 nervig; Blüthen lanzettlich, an der Spitze 
gezähnt-2spaltig; aus dem Rucken begrannt, an der Basis bis zur 
Mitte borstig-behaart; Achse rauhhaarig — 0 Jul. Aug. Unter 
dcnSaaten, K. S. 795 7. Fl. ». 48. 2. H^Fl. 1. 43.,4v .

** Aehrchen nicht hanyend. Klappen 1<lnervig "Fruchtkno­
ten an der Spitze behaart. Wurzel ausdauernd.

5. A. pubßscens. L. — Rispe gleich, traubig; Aeste 
ein einzelnes Aehrchen, die länger» 2 tragend, die untern meist zu 
5; Aehrchen 2-3blüthig; obere Klappe Znervig; Fruchtknoten an 
der Spitze so wie die Achse behaart; Haare an der 2. Blüthe fast 
halb so lang als die Blüthe selbst; Blätter linealisch, stach, auf 
Heiden Seiten wie die untern Scheiden zottig. — 2si. Aus Wiesen, 
Triften, in Gehüschen gemein. K, S, 795. 10. Fl. s. 49. 4. H. 
Fl. 1. 44. 6.'/•

6. A. pratensis. L. — Rispe zusammengczogcn, traubig; 
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untere Beste gefeit, obere einzeln, alle 1 Aehrchen oder die lan- 
gern der untersten 2tragend; Aehrchen 4-5blüthig, auf dem Rücken 
in der Mitte begrannt; obere .klappe 3 nervig; Fruchtknoten an 
der Spitze, so wie die Achse behaart; Blätter linealisch, obersei ts 
sehr rauh; Scheiden ftielrund. 2st. Jun. Jul. Auf trocknen Wiesen, 
grasigen Hügeln, in Wäldern. K. S. 796. 12. Fl. s. 49. 5. H. 
Fl. 1. 44. 7.

7. A. versicolor. Vill. — Rispe fast en förmig, traubig; 
Beste gezweit, ein einzelnes Aehrchen oder deren 2 tragend; Aehr­
chen 5 bluthig, obere Klappe 3 nervig; Blätter linealisch, oberseits 
ziemlich glatt. — 2st. Jul. Auf trocknen, grasreichen Stellen in 
Wäldern. Schrei am Doetorberge (Schdt), Pomellen. K. S. 796- 
13. A. Scheuchzeri Fl. s. 49. 6. H. Fl. 1. 44. 8-

*** Granne aus der Mitte der Blüthe oder oberhalb der­
selben. Klappen 1 - 3 nervig. Blatter linealisch, stach; 
Fruchtknoten kahl.

8. A. flavcscens. L. — Rispe ausgebreitet, gleich; län­
gere Aestchcn 5-8Aehrchen tragend; diese 3blüthig; obere Klappe 
3 nervig, länglich-lanzettlich, oberhalb der Mitte zugespitzt; Frucht­
knoten kahl; Achse behaart; Haare viel kürzer als die Blüthe; un­
tere Spelze doppelt-kurzborstig.haarspitzig; Halme Ifach; Blätter 
stach. — 2|. Jun. Jul. Auf Grasplätzen/ Triften, Wiesen, Festilngs- 
wällen bei Stettin, Pritzlow, Catbarinenhof. (Schdt.) K. 8. 797. 
16. Fl. s. 49. 3. H. Fl. 1. 43.

** ** Granne unterhalb der Mitte der Blüthe hervortretend; 
Klappen 1-3 nervig. Fruchtknoten kahl. Blätter zusam­
mengerollt-borstlich.

9- A. caryophj^ll>«;ea Wigg. — Rispe abstehend, 3 gab- 
lig; Aehrchen 2blüthig, an der Spitze der Bestehen etwas gedrängt; 
Blüthenstielchen oft kürzer, als die Aehrchen; Balg länger, als die 
Blüthen; untere Spelze an der Spitze doppelt-haarspitzig, an bei­
den Blüthen unter der Mitte begrannt; Blätter borstlich. — 0. 
Jun- Jul. Auf Aeckern, Hügeln, an Waldrändern nicht selten. 
K. S. 798. 21. Fl. s. 50. 8. H. Fl 1. 45.

10. A. praecox. Bcauv.— Rispe länglich, ährig-gedrun- 
gen; Aehrchen 2blüthig; Balg länger als die Blüthen, untere 
Spelze an der Spitze doppelt-haarspitzig, an beiden Blüthe» unter 
der Mitte deö Rückens begrannt; Blätter borstlich. — 0. Jun. 
Auf Heiden, in Wäldern, unfruchtbaren Feldern. Stettin nicht 
selten (Schdt.), Golnow (Schm). K. S. 798. 23. Fl. s. 50. 9. 
H. Fl. 1. 45. 11.

2!î . Trigdîa. R. Brwn. Dreizahn. — Balg 2 klap- 
pig, 3-5blüthig, weit, bauchig-convex, die Blüthen umfaffend. Bälg­
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lein 2spelzig, mit einer dazwischen liegenden graden Granne. Frucht­
knoten kahl; Griffel kurz; Narbe fedrig, an der Basis der Blüthe 
heraustrctend.

1. T. decumbens. Beauv.— Rispe traubig; Aeste Ifach, 
à einzelnes Aehrchen oder die untern 2-3 derselben tragend; Aehr- 
chen länglich-eyförmig, 3-5blütlng; Blatter flach und mit den 
Scheiden behaart; Halme niedcrliegend oder während der Blüthe- । 
reit aufstrebend. — Zp. Jun. Jul. Häufig auf Triften, in Wäl- 
dern. K. 8. 799. 1. Fl s. 60. H. Fl. 1. 59.^'^—

3-1. Melica. L. Perlgras. — Balg 2 Happig, weit, 
convex, häutig, l-2blüthig, mit einer mehrere unvollkommnc einfeblie- 
ficnden, geschlechtslofen Blüthe. Die unterste oder 2 untersten Blü­
then vollkommen, der geschlechtslosen nicht ähnlich. Balglein 2spel- 
zig, zuletzt knorplig, wehrlos. Griffel mäßig lang; Narben gegen 
die Basis der Blüthe heraustretend.

1. M. uniflora. K«-tL. — Rispe locker, lscitvwendig; Aeste 
etwas abstehend, die untern meist Zährig; Aehrchen aufrecht, eyf.; 
Blüthen bartlos, eine vollkommen: Blatter flach; Blatthäutcben 
blattgcgenständig/zugespitzt, fast krautig. — 2st. Jun. Jul. In 
Laubwäldern. Goi>(cw,alÄi^ste?ge, Schrei (^Leldt.), 'st <) ritz (Wbk.), 
Stralsund: Niederhof. (Msn), Retz (Schlr.)..B. 8. 799. 3. Fl s. 
51. 2. H. Fl. 1. 46- 2.

2. M. n ut ans, L.— RlSpe ni eine euifache, Isertrwcndlgc, 
lockere Traube zusammengezogen; Aehrchen hängend, eyförmig; Blü­
then bortlos, 2 vollkommen: Bätter flach; Blatthäutchen sehl^kusi 
abgeschnitten. — 2L. Mai, Jun. Gemein in schattigen Laubwal-^ 
der». K S. 799. 4. Fl. s. 51. I H. Fl. 1. al.

x. Festucaceen. Aehrchen 2- vielblüthig, 
mit einer oft verkümmernden, end stä ndi gen Blütbc, 
gestielt. Balgklappen kürzer, als die nächste Blüthe- 
Griffel sehr kurz oder fehlend; Narben aus der Basrö 
der Blüthen beiderseits hinauStretend.

35. Briza. L. Zittergras — Balg '2Happig, 3- viel­
blüthig. Blüthen wehrlos, in ein 2zeiligeS Aehrchen dicht - dachtg 
geordnet, 2fpelzig; untere Spelze eyförmig, stumpf, aufgeblasen­
bauchig, an der Basis geöhrlt-herzformig. Fruchtknoten kahl; Grif­
fel kurz; Narbe fedrig, an den Seiten der Blüthe hervortretend.

1. B. mj^dia. L. — Rispe aufrecht, abstehend; Aehrchen 
fast herz-eyförmig, 5-9blüthig; Blattbäutchen sehr kurz, abgeschmt- 
ten.  2|. Jun. Jul. Aeußerst gemein auf Wiesen, Triften, m 
WlUdern. K. s. 800. î Fl. s. 56. H. Fl. 1. 53.

36. Poa. L. Rispengras. — Balg 2klappig, 2-viel­
blüthig; Klappen kürzer als die nächste Blüthe. Diese eyfornng 
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oder lanzettlich, auf dem Rücken gekielt- zusammengedrückt, mit ei­
nem Gliede der sied zuletzt an den Gelenken trennenden Achse ab­
fällig. Bälglcin 2spcl;ig. Fruchtknoten kahl. Griffel kurz oder 
fehlend. Narbe fedrig, an der Basis der Blüthen hervortretend.

* Wurzel fasrig, Ausläufer fehlend.
t RiSpenäste einzeln oder gezweit. Blüthen kahl.

1. P annua. L. — Rispe meist 1 scitSwendig, spreitzend; 
Aeste kahl; die obern Blatthäutchen länglich; Halm zusammenge­
drückt, an der Basis bisweilen wurzelnd; Wurzel fasrig. — T. Apr.- 
October. UeberauS gemein auf Straßen, Wegen, Grasplätzen rc. 
K. S. 80t. 3. Fl. s. 54. 1. H. Fl. 1. 49. 1 ./«V"'

ft Rispenäste einzeln oder gezwcit. Blüthen außer der 
Wolle, mit der sic zuweilen verbunden, auf dem Rücken- 
und beiderseits auf dem Randnerven mit einer dicht- 
feidig-fiaumigen Linie.

2. P. laxa. Hsenke. — Rispe länglich, zusammengc,zogen, 
an der Spitze nickend; Aeste südlich, gezwcit oder einzeln, kahl; 
Aehrchen eyf., meist Zblüthig; Blütben cv-lanzettf., am Rande 
und auf dem Rücken dicht-flaumig, meist frei; Blätter schmal- 
linealisch, verschmälert-spitz; Blatthäutchen alle länglich, spitz; 
Wurzel fasrig, rasig. — IV Jun.-Aug. Auss Bergtriften beim 
Förster, Sicbcnbeckmühlcn, Leese (Schdr.), Budw.v (.£.). K. 8. 
803. 4- Fl. s 54. 2. H. Fl. 1. 50. 2.7^-//» -V/.

3. P. bulbosa. L. - Rispe aufrecht, abstehend; Aeste 
gezwcit und einzeln, rauh; Aehrchen an der Spitze der Aestchen ge­
drungen, eyf., 4-6blüthig; Blüthen länglich-lanzettlich, am Rande 
und Rucken dicht-flaumig und mit einer häufigen, sich lang her- 
vorziehcnden Wolle zusammenhängend; Blätter schmal-lineal; Blatt­
häutchen alle länglich, spitz; Wurzel fasrig, rasig, oft zwiebel- 
köpfig. — 2si. Mai, Jun. An sonnigen Orten, Wegen, tn- 
Wäldern. Catharinenhof, Pulvermühlen, Vogelsang (Schdt.); 
Wildcnbruch (Schm.), Bahn (Wbk.), K. 8. 803. 8. Fl. s. 54. 
3. SS. Fl. 1. 50. 3. Die Varietät mit Blüthen, welche sich,iiy j, 
blattige Knospen verwandelt, ist bis jetzt nur ansgefunden^à^^ 

fff Untere RiSpenäste zu 5, nur bei magern Ereiuplarcn
2-3. Blüthen schwach-5nervig, außer der Wolle, die 
sie zuweilen verbindet, mit einer seidig-flaumigen -Linie 
auf dem Rückennerven und beiderseits auf dem Randnerven,

4. P. nemoralis, L. — Rispen abstehend; Aeste rauh, 
die untern zu 2-5; Aehrchen cy-lanzcttlich, 2-5blnthig; Blüthen 
schwach-nervig, am Rande und auf dem Rücken flaumig; Scheiden 
kürzer als die Halmglieder; Halmknoten entblößt; oberste Scheide
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kürzer als ihr Blatt; Blatthäutchen sehr kurz, fast schient); Wur­
zel rasig und kurz-ausläufcrtreibend. — Jun. Jul. Sehr ge­
mein in Wäldern, auf Grasplätzen, in Gebüschen. K. 8. 804. 11. 
Fl. 8. 55. 7. 4?. Fl. 1. 52. 8. Eine äußerst veränderliche Pflanze; 
folgende Varietäten sind bis jetzt gefunden : ->. var. vulgaris : gras­
grün; Halme dünn, schwach, mit der lockern Rispe überhangend; 
Aehrchen 2blüthig; 1>. var. Annula : grasgrün; Halme steif; Blatt­
scheiden glatt; Rispe aufrecht, oder an der Spitze überhangend, 
weitschweifig; Aehrchen 3-5blüthig; c, var. coarciata : Rispe zu- 
sammengezogen, Blüthen durch wollige Haare zusanmwnhangend. 
Diese aus Mauern und trockenen Plätzen vorkommend.^'^""^^'

5. P. fcrtilis. Host, — Rispe ausgebreitet, abstehend; 
Aeste rauh, die untern meist zu 5; Aehrchen ev-lanzettf., 2-5blü- 
thig; Blüthen schwach-nervig, am Rande nach der Basis und auf 
dem Rücken mit einer schmalen, flaumigen Linie bezeichnet; Halme 
und Blattscheiden glatt; Blatthäutchen länglich, spitz; Wurzel fasrig­
rasig. — 2H. Jul. Aug. BeiderR. Dainnitzer Papiermühle, Garbe 
am Lepowstrom (H.). K. S. 805. 12. H. Fl- 1. 52. 7.

tttt Untere Rispenäste halbquirlig, zu 5. Blüthen mit 5 
starken Nerven, kahl oder unterwärts auf dem Rücken 
mit wolligen Haaren bestreut, aber ohne behaarte Rand­
linie.

6. P. s.udçtiça. Hanke. — Rispe abstehend; Aeste rauh, 
untere zu 5; Aehrchen evf.-länglich, 3 - 5blüthig; Blüthen erhaben- 
5nervig, ganz kahl; Scheiden 2schneidig; Blatthäutchen sehr kurz, 
abgeschnitten; unfruchtbare Blätterbüschel 2zeilig, flach -zusammen- 
gedruckt. — 2H. Jun. Jul. Auf Waldwiesen. Förster, Mühlcn- 
bccker Forst an der Plöne (Schdt ), längs der Schorrow bei Bu- 
dow und Gaffert (H.). , K. 8. 805. 13. Fl. s. 55. 4. 45. Fl. 1. 
50. 4. ’  - --1

7. P. trivialis. L. — Rispe abstehend; Aeste rauh, die 
untern zu 5; Aehrchen eyf., meist Zblüthig; Blüthen crhaben- 
5nervig, kahl, an der Basis schwach-behaart; Scheiden etwas ;u- 
sammengedrückt, rauh; Blatthäutchen der obern Scheiden vorgezo­
gen, .länglich, spitz; Wurzel fasrig. — 2H. Jun. Jul« Sehr ge­
mein auf feuchten Wiesen, Triften, in Wäldern, Jt. 8. 806. 15. 
Fl. s. 55. 5. H. Fl. 1. 51. 5.^7—   »•'* * ***

**x Wurzel mit verlängerten Ausläufern weit und breit um­
herkriechend.

8. P. pratensis. L. — Rispe abstehend; Aeste rauh, 
untersten meist zu 5; Aehrchen eyf., 3-5blüthig; Blüthen auf dem 
Rücken und am Rande dicht-flaumig, und nach ihrer Trennung mit 
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einer langen Wolle zusammenhängend, 5nervig; Nerven etwas her- 
vortretend; jhalni und Scheiben fal)l, cbeiftc Scheibe viel langer 
als ihr Blatt-, Blatthäutchen kurz, abgeschnittcn; Wurzel mit ver­
längerten Ausläufern kriechend. — 2|. Mai. Sun. tocl)i gemein 
auf Wiesen, Triften, in Wäldern. K. S. 806. 16. Fl. s. 55. 6. 
H. Fl. 1. 51.

9. p. angustifolia. L. — Rispe abstehend; Aeste rauh, 
untersten meist zu 5; Aehrchen cnf., 3-5bhirbig; Blüthen auf dem 
Rücken und am Rande dicht-flaumig und nach ihrer Trennung mit 
langer Wolle zusammenhängend, mit ganz verloschenen Nerven; 
.<5alm und Scheiden kahl, oberste Scheide so lang als das Blatt; 
Blatthäutchen lang vorgezogen-; Wurzeln mit verlängerten Aus­
läufern . kriechend. — 2H. Jun. Ziegenthor auf den Dammschen 
Wiesen, am linken Ufer der kleinen Reglitz beim Blockhause (Hß )- 
L. spec. 99. P. pratensis, var. 7. K. S. 806. 16.

10. P. compressa. L. — Rispe abstehend, meist Iseits- 
roenbig; Blüthenstiele rauh, untern meist zu 2, seltner zu 5; 
Aehrchen epf.-länglich, 5-9blüthig; Blüthen auf dem Rucken und 
am" Rande nach der Basis zu fiaumlich, frei ober mit spärlicher 
Wolle zusammenhängend, schwach-nervig; Halme 2schneidig-zu- 
sammengebrückt, an ber Basis liegend; Wurzeln mit verlängerten 
Ausläufern kriechend. — 2H. Jun. Jul. Häufig auf Triften, 
Sajibfelbern.^ Ii. s. 56. 8. H. FU 1. 52. 9.

'cilyceria.1 R Brwn. Snstgras. — Blüthen 
stumpf, auf dem Rücken halbwalzig, einwäktö etwas bauchig, sonst 
wie Po».

1. G. speciabilis. M. et Koch. — Rispe gleich, weit­
schweifig, sehr ästig; Aehrchen 5-9blüthig; Blüthen stumpf, 7ner- 
vig; Nerven stark, hervortretend; Wurzel kriechend. — 2H. Jul. 
Aug. Sehr gemein in Gräben, an Teichen. K. S. 807. 1. Fl. s. 
52. 1. H. Fl. 1. 47. 1. Pua aquatica. 7.

2. G. fl ij.it an s. R. Brwn. — Rispe Iseitswendig ; Aeste 
während des Blühens rechtwinklig abstehend; Aehrchen 7- llblii; 
thig, den Aesten angebrückt; Blüthen stumpf, 7nervig; Nerven 
stark, hervortretend; Wurzel kriechend. — 2H. Jun. Jul. Aeusterst 
gemein auf Wiesen, in Lachen und stehenden Gewässern. K. S. 807. 
2. Fl, 8. 53. 2. H. Fl. 1. 48. 2. Festuca ead. L.

3. G. distans. Wahlb. — Rispe gleich, ausgesperrt; 
fruchttragende Aeste herabgeschlagen; Aehrchen 4-2btüthig; Blü­
then enf.'-länglich,, stumpf, schwach 5-nervig; Wurzel fasrig. — 2z. 
Mai, Juni. In Graben, auf Wiesen, häufig am ganzen Seestrande. 
K. S. 807. 3. Fl. s. 53. 3. H. Fl. 1. 48. 3.
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4. G. maritima. M. et Koch. — Rispe gleich, abste- 
hend; fruchttragende Aeste zusammengezogcn; Aehrchen 4-6blüthig; 
Blüthen linealisch-länglich, stumpf und kurz-bespitzt, schwach-5 ner­
vig; Wurzel mit Ausläufern kriechend. — Jun., Jul. Am 
Mceresstrande, Stralsund: Reiferbahn, Insel Hiddensee (Min.), !
Colberg (H.). K. S 808. 5. H. Fl. 1. 49. 4

5 G. aquatica. Près!. — Rispe gleich, ausgebreitet s 
Aehrchen linealisch, meist 2blüthig; Blütben länglich, stumpf, 
3 nervig; Nerven hcrvortrctend; Wurzel mit Ausläufern kriechend. — 
2L. Jun., Jul. Häufig auf feuchten Wiesen, aus Ufern, feuchten 
Sandplätzen. K. S. 808. 6. Fl. s. 53. 4. H, Fl. 1. 49. 5. Aira 
ead. L.

38. löolinia. Schrank. Molinie. — Blüthen aus 
cinwärts-bauchigcr^BasiS kegelförmig, auf dem Rücken halbwalzig; 
sonst wie Poa.

1. M. caerulea. L. — Rispe etwas zusammengezogen; 
Aehrchen aufrecht, wehrlos, meist 3blüthig; Blüthen 3nervig; Halm 
fast nackt. — 2|. Aug. Sept. Gemein in Wäldern, Büschen, feuch- „ 
ten Waldwiesen. K. S. 808. 1. Fl. s. 52. H. Fl. 1.

39. ïïaetylis. L. Knaulgras. — Blüthen gekielt- 
zusammengcdrückt wie bei Poa, aber ungleichseitig, an der Spitze 
nach der innern Seite gebogen, aus ungethcitter^oder. ausgcrandc- 
ter Spitze kurz-begrannt. .

1. D. gl om er a ta. L. — Untere Spelze 5 nervig; Wurzel 
rasig; Ausläufer fehlend. — 2H. Jun. Jul. Ueberall an Wegen, 
auf Wiesen, in Wäldern. K. S. 809. 1. Fl. s. 57. H. Fl. 1. 54.

30. Cynosurus. L. Kammgras. — Jedes Aehr­
chen an der Basis mit einem auö zahlreichen, Lreihigen, wechsel­
ständigen Bälgen zusammengesetzten Deckblatte gestützt; sonst wie 
Festuca.

1. C. cris tat us. L. — Rispe ährig, gedrungen, linealisch, 
gerade; Bälge der Deckblätter in eine Stachelspitze verschmälert. — 
2H. Jun., Jul- Sehr gemein auf Wiesen und Weiden. K. S. 
809. 1. Fl. s. 56. H. Fl. 1. 53.

31. Festuca. L. Schwingel — Blüthen lanzettlich 
oïer lanzrtt-pfricmlrch, auf dem Rücken siielrund, mit einem hcr- 
vortretenden Nerven und ohne einen solchen. Obere Klappe sehr 
fcin-gewimpert. Sonst wie Poa.

** Blatthäutchen 2öhrig. £
1 F. ovina. L. — Rispe während^ der Blütheseit abste­

hend; Aehrchen 4-8blüthig; Blüthchen lanzettlich, wehrlos oder 
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begrannt; ©ranne kurz ober auch länger und halb so lang als 
die Blüthe; untere Spitze schwach-5nervig, obere langlich-lanzett- 
lich, an der Spitze 2zähnig; Blätter alle zusammengefaltet-borst- 
lich; Blatthäutchen 2ohrig; Wurzel fasrig. — 2s.. Mai, Juni. 
Sehr gemein auf Heiden, Triften, in Waldern. , K. S. 812. 10. 
Fl. 8. 57. 1. H. Fl. 1. 54. 1. Eine höchst veränderliche Pflanze, 
von der in Pommern folgende Hauptvarietäten vorkommen: var. 
vulgaris: Blätter grasgrün, sehr dünn, mehr oder weniger rauh; 
Aehrchen kleiner, kurzbegrannt; var. duriuscula: hoher; Aehr- 
chcn größer; Blätter grasgrün oder bläulich, dünn oder ziemlich 
dick, steif oder zurückgekrümmt. F. duriuscula, Fl. s. 57. 2. H. 
1, c. 55. 2.; var. glauca: ebenso, aber die Blatter blaulichgrun. 
F. glauca Fl. s. 58. 3. H. 1. c. 3. ; var. amethystina : Blätter 
gras'- oder blaulichgrun, steif, abstehend; Aehrchen wehrlos oder 
kurzstachelspitzig F. amethystina Fl. s. 1. c 4. H. 1. c. 4.

2. F. he ter oph^lla. Lam. — Rispe während der Blü­
thezeit abstehend; Aehrchen 4-5blüthig; Blüthen begrannt, lanzett- 
lick; Granne kurz ober auch länger unb halb so lang als die 
Blüthe; Wurzelblätter zusammcngcfaltct-borstlich, halmstandigc 
Blätter flach; Blatthäutchen 2öhrig; Wurzel fasrig. — 2s.. Mat, 
Jun. Auf dem Graseberge bei Stepnitz (Schm.). K. S. 813. 11. 
H. Fi. i. 56.

3. F. rubra L. — Rispe während der.Blüthezeit abste­
hend; Aehrchen meist 5blüthig; Blüthen lanzettlich, begrannt; 
Haare kürzer oder länger und halb so lang als die Blüthe; wur- 
zclständige Blätter zusammcngefaltet-borstlich, aststàndige flach; 
Blatthäutchen 2öhrigp Wurzel auSlaufertreibend und lockerrasig. 
— 2s.. Mai, Juni. ' Auf Triften, in Wäldern sehr gemein. K. S. 
813. 12. Fl. s. 58. 5. H. Fl. 1. 56. 5. Bariirt mit kurz-zottigen 
und weit größern wellig-zottigen Aehrchen, letztere Abart am See- 
strande sehr gemein.»u

** Blatthäutchen abgefchnitten oder vorgezogcn und läng­
lich, aber nicht 2öhrig.

4. F. gigantra. Vill. — Rispe meist abstehend; Aeste 
an der Spitze, schlaff-überhängend; Aehrchen 5-8blüthig; Blüthen 
unter der Spitze begrannt; Grannen schlanglich, noch einmal s» 
lang alö die Spelze; Fruchtknoten kahl; Blätter linealisch, flach, 
kahl; Blatthäutchen sehr kurz. — 2s.. Jun. Jul. In schattigen 
Laubwäldern nicht selten. K 8. 816. 22. Fl. »>59. 9. H. Fl. 
1. 58. 11. Bronius id. L.

5. F. borealis. M, et Koch. — Rispe auSgcbreitet, an 
der Spitze überbangend, sehr astig; Aeste rauh, meist zu 5; Aehr­
chen 4-5blüthig; Achse ein wenig rauh; untere Spitze 5nervig,, 
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feinpunktirî-rauh, an der Spitze stumpf, mit 3 stachelspitzigen Zäh­
nen, an der Bafis mit einem Haarbüschel umgeben; Fruchtknoten 
an der Spitze behaart; Blätter lanzettlich, linealisch, am Rande 
rauh; Blatthäutchen länglich, abgeschnitten, zerrissen; Wurzel krie­
chend. — 2p. Jun., Jul. An Fluß- und Grabenufern, an der 
Oder bei Schwankenheim, Fürstenflagge, am Jhna-Krugc. Ii. 8. 
816. *3.  Fl, s. 58. 6. H. Fl. 1. 56. 7. Arundo festucacea. Willd.

6. F. arundinacca. Schrcb. — Rispe ausgebreitet, 
überhangend; Aeste rauh, gezweit, verzweigt, 5-15 Aehrchen tra­
gend; Aehrchen ey-lanzettf., 4-5blüthig; untere Spelze unter der 
Spike stachelspitzig oder auch wehrlos; Fruchtknoten kahl; Blätter 
flach, lanzett- linealisch; Blatthäutchcn sehr kurz. - 2p. Jun., 
Jul. Auf feuchten Wiesen unter Gebüschen, an Ufern gemein. 
K. 8. 8’7. 25. Fl. s. 59. 7. H. Fl. 1. 57.

7. F, eiaiiOK. L. — Rispe IseitSwcndig, zusammenge­
zogen, während der Blüthezeit abstehend; Aeste rauh, gezweit, der 
eine davon sehr kurz, lährig, der zweite traubig, 3-4ahrig; Aehr­
chen linealisch, 5-10blüthig; Klappen stumpf, untere Spelze 5ncr- 
vig, an der Spitze gezähnelt, wehrlos oder unter der Spitze stachcl- 
spibig; Fruchtknoten kahl; Blätter flach, lanzett-linealisch; Blatt­
häutchcn sehr kurz. — 2p. Jun., Jul. Sehr gemein auf Wiesen, 
in Wäldern. K. 8. 817- 26. F. pratensis. Fl. s. 59. 8. H. 
Fl. 1. 57.

8. F. loliacea. Ilads. Traube 2zeilig, etwas überhangenv; 
Aehrchen lineal-länglich, wechselstandig, entfernt, untere kurz-gestielt, 
bisweilen gezweit, obere Atzend; Blätter flach, lanzett-linealisch. — 
2p. Mai. Jun. Auf Wiesen, in feuchten Gebüschen (H.) K. S. 
817. 27. H. Fl. 1. 57. 10.

33. Ilrachypodiuni. Pal. B. Zwecke. — Obere 
Spelze am Rande mit feinen Bükstcheir kammformig-gewimpert; 
sonst wie Festuca.

1. B. sylvaticuin. Röm. et Sch.— Aehren 2zeilig, üb er­
hängend; Aehrchen zahlreich, begrannt; Grannen der obern Blüthen 
länger, als die Spelze; Blätter flach, lanzett-linealisch, schlaff; 
Wurzel fasrig — 2p Jul. Aug. In Laubwälder,^ an schattigen, 
feuchten Stellen. Schrei, Gotzlow, Binow (Schdt), Nipperwiese 
(Schm); Rügen, Greifswald (H). K. 8. 818. 1. Fl. s, 62. 1. H' 
Fl. 1. (il. I.

2. B. pinn a tum.. BeauV. —Ach re 2'spaltig, aufrecht oder 
cinwcnig überhangend; Aehrchen zahlreich, begrannt; Grannen 
kürzer alö die Spelze; Blätter flach, linealisch oder lanzett-linealisch, 
ziemlich steif; Wurzel kriechend. — 2p. Jun. Jul. Häufig auf 
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sonnigen, uncultivirten Hügeln, unter Buschwerk. K. S. 818, 2, Fl. 
3. 36. 2. H. Fl. 1. 62. 2. Bronius id L.

34. SSrosnus. L. Trespe. — Balg 2klappig, vielblü- 
tbig; Klappen kürzer, als die nächste Blüthe. Blüthe 2spelzig; 
untere Spelze unter der Spitze begrannt; Granne gerade oder zu- 
rückgckrümmt. Fruchtknoten an der Spitze behaart, auf der andern 
Seite oberhalb der Mitte die Griffel tragend. Griffel kurz. Narbe 
fedrig, gegen die Basis der Blüthe hervortretend.

* Aehrchen auch nach dem Verblühen, nach der Spitze zu 
schmaler. Untere Klappe 3-5nervig, obere 5-vielnervig. 
Obere Spelze mit ziemlich steifen Borsten cntfcrnt-kamm- 
sormig, gewimpert.

1. B. secalinus L. — Rispe abstehend, nach dem Verblühen 
überhangend; Aehrchen länglich; Blüthen breit-elliptisch, fruchttra­
genden am Rande zusammengezogen, stielrund, sich mcht deckend; 
untere Spelze 7nervig, am Rande abgerundet, so lang als die 
obere; Granne vorgestreckt, gänzlich oder ziemlich grade; Scheiden 
kahl. — Q. Jun. Jul. Sehr gemein unter der Saat auf Ackern. 
K. 8. 819. 2. Fl. s. 61. 1. H. Fl. 1. 59.

2. B. c ommu ta tus. Schrad. — Rispe abstehend ; zule^t 
überhängend; Aehrchen länglich-lanzettlich, kahl; Blüthen elliptisch- 
länglich, fruchttragende am Rande sich dachig deckend; untere 
Spelze 7ncrvig, amjRande, oberhalb der Mitte, in einem stumpfen 
Winkel hervortretend, bemerklich langer als die obere; Grannen 
gerade hervorgcstreckt, fast von der Länge ihrer Spelze, die untern 
Scheiden behaart. — 0. u. 2jähr. Mai Juni., Auf dem Achter­
berge bei Baumgarten unweit Drammburg. (Hß.) K. 620. Z.

3. B. racemosus. L. — Rispe abstehend, aufrecht oder 
etwas überhangend, nach dem Verblühen zusammengezogen; Aehr- 
chen cyförmig-länglich, kahl; Blüthen breitelliptisch, fruchttragende 
am Rande sich dachig deckend; untere Spelze 7 nervig, am Rande 
abgerundet, merklich länger als die obere; Granne gerade hervorge­
streckt, fast von der Länge ihrer Spelze; untere Scheiden bchaarr. — 
1: und 2sabr. Mai. Jun. Auf Wiesen und Triften; Aüllchow, 
Jungfernberg (Schdt). K. S. 820. 4. Fl. s. 61. 2. H. Fl. I . 60.2.

4. B. mollis. B. —Rispe aufrecht, nach dem Verblühen zu­
sammengezogen ; Aehrchen evförmig-langlich, weich-behaart, seltner 
fast kahl; Blüthen breit-elliptisch, die fruchttragenden am Rande 
dachig sich deckend; untere Spelze 7ncrvig, am Rande oberhalb der 
Mitte in einem stumpfen Winkel hervortretend, bemerklich länger 
als die obere; Granne grade hervorgestreckt, fast an der Lange ihrer 
Spelze; Scheiden und Blätter behaart. — 2jähr. Mai. Jun.

20
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Aeußerst gemein an Wegen, auf Vliesen. K. 8. 820. 5. Fl. s. 
61. 3. H. Fl. 1. 60. 3.

5. B. arvensis. L. — Rispe abstehend, aufrecht, bei der 
Fruchtreife etwas überhangend; Aehrchen lineal-lanzettlich; Blü­
then elliptisch-lanzettlich, fruchttragende am Rande dachig sich dek- 
kcnd; untere Spelze 7nervig, am Rande oberhalb der Mitte in 
einem stumpfen Winkel hcrvortretend, obere fast so lang, als die 
untere; Granne gerade-hervorgestreckt, fast von der Lange der Spelze, 
im trocknen Zustande manchmal auswärts gebogen; Scheiden und 
Blätter behaart. — 0. Jul. Jul. Gemein unter der Saat, auf 
Aeckern. K. 8. 821. 8. Fl. s. 61. 4. H. Fl. 1. 60. 4.

** Aehrchen, auch die verblühten, nach der Spitze schmaler. 
Untere Klappe 1-, obere 3nervig; obere Spelze am Rande 
sehr kurz-ftaumig.

6. B. aspcr. L. — Rispe ästig, schlaff überhangend; 
Aehrchen lineal-lanzettlich, 7-8blüthig; Blüthen lineal-lanzettlich, 
spitz; untere Spelze aus sehr kurz-2 zahniger Spitze begrannt und 
länger als die Granne, 5nervig, die 2 mittlern Nerven schwach-an- 
gedrüekt; obere Spelze am Rande fein-fiaumig-gcwimpert; un­
tere Scheiden urrt> Blätter rauhhaarig. — 2si. Jun. Jul. In 
Wäldern, an sonnigen Bergen. Stettin, Frauendorf, Gotzlow, 
Damm (Schdt.), Budow, Gänsen, Lojow (H.) K. 8. 822. 11. 
Festuca cad. Fl. s. 60. 10. H. Fl. 1. 58. 12.

7. B. incrmis. Leys. — Rispe gleich, aufrecht; untere 
Aeste zu 3 und 6; Aehrchen lineal-lanzettlich; Blüthen lanzettlich; 
untere Spelze an der Spitze sehr kurz-2zähnig, aus der Ausran- 
dung stachelspitzig oder kurz-begrannt, 5-7nervig, obere am Rande 
fein-flaumigrgcwimpert; Blätter kahl. — 2si. Jun. Jul. Auf un- 
cultiv. Hügeln, an Wegen gemein. K. S. 823. 13. Festuca ead. 
Fl. s. 60. 11. H. Fl. 1. 58. 13.

*** Aehrchen oberwärts breiter. Untere Klappe 1-, obere 
2nervig. Obere Spelze mit starren Borsten kammförmig 
gewimpert.

8. B. sterilis. L. — Rispe locker, zuletzt überbangcnd; 
Aeste verlängert, an der Spitze hängend; Aehrchen länglich, ober- 
wärts breiter; Blüthen lineal-pfriemlich; untere Spelze aus 2thei- 
liger Spitze begrannt; Granne gerade, länger als die Spelze; obere 
Spelze kammförmig-gewimpert; Halm kahl. — 0. Mai - Sept. 
Gemein an Wegen, auf Schutt, Mauern. K. 8. 823. 14. Fl. s. 
62. 5. H. Fl. 1. 60. 5.

9. B. tectorum. L. — Rispe hängend, fast einseitswen- 
Lig; Aehrchen linealisch, zuletzt oberwärtö breiter; Blüthen lanzett- 
pfriemlich; untere Spelze auö 2 thciliger Spitze begrannt; Grannen 
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gerade, so lang alt' die Spelte-, obere Spelze kammförmig-gcwim- 
pert; Halm an der Spitze flaumig. — 0. Mai, Jun. Auf Aeckern, 
Feldern, Mauern höchst gemein. K. 8. 823. 15. Fl. s. 62. 6. H. 
Fl. 1. 61. 6.

XI. Ilordeaceen. Aehrchen 2-vielblüthig, an 
den Ausschnitten der Spindel sitzend; Blüthenstiel- 
chen fehlend. Endständige Blüthe oft verkümmert. 
Griffel sehr kurz oder fehlend. Narben fedrig, auö 
der Basis der Blüthe beiderseits hervortretend.

35. Triticum. L. Weizen. — Aehrchen einzeln auf 
dem Ausschnitte der Spindel sitzend, mit der Seite gegen die Spin­
del gerichtet. Balg 2klappig, 3-vielblüthig; Klappen gekielt, spitz 
oder stachelfpitzig. Dälglein 2spelzig; untere Spelze auö der Spitze 
begrannt oder wehrlos.

* Aehrchen mehr oder weniger bauchig-gedunsen; Klappen 
eyförmig oder länglich.

1. T. vulgare. Vill. — Achte 4seitig, dachig; Spindel 
zähe; Aehrchen meist 4blüthig; Klappen bauchig, eyförmig, abge­
schnitten, stachelfpitzig, unter der Spitze zusammengedrückt, auf dem 
Rücken abgerundet-convex; Nerve stumpf-hervorrretend; Fruchte frei. 
— 1- u. 2jahr. Jun. Jul. Cultiv. Variirt mit begrannrer Aehre (l^r. 
aestivum. L. Sommerweizen); mit fast wehrloser)T. hybernumL. 
Winterweizen) ; mit weißer, brauner und schwarzer, kahler und 
sammtiger Aehre. K. S. 824. 1- H. Fl. 1. 62. 1.

2. T. turgidum. L. Englischer W. — Achte 4seitig, 
dachig; Spindel zähe; Achten meist 4blüthig; Klappen bauchig, ey­
förmig, abgeschnittcn, stachelspitzig, gekielt; Kiel der ganzen Lange 
nach hervortretend, fast flügelförmig; Früchte frei. — tu. 2jahr. 
Cultiv. Variirt wie die vorige Art. K. S. 824. 2. H. Fl. 
1. 63. 2.

3. T. Spei ta. L. Dinkel. — Aehre 4scitig, vom Rücken 
her etwas zusammengedrückt, locker-dachig; Spindel zerbrechlich; 
Aehrchen meist 4blürhig; Klappen breit-eyförmig, abgeschnittcn, 
2zabnig, der vordere Zahn am Kielende gerade, schwach; Früchte be­
schält/— 2jäht. Cult. Variirt wie T. vulgare. K. S. 824- 5. 
H. Fl. 1. 63. 3.

4. T. <1 i c o c c u in. Schrank. (£ t) 111C t 933. — Achten von der 
Seite her zusammcngedrückt, dicht-dachig; Spindel zerbrechlich; 
Aehrchen meist 4blüthig; Klappen schief/abgeschnittcn, gezahnt­
stachelspitzig; Kiel zusammcngedrückt, sehr hervortretend, oberwartS 
mit dem Zahne der Spitze einwärtsgebogen; Fruchte beschält. — 
1- u. 2 jähr. Cultiv. K. S. 825. 6. H. Fl. 1. 63. 4.

20*
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5. T. mono coc cum. L. — Ach re von dcr Seite her zu- 
sammcngedrückt, dicht-dachig; Spindel zerbrechlich; Aehrchcn meist 
3blüthig; Klappen an der Spitze 2 zahnig; Zähne spitz und nebst 
der Spitze des Kiels gerade; Früchte beschält.— 1 u. 2jahr. Cult. 
K. 8. 825. 7. H. Fl 1. 64. 5.

** Aehrchen nicht bauchig-gedunsen. Klappen lanzettlich oder 
lineal-lanzettlich, an der Spitze gerade und nicht auö- 
wärtsgebogen.

f. Blattnerven oberseitö mit zahlreichen Reihen sehr kurzer 
Haare dicht besetzt.

6. T. jun ce um. L. — Aehre 2 zeitig; Aehrchen 5-8blü- 
thig; entfernt; Klappen linealisch-lanzettlich, 9-11nervig, stumpf, 
um den dritten Theil kürzer als das Aehrchen; Blüthen ziemlich 
stumpf, wehrlos; Blatter oberseits weich und sehr dicht und sehr 
kurz sammtig; Spindel, kahl; Wurzel weit-kriechend. — 2H. Auf 
den Dünen bei Swinemünde, am Streckelberge (Schdt). Rügen: 
Mönkgut— Halbinseln Zingst, (Hsch.), Rügenwalde, Stolpmünde 
(H.). K. S. 825. 9. Fl. s. ap. 398. H. Fl. 1. 64. 6.

7. T. acutum. DC. — Aehre 2zeilig; Aehrchen 5-8 blü- 
thig, genähert; Klappen lineal-lanzettlich, 7nervig, spitz oder stumpf- 
lich, um den dritten Theil kürzer als das Aehrchen; Blüthen spitz 
oder stumpflich, wehrlos oder kurz-begrannt, kahl; Spindel meist 
kahl; Blätter oberseitS mit spitzen Pünktchen sehr dicht besetzt, rauh; 
Wurzel weit-kriechend. — 2s. Jul. Aug. Am neuen Strande bei 
Weitenhagen. (H., Schm.). K. S. 825. 11. H. Fl. 1. 64. 7.

•ft. Blartnervcn oberseits mit einer 1 fachen Reihe sehr klei­
ner Stacheln oder Borstchen besetzt und dadurch rauh.

8. T. rißidum. Schrad. — Aehre 2zeilig; Aehrchen 5-1O- 
blüthig, untere entfernt, obere genähert; Klappen länglich, 9ner- 
vig, breit-abgeschnittcn oder sehr stumpf, halb so lang als das 
Aehrchen; Blüthen sehr stumpf, wehrlos; Spindel kurzborstig-rauh; 
Blätter oberseits von einzelnen, kurzen Borstchen sehr rauh; Wur­
zel fasrig, rasig, ohne Ausläufer. — 2H. Jul. Aug Auf den Dü­
nen am neuen Strande bei Weitenhagen (H.) K. S. 826. 12. Fl. 
s. ap. 399. V. H. Fl. 1. 65. 8.

t 9. T. g laue um. Dcsf. — Aehre 2zeilig ; Aehrchen meist 
5 bluthig, genähert, untere ein wenig entfernt; Klappen länglich, 
5-7nervig, sehr stumpf oder abgeschnitten, halb so lang, als das 
Aehrchen; Blüthen sehr stumpf, wehrlos oder begrannt; Spindel 
feinborstig-rauh; Blatter oberseitö von einzelnen spitzen Pünktchen et­
was rauh; Wurzel kriechend. — 2H. Jun. Jul. Auf Gräben- 
Ufern; am MeereSstrandc. Gotzlow, Swinemünde (Schdt), Neuer 
Strand bei Weitenhagen (H.). K. 8. 826. 14. Fl, s. 63. 1. H.
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10. T. repens. L. Quecke. — Aehre Szeilig; Aehrchen 
meist 5blüthig; Klappen lanzettlich, 5nervig, zugespitzt; Blüthen zu- 
gespitzt oder stumpflich, wehrlos oder begrannt; Spindel meist rauh; 
Blätter oberseits von spitzen, einzelnen Pünktchen mehr oder weni­
ger rauh; Wurzel kriechend. — 2p. Jun. Jul. Aeußerst gemein 
auf Aeckern, in Gärten, an Zäunen, Wegen. K. S. 826.15. Fi. s. 
64. 2. H. Fl. 1. 66. 10. Variirt mit spitzen oder zugespitzten, 
ferner init stumpfen, begrannten, stachelspitzigen oder wehrlosen Blü­
then und mit gras- und meergrünen Blättern.

11. T. canin um. Schreb. — Aehre 2zeilig; Aehrchen 
meist 5blüthig; Klappen lanzettlich, 3-5nervig, zugespitzt; Blüthen 
zugespiht, bcgranltt; Spindel fein-borstig-rauh; Blätter beiderseits 
rauh; Wurzel fasrig. — 2p. Jun. Jul. In schattigen Laubwäl- 
wäldern, an Zäunen. K. 8.826.16. Fl. s. 64. 3. H. Fl. 1. 66.11.

36. Seeäle. L. Roggen. — Klappen pfriemlich. Aeh- 
ren 2blüthig, mit einem langgestielten Ansätze zu einer 3ten Blüthe; 
sonst wie Triti cum.

1. S. cercale. L. — Klappen kürzer als die Aehrchen; 
Spindel zähe. — 1 und 2jähr. Cultivirt. K. 8. 827.1. H. Fl. 1.67.

3S. Elymus. L. Haargras. — Aehrchen 2-viclblü- 
thig, zu 2, 3, 4 auf den Ausschnitten der Spindel sitzend. Balg 
2klappig, vor die Blüthen gestellt; die Klappen ver zu 3 zusammen- 
gcstellten Aehrchen eine 6blättrige Hütte darstellend. Oberste Blüthe 
oft verkümmernd. Bälglein 2spclzig.

1. E. arenarins. L. — Aehre aufrecht, gedrungen; 
Aehrchen meist Zblüthig, flaumig, an der Mitte der Aehre zu 3, 
so lang, als der ans dem Rücken gewimperte Balg oder länger; 
Blätter zuletzt zusammengerollt-starr. — 2p. Jul. Aug. Gemein 
am ganzen Secstrande, und hie und da im Binnenlande (Neuen­
kirchen, Gollnow) zur Befestigung des Sandes. K. 8. 827. 1. 
Fl. s. 65. 1. H. Fl. 1. 69. 1.

2. E. éuropæus. L. — Aehre aufrecht; Aehrchen meist 
2blüthig, begrannt, rauh, in der Mitte der Aehre zu 3; Klappen 
lineal-pfriemlich, begrannt, so lang als das Aehrchen; Blätter flach, 
kahl; Scheiden behaart. - 2p. Jul. Aug. Ain Strande, in Wäl­
dern. Kirchhof von Nadrense (Schdt.), Swinemunde; im Walde 
bei Jasmund (H.). K. 8. 827. 2. Fl. s. 65. 2. H. Fl. 1. 69. 2.

38. llordeum. L. Gerste. — Aehrchen Iblüthig ^oder 
Iblüthig mit einem grannenförmigen Ansätze zu einer 2ten Blüt he 
die seitenständigen Blüthen meist männlich; sonst wie Elymus.

* Blüthen alle zwittrig oder die seitenständigen männlich 
und diese immer wehrlos..
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1. H. vulgare. L. — Aehrchen alle zwittrig, fruchttra­
gende 6reihig-geordnet, 2 Reihen auf beiden Seiten mehr her- 
vorspringend. — 1 - und 2jähr. Cultivirt. Variirt mit schwarzer 
Aebre und freien, den Spelzen nicht angcwachsenen Samen. K. S. 
827. 1. H. Fl. 1. 70. 1.

2. H. hexastichon. L. — Aehrchen alle zwittrig, gleich­
förmig-öreihig geordnet. — 0. Cult. K. S. 828. 2. H. Fl. 1.70.2.

3. H. distichunt. L. — Seitenständige Aehrchen männ­
lich, wehrlos, mittlere zwittrig, begrannt, angedrückt; Grannen auf­
recht. — 0. Cult. K. S. 828. 3. H. Fl. 1. 70. 3.

4. II. Zcocriton. L. Bartgcrstc. — Seitenständige 
Aehrchen männlich, wehrlos, mittlere zwittrig, begrannt, mit fächerf.- 
abstehenden Grannen. — 0. Cult. K. 8. 828.4- H. Fl. 1. 70. 4.

** Seitenständige Blüthen männlich oder geschlechtslos, alle 
begrannt.

5. II. murin um. L. — Klappen des mittlern Aebr- 
chcnö lineal-lanzettlich, gewinipert, die der seitenständigen borstlich, 
wimperlos, rauh. — 0 Jul. Aug. Aeußerst gemein an Wegen, 
Mauern, auf Schutt. K. S. 828. 5. FL s. 66. H. Fl. 1. 71- 5-

6. H. maritimum. Withering,— Klappen aller Aehrchen 
rauh, die innern der seitenständigen Aehrchen halb-lanzettf., die 
übrigen borstlich; Grannen der seitenständigen Blüthen kürzer. — 
0. Mai, Jun. Auf Wiesen der Insel Rügen und bei Greifs­
wald (H.). K. 8 . 828. 7. H. Fl. 1. 71. 7.

39. Folium. I Volcb. — Aehrchen einzeln, auf den 
Ausschnitten der Spindel sitzend, mit dem Rücken gegen die Spin­
del gestellt. Balg Iklappig, 3 - vielblüthig, oft halb oder ebenso 
lang als das Aehrchen; an den endständigen Aehrchen 2klappig. 
Untere Spelze wehrlos oder unter der Spitze begrannt. —

1. L. perenne. L. — Aehrchen länger als die Klappe; 
Blüthen lanzettlich, wehrlos oder kurz-stachelspitzig; Wurzel frucht­
bare àlme und unfruchtbare Blätterbüschel treibend. — Ts- 
Jun.-Herbst. Aeußerst gemein an allen Wegen, auf Triften :c- 
K. S. §28. 1. FL 8. 64. 1. H. Fl. 1. 67. 1. Variirt mit 7 bis 
9 und 3-4blüthigen Aehrchen, mit zusammengesetzter, ästiger und 
lebendig-gebärendcr Aehre.

2. L. arvense. L. — Klappen länger als das halbe 
Aehrchen; dieses 4-8blüthig, länglich; fruchttragende Blüthen lan- 
zett-elliptisch, wehrlos oder kurz-begrannt; Halme Ifach, ohne un­
fruchtbare Blätterbüschel. — 0. Jun. Jul. Häufig auf Flachs­
feldern. K. S. 829, 5. Fl. s. 65. 2. H. Fl. 1. 68. 2.
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3. L. temulentum. L. — Klappen so lang als das 
Aehrchen; Aehrchen 5-7blüthig; fruchttragende Blüthen elliptisch, 
begrannt; Granne gerade, länger als ihre Spelze; Wurzel ohne 
unfruchtbare Blatterbüschel. — 0. Jun. Jul. Unter Saaten, 
besonders Gerste und Hafer häufig. K. S. 829. 7. Fl. s. 63. 3. 
H. Fl. 1. 68- 3.

XII. Xardoideen. Aehrchen in den Aus­
höhlungen der Aehrenspindel sitzend. Narbe fädlich, 
flauinlich, aus der Spitze der Blüthe hervortretend.

40. Xardus. L. Borstengras. — Aehren einzeln, 
in die Aushöhlungen der Spindel eingesenkt, lblüthig. Balg feh­
lend. Bälglcin 2spelzig; untere Spelze fast ledrig, pfrienilich, 3- 
seitig, die häutige, obere cinschließend. Griffel 1. Narbe Ifach, 
fädlich, verlängert, aus der Spitze der Blüthe hervortretcnd.

1. N. strie ta. L. — Mai-Jul. Gemein auf Hei­
den, Stiften, trocknen, torfigen Wiesen. K- S. 831. 1. Fl. s. 37. 
H. Fl, 1. 25.

-----
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Narcissus 257.
Nardus 311.
Diasturtinm 13.
Neotlia 254.
Nepeta 194.
Nesiia 24.
Nicoliana 178.
Nigel la 8.
Nuphar 10.
Piymphæa 10.
N y m p h æ acte n 10.
Oeuauthe 104.
Ocnolhera 85.

Oleaccen 165
Onagrarien 83.
Ouohrycbis 65.
Ononis 55.
Onopordon 142.
Orchideen 248.
Orchis 249.
Origanum 192.
Ornithogaluin 260.
Ornilhopus 65- 
Oroba nche 186.
Orobancheen 186.
Orobus 70.
Ox al idecn 51.
Oxalis 52.
Oxytropis 63.
Pani cum 287.
Papaver 11.
Papaveraeeenll.
Papilionaeeen 

54.
Parietaria 223.
Paris 258.
Paruassia 30.
Paronychiecn 92.
Pastinaea 110.
Pedic-daris 188.
Peplis 90.
Persica 72.
Petasites 127.
Petroselinuni 101.
Peucedanum 109.
Phalaris 288.
I’liaseolus 71.
P h i 1 a d e 1 p h e c n

90.
Philadelphus 90.
Plilcum 290.
Phreiiixopus 150.
Phragniites 294.
Phyleuina 158-
Pieris 147.
Pimpinella 102.
Piuguicula 201.

Pinus 236.
Pisum 69.
Plantagineen 

206.
Plantago 206. 
Platanthera 252.
Plumbaginccn 

205.
Poa 298.
Polemeniacccn 

169.
Polcnioniuin 170.
Poiyenenium 210.
Polygala 30.
Polygaleen 30 
Polygonecn 214, 
Polygonum 216.
P o in a c e c n 82.
Populus 232. 
Portulaecen 92.
Po ta mög een 241, 
Potainogelon 241.
Potentilla 76.
Poteriuni 81. 
Primula 204. 
Primulaceen 202. 
Prunella 200.
Prunus 72.
Piilicaria 131.
Pulmonaria 174.
Pyrola 163. 
Pyrolacecn 163. 
Pyrus 83.
Quercus 226. 
Hadiola 43. 
Ranunculaccen 1. 
IVanunculus 5.
Raphanus 25. 
Reseda 29. 
Resedaceen 28. 
R h a m n e e n 53. 
Rhamnus 54.
R h i n a n t h a c e e n 

187.
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Rhinanthus 189.
Rhynchospora 271, 
Ribcs 96.
Rosa 79.
Rosaceen 73, 
Rubia 120.
Rubus 74.
Rumex 214.
Ruppia 244.
Rutaceen 52.
Sagina 37.
Sagittaria 239.
Salicineen 227, 
Salicornia 209. 
Salix 228.
Salsola 209.
Salvia 192.
Sambucus 117.
Samolus 205.
Sanguisorba 81.
Sanguisorbecn 

81.
Sanicula 100.
Santalaccen 218.
Saponaria 33.
Sarothamnus 55.
Satureia 193.
Saxifraga 97.
Saxifrageen 97.
Scabiosa 125.
Scandix 113.
Scheuchzeria 240.
Scboberia 209.
Schœnus 270.
Scirpus 272.
Scleranthecn 93.
Scleranthus 93.
Scorzonera 148.
Scrophularia 180.
Sculellaria 199.
Seeäle 309.
Sedum 94.
Selinum 107.
Seinpervivum 95.

Scnebiera 24.
Senecio 137.
Serratula 143.
Seseli 106.
Setaria 287. 
Sherardia 119, 
Sileue 34.
Sileneen 31, 
Sinapis 19.
Sisymbrium 17.
Sium 103.
Solan een 176.
Solanum 176.
Solidago 129.
Souchus 151.
Sorbits 83.
Sparganium 247.
Spergula 37.
Spinacia 212.
Spiræa 73.
Spiranthes 255.
Stachys 196.
Statt ce 205.
Stellaria 39.
Steilsten 118.
Stipa 293.
Stratiotcs 237.
Sturmia 255.
Succisa 125.
Swerlia 167.
Sympbytuin 173.
Syringa 165.
Tanacetum 134.
Taraxacum 149, 
Taxus 235.
Teesdalia 22.
Tetragonolobus 63, 
Teucrium 201.
Thalictrum 2. 
Thesium 219.
Thiaspi 22.
Th y m c.l een 218.
Thymus 192.
Thysselinum 109.

Tilia 45. 
Tiliacecn 44, 
Torilis 112. 
Tormenlilla 79. 
Tragopogon 148. 
Trapa 86.
Trientalis 203. 
Trifolium 58. 
Triglochin 240. 
Triodia 297. 
Trilicum 307. 
Trollius 8 
Turrilis 15.
Tussilago 126. 
Typha 246.
Thyphacecn 246. 
Udora 238.
Ulmus 225.
Umbe 11ifercn 99.
Urtica 223.
Ur.iccen 223. 
Ulricularia 202. 
Vaccin cen 160. 
Vaccinium 160. 
Valeriana 122.
Valeria n cen 122. 
Valerianella 123.
V erbasceen 178, 
Vcrbascum 178.
Verbena 201.
Verbenacecn 201- 
Veronica 182.
Viburnttm 117.
Vicia 66.
Villarsia 167.
Vinca 166.
Viola 26.
Violaricen 26.
Viscttm 116. 
Xanthium 157.
Zanichellia 244.
Zea 286.
Zostera 245.







1. Winke fur das rechte Betreiben des 
botanischen Studiums.

Will Jemand, der sieb nicht des Rathes eines erfahrenen Lehrers 
zu erfreuen hat, selbstständig an das Studium der Botanik gehen, 
so kommt Alles darauf an, daß er dasselbe von vornherein recht 
beginne, die ihm vorliegenden Mittel klug und zweckmäßig benutze 
und von dem Leichten zum Schweren, vom Bekannten zum Unbe­
kannten übergehe, damit er endlich das vorgesteckte Ziel glücklich 
erreiche, seine Zeit, seinen Fleiß nicht unnütz verschwende und da­
mit trotz der vielen-Mühen seine Ausdauer dennoch nicht an den 
vielen und fast unüberwindlichen Schwierigkeiten scheitere.

Das erste Geschäft des Anfängers bestehe in dem Studium 
der Terminologie, desjenigen Theils der Botanik, der die Bedeu­
tung der Bezeichnungen nachwcis't, welche von den Botanikern ge­
wählt sind, um auf eine leichte, kurze, übereinstimmende und jedem 
Eingeweihten verständliche Weise jeden einzelnen Theil der Pflanze 
und jede Eigenschaft dieser Theile nachzuweisen. Da die Zahl der 
Pflanzen eine so sehr bedeutende und die Formenverschiedenheiten 
derselben eine eben so große, so leuchtet es ein, daß der Anfän­
ger nicht das erste beste Handbuch der Terminologie zur Hand neh­
men dürfe, um sich von Paragraph zu Paragraph die einzelnen 
Kunstausdrücke einzuprägen. Ans Ende angelangt, wurde er längst 
das erste vergessen haben, ganz abgesehen davon, daß eS keine zeit- 
tödtendere, einförmigere und ermüdendere Beschäftigung geben konnte 
als diese. Es ist deshalb nöthig, daß er zunächst nur das Nöthige 
auswähle und erst in späterer Beit die Lücken auSzufüllen suche. 
Da aber die bezeichnete Auswahl dem Unerfahrnen schwierig sein 
dürfte, so habe ich eS unternommen in dem nachfolgenden Abrisse 
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der Terminologie für den Anfänger das zur Kenntniß-nahme unser 
rer einheimischen Pflanzen vorzugsweise Nöthige hervorzuheben.

Aber auch dieser Abris; ist keineswegs dazu bestimmt, um 
vom Anfänge bis zu Ende auswendig gelernt zu werden und sind 
deshalb folgende Regeln für feine Benutzung dringend nöthig:

1. Vergesse der Anfänger nicht, daß die Botanik überhaupt 
und vor allen die Terminologie nicht ohne lebende Pflanzen betrie­
ben werden dürfe. Nur erst durch die Anschauung der Form selbst, 
wie sie die Natur darbietet, nur erst durch die Vergleichung dcS 
Aehnlichen bekommt die Sache Leben und Interesse und kann man 
zur deutlichen Auffassung und Unterscheidung der Haupt- wie Ne- 
benformen gelangen. Der Anfänger nehme daher auf jeder Excur­
sion eine große Menge bekannter und unbekannter Pflanzen mit 
nach Hause, vergleiche alle Arten vorliegender Wurzeln, Blatter, 
Blüthen u. s. w. und versinnliche sich vermittelst des Abrisses mög­
lichst jede einzelne Form.

2. Der Anfänger wolle nicht mit einem Male die ganze 
Terminologie erlernen und nicht eher von einem Organe, von einer 
Form zur andern übergehen, als bis er dieselbe nach allen Rich­
tungen hin auf das genauste kennen gelernt und erfaßt hat. Die 
Terminologie muß allmählich und ohne mechanisches Erlernen daS 
Eigenthum des jungen Botanikers werden.

3. Vor allen mache sich der Anfänger mit den einzelnen 
Theilen der Pflanze vertraut und versinnliche sich mittelst des Ab­
risses durch die Anschauung an lebenden Pflanzen welcher Theil: 
Wurzel, Wurzelstock, Stengel, Blatt, Kelch, Blumenkrone, Staub­
gefäß, Stempel, Honiggefäß, Fruchthülle, Same u. s. w. genannt 
wird. Die genauste Kenntniß dieses SccletS ist unerläßlich, denn 
daran reihen sich alle andere terminologischen Bezeichnungen.

4. Da cS eine große Reihe von Bezeichnungen der Eigen­
schaften der einzelnen Pftanzenorgane giebt, die entweder allen ge­
meinschaftlich zukommen oder es doch für mehrere gleichzeitig fein 
können, so ist es nöthig, daß sich der Anfänger von diesen zunächst 
informircn; er findet die nöthigsten von H. 3. bis §. 18. des Ab­
risses. Die beiweitcn meisten Bezeichnungen werden keine Schwie­
rigkeiten mit sich führen, denn sie dienen gleichfalls zur nähern Bc- 
stinimung noch anderer Dinge in eben dem Sinne und ist deshalb 
hier nur das dafür festgesetzte lateinische Kunstwort von Wichtig­
keit; von den übrigen mache der Anfänger nur die vorläufige Be­
kanntschaft, durchlese sie mehrere Male mit Aufmerksamkeit, damit 
er eine Idee des zu Erlernenden erlange und in dem Abrisse Be­
scheid lerne, und erspare die genaue Einprägung derselben bis zu 
der Zeit, wo er die Pflanzen genau analysirt, beschreibt und be­
stimmt.
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5. Lat der Anfänger nun das obenerwähnte Scelet der 
Lcrnnnologiè sich völlig zu eigen gemacht, und sich eine Uebersicht 
der in Betracht kommenden allgemeinen Bezeichnungen der einzel­
nen Theile verschafft, so wähle er sich irgend eine, wo niöglich etwas 
große Pflanze, und gehe nun jedes einzelne Organ derselben speciell 
durch, wie dies im speciellen Theile des Abriffeö angegeben, wo er 
die Haupteigenschaften derselben zusammcngestellt finden wird, prüfe 
jede einzelne der angeführten Bezeichnungen, ob sie auf das zu un- 
tersuckende Organ paßt, benutze fleißig dabei den allgemeinen Theil 
und der Erfolg wird ein höchst erfreulicher sein. Denn nach der 
ganz genauen, anfänglich freilich mühevollen Untersuchung eines 
Dutzend verschiedener Pflanzen, wird er die Terminologie so weit 
vollkommen zu seinem Eigenthume gemacht haben, daß er ohne 
Weiteres vorwärts gehen, und an das Bestimmungögeschäft ihm 
unbekannter Pflanzen sich wagen kann.

6. Ein Mittel mehr, um sich die Terminologie bald und 
sicher zu eigen zu machen ist ferner, daö Resultat seiner Untersu­
chungen sofort niederzuschreiben und somit eine Beschreibung der 
Pflanzen zu entwerfen. Nicht allein, daß sich ihm durch, das Nie­
derschreiben jeder einzelne Kunstausdruck noch mehr cinprägt, bleibt 
ihm noch die Gelegenheit, nach Verlauf einiger Zeit dieselbe Pflanze 
abermals vornehmen und bei der neuen Vergleichung sehen zu können, 
in wie weit er seine frühere Meinung annehmen kann oder.nicht.

7. Nicht minder ersprießlich endlich wird eö sein für den 
Anfänger, die von tüchtigen Botanikern gefertigten, weitläufigen 
Beschreibungen ihm bekannter Pflanzen mit diesen selbst zu verglei­
chen, und mit Hülfe deS Abrisses jeden zur Bezeichnung gewählten 
Ausdruck zu prüfen.

Hat nun auf diese Weise der Anfänger sich die nothwendig­
sten terminologischen Kenntniffe erworben, so gehe er einen Schritt 
weiter und mache sich an das Linneische System, das ebenfalls weit­
läufig von mir weiter unten erläutert ist. Es wird ihm jetzt nicht 
mehr schwer fallen können sich in dasselbe hineinzufinden, wenn er 
es nicht verabsäumt, stet» gleichzeitig die Natur dabei zu Rathe zu 
ziehen, denn auch hier ist ein mechanisches Auswendiglernen der 
Elasten und Ordnungen ohne allen Nutzen. t

Zu dem Ende sammle er ganze Massen blühender, bekannter 
oder unbekannter Gewächse, analysire deren Blüthen genau, und 
befrage sich bei jeder genau über deren Claffe und Ordnung, wähle 
aber vorzugsweise, wenn eS sein kann, Pflanzen mit großen Blumen. 
Um aber nicht durch die Blüthe selbst irre geleitet zu werden, wird 
es nöthig sein, stets mehrere Blumen einer Pffanze und ebenso eben 
aufbrechenwollende Knospen, wenn solche vorhanden, zu untersuchen, 
um über die wahre Zahl der Staubgefäße nicht getäuscht, und über 
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das normale Fehlen und Vorhandensein derselben unterrichtet zu 
werden. Findet er Pflanzen mit getrennten Geschlechtern, so muß 
er darauf bedacht sein männliche und weibliche Blüthen mitzuneb- 
men. Um dem Anfänger für iede Classe ein Beispiel zu liefern, 
habe ich auf der synoptischen Uebersicht der Classen hinter den Na­
men jeder Classe den einer dahingehörigen bekannten Pflanze gesetzt-

Mit solchen Vorkenntnissen ausgerüstet kann nun der Anfän­
ger cs wagen die Bestimmung ihm unbekannter Pflanzen nach der 
Flora zu versuchen. Die Regel, welche ihm dabei gegeben werden 
kann: bestimme zunächst die Classe, dann die Ordnung, darauf die 
Gattung und endlich die Art, giebt zwar im Allgemeinen den 
Gang an, den er zu beobachten, dürfte aber, in dieser Allgemeinheit 
hingestellt, kaum genügen, um überall das Geschäft zur Zufrieden­
heit zu vollenden. Es fehlt noch die nöthige Uebung, der erforder­
liche Ueberblick, cS treten die häusig vorkommenden Abarten der 
Pflanze und die Eigenthümlichkeiten gewisser Pflanzenfamilien hin­
dernd in den Weg, und werden deshalb einige Winke auch hier an 
ihrem Orte sein. ;

Um zuerst einige Uebung im Bestimmungsgeschäfte zu erlan­
gen ist es rathsam, auch hier durch das Bekannte sich den Weg 
zu dem Unbekannten zu bahnen. Deshalb wähle der Anfänger zu­
nächst solche Pflanzen, deren Namen ihm bereits bekannt sind, zu ' 
seinen ersten Bestimmungsversuchen, vergesse vorläufig ganz den 
Namen, suche zuerst die Classe, dann die Ordnung, Gattung und 
endlich die Art zu bestimmen, und gebe sich dann Rechenschaft, 
ob er den rechten Weg selbstständig gefunden oder nicht und von 
wo ab er geirrt. Sind auf diese Weise einzelne Haltpunkte ge­
wonnen und einige Erfahrungen gesammelt, so suche der Anfän­
ger unbekannte Pflanzen zu bestimmen, wähle dazu aber zunächst 
solche, die den untersuchten im Aeußern gleich sind und vorzugs­
weise wieder solche, die sich durch möglichste Einfachheit und Re­
gelmäßigkeit des Baues auSzeichnen und deren Theile nicht zu klein 
sind. t

Um dem Anfänger noch naher zu zeigen, wie das Bestuu- 
mungsgeschaft anzustellen sei, will ich mit ihm lïyoscyamus niger 
eine gemeine, an Wegen, aus Schutthaufen vorkommende Pflanze 
Pommerns nach unserer Flora aufsuchcn. Wir nehmen zu dem ■ 
Ende ein blühendes Exemplar, an dem unterwärts sich schon der 
Reife nahende Kapseln befinden, oberwärtö aber mehrere eben er­
schlossene Blumen vorhanden und versehen uns mit einer Loupe, 
Pinzette und einem Messerchen.

Um zuerst die Classe zu bestimmen, nehmen wir eine Blume 
ab, untersuchen sie und finden, da sie 5 ganz deutliche, nicht mit 
einander verwachsene Staubgefäße zeigt, daß dieselbe zur Pentandna 
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slcborc, während der einzige Stempel in der Mitte uns bald be­
lebet, daß sie zur Pent. Monogynia zu zählen. Wir schlagen nun 
in der der Flora vorangeschickten Uebersicht der, Gattungen nach 
beut Sinn. Systeme die Seite aus, aus welcher die 5tc Glaste und 
»n?slr mit der Moaandria beginnt, Hier lautet die eiste ahauptab- 
theilung stib I: Blüthen vollständig, 1 blättrig, unterständig, eine 
Abtheilung, zu der unsere Pflanze zu zählen, tm ein Kelch und 
eine Vlumenkrone vorhanden, solglieh vollständig ist, letztere cu« 
einem Stücke besteht, und der Fruchtknoten von der Blumenkrone 
eingeschlosien, mithin die Blüthe unterständig gefunden wird

In der ersten Unterabtheilung sub A: „Rüge 4, lsamig 
oder 2, jede 2samig" dürfen wir die Pflanze nicht aufsuchen, da 
eine einzige Kapsel vorhanden Zu der 2ten Abtheilung sub B: 

banset Ifächrig, mit einem freien, mittelpunktständigen Samen­
träger" und zur 3ten Abrh sub C: „Fruchtknoten Ifächrig, Sa­
men träger 2, wandständig", kann unsere Pflanze nicht gehören, da 
wir beim Durchschneiden der Kapsel ganz deutlich eine Scheidewand 
bemerken, sie muß also in der vierten Abth. sub D: „Kapsel 
2-Sfächrig" zu finden sein, da die beiden andern noch übrigen Ab­
theilungen ebenfalls auf unsere Pflanze nicht passem

Zur ersten Gattung, der wir hier begegnen: Erythræa, kann 
unsere Pflanze nicht gehören, da die Staubbeutel nach dem Der- 
blüben nicht schraubenförmig zusammengedreht sind-, ebensowenig 
zu Polemonium mit der radförmigen, zu Datura und Convolvulus 
mit faltiger und Strittiger Blumenkrone Wir stoßen jetzt auf die 
Gattung Hyoscyamus, die Bezeichnung: „Bluuienkrone trichterf. ; 
Kapsel bauchig in einen Hals verschmälert, mit einem Deckelchen 
aufspringend" paßt vollkommen, und da die nachfolgende Gattung 
Verbaseum eine radförmige Blumenkrone haben soll, so zweifeln 
wir nicht mehr, daß zu dieser Gattung unsere Pflanze gehören 
werde-

Die vor dem Worte Hyoscyamus stehende Zahl deutet dte 
Seite in der eigentlichen Flora an, wo wir das Nähere über unsere 
Gattung finden werden. Dies ist auch der Fall, denn nicht allein, 
daß wir uns noch mehr von der Nichtigkeit unserer ersten llntei- 
suchung überfuhren, indem auch der Blumenkronsaum Slappig ist, 
wie hier noch angegeben ist, belehrt uns auch die nun folgende 
ganz paffende Diagnose, daß wir Hyoscyamus niger vor uns ha­
ben, zumal auch die anderweitigen Data über Dauer, Blüthezett, 
Farbe der Blumen, und Standort mit unsern beim Saumieln ge­
machten Erfahrungen übereinstimmen - c

Auf solche und ähnliche Weise wird der Anfänger stets zu 
verfahren haben, um unbekannte Pflanzen nach der Flora zu bestim­
men. So leicht indessen auch die Regeln gegeben sind, nach denen 
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dies Geschäft durchzuführen sein dürfte, so außerordentliche Schwie­
rigkeiten bieten sich dennoch dar, wenn man an die Sacke selbst 
geht. Mißglückende Versuche werden sich oft wiederholen uud 
sind um so mehr geeignet, eine Erkaltung des Eifers herbeizu 
führen, je leichter man sich die ganze Sache vorgestellt. In sol­
chen Fallen lege der Anfänger die Pflanze vorläufig bei Seite, um 
sie nach einiger Zeit abermals wieder vorzunehmen. Benutzt er 
dann weise alle sich ihm darbietenden Hülfsmittel und Vortheile, 
prüft er Alles mit Ruhe und Unbefangenheit auf das genaueste, 
so wird er in den meisten Fallen dennoch hinter die Sache kom­
men und dabei den Vortheil haben, die fragliche Pflanze sicher 
und für immer ganz genau zu kennen. Sollten aber auch solche 
abermaligen Versuche nicht zum Ziele führen, so ist cS am besten, 
die Pflanze einstweilen ganz bei Seite zu legen; die anderweitige 
botanische Ausbildung, das nähere Kennenlernen verwandter Arten, 
vielseitigere Hülfsmittel u. s. w- werden gewiß mit der Zeit daS 
Räthsel lösen.

Ausflüge inS Freie, bei denen man den Zweck hat, Pflan­
zen zu sammeln, nennt man botanische Excursionen. Diese sind 
dem Botaniker unerläßlich, denn nicht allein, daß sie demselben daö 
Materiale für seine Studien liefern, sind sie es auch, welche ibn 
die Verschiedenheiten und Eigenthümlichkeiten des Bodens lehren, 
auf dem die Pflanzen vegetiren, welche ihm nachweisen, wie diesel­
ben sich entwickeln, wie sie abändern, welche Häufigkeit sie haben, 
welche Nachbarschaft sie suchen u. s. w.

Um die Excursionen aber zweckentsprechend einzurichten und 
ein nutzloses, selbst die Gesundheit befahxdendeö Herumschweifen 
zu verhindern, wird es gut sein, wenn der Anfänger folgende 
Punkte einer besondern Berücksichtigung würdigt. _ Es müssen auf 
den Excursionen nur die nothwendigsten Bedürfnisse mitgenommen 
werden, hierzu sind zu zählen-. Die ,Trommel, ein Messer, eine 
Loupe, ein Stock und die Flora; die Kleidung muß der Jahres­
zeit entsprechend, nicht zu leicht und nicht zu warm sein und vor 
allen muß für stete Trockenheit der Füße, wo möglich durch Wasser­
stiefel Sorge getragen werden.

Um ein unnützes Herumirren zu vermeiden, ist es nöthig, 
daß der Botaniker stets im voraus wisse, was er an dem Orte, den 
er zu besuchen beabsichtigt, zu finden hoffen kann. Diesen Nach­
weis wird er leicht erlangen, wenn er sich aus der Flora einen ; 
Auszug aller der Pflanzen fertigt, die gleichzeitig in jedem einzel­
nen Monate, in jeder Jahreszeit blühen und dabei ganz kurz die , 
Bodenart, in der sie vegetiren, vermerkt.
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Die paßlichste Zeit zum Sammeln ist in den Vor^ und 
Nachmittagsstunden heiterer Tage. Während bcv Regens, Thaus 
und in der brennenden Mittagshitze sammelt man nicht gern, weil 
solche Pflanzen beim Trocknen im ersten Falle leicht schwarz wer­
den und schimmeln und im letzter» zu schnell verwelken und sich 
denn schwer und schlecht einlegen lasten.

Als Hauptregel für das Sammeln selbst gilt nur ganz 
vollständige Exemplare, d. h. solche, die alle zur richtigen Er­
kennung der Art nöthigen Theile besitzen, aufzunehmen.

Da die Blüthe stets von höchster Wichtigkeit ist, Jo nehme 
man stets nur solche Gewächse auf, die in der Blüthe stehen und 
wähle wo möglich nur solche Exemplare derselben, die so eben ihre 
Kelche geöffnet.

Kleine, das Format des Herbariums nicht überschreitende 
Pflanzen hebt man immer mit der Wurzel aus und trocknet sie 
auch mit derselben. Bei größern Gewächsen, wenn eö nicht Sträu­
cher oder Bäume sind, verfährt man ebenso, und entfernt erst 
dann die Wurzel, wenn man sich überzeugt hat, daß sie keine be­
sondere Eigenthümlichkeit darbietet. Wurzelblätter sind sehr ost 
abweichend gestaltet von den Stcngclblattern und dürfen, wenn 
dies der Fall ist, nie fehlen. Zur Bestimmung der Gattungen ist 
es stets nöthig, die Früchte zu kennen, darum nehme der Anfänger, 
wo es angeht, außer blühenden Exemplaren der Art auch schon 
verblüthe, Behufs der Bestimmung, mit, und merke sich vorzugs­
weise die Familien z. B. die Compositen, Umballaten u. s. w., welche 
ohne Fruchtansätze ganz unbestimmbar sind Sind die Gewächse 
sehr groß oder gar Sträucher und Bäume, so nimmt man nur ei­
nen blühenden Zweig, an dem mehrere Blatter sitzen, untersucht 
die Wurzelblätter und nimmt diese gesondert auch noch mit, wenn 
sie Abweichungen zeigen. Findet man einen blühenden Strauch 
oder Baum ohne bereits entfaltete Blatter, so müssen diese später 
nachgeholt werden. Sind die Pflanzen getrennten Geschlechts, so 
müssen männliche und weibliche Individuen gleichzeitig eingesam- 
nielt werden. Bedeutende Abweichungen von der Norm (Varietä­
ten) verdienen nicht minder eine Berücksichtigung.

. Die eingesammelten Pflanzen müssen, sollen sie für das 
Herbarium später brauchbar sein, kunstgerecht eingelegt und getrock­
net werden. Zum Trockenmateriale dienen am zweckmäßigsten 
völlig trocknes, weiches, knotenloses, nicht zu grobes Lösch- oder Druck­
papier oder alte Folianten mit steifen Holzdeckeln und Krampen.

Die Hauptregcl des Einlegens ist:, Breite die cinzulcgendc, 
gereinigte und von allen verdorbenen Theilen sorgfältig gesäuberte 
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Pflanze so zwischen dem Trockenmateriale aus, daß dieselbe in nie­
dergedrückter Lage ihren Habitus unverändert beihehalte, und alle 
einzelnen Theile derselben so wenig als möglich durch diesen ?ift 
Bezugs ihres natürlichen Ansehens, ihrer Lage und Gestalt beein­
trächtigt werden.

Pflanzen, die das Papierformat weit überschreiten, zerschnei­
det man in 2 oder mehrere Stücke oder knickt sie, wenn dies ge­
nügt, in der Mitte bloß um. Ist der Stengel mit sehr vielen 
Zweigen und Blättern versehen, so entfernt man mehrere derselben. 
Kleine Zwiebeln und Knollen legt man ohne Weiteres ein, größere 
entfernt man, zu dicke Stengel werden halbirt. Die Blätter müssen 
sorgfältig auseinander gelegt und Rand und Spitze besonders in 
Obacht genommen werden Die Blumenkrone legt man so, daß 
nicht allein ihre äußere Gestalt, sondern auch möglichst die innere 
Ansicht derselben verbleibt; bei gefüllten Blumen schiebt man 
Stückchen Postpapier zwischen die einzelnen Blätter, um das Zu­
sammenkleben und Verschimmeln derselben zu verhüten. t Bei flei­
schigen Gewächsen ist eö nöthig, um ihr Fortwachsen während deS 
Trockengeschäftes und ihr Verderben zu verhüten, dieselben vor 
dem Einlegen zu tobten, dies erlangt man entweder dadurch, daß man 
diese Gewächse einen Augenblick in siedendes Wasser taucht und 
dann schnell mit Hülfe eines Plattesten trocknet, oder aber daß 
man sie erst einige Zeit in freier Luft welken läßt, dieselben an 
den Gelenken etwas zerkneipt, um die Circulation der Säfte auf­
zuheben und dann wie andre Pflanzen trocknet, indessen mit dem 
Trockenmateriale recht oft wechselt-

Hat man eine Pflanze nun so in einem Bogen Papier aus- 
gebreiter, so legt man 6—8 andere trockne und leere Bogen dar­
über, läßt dann wieder eine Pflanze und wieder leeres Papier fol­
gen und fährt so fort, bis ein mäßig hoher Stoß entstanden. Un­
ter und auf diesen legt man ein dünnes Brettchen von der Größe 
des Papiers, bringt ihn an einen dem Luftzuge ausgesetzten^trock- 
nen Ort und beschwert ihn mäßig durch Gewichte oder Steine. 
Hat man Folianten gewählt, so schließt man die Krampen. Eine 
sogenannte Pflanzenpresse ist unnöthig und oft nachtheilig, da durch 
dieselbe die Pflanzen ost zu sehr gedrückt werden.

Der Druck muß bei den meisten Pflanzen, namentlich zarten 
und leicht zerbrechlichen, anfangs schwach und erst nach einigen Ta­
gen etwas stärker in Anwendung gebracht werden. Pflanzen mit 
krausen, blasigen, runzligen Blättern dürfen nie sehr stark gepreßt 
werden, dagegen bedürfen storre, stachlige und sparrige Gewächse 
von vorncherein eines starken Drucks.

Nach Verlauf von 2 — 3 Tagen werden sämmtliche Pflanzen 



des botanischen Studiums. 327

um sie vor Verderben zn sichern, wieder zwischen neues trockncs 
Papier gebracht und wird dies Verfahren so lange fortgesetzt, biö 
dieselben völlig trocken geworden.

Ist dies geschehen, so legt man jede einzelne Pflanze frei 
in einen Bogen Schreibpapier und vermerkt auf demselben den 
vollständigen Namen des Gewächses, den Fundort und Die S3lutt>cs 
zeit und bindet dann die zusammengehörigen, nach dem Unn. 
Systeme oder besser nach natürlichen Familien geordneten Pflanzen 
in größerer oder kleinerer Anzahl zwischen Pappdeckel zusammen.

Das auf diese Weise und nicht ohne Mühe erworbene Her- 
barium muß dringend gegen Feuchtigkeit, Staub und Feinde ge­
sichert werden. ,8u diesen letzteren gehören außer iin Mausen 
vorzugsweise mehrere kleine Käferarten auö den Gattungen An- 
tlirenus, Anobium und Ptiiius, deren Larven die getrockneten 
Pflanzen ausfressen und in kurzer Zeit arge Zerstörungen annchten 
können. Man hat mancherlei Vorschläge gemacht, um sich gegen 
diese Feinde zu sichern, denn je mehr das Herbarium anwachst, 
desto schwieriger ist es, den Feind selbst zu vertilgen, wo er sich 
blicken läßt. Der Sublimat verdient, will man sich eines Mrttelv 
der Art bedienen, den Vorzug. Zu dem Ende zieht man dre nut 
einer knöchernen, nicht mit einer metallenen Pinzette ergrispene, ge­
trockneten Pflanze durch eine, in eine stacke, irdne Schüssel ausge­
gossene Auflösung, bestehend auö 1 Lothe Sublimat (Hydrargyrium 
niuriaticuin corroslvum) und 1 £2 U<U tC BreNNsptiitUs, und làflt 
sie, was sebr bald erfolgt, zwischen Papier wieder trocken werden. 
Da diese Auflösung höchst giftig ist, so ist die dringendste Vorsicht 
nöthig, daß durch dieselbe kein Unglück veranlaßt werde und dür­
fen deshalb auch die Pflanzen mit bloßen Fingern beim Durch­
ziehen nicht gehandhabt werden. Die wieder trocken geworde­
nen Pflanzen aber kann man ohne allen Nachtheil wie früher be­
nutzen.
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2. Terminologie.

§. 1. Die Kunstsprache der Botanik, terininologia botaaica, 
umfaßt diejenigen Ausdrücke, welche zur Bezeichnung der verschie­
denen Organe der Pflanzen und ihrer Eigenschaften von den Bo­
tanikern gewählt und von denselben benutzt werden.

H. 2. Die KunstauSdrücke, termini, theilen sich in allge- 
ein e, welche mehr oder weniger allen Pflanzenorganen ohne Aus­

nahme zukommcn und in besondere, welche zur Bezeichnung der 
Modificationen eines oder weniger ausschließlich dienen.

Allgemeine Kunstausdrücke.
§. 3. Zur Bestimmung der Grösse der Pflanzen und ihrer 

Theile bedient man sich entweder eines relativen Maaßes, indem 
man die Größe eines Theils, mit der des andern vergleicht, oder 
eines absoluten, indem man zur Messung irgend einen andern 
allgemein angenommenen Maaßstab gebraucht.

Zur Bezeichnung des relativen Maaßes dienen die Ausdrücke: 
riesenhaft giganteus ; — groß magnus ; — klein parvus, 
cxiguus, pusillus ; — lang longus; — kurz b revis ; — abge­
kürzt abbreviatus ; — breit latus ; — schmal angustus ; — hoch 
altus, elatus, excelsus ; — niedrig humilus, puniilus ; — tief 
profundus ; — seicht levis; — dick crassus; — t> Ù n n tenuis ; — 
schlank gracllis u. a.

Als absolutes Maaß gebraucht man entweder das im 
bürgerlichen Leben übliche, nach Fußen *,  Zollen " und Linien 
oder man entnimmt es von den Theilen dcS menschlichen Körpers 
und bedient sich in dieser Beziehung der Ausdrücke: — Haarbreit 
capillaris ; — nagellang unguicularis 6 “* ; — d a u m e n - 
breit pollicaris 1 — fingerlang digitalis 3 " ; — hand­
breit palinaris 3 “ ; — eine kleine Spanne lang spithameus 
7 "; — eine große Spanne lang dodrontalis 9 " ; — fuß­
lang pedalis 12 " ; — armS - oder ellenlang uluaris 2 — 
2| ' ; — klafterlang orgyalis 6 '.

H. 5. Die Zahlenverhältnisse werden entweder im 
Allgemeinen durch die Ausdrücke: viel multus, poly-; — wenig 
paueus, oligo- ; — wcnigzählig rarus ; —zahlreich nuiliero- 
sus; — gleichzählig acqualis u. s. w. bezeichnet, oder durch 
gewöhnliche oder abgeleitete Zahlworte ausgedrückt.
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§. 5. Die Gegenwart eines Pflanzcnorgans wird ange- 
deutct, entweder durch die namentliche Anführung desselben oder 
durch von dem Namen deS Organs abgeleitete Adjective, so bewurzelt 
radicatus, behaart pilosas, oder durch die Anhängung der Endsylbe: 
fer, férus, »er, gerus, phorus, blüthentragend llorifer, üorilerus, 
anlhophorus.

Der Mangel oder die Abwesenheit eines Organs aber 
wird entweder durch directe Bezeichnung, oder durch die den Adjec­
tiven vorgesetzte Sylbe: e, ex, a oder an oder durch den Zu­
satz von Worten, welche daS Gegentheil bezeichnen, angedcutet, 
so: deckblattloö cbracteatus, blattlos aphyllus, wehrlos 
inermis.

§. G. Unter Anheftung, insertio, wird die Art und Weise 
der Befestigung eines Pflanzenorganö auf seiner Unterlage verstan­
den. In Lieser Beziehung kann ein Organ sein: ein gelenkt 
mticulatus, wenn am AnheftungSpunkte eine deutliche Gliederung 
statt hat; — gestielt siipitatus, wenn cS durch einen Stiel be­
festigt: — sitzend sessills, wo ein solcher fehlt; schildförmig 
peltaius, wenn sich der Stiel in der Mitte der untern Fläche an­
setzt; — angewa chsen adnatus, wenn das Organ ohne Gliede­
rung angeheftet; — herablaufend decurrens, wenn dasselbe 
sich mit seinen angewachsenen Rändern noch über die AnheftungS- 
stelle herabzieht.

§. 7. Die Lage, situs, deutet die Stelle, welche ein Organ 
oder dessen Theil einnimmt, an, so: — end- oder gipfelstän­
dig termlnalis am Ende des Stammes oder Astes: tlos termi- 
nalis; — a n der Spitze befindlich apicalis: Stylus apicalis; — 
grundständig basilaris ; — seitenständig lateralis ; — r aNd - 
ständig marginalis was auf oder nahe am Rande steht; — rücken- 
ständig dorsalis : arista dors a lis ; — i 1t der Mitte befind- 
lich centralis ; spermopliorus centralis ; — Wurzel ständig radi- 
calis; — stengel ständig caulinus ; — b l a t t w i N k e l st ä.N d i g 
axillaris; — a u ß c r - b l a t t w i n k e lstä n d i g extra axillaris, unter 
dem Blattwinkcl stehend.

Außerdem die Bezeichnungen: — oberer superus, oben 
saper ne ; — unterer inséras , unten inferne ; — Über supra, 
epi- ; — mittlerer intermedius ; — äußerer extern as; —au- 

' ße r h alb extas, extra, exo- ; — a Uße n h c r U m circa, peri- ; — 
auswärts extrorsuin ; — innerer internas; — inwendig 
intus, intra, endo- , einwärts introrsuni ; — vorderer anticus, 
vorne antice; — Hinterer posticus, hinten pustice; —rück- 
liN gö supinus.
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§.8. Die Stellung, dispositio, zeigt die verschiedene ge­
genseitige Lage der Pflanzcnorgane an.

Olme Bezugnahme auf die gegenseitige Entfernung heißen 
die Organe: — gegenständig oppositus, wenn sie gerade ge­
genüber entspringen; — kreuzend dccussatus, wenn 2 überein­
ander stehende Paare gegenständiger Organe von oben oder unten 
betrachtet ein Kreuz bilden; — abwechselnd, wechselst an di g 
alternans, aliernus, wenn sie in ungleicher J?obe auf entgegenge­
setzten Seiten entspringen; — quirl-, wirtelförmig verticilla- 
tlls* wenn mehrere derselben in gleicher Höhe um die gemeinschaft­
liche Ape stehen; — sternförmig stellahis, wenn mehrere aus 
einem Punkte nicht um eine gemeinschaftliche Are entspringen; — 
strahlend rsdlatus, wenn mehrere divergirend um eine Ebene 
herumstehen; — zwei-vielreihig bi-muhifarius, wenn mehrere 
in zwei - vielen Reihen um eine Achse gestellt sind; — spiralig 
spiralig, wenn sie in einer Schraubenlinie um eine Achse gestellt 
sind; — einseitig unilateralis, wenn mehrere auf einer Seite 
längs der Achse, entspringen und nach dieser hingewendet sind; — 
einseitswendig secundus, wenn sie rund um die Achse ent­
springen aber nach einer Seite gewendet sind; — z erstre U t spar- 
sus, wenn sie ohne Ordnung um die Achse stehen; — gleichhoch 
faslißiatus, wenn die Gipfel hoch und niedrig stehender Theile in 
einer Ebene liegen.

Mit Bezugnahme der gegenseitigen Entfernung heißen die 
Organe: entfernt distans oder genähert approximativ wenn 
ftc in größerer oder geringerer Entfernung stehen; — gepaart 
(feminatus, gemimis, wenn gleichartige zu zweien nahe bei einander 
auf einem gemeinschaftlichen Träger befindlich; — anliegend 
appositus, wenn sie mit den Flächen aufeinander liegen; — dicht­
stehend densus, wenn, sie sehr genähert, weitlauftig laxus. 
wenn sie sehr entfernt stehn; — dachzieglig imbricatas, wenn 
die Spitze des untern die Basis des obern deckt oder umgekehrt; — 
geknäult glomeratus, coiißlomcratus, wenn viele, in einem dich­
ten Haufen zusammengedrängt und kopfförmig capitata«, wenn 
solche an der Spitze eines Trägers stehen; — ein gesenkt im- 
inersus, wenn cs in einer Vertiefung des Theils, auf dem es sitzt, 
versteckt ist und hervorstehend exsartus, wenn das Gegentheil 
hiervon statt hat.

H. 6. Die Richtung, dircctio, einer Pflanze oder eines 
Theiles nach einem gewiffen Punkt wird ausgedrückt durch die Be­
zeichnungen: aufwärts sursum ; — abwärts deorsum ; — 
vorwärts prorsum; — rü ckwärt s rctrorsum; — einwärts 
introrsum; — q U öwärts extroreum; — der Länge nach Ion- 
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gilndinalis; — quer transversus ; .— verkehrt inversus, mit 
der Spitze nach unten mit der Basis nach oben; — umgewandt 
resuphiaius, mit der untern Fläche nach oben gewandt; — wage- 
recht horicontalis ; — senkrecht perpcndicularis, verticalis; — 
gerade reclus ; — aufrecht erectus was mehr oder weniger 
senkrecht mit der Spitze nach oben, absteigend descendons, 
was nach der Erde strebt; — aufsteigcnd adscendens was 
am Grunde einen Bogen bildet und dann gerade in die Höhe 
strebt;— ein genickt infractus, was am Grunde gradwinklig 
gleichsam gebrochen später ausstrebt; hin- und hergebogen 
tiexnosus, was unter stumpfen Winkeln oder schwachbogig nach 
verschiedenen Richtungen geht; — bogenförmig arcuatus; — 
niedergebogen deciinaius, was schief auf- und dann mit einem 
schwachen Bogen zur Erde strebt; — übergebogen cemuus, was 
zuerst grade ausstrebt und an der Spibc sanft und nickend mi­
lans was an der Spitze stark gebogen ist; — hakenförmig 
tincmatus, wenn ein gerader Theil an der Spitze in einem kleinen 
Bogen abwärts gerichtet ist; — gedreht tortus, contorius, wenn 
die Aï anten sich schief um ihre Achse drehen; — schneckenför­
mig aufgerollt circinatus, wenn die Windungen in einer 
Ebene gleich einer Uhrfeder und schneckenförmig gedreht 
cocLleatus, wenn sie nicht in einer Ebene liegen; — kletternd 
scandons, waö vermittelst Stützen und ohne Windungen in die 
Höhe steigt; — wurzelnd radicans, was sich durch Luftwurzeln 
an fremde Körper befestigt (Epheu); — kriechend repens, reptans 
waö der Erde aufliegt und stellenweise Wurzel treibt; — gestreckt 
prostratus, procumhens, huinil'usus, was der Erde aufliegt aber 
nicht Wurzeln treibt; — schwimmend natans, was auf der 
Wasserfläche liegt; — fluthend fluitans waS in- oder unter der 
Wasserfläche der Richtung deö Wasserlaufs folgt.

Kömmt die Richtung mehr einzelnen Theilen als der gan­
zen Pflanze zu, so kommen noch in Betracht die Bezeichnungen: 
angedrückt adpressus; — abstehend palens, wenn beide Theile 
in einem Winkel von 40 — 60 » abstehen; — ausgebreitet 
pateniisshnus, wenn der Winkel ein rechter ist; — ausgespreizt 
divaiicaius, wenn der obere Winkel ein stumpfer ist; — nieder­
gebogen reclinatus, refloxus. was mit einem Bogen zur Erde 
gewendet; — eingeschlagen iniloxus, was mit der Spitze nach 
der einen Seite unter einem Winkel umgeschlagen; — eingerollt 
invohitus, was von der Spitze ab nach innen gerollt; — zU sani- 
Nl e N g e r o ll t convolutus, was von der Seite wie eine Tute auf­
gerollt ist.

§. 10. Das Zusammenhängen oder die Verwach-
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futtg, adhaerentia, coalitio, btc ?lrt Itnb Weise wie llicbvcï® 
gane ober Theile ber Pflanzen verbunden sind wirb bezeichnet durch - 
— zusammenhängend cohaerens, was ohne eigentliche Ver­
wachsung überhaupt zusammenhängt; — verwachsen conjunctus, 
wo die gleichartigen Organe ohne Zerreißung nicht getrennt wer­
den können; — zus a m mengen ä h t consutus, was durch eine 
Naht verbunden; — fortlaufend continuas, was in einem 
stetigen Zusammenhänge fortgeht, unterbrochen interruptus, 
wo das Gegentheil statt hat.

§. 11. Die Gestalt, Form, forma, bezeichnet die Art 
der Ausdehnung eines PflanzcnorganS im Raume. Diese kann 
mit oder ohne bestimmte Angabe deS Speciellen angegeben 
werden.

§. 12. Bezeichnungen der Gestalt der Organe im Allge­
meinen sind: — einförmig uniformis ; — vielförmig po­
lymorph us; — ungleichförmig difformis, wenn ein Organ 
eine ungewöhnliche Bildung; — mißgestaltet monstrnsus, wenn 
es eine fehlerhafte Bildung hat; — regelmäßig regularis, wenn 
Gestalt, Größe, Stellung ein gewisses Ebenmaaß zeigt und unre­
gelmäßig irregularis, wo das Gegentheil statt hat.

§. 13. Die Kunstausdrücke für die specielle Form der 
Pflanzcnorganc sind für solche, bei denen die Dimension der Dicke 
nicht in Betracht kommt:

1) für den Umfang, als die Linie, welche die hervorsprin­
genden Stetten des Flächenrandes verbindend gedacht wird: — 
kreisrund orbicularis; — rund rotundus, dem Kreise nahe tre- 
tenb; — eyförinig ovalus, eine Eylinie bildend, am Grunde breiter 
als an der Spitze; — oval ovalls, regelmäßig elliptisch, also am 
Grunde und der Spitze gleich breit und abgerundet; — länglich 
oblongus, langgezogen - elliptisch, mit einem mehr als doppeltgro- 
ßcn Längendurchmesser gegen den der Breite; — lanzettförmig 
lanceolatus, ein krumlinigeö Zweieck, dessen Längendurchmesser den 
der Breite drei- bis viermal übersteigt; — linealisch linearis, 
schmal, langgezogen, von zwei gleichen Parallelen eingeschlossen; — 
pfriem lieh subulatus, schmal, lang, vom Grunde an in eine 
feine Spitze ausgezogen; — rautenförmig rhombeus, einem 
verschobenen Vierecke gleichend; — herzförmig cordatus, breit, 
eyrund, am Grunde durch einen Einschnitt zwei breite zugerundete 
Lappen zeigend; — nier e n förmig reniformis, quer-oval, mit 
zwei durch einen gerundeten Einschnitt entstandenen, abgerundeten 
Lappen; — pfeilförm i g sagittatus, schmal dreieckig, am Grunde 
tief eingeschnitten mit zwei spitzen, divergirendcn Lappen ; — spieß­
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förmig hastatus, wie pfeilf., ober die Lappen wagerccht ab­
stehend.

Mittelformcn werden durch die Verbindung zweier der an­
geführten Ausdrücke bezeichnet, so: lineal-lanzcttlich, langlich-ey- 
rund u. s. w.

2) Für die .Fläche dienen folgende Ausdrücke zur Bezeich­
nung: — eben planus, einer geom. Ebene möglichst nahe tretend; — 
vertieft concavus, eine gleichförmige, hohle Wölbung bildend; — 
erhaben convexus, eine erhabene Wölbung zeigend; — gekielt 
carinatus, von einer hcrvorspringenden Kante durchzogen; — rin­
ne n fö rmig canaliculatus, von einer Rinne durchzogen; — zu - 
sammeNgelegt conduplicatus, der Länge nach und gefaltet 
plicatus, der Quere nach in Falten gelegt; — wogig undatus, 
durch im Grunde bogige Rinnen in Falten gelegt; — blasig bul- 
latus, mit auf der Oberfläche blasigen Erhabenheiten und gerun­
zelt rugosus, mit derartigen geringfügigen Erhebungen versehen; — 
grubi g lacunosus, mit blasenartigen Erhebungen auf der untern 
Fläche beseht;— siebartig cribrosus, kleine runde, gitterar­
tig eancälus, länglich viereckige und netzförmig retiformis, 
quadratische Vertiefungen oder Löcher zeigend.

3) Für den Wand als der Linie, die genau der äußersten 
Gränze der Fläche folgt, trennen sich die Kunstausdrücke in zwei 
Reihen, je nachdem derselbe Einschnitte zeigt oder nicht. Im letz­
ten Falle heißt er: — ganz oder ganzrandig integenimus, 
wenn er keine Einschnitte und Haken zeigt; — g era nde t margi­
nales, wenn derselbe eine andere Farbe und Consistenz besitzt als 
die Fläche; — knorpelrandig cartllagineus, wenn er knorpli­
ger Natur ist; — kraus erispus, wenn er große und kleine mehr 
oder minder tiefe, wellig unduhtus, wenn er wellenförmige, mehr 
gleichförmige Falten zeigt.

Besitzt der Rand aber M'nschmtte und Znrttrn so ist er: — 
gelappt lobatus, wenn die Fläche durch meist spitze Einschnitte 
in breite, nicht bis zur Mitte reichende Lappen getheilt wird; — 
gespalten ils sus, wenn die gespitzten Zacken und Einschnitte 
nicht bis über die Mitte gehen; — getheilt partitus, wenn diesel­
ben bis über die Mitte oder bis gegen den Grund der Fläche rei­
chen; — b u ch ti g sinuatus, wenn die zugerundeten, breiten Zacken 
und solche Einschnitte nicht den vierten Theil der Fläche cinnehmen ; — 
zerrissen lacerus, wenn die Einschnitte tief und die Zacken un­
gleich gestaltet sind; — gefranzt fimbriaius, wenn die feinen, 
spitzen Zacken und schmalen Einschnitte dem Rande ein gewimperteS 
Ansehn geben; — winklig angulatus, wenn der Rand weite und 
seichte, stumpfe Zacken und Einschnitte besitzt; — gezähnt den- 
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tatus, wenn die Zacken kurz, spitz und gerade-, die Einschnitte auS- 
gerundet oder spitz; — gesägt senaius, wenn die Zacken kurz, 
spitz und schräg aufwärts gerichtet, die Einschnitte aber spitz erschei­
nen; — gekerbt crenatus, wenn die Zacken zugerundet, die Ein­
schnitte rund oder spitz sind; — ausgebissen erosus, wenn der 
Rand unregelmäßig gezähnt oder kleinbuchkig ist; — aiiéges 
fd)tvetft répandus, wenn derselbe seichte und bogenförmige Zacken 
und Einschnitte und eine sanfte Wellenlinie zeigt-

4) Für die 5ptt;e: —stumpf obtusus ; — abgestutzt 
truncatus, wenn die Spitze durch eine gerade Linie begrenzt wird; — 
eingedrückt retusus, wenn sie seicht ausgebuchter; — a Usge­
landet einarginatus, wenn durch einen nicht bis zur Mitte rei­
chenden Einschnitt, zwei stumpfe Zacken gebildet werden: — spitz 
acutus, wenn die Spitze einen spitzen nicht vorgezogenen, zu ge­
spitzt acuminatus, wenn sie einen noch spitzern, etwas vorgezoge- 
nen, feinzugespitzt cuspidatus, wenn sie einen sehr spitzen lang- 
vorgezogencn Winkel bildet; — stachelspitzig mucronaius, wenn 
sic mit einer kurzen, runden, borstlichen, krautigen oder stehenden 
Verlängerung versehen; — hakenförmig hamaius, wenn sie ha­
kig gebogen.

§. 14. Kommt bei der Bezeichnung der speciellen Form der 
Organe die Dicke derselben gleichzeitig auch noch mit in Betracht, 
so kommen folgende Kunstausdrücke in Anwendung:

1) solche, welche sowohl für dichte als hohle Organe gel­
ten: — langgezogen elongatus, wenn der Längendurchmcsser 
den der Dicke und Breite übertrifft; — tuglig globosus; — 
h albkU glich hemisphaericus ; — p o m e r a n z e n f ö r m i g sphac- 
roideus, wenn die Kugelform oben und unten etwas platt gedrückt 
erscheint; — kegelförmig conicus; — verkehrt-kegelför­
mig obconicus, turbin a tus, wenn die Spitze des Kegels nach un­
ten gerichtet; — birnförmig pyrHormis, wenn der verkehrt ste­
hende Kegel in der Mitte etwas zusammengezogen; — k euli g 
cl «valus, wenn ein runder Körper unten dünn, nach oben aber 
stark verdickt und abgerundet ist; — walzenförmig cylindricus, 
leres ; — fadenförmig filifonnis, stielrund, aber sehr dünn; — 
haarförmig capillaceus; — P f r iemför m i g subulatus, stiel­
rund, dünn und in eine feine Spitze ausgezvgen; — borsten­
förmig setiformis ; — Nadelsö rmig acicularis ; — zwei­
schneidig anceps, zusammengedrückt, mit zwei Kanten; — pyra- 
midalisch pyramidalis; — kantig angularis, was mehr als 2 
Kanten hat, es wird alsdann aber die Zahl derselben noch beson­
ders angegeben; — bauchig ventricosus, wenn ein sticlrunder 
Körper in der Mitte dicker als an beiden Enden ist; — höckrig 
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gihbosus; — f n o tt g nodosus, wenn ein Organ stellenweise im 
ganzen Umfange Erhöhungen zeigt; — gegliedert artieulatus, 
mit Absätzen versehen, die an den Verbindungsstellen zusammenge­
schnürt; — perlschn u rfö rmig moniliformis, mit kurzen, kugli- 
gen Absätzen und tiefliegenden Gelenken; — zitz en förmig mam- 
maeformis, halbkuglig mit einer warzenartigen Erhöhung in der 
Mitte; — scheibenförmig diseiformis, rund, flachgedrückt von oben 
und unten; — linsenförmig lenticularis, rund, flach von oben 
und unten, aber scharfrandig; — ringförmig annuliformis, an­
nulai is.

2) solche, welche nur für dirLe und hohle Organe gelten; — 
hohl cavus; — röhrig sistulosus, tubulosus; — blasen för­
mig vesicularis, ampuHains; — kappenförmig cuculatus, ein 
hohler Kegel, Cylinder oder Halbkugel, oben offen und entweder 
gerade oder meist etwas gekrümmt; — glockenförmig campanu- 
latus, eine weite, bauchige Röhre mit erweitertem Rande; — 
krugförmig urceolatus, eine walzige oder bauchige Röhre mit 
verengtem Halse; — p r ä s e n t i r t e l l e r f ö r m i g hypoerateriformis, 
eine enge Röhre oben mit einem flach ausgebreileten Saume; — 
trichterförmig infundibuliformis, ein umgekehrter, hohler Ke­
gel; — napfförmig cupulacformis, eine umgekehrte, hohle Halb­
kugel; — kahnför m i g cymbiformis ; — fachr i g ioculaiis, eine 
durch Scheidewände in Längsfächer getheilte Höhlung; — k a m m - 
rig septatus, eine durch Querfächer getheilte Höhlung; — h a l b- 
fächrig semilocularis und halbkamm rig semiseptatus, eine 
durch unvollständige Längs- oder Querwände getheilte Höhlung; — 
geschlossen clausus; — offen apertus; — bedeckelt oper- 
culatus, eine durch einen Deckel geschloffene Oeffnung einer Höh­
lung; — aufspringend dehiscens, wenn ein früher geschloffe­
nes Organ sich auf eine bestimmte Weise, so das; die Oeffnungcn 
oder Lappen in Form und Zahl sich stets gleich bleiben, öffnet. — 
elastisch-aufspringend dissiliens, wenn es sich plötzlich und 
mit Gewalt öffnet; — aufplatzend rumpens, wenn es sich nicht 
in Fugen sondern unregelmäßig öffnet.

§. 15. Bei verdickten Organen ist auch die Art der Ter- 
theilung von Wichtigkeit, und sind folgende Ausdrücke wichtig: — 
einfach simplex, waö keine Aeste hat; — ästig ramosus; — 
gablig furcatus, was sich an der Spitze aus einem Punkte in 2 
Aeste theilt; — wiederholk-gablig dichotomus, wenn die 
zweigablige Theilung und wiederholt-dreigablig trichotomus; 
wenn die dreigablige Theilung sich bis in die kleinsten Zweige wie­
derholt; — gegipfelt fasti^iatus, wenn alle Aeste mit ihren Gip­
feln gleiche Hohe erreichen.
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§. 16. Die Oberfläche, superficies, der Pflanzenorgane 
zeigt sich entweder

1) ohne Bekleidung und dann kann sie fein: — glatt 
laevis, wenn alle Unebenheiten fehlen; — punctirt punctatus, 
wenn sie mit erhabenen oder vertieften Punkten besetzt; — ge­
streift striaius, wenn sie mit feinen, erhabenen oder vertieften 
parallellaufenden Streifen besetzt; — gefurcht sulcatus, wenn 
die Streifen tiefer und breiter sind; — gerippt costaius, wenn sie 
mit mehr oder weniger hervorstehenden Rippen versehen; — ris­
sig rimosus, wenn die schmälern oder breitern Vertiefungen ohne 
bestimmte Ordnung stehen; — gerunzelt rugosus, wenn sie un­
regelmäßige Erhabenheiten und Vertiefungen zeigt; — kleinho ck- 
rig tuberculatus, wenn sie mit kleinen, rundlichen Erhabenheiten 
beseht; — rauh asper, wenn sie überall mit erhabenen, scharfen, 
meist auch sichtbaren Punkten versehen; — scharf,, scaber, wenn 
sie nur stellenweis, meist in Reihen stehende, nur fühlbare, scharfe 
Unebenheiten besitzt; — narbig cicatricosus, wenn sie durch Nar­
ben abgefallener Theile uneben; — wa big favosus, fovcolatus, 
wenn sie regelmäßig, eckige, dichtstehende Vertiefungen nut dünnen 
Scheidewänden zeigt; — ausgestochen scrobiculatus, wenn die 
Vertiefungen kleiner und weiter entfernt von einander sind; — 
tiefgrubig lacunosus, wenn sie breite, tiefe, unregelmäßige Ver­
tiefungen hat; — genabelt umbonaius, wenn sie bei mäßiger 
Wölbung in der Mitte eine Vertiefung zeigt.

2) ist eine $aarbe6Ici6ung, pubescentia, zugegen, so kann 
diese sein: — flaumhaarig, weichhaarig pubesccns, wenn 
die jinnrc kurz, zart und mehr vereinzelt stehen; — zottig villo- 
sus, 'rvenn sie länger, dichtstehender und weich sind; — haarig 
pilosus, wenn die Haare lang, weich und einzeln stehen; — sei­
denhaarig sericcus, wenn dieselben weich, glänzend, anliegend 
und seidenglänzend erscheinen; — sammethaarig holosericeus, 
wenn sie kurz, sehr gedrängt stehend und weich wie Sammet sind;— 
wollig lanatus, wenn die langen, weichen, mehr oder weniger 
gebogenen Haare dicht stehen, aber doch noch einzeln unterscherd- 
bar sind; — spinnen tue big arachnoideus, wenn sie lang, sehr 
fein, von einer Spitze zur andern gehen und wie Spinnengewebe 
aussehen; — filzig tomentosus, wenn die Haare weich, sehr 
dicht stehend und untereinander gewirrt sind; — flockig floccosus, 
wenn dieselben flockenweiö in Haufen stehen und weich sind; — 
steifhaarig blrtus, wenn sie kurz und steif, racihbaarig l|ir- 
sutus, wenn sie wenigstens eine Linie lang und steif sind; — bor­
stenhaarig hispidus, wenn sie lang, dick und fast borstensörmig 
sich zeigen; — striegelhaarig strigosus, wenn die Haare steift 
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uYitcn verdickt und nach einer Richtung anliegend erscheinen; — 
brennend urens, wenn die Haare steif sind und einen brennen­
den Saft enthalten; — gewimpcrt clliatus, wenn sie abstchen 
und am Rande befindlich; — bärtig barbatus, wenn sie in dich­
ten Büscheln zusammengestellt; — sternhaarig steliato - pilosus, 
wenn die Haare an ihrer Spitze gespalten und sich stcrnartig aus- 
breiten; — hakig hamatus, wenn sie an der Spitze zurüüge- 
krümmt sind»

Ein Organ, dem alle Haarbekleidung fehlt, heißt: kahl
gl aber.

3) mit einer andern nicht haarigen Bekleidung versehen, 
beifit die Oberfläche: — sch ülfrig lepidotus, wenn sie mit kleinen, 
dichlstebcnden Schildchen bedeckt; — spreuig pakaceus, wenn sie 
mit dünnen, häutigen, vertrockneten, schuppenartigen, nicht abwisch­
baren Blättchen bekleidet; — schuppig squamosus, wenn die 
Blättchen flach, dicker und mebr blattartig sind; — warzig 
verrucosus» wenn sie rundliche, feste, warzenartige Erhabenheiten 
zeigt; — blättrig papulosus, wenn sie mit kleinern und grösser», 
hohlen oder mit Flüssigkeiten gefüllte Bläschen bedeckt; — drüsig 
glandulosus, wenn sie kugel- oder kopfförmige Erhabenheiten zeigt, 
welche eine schmierige Flüssigkeit absondein; — weich stachlig 
murkatus, wenn sie mit stachelartigen, krautigen Hervorragungen bc- 
setzt; — iglig cchiiiatus, wenn die Spitzen steif, dichtstebend und 
nach allen Seiten hingekehrt sind; — stachlig acukatus, wenn 
sie mit Stacheln bewehrt; — bestäubt pulveràs, wenn ein 
mehlartiger Staub sie bedeckt; — bereist pruinosus, wenn der 
Staub äußerst fein und meistens bläulich ist; — schmierig vis- 
cosas, wenn sie mit einer fetten und klebrig glutiuosus, wenn 
sie mit einer leimartigen, schmierigen Flüssigkeit überzogen.

Ein Organ, dem eine sub 3 angegcbeüe Bekleidung fehlte 
heißt nackt nudus,

§. 17. Zur Bezeichnung des Zusammenhanges, coliatr- 
rcntia, oder des Grades der Starke, mit welcher die einzelnen 
Theile der Pflanzcnsubstanz mit einander verbunden sind, bedient 
man sich vorzugsweise folgender Kunstausdrücke: — zerbrechlich 
fragilis; — zähe tcnax ; — flüssig liquidas ; — fleischig 
carnosus, saftig aber schneidbar; — breiig pulposus, saftig, 
weich, nicht schneidbar; — saftig succulentus; — saftlos ex- 
succus, siccus; — knöchern osscus; — korkig suberosus; — 
schwammia sponglosus; — markig mcdullosus; — lederar­
tig coriaceus; — papierartig cliartaceus; — knorplig car- 
tiiagincus ; — h 0 kN artig corncus; — holzig lignosus; — 
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krautig licrbaceus ; — blattartig foliaceus ; — dünnhäu­
tig membranaceus; — trvckenhäu tig scariosus, häutig und 
safrlcer.

18. Die (Çrtt'bc der Pflanzcnorganc kommt bei den Hä­
hern Gewächsen wenig wegen der meist sehr großen Veränderlichkeit 
derselben in Betracht. Desto häufiger werden die Farben zur Un­
terscheidung der Arten der niedrigsten Vegetabilien benutzt, da sie 
hier viel konstanter und die Abweichungen der Form der Regel 
nach minder augenfällig zu sein pflegen.

Die Bezeichnung der verschiedenen Hauptfarben wie ihrer 
Nuancen kann hier übergangen werden, da sie nicht abweichend von 
der des gewöhnlichen Lebens ist. Hier nur die Bemerkung, daß die 
blaue Farbe der Pflanzen, auf der einen Seite sich in Weiß und 
auf der andern sich in Blauviolett, Violett und Violettroth in Roth 
durch Modification des ihr zum Grunde liegenden, eigenthümlichen 
Farbestoffs umwandeln kann, (Polygala vulgaris) nie aber, wenn 
nicht die Cultur Unregelmäßigkeiten veranlaßt (Georginen, Malven) 
in Gelb übergeht, welche Farbe von einem andern Farbestoffe, der 
folgende Farbenleiter: grüngelb, gelb, orangegelb, orange, orange- 
roth und roth har, herrührt.

Specielle Kunstausdrücke.
§. 19. Sämmtliche Organe der Pflanzen, welche durch daö 

verschiedenartige Zusammcntretcn der Elementarorgane gebildet wer­
den, zerfallen in 4 Hauptklaffen, jenachdem sie entweder 1) der 
Ernährung oder dem W a ch s t h u m e der Pflanze vorstehen, oder 
2) bk Vermehrung derselben begründen, oder 3) für die Fort­
pflanzung zu sorgen haben, oder aber 4) als Nebenorgane sich 
der Pflanze anschließen.

I. -Organe der Ernährung oder des Wachsthums.
§. 20. Sie bezwecken die Erhaltung des PflanzcnlebenS 

und sind die Wurzel, der Stamm und die Blätter.

Die Wurzel.
§. 21. Die Wurzel, radix, aus einem von Rindensubstanz um­

gebenen, marklosen, centralen Holzkörper bestehend, ist der Theil der 
Pflanze, der das Bestreben äußert in einer dem Stamme entgegen­
gesetzten Richtung zu wachsen und zur Aufsaugung der Nahrung 
aus dem Medio, in welchem sie wächst, dient.

Sie theilt sich in den Wurzel körper oder Hauptwur­
zel, Radix primaria, der die Fortsetzung des Stammes unter der 
Erde bildet; in die W u rzelästc, rami, die ersten Zertheilungen des 
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WurzclkvrperS; in die W urzelzasern, fibrillae, die feinern Zer­
theil» n g der Hauptwurzel und Würze là sie; in die Wurzelhaare, 
pili radicales, zarte, haarförmige Röhrchen, welche den Wurzelästen 
und Aasern aufsitzcn und nur auS der Oberhaut entspringen und 
endlich in die Wurzelschwämmchen, spon^olae, die zelligen 
Verdickungen an der Spitze der Aasern. Bei vielen Pflanzen feh­
len die Hauptwurzel und deren Aeste, und sind dann nur allein 
Wurzelzasern vorhanden.

§.2'2. Die Hauptwurzel kann sein nach ihrer Richtung: 
senkrecht Bauens ; schief Hiesiurn ebracteatum; wagerecht Bictarnus 
albus ; schwimmend Lenina ; schief Me um athamaulicum ; hin- Und 
hergebogen Polyp,onum Bistorla ;

Bezugö ihrer Gestalt: cnlindrisch Dictamnus albus; faden­
förmig Lenina ; keglig Bauens; rübenförmig oder bauchig Kaplianus 
sativus; geringelt Polyg. Bistorla;

Nach ihrer Oberfläche: glatt Euphorbia palustris ; runzlig 
Petic. Oreoselinum ; schopfig eoniosa, mit einem Faserbüschel, von 
abgefallenen Blättern hcrrührend, versehen, Me um athamanticum ; 
nackt;

Nach ihrer Abtheilung: einfach; ästig ; vielköpfig multiceps, 
wenn die Aertheilung aufwärts geht;

Nach ihrer Substanz: holzig; fleischig (Rübe) ; markig Ra 
nunc. Ficaria;

Nach ihrer Dauer: einjährig annua ; zweijährig biennis ; aus­
dauernd perennis.

§. 23. Fehlt die Hauptwurzel und finden sich nur Wurzel- 
z a sc r n, so ist die Wurzel: büschlig Ranunc. Ficaria ; fasrig (Gräser) ; 
haarfasrig Scirpus acicularis, oder zwiebclköpfig bulbiceps, wenn der 
Stamm an seinem Grunde angeschwollcn und mit erweiterten 
Blattbasen dicht besetzt ist, Poa bulbosa.

Außerdem gehören hier noch her: 1) die Luftwurzel, radix 
nerea, fadenförmige oder walzige Verlängerungen aus dem Sten­
gel, welche entweder in die Erde dringen oder zur Befestigung auf 
benachbarten Gegenständen dienen und mehr oder minder Nahrung 
aufnehmen, Hedera Helix. 2) die Saugwarze n, liausterinni, war­
zenförmige Verdickungen am Stengel, die zur Befestigung und Auf- 
nahme der Nahrung dienen, Cuscuta, und endlich 3) die saliche 
Wurzel, Radix notba, welche in die Substanz anderer Pflanzen 
eindringt und mit denselben innig verwächst, Viscum. Alle 3 Ar­
ten kommen nur bei Schmarotzerpflanzen vor.

22 *
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Stamm.
H. 24. Der Stamm, stirps, cormus, ist der meist aufrecht 

stehende Theil der Pflanze, welcher alle über der Erde befindliche 
Organe trägt und entweder aus einer Wurzel entspringt oder selbst 
die Grundlage der ganzen Pflanze bildet.

Am Stamme sind zu unterscheiden: 1) der Hauptstamm, 
Stirps primarius, der Körper des Stammes abgesehen von den Ar­
sten ; 2) die A este, rami, die Theile, welche ihrem Baue nach dem 
Hauptstamme ähnlich, auö ihm entspringen und Blätter und Blü­
then tragen; 3) die Knoten, nodi, die Stellen, auö welchen neue 
Theile seitlich entspringen und sich im Aeußern durch eine Verdik- 
kung kenntlich machen oder nicht; 4) die I n tern odien, interaodi-, 
die Stellen, welche zwischen zwei Knoten des Stammes befindlich 
find; 5) der Hals, collum, die Stelle, wo sich das auf- und abstei­
gende Wachsthum scheidet.

Von diesen Theilen verdienen eine besondere und nähere 
Berücksichtigung:

1. der Hauptstamm.
§. 25. Es giebt folgende Hauptarten desselben:
A. der Stock, caudex, ein ausdauernder Stamm ohne 

Stammwurzel, der entweder unter der Erde liegt oder über dieselbe 
sich erhebt.

Der unterirdische Sto ck, 6 bypogaeus, kann sein: senkrecht 
Cieuta ; schief Aspidium tilix inas ; wagcrecht Polypodium vulg, ; 
fortlaufend, wenn er wagerecht unter der Erde fortwächst, Carex 
arenaria ; gerade Succisa pratensis ; fadenförmig ; walzig; rundlich 
Corydalis fabacea; scheibenförmig Allium cepa ; gegliedert Carex 
arenaria ; schuppig Lathraea squamaria; gezähnt Oxalis acetosella; 
spreuig Polypodium vulg.; genarbt Nyxnphaea alba; knollig Iris, 
Corydalis ; hohl Corydalis cava, fabacea ; fäch ri g Cieuta, *)

*) Der unterirdische Stock wird in diesem Falle, obschon fälschlich, der 
Kürze wegen in den Beschreibungen meist al§ Wurzel angcsprochen.

Der oberirdisch c Stock, C. epigaeus, kömmt meist nur bei 
ausländischen Gewächsen (Palmen, baumartigen Farren) vor, und 
haben wir nur den schwimmenden der hier vorkommenden Gattung 
Utricularia zu merken.

§. 26. B. der H olzsta m m, truncus, findet sich nur bei den 
holzigen Dicotyledonen; ,eö wird derselbe baumartig arborons ge­
nannt, wenn er bis zu einer bedeutenden Höhe astlos und strauch­
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artig frutlcosue, wenn er nahe der Wurzel schon astig zertheilt ist» 
Im Uebrigen f. den folgenden §.

§. 27. C. Der Stengel, Gaulis, ein krautiger, selten 
mehrjähriger Staunn, der nie verholzt.

Er ist nach seiner Richtung: aufrecht; steif-aufrecht; aufstci- 
gcnd Medicago falcata ; hin- und hergebogen Solanum Dulcainara • 
hingestreckt Hypericum humifusuin; kriechend repens, nebst den Äer 
steil stach der Erde anliegend und überall bewurzelt l'cplis Portal a ; 
schwimmend Salvinia nalans ; stuthend CaHitriche ; klimmenc lisum 
sativum, Bryonia ; nach IX'cbtv sich windend Phaseolus ; nach links 
sich windend Humulus Lupulus.

Nach seiner Gestalt: stielrund; zusammengedrücktPotamoge- 
ton crispus; zweischneidig Hypericum perforatum ; 3 viel kantig ; 
drcischneidig Eriophorum gracile ; vierschneidig Hypericum quadran­
guläre ; blattartig Cactus Opuntia, so stark wie ein Blatt zusamr 
niengedrückt; knotig Chaerophyllum bulbosum ; gegliedert Gratlola, 
Ilippuris, Polygonum.

Nach seiner Zertheiln ng: einfach ; ästig; verschwindend Ery- 
thraea pulcliella; wiederholt-gablig Fedia den ta ta, Erythraea ; tut« 
derholt-dreigablig Galinin boreale.

Nach seiner Oberfläche und Bekleidung: beblättert;bbitk 
toö Monotropa, Orobanche ; nebenblättrig Vicia, außer den Blattern 
noch mit Nebenblättern versehen; schuppig Monotropa, Orobanche, 
Bathraea • bcscheidet Equisetum; geflügelt alatus, an der Sette nut 
herablaufà blattartigen Vorstoß besetzt Scrophularia aquatica; 
rankentragcnd Bryonia dioica.

Nach seiner Consistenz: dicht; markig; hohl; fächrig loculo- 
sus, wenn die st? ob le durch markige Querwände tn Socper gctl)etlt Ist, 
krautartig; fleischig Sedum; milchend Euphorbia, Chebdonium.

Nach seiner Elasticität: biegsam; zerbrechlich Equisetum, 
Chara hispida ; starr; zähe Cannabis saliva; schlaff Convolvulus 

scpium.^ Dauer des Stengels ist eine Pflanze: Staude, 
planta perennis, wenn der Stengel alle Jahre absttrbt, aber aus 
der bleibenden Wurzel alljährlich neue Stengel treiben; ein Xreint, 
herba, wenn Wurzel und Stengel nach einmaligem H-ruchttragen 
absterben.

28. D. Grashalm, culmus, nennt man den Stamm 
der Gräser, er entspringt nie „ aus einer Hauptwurzel und seine 
Jnternodien sind durch vollständig tut Innern geschlossene, außen 
meist verdickte Knoten getrennt.
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Er kann sein: aufrecht; steif-aufrecht Phragmites; schief- 
aufrecht Poa annua; geknickt Alopecurus geniculahis; stielrund; 
vierkantig, Festuca ovina aiu obern Theile; zweischneidig Poa com­
pressa ; knotig; knotenlos enodis, mit Gelenken ohne hervorsprin­
gende Knoten, Saccharuin officinarum ; einfach ; ästig Pa nie um crus 
galli ; gestreift; kahl; flaumhaarig; zottig; scharf.

§. 29 E. Binsen Halm, calamus, nennt man den knoten­
losen, innen markigen, überirdischen Stamm der Cyperaceen, Junccen 
und Restiaceen.

Außer den Eigenschaften, welche §. 28 angegeben, kommen 
noch in Betracht: beblättert Scirpus sykaticus; blattlos Scirp. 
lacuslris; bescheidet vaginalus ; deckblättrig; deckblattloö.

§. 30. F. Schaft, scapus, ist ein blütbentragendcr, blatt­
loser, nur mit Deckblättern oder einzelnen Blättern versehener 
Stamm.

Er kann sein: walzig; nach oben vcrbiinnt Convallaria maj.; 
gegliedert Equisctum ; blattscheidig Galantims niv. ; blüthenschridig 
Allium, Calla, wenn er, am Grunde mit Blatt- oder Blüthenschei- 
den umgeben; beblättert;' nackt ; einblütig Tussilago Farfara ; zwci- 
vielblüthig ; ährentragend Neottia nidus avis ; traubig Convallaria 
niaj. ; ebcilfh'àutîig Ornithogalum uinbcll. ; doldig Gagea spathacea.

31. Bei cryptoga mischen G e w ächscn finden sich 
als Arten des Stammes: 1) der Stock, 2) der Sten gel, außerdem 
noch: 3) der Laubst am m, Stirps frondosa, ein auö vollkommenem 
Zellgewebe gebildeter Stengel, der mit der in Eins zusammengeflos- 
scnen Blattmaffe flügelartig eingefaßt ist und in welcher er nur 
als ein mehr oder minder deutlieber Mittelnerv zu unterscheiden ist; 
Er kommt nur den verwaebsen-blättrigen Lebermoosen und den 
unfruchtbaren Stengeln V0N ScListostega osmundacea zu.

4) Der L a g er st a NI tu, stirps thallodes, tliallus, kommt den 
Flechten und einem Theile der Algen zu und besteht aus einer, von 
unvollkommenem Zellgewebe gebildeten Maste, welche bald stengel-, 
bald laub- und krustenartig aussieht aber nie weder eine deutliche 
Blatthildung zeigt, noch auö der Verwachsung wirklicher Blätter 
hervorgegangcn.

5) Der Piltstamm, Stirps fungina, den Haut-, Kcrn- 
und Bauchpilzen allein zukommend, besteht aus unvollkommenem 
Zellgewebe, ist stets blattlos und heißt: 1) Strunk, Stipes, wenn 
er verlängert und mehr einem Stengel oder Fruchtstiel gleicht Agari- 
cns muscarius oder 2) Polster, stroma, wenn er sehr verkürzt und 
dabei von der FructificationSschichk überdeckt ist, Sphaeria fragi- 
formis,
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6) Der F aden st am NI, stirps nématodes, besteht entweder 
nur aus einer einzigen gestreckten Zelle oder aus einer einzigen 
Reihe von Zellen, oder aus wenigen über- und nebeneinander ue- 
genden Zellenreihen, und hat daher die Gestalt einet gleichförmigen 
oder gegliederten, einfachen oder verzweigten Fadens- Ulv Urten 
desselben verdienen genannt zu werden : 1)der Cha re n ste n g el, cauhs 
cbaracinus, nur bei Chareu vorkommend, stets quirlastig erscheinend 
und entweder nur aus einfach aneinander gereihten Zellen oder aus 
größern röhrenförmigen Zellen, welche außen noch nur kleinern uiu- 
lagert, bestehend. 2) Der Pilzfaden, til»m fung.num,nurdenFa- 
denpilzen eigen, und entweder nur aus einer Zelle bestehend odcr 
aus einfachen oder ästigen Zellenreihen zusammengesetzt. .^ Aigen- 
faden, liluin alginum, bei Fadenalgen vorkommend, und selten au» 
einem einzigen Fadenschlauche, häufiger aus aneinander gcrctbtxn 
Selten gebildet und in beiden Fällen einfache und verästelte normen 
darstellend.

Die Acste.
ä 32. Die Aeste, rami, können bei allen bisher betrachteten 

Arten des Stammes vorkommen und gelten für die nähere Bezeichnung 
ihrer Gestalt, weitere Zertheilung, Oberfläche und, Bekleidung, rote 
beim Stamme die bei den allgemeinen Äunstausdrucken angegebenen 
Bezeichnungen. Außerdem kommt noch in Betracht: 1) Ke Stel­
lung und können sie demnach sein: gegenständig; wechselstandig, 
kreuzend Stach y s annua, Mercurialis anima; guirlformig Equisc- 
tum arvense; zweireihig Herniaria glaber; zerstreut; gleich hoch 
oder doldentraubig; rispenartig

2) ihre Richtung: aufrecht; aufsteigend Thymus serpyllum; 
abstehend Artemisia vulgaris ; weitschweifig Nigella arvensis ; auv- 
gespreibt Abies excelsa ; niedergebogen Betula alba; herabhangend 
Salix babylonica.

§. 33. Die letzten Verzweigungen deö Stammes und der 

Acste sind . ..
die Bluthensttele, pedunculi, 

welche die Blüthen und später die Früchte tragen, sich aber durch 
GestaltFarbe und Consistenz von denselben unterscheiden. Ost 
sind dieselben aber dem Stamme und den Aesten eingelenkt, 
stellen dann besondere Organe vor und heißen dann: eingelenkt 
Pyrus, Prunus. Außerdem sind sie nach

1) ihrer Lage: endständig; seitenständig; blattroinkelständig; 
blattständig foliaris, wenn sie auö der Fläche einev blattailia aur- 
gebreiteten Astes entspringen, Ruscus aculeatus; deckblattstàiidtg 
bractcalis, wenn sie mit einem Deüblatte verwachsen Tiha;
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2) nach ihrer Richtung: herabgeknickt refractus, Enxtiam 
Cicutarium ; schraubenförmig Cyclamen curopaeuni; rankend Vilis 
vinifcra;

3) nach ihrer Stellung: dem Blatte gegcnüberstchend Vilis 
vinifera ; neben dem Blatte stehend Anchusa ofücinalis ; zwischen 
teil Blattstielen stehend Cynanchum Vincctoxicuni, wenn er zwi- 
schen 2 gegenständigen Blattern seitlich am Stamme oder den Ae- 
sten angehestct;

.4) nach der Zerth cilung, Gestalt, Bekleidung und 
Consistenz werden sie wie die verschiedenen Formen des Stammes 
und der Aeste bezeichnet, außerdem sind noch folgende Eigenthümlichkei­
ten zu merken: schaftartig, wenn er aus einem schwimmenden oder krie­
chenden Stamme entspringt und einem Schafte gleicht, Utricularia; 
Legrannt, wenn er über die Blüthen hinaus grannenartig verlän­
gert ist, Ervum Lens ;

5) nach der Zahl der Blüthen: 1- vielblüthig und nach der 
Dauer: bleibend Citrus medica ; abfallend Pyrits Malus ; hinfällig 
caducns, wenn er mit der Blüthe vor der Fruchtreife abfällt, 
männliche Blüthe von Aesculus Hippoc,

Das Blatt.
§-e34. Die Blätter, folia, sind mehr oder weniger flache, 

meist grungefärbte, aus dem Stamm oder dessen Aesten entsprin­
gende Organe, welche von einem oder mehren Gcfäßbündeln, deren 
Zwischenräume mit Zellgewebe ausgefüllt sind, gebildet werden. Es 
zerfällt das Blatt in den Blattstiel und in das B latt im enaern 
Sinne (Blattscheibe).

§• 35. Der Blattstiel, peil dus, der Stiel, welcher unmit­
telbar das Blatt trägt, ist, abgesehen von seiner Lage, Anheftung 
und Richtung, seiner Gestalt nach: stielrund Hydiocotyle; zusam­
men ged rückt Populus treinula ; rinnenförmig Tussilagù F a r l'ara • 
aufgeblasen Trapa natans ; scheidig Angclica sylvestris ; umfassend; 
geflügelt Lalhyrus sylvestris; geöhrt Spiraea Ulmaria, wenn still 
Grunde desselben ein Paar Lappen stehen; rankig Vicia cassubica.

§. 35. Das eigentliche Blatt, die Blattscheibe, kömmt 
in Betracht:

, 1) nach seiner Lage am Stamme atö-r Stammblatt; 
BlUtheN blatt, fol. florale, wenn es seiner Figur, Consistenz und 
Farbe nach nicht von Stammblättern abweicht; Deckblatt, brac- 
îea, wenn cs in seiner Consistenz, Farbe und Gestaltung von dem 
gewöhnlichen Blatte abweicht und dicht bei den Blüthen steht 31c- 



Terminologie. 34a

hmpyrum ; Nebenblatt, stipula, wenn cs seitlich am Grunde ei­
nes andern Blattes steht, Vicia.

2) nach seiner Anheftung: herablaufend, wenn sich die 
Blattsubstanz von einem Blatte bis zum andern am Stengel herab­
zieht Verbas cum (Lapsus ; umfassend Brassica Rapa ; halb umfas­
send semiamplexicaule, wenn das Blatt mit seiner Basis den 
Stengel nur halb umgiebt Hyoscyamus niger ; durchwachsen per- 
foliatum, wenn es mit seinem ungespaltenen Rande den Stengel 
rings umgiebt Bupleurutn perfolialum ; am Grunde frei solutum  
wenn cö nur an einem Punkte dem Stengel anhangt, Sedum re- 
flexum ; sitzend; gestielt; schildförmig Hydrocotylc vulg.

*

3) nach seiner Stellung: gegenständig La mium album ; kreu­
zend Lysimacliia vulgaris ; wechselständig ; guirlig Asperula, Ga- 
Rum; büschlig Berberis vulg.; zweizeilig Taxus baccata; entfernt; 
rasenförmig (viele Gräser); rosettenartig Scmpervivum; dachzieglich 
Juniperus Sabina ;

4) nach seiner Richtung: angedrückt Tuja; abstehend; rück­
wärts geneigt Populus tremula; zurückgeschlagen Galium verum;

5) nach seiner Gestalt bei flachen Blattern:
a. nach dem Umfange: kreisrund Hydrocotylc vulg.; eirund 

Prunus Cerasus ; verkehrt-eirund Berberis vulg. ; Pyrus Malus ; 
elliptisch ïagus sylvatica; lanzettförmig Asperula odorata ; spatlig 
Bellis pcrennis ; linealisch (Gräser) ; pfriemlich Hippuris vulg. ; 
schwerdförmig Iris germanica;, sichelförmig Falcaria Rivini.; keil­
förmig Saxifraga tridactylitcs ; rautenförmig Betula alba ; dreieckig 
A triplex hortensis; eckig Petasites officinalis ; nierenförmig Viola 
palustris ; herzförmig Tilia ; verkehrt herzförmig Oxalis Acetosella ; 
pfeilförmig Sagittaria ; ungleichhälftig dimidiatum, wenn eine Hälfte 
größer als die andere Ulmus, PLaseolus vulg.; spießförmig Rurnex 
Acetosella.

, 1>. nach dem Grunde: außer herz-, Nieren-, Pfeil- und spießför- 
Nlig: gcöhrt Nicotiana Tabacum ; gespalten Ntiphar luteum.

_c. nach der Spitze: stumpf; zugerundet Vaccinium uliginosum; 
gestutzt; eingedrückt Vicia satna ; ausgerandet Amaranthus Blitum ; 
spitz ; zugespitzt PLaseolus vulgaris ; stachelspitzig Vicia saliva ; ste­
chend Polycneinum arvcuse ; gezähnt Saxifraga trydactylites.;

d. nach dein Rande; knorpelrandig Vaccinium vitis idaea ; 
schärstich Viele Garcx; kleinhakig Galium Aparinc; gewimpert Po- 
lentilla alba ; wellig Potainogeton crispus; kraus Brassica oleraeea 
Vav« ; am Rande zurückgervllt Andromeda polifolia ; am Rande 
eingerollt Pinguicula vulg. ; ausgeschweift Ajuga rcplans; gekerbt 
8alvia officinalis; gezähnt Ilicracium murorum ; gesägt Aehillea 
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Plarmiea ; eingeschnîttcn Teucrium Chaniaedrys ; btlchtig Quercus; 
ganzrandig Cornus sanguine»; zerrissen Souchus oleraceus, var. la­
ceras ; gelappt Ribes rubrum, Malva sylvestris, Alcheinilla vulga­
ris; gespalten, so bei Leonurus Cardiaca 3- und äspalrig; fieder­
spaltig pinnatifiduin, wenn die Nerven der Lappen die Mitte der­
selben durchziehen und der Lange nach aus dem Hauptnerven ent­
springen Capsella bursa pastoris; lcierformig lyratum, wenn eines 
fiederspaltigen Blattes oberster Lappen der größte ist Valeriana di- 
oica; schrotsägenföruiig runcinatum, wenn die Spitzen eines fieder- 
spaltigen Blattes nach hinten gebogen Taraxacum officinale; ge- 
theilt, bei Geranium dissectum 5-, bei G. pratense 7theilig;

e. nach der Zusammensetzung: Ein Blatt heißt: zusam­
mengesetzt, wenn dessen einzelne, ungestielte oder gestielte Blättchen 
dem gemeinschaftlichen Blattstiele cingelcnkt sind. Solche Blätter wer­
den einfach zusammengesetzte genannt, wenn die einzelnen ein­
fachen Blättchen auf einem gemeinschaftlichen Blattstiel stehen und sind 
dann: 2-dzählig bi-novemnatum, wenn 2-9 Blättchen an der Spitze 
des gemeinschaftlichen Blattstiels stehen, Trifolium 3-, Aesculus 
Vzahlig; — gefiedert pinnatum, wenn die Blättchen der Länge nach 
auf jeder Seite des gemeinschaftlichen Blattstiels stehen; — gegen­
ständig gefiedert opposite pinnatum, wenn die Blättchen alle 
gegenständig sind; je 2 solcher Blättchen heißen ein Paar, Jugum, 
und wird die Zahl derselben namhaft gemacht, Latbyrus sylvestris 
1-, Pisutn saliv, 2-, Astragalus glyeypbyllos 5-6paarig-gefiedert; 
stehen die Blättchen aber abwechselnd alterne pinnatum, so kann 
die Zahl nicht nach Paaren bestimmt werden Vicia cassubica - — 
ungleich paarig gefiedert imparipinnatum, wenn an der Spitze 
des gemeinschaftlichen Blattstiels noch ein einzelnes Blättchen steht 
Robinia Pseudacacia.

Doppelt zusammengesetzt decomposiium wird ein Blatt 
genannt, wenn auf einem gemeinschaftlichen Blattstiele abermals ein­
fach zusammengesetzte Blätter stehen, Acacia .arabica, und dreifach 
gefiedert supradecompositum, wenn auf dein gemeinschaftlichen 
Blattstiele doppelt zusammengesetzt Blätter befindlich.

f. nach der Mittelfläche: — eben; kappenförmig cncullatum, 
wenn bei einem gespaltenen Grunde die Lappen nach der obern 
Blattftäche gewendet sind Viola odorata; gekielt Cyperus fuscus; 
gerinnt Plantago maritima; zusammengelegt Iris germanica; quer­
faltig Fragaria vesca; blasig Primula cortusoides; runzlig Salvia 
pratensis; dtlrchsichtig-pUNktirt, pellucidc-punctatuni, Hypericum 
perforatnm.

g. nach den Nerven: Das Gefäßbündcl, welches sich der Länge 
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nach mehr oder weniger durch die Mitte der Blattscheibe zieht, 
wird der Hauptnerve, ncrvus primarius, und die, welche zur 
Seite deffelben hinlaufen Neben- oder Seitennerven ». late­
rales genannt. Entspringen die letztem schon am Grunde der 
Blattscheibe, so heißen sie Längönerven, ». longitudinales, und 
Adern venae, wenn sie ciuv dem Hauptnerven in verschiedener 
.Höbe abgehen. Nach der Zahl der Längsnervcn giebt es 3- viel- 
nervige Blätter, welche wieder sein können: gradnervig (Gräser); 
knimmnervjg Majanthemum; gemischt-nervig, wenn sich Längsnerven 
und Adern gleichzeitig finden, Phaseolus vulg. Ein Blatt mit 
Adern heißt adrig venosum ; werden die Adern dick, stehen sie paral­
lel und zertheilen sie sich in feinere Aeste so heißt es rippig costato- 
venosum, Uhnus effnsa, zertheilen sie sich aber netzartig, so heißt eö 
netzadrig rcticulato-vcnosum, Arbutus uva ursi.

6) nach seiner Gestalt bei dicken Blättern: —
walzig Sedum sexangulare; fadenförmig Gagea spathacea; pfriem- 
förmig Junens conglomérats ; (ierstlich Festuca duriuscula ; zwei­
schneidig Alliuni f al lax ; dreischneidig Butoinus umbellatus ; höckrig 
Sedum acre. Die Ausdrücke: deltoidisch, hobelförmig, zungenför- 
mig, zitzenförmig u. s. w. dienen nur zu Bezeichnung der Blatter 
ausländischer Pflanzen, namentlich der verschiedenen Aloe und Mc- 
sembrianthenmm Arten.

7) nach seiner Bekleidung:
weichhaarig Vicia cracca; haarig Luzula campestris ; seidenhaarig 
Potentilla alba ; wollig Stachys germanica ; filzig Verbascum tbap- 
sus; steifhaarig Scabiosa arvensis ; borsten haarig Borrago ofliei- 
nalis; striegelhaarig Lytbospcnnum officiale ; brennend Urtica ; ge- 
wimpert Potent, alba; bärtig Tilia parvifolia ; sternhaarig Mal va 
alcea ; stachlig Kubus fruticosus ; schfilfrig A triplex rosea.

8) nach seiner Consistenz:
häutig; lederartig Iledera Helix; fleischig Seinpervivum tcctorum ; 
röhrig Aili um Cepa.

§. 36. Außer den Blättern sind noch folgende blattartige 
Theile zu beachten-,

1) die Blattscheide, Vagina, so nennt man den, röhren­
förmig den Stengel umfassenden, untersten Theil eines Blattstiels 
Angeliea sylvestris oder eines sitzenden Blattes (Gräser). Im letz- 
tern Falle ist sie nur ein modifieirter Blattstiel und bildet entweder 
eine völlig geschloffene Röhre, Verratrum album oder aber ist wie 
bei den meisten Grasern gespalten.

2) Die Nebenblätter, Afterblatter, Stipulac, dies 
find blattartige Organe, welche beiderseits am Grunde des Blatt- 
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sticks oder des sitzenden Blattes sich finden, sich immer früher als 
dasselbe entwickeln und nicht aus der Herablausenden Blattsubstanz 
gebildet werden. Sie können sein:

1) nach ihrer Anheftung: srci, nur mit ihrer verschmälerten 
Basis angewachsen Vicia cassubica ; angewachsen, Rosa canina dem 
Blattstiele, Astragalus glycyphyllos dem Stengel.

2) nach ihrer Lage: seltenständig; winkelständig Visum sati­
vum ; zwischen den Blattstielen stehend, intermediae (mehrere Ru- 
biaceen) ; dem Blattstiele gegenständig Mer curial is anima.

Ihre Dauer, Consistenz, Verwachsung und Gestalt wird wie 
bei den Blättern bezeichnet, in Bezug auf die Gestalt ist jedoch zu 
bemerken daß meist nur halbirte Formen Halbei-, halbherz-, halb­
pfeilförmig u. f. w. vorkommen.

3) Die Tvte, Ochrea, ist eine Röhre, die durch die vollstän­
dige Verwaisung zweier blattwinkelständiger Nebenblätter entstan- 
den, und häufig an ihrem Grunde mit dem Blattstiel mehr oder 
minder verwachsen ist. Sie kann sein: gerade abgestutzt Polygo- 
num Hydropiper; scharf abgestutzt Polyg. Convoloulus ; ausgeran- 
det Salicornea herbncea; gewimpert Polyg. Hydropiper ; 2spaltig 
Polyg. aviculaie ; vertrocknet Rumex u. s. w.

4) Das Blatthautchen, Ligula, kömmt nur bei Gräsern, 
Cyperaccen und Iunceen vor, erscheint als ein häutiger, ungefärb­
ter, durchscheinender, blattartiger Fortsatz, befindet sich an der Gränze 
zwischen Blatt und Blattscheibe, und ist die äußerste, freigebliebene 
Spitze der mit der Scheibe nicht verwachsenen Nebenblätter ES 
ist: länglich Alopecurus geniculatus ; spitz Poa trivialis; stumpf 
Phlcum Boehmeri; cibgeftutzt Poa pratensis; zerschlitzt Festuca 
sylvatica ; haarig Phragmites communis ; zweiöhrig Festuca ovina; 
^chr groß Ammophila arenaria ; sehr kurz Poa nemoralis.

5) Die Deckblätter, Bracteae, find modificirte, sitzende 
Blätter, welche unmittelbar am Grunde der Blüthenstiele oder der 
Blüthen befindlich und von den wahren Blättern meist durch kür­
zere und schmälere Gestalt, so wie durch eine andere Färbung sich 
unterscheiden. Es gelten deshalb auch zu ihrer Bezeichnung die 
dort angegebenen Kunstausdrücke.

6) Die B lü th e n sch eide, Spatha, ein nur bei Monoeotnle- 
donen vorkommendes, häutiges oder blattartiges Organ, welches die 
Blüthen vor ihrer Entwickelung umschließt und am Grunde derselben 
befindlich ist. Sie ist: einblättrig Narcissus, Calla ; zweiklappig 
Alibim Cepa; cinblüthig Galantbus nivalis; 2 - vielblüthig Narcis­
sus biflorus, Allium Cepa ; zusämmengerollt Ar um.
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7) Die Hülle, Involucmm, heißen die in Mehrzahl in ei­
niger Entfernung unter einer Blüthe oder einem ganzen Blüthcn- 
siandc, meist guirlförmig bcisammenstehenden Deckblätter. Befindet 
sich die Hülle unter einer Blume, Anemone neniorosa, so heißt sic 
eigene Hülle i»v. proprium, befindet sie sich unter einer großem An­
zahl, Scabiosa arvensis, g em einsch ast liehe Hülle, inv. commune. 
Bei den Doldengewächsen aber heißt die Hülle, welche sich unter 
der ersten Zertheilung der Blüthenstiele befindet, allgemeine inv. 
universale, und die unter der zweiten Zertheilung befindliche, be­
sondere Hülle inv. partiale, involucellum. Außer der Zahl 
der einzelnen Blättchen und der die Gestalt derselben näher bezeich­
nenden Kunstausdrücke kommen noch besonders folgende in Be­
tracht: einseitig dimidiatum, unilaterale, wenn die Blättchen nur 
einen halben Quirl bilden, Aethusa Cynapium ; vollständig Sca- 
biosa; sternförmig Scabiosa columbaria; halbkuglig Succisa pra­
tensis; ziegeldachartig Statice elongata ; zurückgebogen Peucedanum 
Cervaria ; zusammengewachsen Bupleuruin stellatlun.

8) Der Hüllkelch, Hauptkelch der Compositen, peric- 
linium, calyx communis, zwischen dem Kelche und der Hülle in 
der Mitte stehend, ist eine ein- oder mehrfache Reibe von Hullblätt- 
chcn, welche die einzelnen Blümchen vor dem Aufblühen gleich wie 
ein Kelch umgiebt und sich wie dieser beim Schlafen und Wachen 
öffnet und schließt. Die einzelnen Blättchen werden foliola genannt 
und geben durch ihr engeres Zusammenschließen dem Hüllkelche ver­
schiedene Gestalten, so eine: walzenförmige Prenanthes purpurea • 
kegelförmige Tragopogon pratensis; eiförmige Centauren panicu- 
lata; bauchige Sonebus oleraceus; halbkugelige Chrysanthemum 
Leucanthemum ; kuglige Hclichrysum arenarium. Nach der Zahl 
Stellung und den sonstigen Verhältnissen der Blättchen ist der 
Hüllkelch: einreihig Tragopogon ; zweireihig Arnica montana; zie­
geldachartig Centauren; gestrahlt radia tum, wenn die innern stark 
verlängerten Blättchen ausgebreitet und gefärbt sind Carlina vulg. ; 
vertrocknet Centaurea Jacea; gefärbt Ilelichrysuni arenarium. Die 
Spitze der einzelnen Blättchen, aus die man besonders Rücksicht 
stimmt, kann sein: dornig am Rande Carlina vulg., an der Spitze 
Cirsium lanceolatum; hakenförmig Lappa major; gewimpert Cen­
tauren Cyanus ; zerschlitzt Centaurea Jacea.

9) Bechcrh ü l l e, Copula, bei den weiblichen Blüthen von 
yuercus, Castanea, Corylus, Taxus vorkommend, ist eine Hülle 
welche aus guirlförmig gestellten oder ziegcldachigen Blättchen an­
fänglich besteht, die späterhin aber verwachsen, sich vergrößern und 
cme unächre Fruchthülle bilden, welche die Frucht rheilweis oder 
ganz bedeckt.
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10) Spreublättchen, Paleae, sind dünnhäutige, meist 
farblose, nur modificirte Deckblättcben, welche aus dem gemein­
schaftlichen Blüthenboden am Grunde der einzelnen 23 lût beben in- 
nerhalb des Hüllkelchs gefunden werden, meist eine schmale, rin­
nen- oder kielförmige Gestalt haben, und stumpf oder spitz ober 
selbst haarförmig sind.

11) Schuppen, Sguamae, sind kleine, häutige oder fieischige, 
blattartige, verschieden gefärbte Organe, welche an sehr verschiebe- 
nen Pstanzentheilen vorkommen und wie Blatter bezeichnet werden. 
Orobanche, Lathraea, Monolropa.

12) Die Blase, Ampulla, ist ein hohler, lufthaltendcr, ge­
schloffener Sack, welcher an den untergetauchten Blattern einzelner 
Wafferpstanzen, Utricularia, sich sindet und dazu dient die s. stanze 
während der Blüthe über Waffer zu halten.

II. Organe der Vermehrung.
5 . 37. Unter Organe der Vermehrung versteht man solche, 

die die Anlage zu einer neuen Pflanze oder eines Theils derselben 
enthalten, in sofern sie nicht den Blüthen- oder Fruchttheilen an- 
gehören. Ls sind die Knospe, die Zwiebel und der Knollen.

Die Knospe.
& 38 Die knospe, gemma, ist die meist aus den Knoten 

deö Stammes sieh entwickelnde Anlage zu einem neuen Aste, welche 
einem eigenen Wulste aufsitzt und von mehreren fchuppensonmgen 
Blättchen umhüllt ist. Sie wird Blattknospe genannt wenn 
sie nur Blätter und Blütbenknospe, wenn sie, nur Blüthen ent- 
hält- Nach der Art wie in der Knospe die Blätter gestellt um 
zusammen gelegt sind, praefoliatio, heißen sie : — ^ach, wenn ue 
Blätter gerade aufeinander liegen, A iscum album; — „ujmiuuen, 
oelent conduplicata, wenn sie der Länge nach zusammengelegt Jini, 
Rosa ; — ziegeldachartig, wenn zwei zusammengelegte Blatter nn 
der «deffnung deö Winkels einander gegenüber stehen, ohne sich zu 
berühren, Syringa; — reitend oder umfaffend equitantia, wenn von 
zwei zusammengelegten Blattern, das innere von dem äußeren um­
schloffen wird, Iris, Vaccinium Myrtillus;— gefaltet phea . 
wenn die Blattfläche in gradlinige Längs- oder Querfalten gebro­
chen, Fagus ; — eingerollt invoiuta, wenn die Blatter nach ce 
obern, Populus, und zurückgerollt revoluta, wenn sie nach > er un­
tern Blattstäche, Salix, umgerollt sind; - übergerollt «onvoluta. 
wenn beide Hälften der Blattscheibe eingerollt sind, ledock so, vap 
die eine Hälfte über die andere in entgegengesetzter Richtung gerom 
ist, Berberis; — schneckenförmig eingerollt circmaha, wenn r -*
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Blätter nickt blos an dcn Rändern, sondern auch von oben nach 
unten um ihre Spitze gerollt sind, Drosera.

Diese verschiedenen Blattlagen lassen sich leicht bei einem 
Querschnitte der knospe erkennen, da aber in der Regel mehrere 
Blatter in der Knospe eingeschlossen sind, so erscheinen auch meist 
mehrere nebeneinander liegende oder concentrisch sich einschließende 
Blatter, je nachdem die Pflanze gegen- oder wechselstandige Blat­
ter hat.

§. 39. Als besondere Arten der Knospen sind noch zu er­
wähnen :

1) die Sto ckkn oöp e, tuiio, eineKnoSpe, welche aus dem un­
terirdischen Stock einer ausdauernden Pflanze entspringt und sich zu 
einem jährigen überirdischen Stengel ausbildet, Asparagus, Kumu­
lus, Chelidonium majus,

2) Die Stocksprosse, sobolcs, eine Stockknospe, welche ehe 
sie zu Tage kommt, noch erst eine Strecke unter der Erde fortläust, 
Carex arenaria, Triticum repens.

3) Der Ausläufer, llagella, ein aus einer Stockknospe 
entspringender, niederliegender Seitenstengel, welcher aus den Kno­
ten Blätter und Wurzeln und somit neue Pflanzen treibt Sind 
die Knoten weit von einander entfernt (Erdbeere) so heißt er 
Schößling, sarmuntuiu, sind sie mehr genähert, und treten aus 
ihnen nur Blätter und aus der Spitze des Ausläufers endlich Blü­
then hervor, so wird er Sprosser, siolo, genannt, Hleracium 
Pilosella.

Die Zwiebel.
§. 39. Die Zwiebel, Bulbus, ist eine unter- oder überir­

dische Knospe, welche die Anlage zu einer neuen Pflanze in sich 
schließt, aus umliegenden Hauten und der Anlage des Schaftes 
oder Stengels bestellt und stets dem Zwiebelstocke, Zwiebel- 
kuchen discus bulbi, lecus, dem eigentlichen, bleibenden Stamme 
aus dem die Wurzelzasern treiben, aufsitzt.

Nach ihrer Gestalt ist die Zwiebel: enfortnig Galantlms ni- 
valls; fastkuglig Allium sativum; niedergedrückt Crocus sativus.

Nach der Beschaffenheit der Zwiebeldecke: häutig, scha- 
ng, tunicatus, wenn die Decke aus breiten, concentrischen Scheiben be- 
Ikeht Allium Cepa; schuppig, wenn sie aus schmälern, schuppenför- 
wigen, ziegeldachartigen Blättern besteht Cilium; dicht solidu«, wenn 
die Blätter in eine dichte Masse zusammengewachsen.

Nach der Stelle, wo sich der Trieb auö der Zwiebel ent­
wickelt, heißt eine Zwiebel: mittelständig, wenn er aus der Mitte 
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hcrauskomml, Allhim Ccp»; seitenstandig, wenn er an der Seite 
hcrvorbricht, Colchicum autumnale.

Zwischen den Häuten der Zwiebcldccke bilden sich die neuen 
Zwiebeln und werden diese Zwiebelbrut, proies, zum Gegensatze 
von der Mutterzwiebel, genannt.

Bei manchen Pflanzen bilden sich in den Blattwinkeln, Li- 
lium btilhifertim, Dentaria bülbifer» oder zwischen den ^BluthkN- 
stielen, Allhim vincale, zwiebelartige Gebilde, welche die Stelle der 
Knospen oder Blüthen vertreten, sich von der Mutterpflanze trennen, 
Wurzeln schlagen und neue Pflanzen bilden.

Der Knollen.
40. Der Knollen, tuber, ist eine verschiedenartig ge­

bildete, meist fleischige Unterlage einer oder mehrerer Knospen, die 
nach Entfaltung derselben früher oder später abstirbt. —

Der Knollen ist nach seiner Gestalt! kuglig Orchis »'or*o;  — 
handförmig palmatum, wenn er an seinem untern Ende mehrere 
abstehende Zacken hat, Orchis latifolia.

Nach seiner Oberfläche: glatt (die jüngern OrchiSknollen); 
runzlig (die ältern derselben Pflanzen) ; höckrig Solanum tuberosum.

Nach seiner Anheftung: sitzend Saxifraga granulata; han­
gend Solanum tuberosum.

Nach der Zahl seiner Knospen: einknoSpig Orchis ; mebr- 
klioSpig Solanum tuberosum.

Sämmtliche angeführte VerniehrungSorgane kommen auch 
bei den Cryptogamen vor, mit Ausschluß der wahren Zwiebeln. 
Statt dieser finden wir die Brutkörner, gonhlm, welche bet Flech­
sen und Algen vorkommen, aus einzelnen oder mehreren, megr 
rundlichen Zellen bestehen, welche auf der Rindenschicht sich bilden, 
diese stellenweis oder völlig wie ein Staub überziehen und wie mc 
Brutknoöpen zu neuen Pflanzen auswachsen können.

III. Organe der Fortpflanzung.
§.4L Organe der Fortpflanzung sind solche, die 

für die Erzeugung neuer Individuen und somit fur t die Erhaltung 
der Art Sorge zu tragen haben und sind die Blüthe und die 
8 r u ch t.

Die Blüthe.
§.42. Unter Blüthe, flos, versteht man die in einem 

oder mehrer» Quirle zusammcngestellten Pflanzenthcile, welche theils 
die Fortpflanzung direct vermitteln, theils dieselbe durch rbren 
Schutz befördern. Die Theile der Blüthen, welche die wefentUchen 
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Blüthenorgane unmittelbar umhüllen und somit entweder gänzlich 
oder thcilweise fehlen können sind der Kelch, die Blumenkrone, 
dieBlüthenhülle;die wesentlichen, zurFortpflanzung unerläßlichen 
Blüthenorgane aber sind: die Staubgefäße, der Stempel, der 
Fruchrboden, der Stempelträger, und die Nectarien.

Die Blüthen können nun sein:
nach ihrer Anheftung: sitzend Orchis ; gestielt Çonvalhria ; nach 
ihrer Lage: endständig Paris quadrifolia ; seitenständig Prunus do- 
mestica ; blattwinkelständig 8cutcltaria; nach ihrer Richtung: auf­
recht Tussilago Farfara ; überhangend Campanula rolundifolia; 
Nickend Galanthus nitalis ; hängend Fritillaria imperialis ; nach 
ihrer Zahl: einzeln Viola odorata ; paarweise Scutellaria galericu- 
lata ; zu dreien Tcucrium Chamaedrys.

§. 43. Unter Blüthenstand, inflorcsceniia, versteht man 
die Art und Weise, wie die Blüthen, wenn sic in Mehrzahl 
vorhanden, überhaupt an der Pflanze zusammcngestellt sind, und 
heißt er:

1) Quirl, vcrticillus, wenn die Blüthen in gleicher Höhe 
um den Stamm, Ast, oder gemeinschaftlichen Blüthcnstiel ringför­
mig gestellt sind; Hippuri» vulgaris, Myriophyihra verticillatum, 
Convallaria verticillata.

2) Ach re, spica, wenn einem einfachen Huuptblüthensiiele, 
Spindel rhachis, genannt, die Blüthen hintereinander mit sehr 
kurzen oder gar keinen Blüthenstirlen angehestet sind; Orchis, 
Plantago.

3) G raöährchen, spicula, wenn mehrere, meist dachzieglig 
oder zweizeilig gestellte Gradblüthen nach Art einer Aehre einer be­
sondern Spindel aufsitzcn. Mehere dieser Aehrchen zu einem Gan­
zen zusammengestellt, können aber Aehren, t Rispen, Doldentrauben 
oder Knaule bilden. (Gräser und Halbgräscr).

4) Kolben, spadix, wenn die gedrängt stehenden Blüthen 
wie bei einer Aehre aber ungestielt, einer dicken, fleischigen oder 
Markigen Spindel aufsitzen; Acorus, Arum, Calla, Typha.

5) Kätzchen, amentum, wenn die Spindel einer mit un­
vollständigen oder nackten Blüthen besetzten Aehre nach dem Verblü­
hen oder der Fruchtreife mit den Blüthen oder Früchten gleichzeitig 
abfällt; Salix, Populus, Quercus, Juglans, Corylus.

6) Traube, racemus, wenn die Blüthen wie bei einer 
Aehre gestellt, aber sämmtlich gleichlang gestielt sind; Convallaria 
majalis, Berberis vulg., Ribes rubrum,

7) Ebenstrauß, Doldentraube, corymbus, wenn di« 
23
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untern Blüthcnstiele einer Traube sich so stark verlängern, daß 
sämmtliche Blüthen des BlüthenstandeS mehr oder weniger in glei­
cher Ebene zu stehen kommen; Dcntaria bulbifera, Ledum palu­
stre, Acbillea Millefolium.

8) Rispe, panicula, wenn aus einer gemeinschaftlichen 
Achse, in verschiedener Hohe und nach oben zu immer kürzer wer­
dende, ästige Blüthenstiele entspringen, von denen aber die am 
Grunde des BlüthenstandeS befindlichen langem, nie den Gipfel der 
Spindel erreichen dürfen. Viele Gräser, Alisma Planlago.

9) Dolde, S ch irm, umbella, wenn mehrere Blüthen­
stiele aus der Spitze des Stengels ober Astes so hervorgehen, daß 
ihre Blüthen in einer mehr oder weniger ebenen Fläche zu stehen 
kommen. Trägt jeder einzelne Blüthenstiel unmittelbar die Blüthe, 
so heißt die Dolde eine einfache, Butomus, Primula officinalis, 
Allium Cepa ; theilt sich aber jeder Blüthenstiel an seiner Spitze 
nochmals doldenartig, so heißt die Dolde eine zusammenge­
setzte, Bauens, Angelica, Pctroselinum, Pastinaca. Im letztem 
Falle nennt man die Blüthen der ersten Theilung Strahlen, radü, 
die der zweiten Blüthenstielchen, pedicelli, die ganze Dolde, 
Hauptdolde, umbella universales und die einzelnen Abtheilun­
gen derselben Doldchen, umbellulæ. Sind die Blüthen im Um­
fange der Dolde oder Doldchen unregelmäßig durch die nach außen 
gerichteten, großem Blumenblätter, so wird sie gestrahlt, strah­
lend, radiata, radians, genannt; Heracleum Sphondylium, Cori- 
andrum sativum.

10) Blüthenkopf, capitulum, wenn die Blüthen an dem 
Ende eines gemeinschaftlichen Blüthenstiels dicht über und neben­
einander gedrängt stehen und entweder kaum oder gar nicht ge­
stielt sind; Syccisa pratensis, Trifolium pralense, Dipsacus, Sca- 
biosa.

Gehören die Pflanzen zu der Familie der Compositen, so 
nennt man die Blüthenkopfchen auch wohl Blüthenkörbchen, 
calatbidium, calathium.

Die einzelnen Blüthen des Körbchen werden BlütHetzen, 
flosculi, genannt und sind entweder: — röhrig, tubulosi, wenn 
die nach oben erweiterte Röhre einen gleichhohen, Zzähnigen, regel­
mäßigen Saum bildet: die Scheibenblumen von Helianthus, Aster, 
Matricaria oder: — zungenförmig lingulati, wenn die Rohre 
oben an der äußern Seite in einen flachen, bandförmigen Saum 
ausgeht: Leontodon, Hieracium, die Randblumen von Aster, Ma­
tricaria ober: — jweilippig, bilabiati, wenn der Saum in 2 
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Lippen, deren jede wieder in verschiedene Zipfel getheilt sein kann, 
gespalten ist: Randblüthen von Xeranthcmum annuum.

Sind die Blüthen eines Blüthcnkerbchcn verschieden gestal­
tet, so bilden die größern, am Rande stehenden den Strahl, ra 
dius, und die kleinern, meist röhrigen, in der Mitte befindlichen die 
Scheibe, discus, destelben: Malriearia, Centauren, Aster, Heli- 
autlius.

11) Trugdolde, Afterdolde, cyma, wenn unter einer 
gipfelständigen Blüthe oder am Grunde eines mchrblüthigcn, gipfel- 
ständigen Blüthenstiels zwei oder mehrere Aeste entspringen, deren 
Gipfel sich wieder mehreremale verzweigt, bis die letzten Verzwei­
gungen als einblüthige Blüthenstiele auftreten: Sedum sexan- 
{julare.

Eine Abänderung der Trugdolde mit sehr verkürzten Aesten 
und Blüthenstielcn, wodurch das Ganze eine mehr gedrängte Ge­
stalt erhält, stellt den Büschel, lasciculus, dar: Dianthus Car- 
thusianorum, barbalus.

12) .St n st ul, Glomerulus, wenn eine Menge kleiner, unan­
sehnlicher Blüthen ohne gemeinschaftlichen Blüthensticl in den 
Blattwinkeln oder an den Seiten des Stammes oder der Aeste 
gedrängt zusammensteht: Blilum, Chenopodium, Amaranthus.

Blüthendecklagen.
§. 44. Ehe sich die noch geschlossene Blüthe öffnet, heißt 

dieselbe Blü then kn o p f, alahastrum, und die Art und Weise wie 
sich die Blüthendecken in demselben zusammcngefalten Blüthen- 
decklage, prælloratio, æstivatio. Man nennt sie: — klappig, 
valvaris, wenn die Kelch- oder Blüthentheile sich nur mit den 
Rändern wie die Klappen einer Kapsel berühren: Althæa rosen, 
die Kelchzipfel; — gedreht, contorta, wenn jeder einzelne Theil 
seinen nächstfolgenden deckt und von dem nächstvorhergehenden ge­
deckt wird, dabei aber alle innern Ränder gegen die Blüthenachse 
gerichtet fini); die Blüthe von Dianthus, Vinca, Linum. ; .— 
fü N f s ch i ch t i g, quincuncinalis, wenn unter 5 Blüthcntheilen 2 äu­
ßere und 2 innere sind und der fünfte einen der innern mit seinem 
einen Ra.nde deckt, sein anderer Rand aber von einem äußern ge­
deckt wird: Kelchzipfel bei Rosa ; — dachzieglig, imbricativa, wenn 
der äußere Theil mit seinen Rändern die Ränder des zunächstsol- 
gcnden innern deckt, so daß dadurch die innersten ganz umschlossen 
werden; Blumenzipfel bei Veronica ; - wechselnd, alternativa, 
wenn die Theile der Blüthendccke so gestellt find, daß jeder der äu­
ßern Reihe die Ränder von zweien der zunächst folgenden innern 
Reihe bedeckt; die meisten Liliaccen; — gefaltet, plicativa, wenn 

23*
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eine einblättrige Blume der Länge nach, in mit der Achse parallele 
Falten gelegt, Campanula;—ü bergerollt, supervolütiva, wenn eine 
einblättrige, gefaltete Blume, nach Art einer Papiertute um sich 
selbst gerollt ist; Datura, Convolvulus ; — fahnendeckig, vcxil- 
laris, wenn bei Schmetterlingöblüthen, die Fahne die übrigen ge­
geneinander gekehrten Blumenblätter umfaßt; Sparlium, Vicia; — 
löffelförmig, cocblearis, wenn ein Zipfel einer Lippenblume 
die übrigen wie ein Helm oder Löffel umfaßt; — zerknittert, 
corrugativa, wo alle Theile ohne Ordnung übereinander gefaltet sind: 
Papaver Rhoeas, die Blumenblätter.

45. Da die Blüthe nicht immer die §. 42 angeführten 
Theile insgesammt besitzt, sondern bald nur allein aus den wesent­
lichen Theilen besteht, oder doch ein oder mehre Quirle beider feh­
len oder unvollkommen ausgebildet fein können, so kann sie sein: — 
vollständig, wenn alle wesentlichen und unwesentlichen Theile 
der Blüthe vorhanden sind; Rosa ; Dianthus ; — unvollständig, 
wenn eine Blüthendecke fehlt, aber die Bcfruchtungsorganc vorhan­
den; Anemone, Lilium ; — nackt, wenn sämmtliche Blüthendccken 
fehlen und nur die Befruchtungsorgane vorhanden sind; Fraxinus, 
Ruppia.

Die wesentlichen Blüthenthcile, Staubgefäße und Stempel 
sind in einer Blüthe entweder gleichzeitig vorhanden oder fehlen 
theilweise oder ganz. Sie heißt: — ein-, zwei—vielmännig, 
monandriis, di----polyandrus, wenn 1, 2—viele Staubgefäße vorhan­
den ;— ein-, zwei-—vielweibig, monogynns, di- — poly- 
gynus, wenn 1,2 — viele Stempel vorhanden; —männlich, 
masculus, J", wenn sie nur Staubgefäße, weiblich, femincus,$, 
wenn sie nur Stempel und zwittrig, hermaphroditus, wenn 
sie beide gleichzeitig enthält; — einhäusig, monoicus, wenn 
männliche und weibliche Blüthen auf einer und derselben Pflanze, 
Carex, Corylus, zweihäU sig, dioicus, wenn männliche Ulli) 
weibliche Blüthen auf verschiedenen Pflanzen, Salix ; — polyga­
misch, vielehig, polygamus, wenn auf einer Pflanze zwittrige, 
männliche und weibliche Blüthen, Acer, A triplex vorkommen ; — 
geschlechtölos, nenter, wenn sämmtliche BesruchtungSorgane 
fehlen oder unvollkommen ausgebildet sind; die Strahlblumen von 
Viburnum Opulus, Centauren Cyanus.

Der Kelch.
§. 46. Der Kelch, calyx, ist der durch die Kclchblättchen, 

sepala, gebildete, erste und äußerste Quirl der Blüthe, hat eine 
meist derbe, blattartigc Beschaffenheit und umschließt stets nur eine 
einzige Blüthe. Sind die einzelnen Blättchen zu einem Ganzen 
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verschmolzen, so heißt der Kelch: einblättrig, monosepalus, mo- 
nophyllus, und unterscheidet man dann an demselben den untern, 
röhrigen Theil, Röhre, tubus, von dem oben mehr erweiterten 
Schlunde, faux.

Der Kelch ist entweder frei und mit dem Fruchtknoten nicht 
verwachsen, und heißt dann untcrständig, inferus, hypogynus, 
Primula, oder er ist on seinem untern Theile mit dem ganzen 
Fruchtknoten verwachsen, so daß nur der obere Theil des erstem 
frei bleibt, oberstandig, superus, epigynus, Campanula, oder 
endlich er ist nur mit dem untern Theile des Fruchtknotens verschmol­
zen, mitte l ständig, semisuperus, perigynus, Saxifraga decipiens.

Außerdem kann der Kelch sein: gestreift Silene Armeria 10- 
streifig ; gefurcht Marrubium vulg. lOfurcbtg; röhrig Dianthus ; 
kantig Datura Stramonium ; keulenförmig Silene Armeria ; glockig 
Phaseolus vulg. ; km g förmig Hyoscyamus Niger; zusammenge­
drückt Pedicularis, Rhinanthus ; aufgeblasen Silene inflata; ge­
rade ; gekrümmt Calamintha Acinos ; gezahnt Rhinanthus 4-, Di­
anthus 5-, Marrubium lOzähnig; spaltig Myosotis Sspaltig; ge­
lappt Convolvulus Slappig; getheilt Veronica 4 , Sedum 5thei- 
lig; gleich, æqualis, wenn alle Blättchen oder Zacken gleich lang 
sind Linum; ungleich Trifolium, Phaseolus ; regelmäßig, regularis, 
wenn seine Theile unter einander eine gleichförmige Stellung haben 
Marrubium, Potentilla; zweilippig Salvia; die nach oben gerichtete 
Lippe heißt Ober- und die nach unten gewendete Unterlippe, 
labium superius, inferius, und wird die Gestalt, Große und à.hei- 
lung derselben noch naher bezeichnet. Der Kürze wegen wird zu­
weilen die Theilung der beiden Lippen durch einen Zahlenbruch an­
gegeben, dessen Zahler die Theilung der Ober- unb. dessen Nenner 
die der Unterlippe angiebt: Prundla abstehend Sinapis; zurück­
geschlagen, Ranunculus bulbosus ; aufrecht; geschloffen, clausus, 
wenn die der Blume dicht anliegenden Kekchblättchen sich auch mit 
ihren Rändern berühren Cheiranthus; mit Anhängseln versehen, 
appendiculatus, wenn außer den Zipfeln oder Blättern noch eigene 
lappenförmige Ansätze am Kelche sich finden, so in den Buchten 
bei Potentilla verna, an den Zipfeln von Rosa, an der Oberlippe 
bei Scutellaria, am Grunde bei Viola; am Grunde höckrig Gala 
mintha Acinos; gespornt, calcaratus, wenn vom Grunde des Kelchs 
ein kegelförmiger, hohler Fortsatz abgeht Delphinium.

Nach seiner Dauer heißt der Kelch: hinfällig, caducus, 
wenn er noch vor der Blume abfällt Papavcr ; abfallend, deciduus, 
wenn er mit der Blume oder vor der Fruchtreife abfällt Ranun- 
culus ; bleibend, Labiaten, Boragineen.
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Die Blumenkrone.
47., Die Blumcnkrone, corolh, ist der durch die 

Blumenblätter, petala, gebildete zweite Quirl der Blüthe, von 
dem Kelche sich durch seinen meist zarten Bau und andere Färbung 
unterscheidend

Ist die Blumenkrone weder dem Kelche noch dem Fruchtkno­
ten angcwachscn, so heißt sie: unterständig bypogyna, Papaver; — 
ist sie aber auf dem freien, perigynischen Kelche befestigt: mittel- 
ständig, perigyna, Lytbrum ; — ist sie endlich der Spitze i)Cv Frucht­
knoten eingefügt: ob er ständig epigyha, Loniccra.

Sind die einzelnen Blumenblätter zu einem Stücke verwach­
sen, so heißt die Blumenkrone einblättrig, monopetala, und un­
terscheidet man alsdann an derselben die Röhre, tubus, den Saum, 
limbus, den Schlund, faux..

Die Röhre, der untere röhrenförmige Theil, kann sein: 
gerade Syringa; gekrümmt Lamium ; malzig Erytbraea ; kantig 
Symphylum, äkantig; verkürzt Myosotis ; verlängert Datura.

Der Saum, der mehr blattartig gestellte, oberste Theil, kann 
sein : stach Myosotis ; vertieft Primula ofiicinalis ; aufrecht Ce- 
rinthc mitior; zurückgeschlagen Vaccinium uliginosum ; verkürzt 
Vaccinium Myrtillus; gleichzertheilt Myosotis; ungleich ilyoscia- 
mus niger; schief Digitalis.

Der Schlund, der Gränzpunkt zwischen Röhre und Saum, 
kann sein: eingeschnürt Erytbræa Centaurium ; erweitert Galeopsis; 
zottig Gratiola ; kahl; deckklappig, fornicata, wenn schuppenförmige 
Blättchen sich an demselben befinden Myosotis; nackt Ecbium.

Sind die Blumenblättchen nicht verwachsen unter sich, so 
heißt die Blumcnkrone: vielblättrig polypetala. An jedem 
Blättchen unterscheidet man den Nagel, unguis, den verschmä­
lerten Theil, womit das Blättchen befestigt und die Platte, la­
mina, den breiten, oberhalb des Nagels befindlichen Theil.

Der Nagel ist oft sehr kurz Reseda, Rosa, oft ganz fehlend 
Angelica, oft lang Diantbus, sonst aber: linealisch Dianlhus ; keil­
förmig Lychnis Viscaria; rinnig Diantbus superbus.

Die Platte, welche, wenn der Nagel kurz ist, stets für daö 
ganze Blumenblatt genommen wird, kann Bezugs ihrer Form alle 
Modificationen der Blätter zeigen, als mehr eigenthümliche Formen 
sind aber anzuführen: die röhrige, tubulosum, Helleborus foetidus; 
die zweilippigc, bilaliatum, Nigella arvcnsis ; die kappen förmige, 
Aquilegia, Außerdem kann die Platte mit Anhängseln versehen, 
Viola, und auch bärtig, Diantbus snpcrhus, sein.
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Stehen die einzelnen Blumenblätter gerade hinter den Zip­

feln des Kelchs, so heißen sie gegenständig, calicis sepalis op- 
posita, Berberis ; wechseln sie aber, was sehr häusig der Fall, mit 
denselben ab, so werden sie abwechselnd, calycis sepalis alterna, 
genannt.

§. 48. Beide Arten der Blumenkronc, die ein- wie mehr- 
blättrige können in der Stellung ihrer Theile zur Blütbenachse eine 
gewisse Regelmäßigkeit beobachten oder nicht, und unterscheidet man 
darnach regel- und unregelmäßige ein- und vielblätt­
rige Blumen.

§. 49. Als ööauptformcn der regelmäßigen ein­
blättrigen Blumenkroncn sind anzufübren die: röhrige, Sym- 
phytum; keulenförmige, (die Röhrenvlüthchen der Compositen); 
trichterförmige Datura ; glockige Canipanula Tracheliutn ; kuglige 
Vaccinium Myrtillus ; tellerförmige Myosotis; radförmige Lysima- 
chia, Anagallis.

Die Hauptformen der unregelmäßigen einblätt­
rigen Blumenkrone sind die: zungenförmige, ligulata, wenn 

। die Röhre in einen bandförmigen, einseitigen Saum übergeht Leon- 
todon ; — lippige, labiata, wenn der Saum in zwei, sich gcgen- 
überstehcndc, getheilte oder ungctheilte Hauptlappen zerfällt, von 
denen der obere Ober-, der untere Unterlippe genannt wird, Bcto- 
nica officinalis;— rachenförmig, ringens, wenn der Sa UNI ei­
ner zweilippigen Blume tiefgespalten, so daß seine beiden Lippen 
einem aufgesperrten Rachen gleichen, Lamium, Salvia; — mas- 
Eilt, personata, wenn die Unterlippe einer rachcnförmigen Blume 
so hoch gegen den Schlund gewölbt ist, daß dadurch der ganze 
Rachen geschloffen wird, die Wölbung der Unterlippe heißt dann 
Gaumen, palalum, Linaria.

§ 50. Als Hauptformcn der vielblättrigen, re­
gelmäßigen Blumenkrone, deren Blattchenzahl von 2— zu vielen 
sich erstrecken kann, sind beachtungSwerth die: — gcdre h te, eontorta, 
wenn die Blumenkronc aus schiefen, mit ihren Rändern ubereinan- 

1 dergreifenden Blattern besteht, Oxalis strieta; — kreuzförmige, 
cruciata, wenn die Blume aus 4 genagelten Blattern besteht, de­
ren Platten ein Kreuz bilden, Crucifcren.

Als unregelmäßige, vielblättrige Blumenkrone ist 
besonders wichtig: die schmetterlingsartige, papànaeea, 
aus 4 Blättchen bestehend, deren oberstes, meist größtes, und an 
der Spibe aufsteigendes Blatt, die Fahne, vexillum, genannt wird. 
Dieser zur Seite liegen 2 kleinere, schmälere, die Flügel, alæ, 
und ihr gerade gegenüber steht als viertes ein aus *2  Blättchen zu- 
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sammengewachsenes, kiel- oder kahnföriuig gestaltetes, zur Aufnahme 
der Befruchtungsorgane bestimmtes Blatt: das Schiffchen carlna, 
Papilionaceen.

Die Blüthenhülle.
51. Umschließt die Befruchtungsorgane nur ein Quirl 

von Blättern, so wird derselbe Blüthendecke, perigonium, ge­
nannt, gleichgültig ob dieselbe mehr eine kelchartige, Chenopodium, 
oder mehr eine blumenblattartige Beschaffenheit, Lilium, hat, oder 
außen kelchartig und grün, innen blumenblattartig und gefärbt er­
scheint, Gagea.

Die meisten Modificationen, welche wir von der Blumcn- 
krone und dem Kelche. kennen gelernt haben, finden sich auch hier 
wieder und können übergangen werden. Als ausschließlich "der 
Blüthenhülle zukommend sind zu betrachten: die lilienartige 
Blüthenhülle, p. liliacenm, welche eine regelmäßige, mehr oder 
weniger glockige Gestalt hat und entweder Oblättrig oder btheilig 
ist, Lilium, Fritillaria, Leucojum; — und die orchiöa rtige, or- 
chideum, wo die 6 Blätter oder Zipfel der unregelmäßigen, ange­
wachsenen Blüthenhülle, abwechselnd in 2 Quirle gestellt sind, so 
daß von beiden Quirlen die mittlern, unpaarigen Blätter sich ge­
genüber stehen, während die beiden seitlichen Blätter eines jeden 
Quirls unter sich gleichgestaltet und paarweise gestellt sind, Orchis, 
Epipactis, Listera. Das unpaarige, innere Blatt ist meist durch 
seine bedeutendere Größe und abweichende Gestalt ausgezeichnet 
und wird Lippe, Honig kippe, labellum, genannt.

Die Grasblüthe.
§. 52. Unter Grasblüthe, flos glumaccus, locusta, ver­

steht man die den Gräsern ausschließlich zukvmmendc Blüthenfonn, 
welche durch daS Ausammentreten deS Kelch balg es, des Bäkg- 
lcins oder der Spelzen und der Schüppchen gebildet wird-

Der Kekchbalg, glnma, gluma calycina, calyx Lin., wird 
durch die am Grunde der Blüthe gestellten Blättchen, welche keine 
Blüthentheile in ihren Winkeln tragen, gebildet und kommt stets 
dem ganzen Aehrchen gemeinschaftlich zu. Seltener ist der Kelch- 
balg cinklappig, univalvalvis, Lepturus, oder ganz fehlend larcins; 
Seiner Stellung nach in Bezug auf das Aehrchen ist der Kelch­
balg entweder: einseitig, unilaterale, wenn beide Klappen auf der 
einen Seite des Aehrchcns befindlich sind, Hordeum, Elymus oder 
zweizeilig, dlstichæ, wenn sic an zwei entgegengesetzten Seiten deö 
Aehrchenö stehen, Avena, Triticum.

Das Bälg lein ) glumella, corolla Lin,, wird gebildet 
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tjurdj ein, Alopecurus, der Regel nach aber durch $roet Blättchen, 
Spelzen, pakæ, welche unmittelbar die Befruchtungsorgane ein­
schließen. Wie bei dem Kelchbalge steht auch hier die eine Spelze' 
tiefer und umfaßt die höher gestellte, innere. Die untere Spelze ist 
gewöhnlich mehr blattartig, yen einem Mittel - und mehrern Sei­
tennerven durchzogen und häufig an der Spitze, oder auf dem Ruk- 
ken oder am Grunde begrannt. Die obere Spelze dagegen ist 
stets kürzer, dünnhäutiger und hat weder einen Mittelnerven noch 
eine Granne.

Die S ch ü P P ch e n , squamulæ, lodiculæ, nectarium Lin. 
sind die kleinen, zarten, durchscheinenden Blättchen, welche inner­
halb dcö Bälglcins sitzen und das eigentliche Perigon, bilden. Der 
den meisten Gräsern finden sich 2 Schüppchen, bei einzelnen drei, 
Bambus«, bei andern fehlen sie ganz, Alopecurus, Anthoxantbum.

§. 53. Bei den Cyperaceen findet sich als Decke der Be­
fruchtungsorgane entweder nur der Kelchbalg, gluma, der Gräser 
Cyperus, Schoenus nigricans oder außerdem N0ch als Andeutung 
der Schüppchen eine Anzahl Borsten, seiæ, Eriophorum,

Die Nebenblume.
54. Die Neb cnb lume, paracoiolla, steht bei der voll­

ständigen Blüthe stets zwischen der Blumenkrone und den Staub­
gefäßen, bei denen mir einer Blüthenhülle zwischen dieser und den 
Staubgefäßen. , , .

Die die Nebcnblume constituirenden Theile, welche bald mehr 
ein blumenblatt- bald mebr ein staubgefäßartiges Anschn haben, 
stehen entweder in einem oder in mehrern Kreisen und wird die­
selbe darnach einfach oder mehrfach genannt, letztere findet sich nur 
bei ausländischen Pflanzen, so ist eine doppelte bei Passiflora, eine 
dreifache bei Eustegia.

Die einfache Nebenblume befindet sich entweder auf dem 
Boden oder am Schlunde der Blumenkrone und schließt alsdann 
die lektern zuweilen, Myosotis. Die Blättchen, welche den Kranz 
bilden sind entweder zu°eincm"Ganzen verwachsen, Narcissus, oder 
getrennt, Myosotis, und heißen im letztern Falle: Schuppen, 
squamæ, wenn sie bei einer mehrblättrigen Blumcnkrone zwischen 
Nagel und Platte, Lychnis, und bei einer einblättrigen, Ncrium, im 
Schlundestebn; — Deckklappen, fomiccs, wenn sie am Schlunde 
der Blume sitzen, diesen schließen oder verengen und bald fleischige, 
bald antherenartige Anhänge darstellen, Myosotis, Symphytum; — 
Käppchen, cuculli, wenn sie einer fleischigen, die Fruchtknoten 
umhüllenden Säule angewachsen sind und kapuzenförmige Körper 
darstellcn, Asclepias.
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Die Staubgefäße.
. §. 55. Die Staubgefäße, stamina, sind diejenigen we­

sentlichen Blüthentheilc, welche den befruchtenden Stoff hergeben, 
nach der Befruchtung absterbcn und den dritten Blüthenguirl bilden. 
Sie bestehen auS dem Staubfaden, filamentum, welcher auch 
zuweilen fehlen kann, dem Staubbeutel, anthcra, und dem in 
diesem eingeschloffenen Blüthen st a u b e, pollen.

Bezugs der Stellung und Anheftung können die 
Staubgefäße sein: unterweibig, hypogyna, wenn sie unterhalb 
dcö Fruchtknoten aus dem Fruchtboden hervorgehen, Tulipa; — 
oberweibig, cpigyna, wenn sie auf dem Stempel, stehen Aristo­
lochia, Orchis; — perigyn, pcrigyna, wenn sic dem Kelche an­
geheftet, Prunus, Rosa ; — blumenkronständig, epipetala, 
wenn sie auf der Blumenkrone stehen, Labiaten, Boragineen. In 
allen diesen Fällen können die Staubgefäße den Kelchblättern ge­
genständig, Ribes,, mit denselben w echselN d, Rhamnus, den 
Kronblättern gegenständig, Berberis, und mit denselben wechselnd, 
Ribes, sein. Ferner können sie sein: entferntstehend, Acer; genähert 
Oxalis ; einreihig, uuiserialia, wenn sie in einem Quirl sieben, Li­
num, Ribes ; 2- — viclrcihig, bi- multiserialia, wenn sie in Meh­
rern Quirlen stehen, Oxalis, IXymphæa.

Nach ihrer Richtung erscheinen sie: gerade; gekrümmt, Labia­
ten ; aufwärtsgebogen, Scrophularia ; rückwärtsgebogen, IXyinphæa 
al ha ; abstehend, Acer Pseiidoplatanus ; zusammenneigend, Convallaria 
majalis ; abwärtsgeneigt, Aesculus ; aufsteigend, Pyrola rotuudifolia; 
hängend, viele Gräser.

Die Zahl der Staubgefäße wird nur bis 20 genau angege­
ben, wird diese überschritten, so sagt man viele. Nach der Zahl 
der Staubgefäße heißt eine Blüthe: ein-, zwei-, vielmännig, 
Ros monandrus, di- polyandrus.

Vergleicht man die Staubgefäße unter sich nach ihrer Länge, 
so giebt es sehr viele Blüthen, in denen sie gleich lang sind, an­
dere, Ranunculus, Nyinphæa, wo dieü nickt der Fall ist. Sind V0N 
4 Staubfäden einer Blüthe 2 länger als die beiden andern, so hei­
ßen sie: zwei mächtig, didynama, und — viermächtig, tetra- 
dynama, wenn von 6, 4 länger und 2 kürzer sind.

Die Staubgefäße sind entweder frei und untereinander 
nicht verbunden, oder aber zusammengewachsen. Die Ver­
wachsung kann Statt haben zwischen den Staubfäden und zwar an 
dem Grunde, Linum, bis zur Mitte, Passillorn, bis gegen die Spitze, 
Malva. Sind sämmtliche Staubfäden zu einem Ganzen, einem 
Bündel verwachsen, so heißen sie: einbrüdrig, monadelpha
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Malva ; — zweibrüdrig, diadelpha, Aiciaitnb — vielbrudrig 
polyadelphia, Cucurbita, Citrus, oder wenn sie zwei oder mehrere 
Bündel bilden. Sind aber die Staubfäden frei und die Staub­
beutel verwachsen, so heißen sie syngenesa, Compositen.

In der Regel sind alle vorhandenen Staubgefäße in allen 
theilen vollständig ausgebildet perfecta, zuweilen aber sind 
zwar Staubbeutel vorhanden diese aber unvollständig entwickelt, 
unfruchtbar sterilia, oder aber der Staubbeutel fehlt ganz, 
fehlschlagend, abortiva z. B. Linum, wo 5 vollständige und 5 
fehlschlagende Staubgefäße Vorkommen.

Der Staubfaden.
§. 56. Der Staubfaden, filamentum, ist derjenige, un­

wesentliche, zuweilen ganz fehlende, meist fadenförmige Theil des 
Staubgefäßes, der den Staubbeutel tragt. Ist er vorhanden, so 
kann er sein: gerade; gekrümmt, Labiaten; haardünn, Gräser; süd­
lich, Seabiosa; pfriemförmig, Tulipa; keulig, Borago off.; flach, 
Nymphæa; an der Spitze verbreitert, Papaver Argemone; an der 
Basis verbreitert, Carnpanula; gehörnt, Borago off. ; seitlich gezähnt, 
Prunclla, Rosniarinus; drüsentragend, OrobancLe galii; kahl; zottig, 
Orobanche galii ; bärtig, Verbascum.

§. 57. Connectiv, connectivum, wird der oberste Theil 
des Staubfadens genannt, welcher zwischen den beiden Staubbeu­
telfächern gelegen, und auf der Rückenseite der Anthcren am deut­
lichsten zu bemerken. Er ist: fadenförmig, Tulipa; länglich, Ranun- 
culus; evrund, Ocymum Basilicum; bcilsörmig, Melissa; querlaufcnd, 
Salvia pratensis/off. ; fehlend Monotropa, Adoxa.

Der Staubbeutel.
58. Der Staubbeutel, anthera, ist der sackförmige 

Zhcil des Staubgefäßes, welcher den Pollen cinschlicßt, somit nie 
fehlen kann, wenn dasselbe seine Bedeutung aiS befruchtendes Or­
gan nicht verlieren soll und aus einem oder mchrern Fächern, Io- 
ciili, die durch das Connectivum zu einem ganzen verbunden wer­
den, besteht. Die einzelnen Fächer öffnen sich entweder durch eine 
Naht sutura, oder durch Klappen, valvæ, und bestehen nur 
aus einem einzigen Raume oder werden durch Scheidewände, 1 ri- 
tillaria, im Innern abgethcilt.

Die Facher selbst sind Bezugs ihrer Stellung zum Con­
nectiv: nebeneinanderstehend, nppositi. lulipa; ubweinanderstehend, 
Hosmarinus ; zusammenfliesiend, confluentes, mnn sic von außen 
keine Grenzlinie zeigen und die Naht ununterbrochen fortläuft, 
Ajuga; getrennt, «lisjuncti, wenn sie durch en breites Connectiv
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geschieden werden, Berberis ; gleichlaufend parallel!, Thalictrum; 
auseinanderstrebend, Erica, Stachys.

Nach der Zahl der Fächer sind die Staubbeutel: einfächrig, 
uniloculares, Adoxa ; zweifächrig; vierfächrig, Corallorhiza; acht­
fächrig, Bletia.

Nach ihrer Befestigung und Lage können sie sein: am 
Grunde angeheftet, Tulipa; auf dem Rücken befestigt, Lilium; an 
der Spitze angeheftet, Pyrola rotundifolia ; sitzend, wenn der Staub­
faden fehlt, Viscum ; beweglich, Lilium ;

Der Gestalt nach können die Staubbeutel, mit dem Eon- 
neetiv als ein Ganzes gedacht, fein : linealifch, Gräser; länglich, 
Lilium ; cllipsoidisch, Aquilcgia ; klfförmig, Fraxinus excelsior; kug- 
lig, MercuJalis ; nierenförmig, Ajuga ; pfeilförmig, Symphitum; 
zweispaltig, viele Gräser; zweiknöpfig, Euphorbia; vierkantig, Fritil- 
laria ; bogenförmig, TSymphæa a Iba ; hin- Und hergeschlängelt, Cu­
curbita ; zwcihörnig, Arbutus uva ursi ; zweispitzig, Calluna vulg ; 
zweischnäblig, Vacciuium Vitis idæa; zweiborstig, Euphrasia off.; 
geschwänzt, Nerium; gespornt, Viola; punktirt, Leomirus Cardiaca ; 
wimprig, Viola tricolor; zottig, Lavandula ; bärtig, Euphracia off.

Die Staubbeutel einer Blüthe sind ferner entweder alle 
frei und nicht zusammengewachsen, was der allerhäufigste Fall ist, 
odersie hängen untereinander zusammen, Viola, Solanum ohne 
verwachsen zu sein, oder endlich sie sind förmlich zu sa mm en ge­
wachsen, Impatiens, Lobelia.

Die Staubbeutel öffnen sich: an der Seite, latere dehiseens, 
Ranunculus, Erica; nach innen, introrsum deh. Viola; nach au­
ßen, extrorsum deh. Iris ; an der Spitze apice deh., und zwar mit 
einer Spalte, Monotropa oder Löchern, Pyrola, tVacciuium, oder 
Klappen, Berberis.

Dec Befcuchtungsstaub.
§. 59. BcfruchtungSstaub, Blüthen stau b, pollen, 

heißt der die Befruchtung vermittelnde Inhalt der Staubbeutel, be­
stehend aus einer großen Anzahl gesonderter oder zu einer gan­
zen Masse zusammcngeballter Körner von weißer oder gel­
ber, seltener rother, grüner oder bläulicher Farbe. Die einzelnen 
Pollcnkorner laben eine sehr geringe Größe, eine sehr verschiedene, 
meist jedoch luglige, elliptische, prismatische oder polo cd rische Ge­
stalt, sind aus ihrer Oberfläche bald glatt, bald stachlig, Malva, 
bandirt, Salvia, gestreift u. s. w. und bestehen jedes einzelne aus 
2 Häuten, einer äußern gestaltgebenden und einer innern, sehr 
dünnen, durch Fcuhtigkcit in Form eines Schlauche« heraustrcibba- 
ren Haut.
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' Die zusammcngeballten Pollenmasten, Massa pollinis, kom­
men bei den Aöclepiadeen und Orchideen vor, und erscheinen bald 
als körnige, bald als dichte, wachsartige Masten, welche getheilt 
oder ungetheilt in den Antherenfächern und deren Abtheilungen 
befindlich und mit einem Halter, retinaculum, befestigt find oder 
nicht.

H. 60. Von den Hauten des Pollenkornes ist eine schlei­
mige, fast ölige Feuchtigkeit, der eigentliche Befruchtungsstosf, 
fovilla, umschlossen, in der man eine Menge außerordentlich Kleiner 
Körnchen, welche eine freie und selbstständige Bewegung äußern, 
herumschwimmcn sicht.

Der Stempel.
H. 61. Der Stempel, pistillum, bildet den innersten 

Quirl der Blüthe, ist das zu befruchtende, nach der Befruchtung 
fortwachsende und zur Frucht werdende Organ und wird gebildet 
durch den Fruchtknoten, den Griffel und die Narbe. Der 
Stempel besteht entweder nur aus einem einzigen Stucke, einem 
einfächrigen Fruchtknoten, einem Staubwege und einer Narbe und 
heißt dann ei nfach, Pisum, Vicia, oder aber er wird zusammen- 
gesetzt, compositum, genannt, wenn er durch den Zusammentritt 
zweier oder mehrerer gleichgestellter Einzeltheilchen gebildet wird, 
die entweder sämmtlich getrennt sind oder aber zu einem thcilweis 
oder völlig verwachsenen Ganzen zusammentrcten und dann durch 
die Zahl der Griffel und Narben von außen so wie durch die Zahl 
der Scheidewände im Innern erkannt werden, Delphinium, Sedum, 
Ranunculus, Malva.

Im letzter» Falle können die einzelnen Stempel in einem 
Kreise um die Achse stehen: kreisförmig, Sedum, oder ein Köpfchen 
bilden, Ranunculus, oder zu einer Aehre zusammentreten, Myosmus, 
oder v»n dem Fruchtboden eingcschlosten sein, Rosa und in diesem 
Falle entweder mit ihrem Grunde dem Fruchtboden aufsitzen, Sedum, 
oder an ihrer innern Kante, Malva oder mit der Spitze, Geranium 
angeheftck sein.

In vielen Fallen sitzt das Pistill dem Fruchtboden auf, sit­
zend, tit andern wird es durch einen Stiel oder eine Erhöhung 
des Fruchtlodens getragen und über den Blüthengrund cmporgeho- 
ben, gestuft, suffultum, Lychnis, Astragalus llypoglottis, und 
nennt man dann diesen Träger: Stempelträger, gynophorum.

Der Fruchtknoten.
§. 62.-»Der Fruchtknoten, Eyerstock, gcrmen, ova- 

rimn, ist der unterste, verdickte Theil des Stengels, der die Eychcn 
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enthält und später zur Frucht sich umgestaltet. Er steht entweder 
frei im Grunde der Blüthe, ohne mit irgend einem Theile dersel­
ben verwachsen zu sein, Primula, Brassica oder et' ist der Kelch 
oder die Blüthenhülle ganz oder theilweis mit ihm verbunden, an­
gewachsen, adnatum, Campanula, Hyoscyainus.

Seiner Gestalt nach kann er sein: kuglig, Anagallis; cy- 
förmig, Convolvulus ; flach niedergedrückt, Évonymus ; zusammenge- 
drückt, Vcronica ; walzig, Erythræa, Chelidonium; etfig, Tulipa ; ge­
dreht, Orchis ; zwciknotig, dicoccum, Galimn, Asperula ; geflügelt, 
Acer.

Bilden sich die Eichen späterhin zu wirklichen Samen aut, 
so heißt derselbe fruchtbar und kann er nach der Zahl der Ey- 
chen: 1-, 2-, 3-----vielcyig sein, Ulli- multiovulatum, Polygonum,
Acer, Pisum ; umgekehrt wird er unfruchtbar, sterile, genannt.

Endlich ist der Fruchtknoten: ein fach ri g, uniloculare, 
wenn er int Innern nur eine einzige Höhle zeigt, gleichgültig ob 
er aus einer oder mehrern verwachsenen Stempeln entstanden; und — 
zwei-, drei-, vier- — vielfächrig, bi-, tri-, guadri-, mul- 
tiloculare, wenn durch Verwachsung der einfachen Pistille so vi-l 
Fächer gebildet werden.

Der Griffel.
63. Der Griffel, Stylus, ist die zwischen Fruchtknoten 

und Narbe belegene, meist fadenförmige Verlängerung des ersinn. 
Als ein mehr unwesentlicher Theil des Stempels fehlt er zuweilen, 
Papaver, in andern Fallen ist er sehr verkürzt, Berberis.

Geht der Griffel aus der Spitze des Fruchtknotens hirvor, 
so wird er: endständig, Primula; neben der Spitze, — se.ten- 
ständig lateralis, Rubus; am Grunde, grundständig, baälaris, 
Labiaten, Boragincen genannt.

Der Richtung nach kann er sein : aufrecht; abwärt'gcneigt, 
dcclinatus, Pyrola rotundilblia, Liliuni Martagon ; aussieig'Nd, 8al- 
via pratensis ; gerade ; zurückgeschlagen, Rum ex ; gekniü', Geum; 
schraubenförmig, Phaseölus ; gedreht, Nigclla; hakig, Rrnunculus.

Die Bestimmung der Größe des Griffel geschielt entweder 
im Allgemeinen oder dient dazu die Vergleichung mit den Staub­
fäden und kann er darnach: sehr lang, Zea Mays ; lang, Primula; 
kurz Convallaria inajalis und sehr kurz Ranunculus sein.

Die Zahl der Griffel entspricht stets der Zahl der Stempel 
oder der Fächer desselben, und können darnach t bis viele Griffel 
in einer Blüthe sich finden. Zuweilen sind aber sämmtliche Grif- 
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fei verwachsen, wenn auch die Fruchtknoten getrennt sind, Labialen, 
Boragineen.

Nach der Gestalt und sonstigen Bildung kann der 
Griffel sein : fädlich, Zea Mays, Salvia ; pfriemlich, Sedum Tele- 
phium; tval)tg, Citrus ; kolbig, Mola tricolor; keglig, Coriaullrurn; 
dreikantig, Lilium; dick, Cucurbita; verbreitert, Lathyrus ; zwei- — 
vielspaltig, Iris, Mai va ; zwei- — vieltheilig, Drosera rotundifolia, 
Lavatera ; doppcltzweispalng, Salix pentandra , dicht im Innern ; 
hohl, Lilium, Viola.

Nach seiner Bekleidung findet ersich: kahl; zottig, Ribes, 
Grossulatia, Lathyrus, Campaiiula.

Endlich kann der Griffel mit der Blume und den Staub­
fäden an seinem Grunde verwachsen sein, so bei der ausländischen Gat­
tung Canna oder er er kann mit den Staubfäden zu einem Gan­
zen, der sogenannten Griffelsäule, gymuostemimn, verschmelzen, 
wie es bei den Orchideen angetroffen wird.

Die
§. 64. Die Narbe, stigma, ist der oberste zur Aufnahme' 

des Pollens bestimmte und durch seine, mit der Narbenfeuchtigkeit 
überzogenen Drüsen, Papillen oder Häärchcn sich bemerklich ma­
chende, wesentliche Theil des Stempels.

Die Narbe kann nach ihrer Richtung und Lage sein: 
gipfclftändig; sitzend, wenn der Griffel fehlt, Papaver, Tulipa ; seit­
lich, Orchideen, Delphinium Consolida ; auswärtsgekrümmt, recur­
vatum, Campauula Trachelium ; schneckenförmig eingerollt, circinatum, 
Phyleuma spicatum ; gedreht, Nigella arvensis.

Nach ihrer Größe: sehr groß, Papaver ; groß, Tulipa; klein, 
Oxalis; vermischt, obliteratum, Symphytum.

Die Zahl der Narben richtet sich nach der Zahl der einzel­
nen oder gespaltenen Griffel.

Nach ihrer Zertheilung sind sie: einfach, Berberis ; zwei lap­
pig, bilobum, Sinnpis ; dreilappig, Tnlipa ; vierlappig, Calluna ; fünf- 
lappig, Tilia ; zweispaltig, Labiaten; dreispaltig, Crocus, Campaiiula 
Trachelium; viirspaltig, Epilobium ; fünfspaltig, Geranium.

Nach ihrer Gestalt und sonstigen Bildung: haarför­
mig, Zea ; linearisch, Nigclla ; keglig, Heliolropium ; keulig, Drosera 
rotundifolia ; zusammengedrückt, Lumaria, Corydalis ; blumenblatt- 
artig, petaloidea, Iris ; deltaförmig, Cypripedium ; kllglig, Alche- 
milla; niedergedrückt, Cornus sanguiuea; kreisrund, Berberis ; schild­
förmig, Humes ; strahlig, radiatum, wenn die schildförmige Narbe 
durch erhabene oder vertiefte Streifen bezeichnet ist, die strahlig 
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vom Mittelpunkte ciuSgehen, Papaver, IVymphæa, Nnphar ; gena­
belt, Berberis, Piuphar; auSgehöhlt, Viola trieolor ; kappenförmig, 
Crocus.

Nach ihrer Oberfläche und Bekleidung: höckrig, _Ne- 
i'ium ; wcichwakzig papillosum, Myriophylldm ; drüsig, Geranium, 
Fragaria; glatt, Labiaten; gewimpert, Rumex ; jjüttig, INardus; f(; 
drig, Poa, Bromus • sprengwedlig, aspergilliforinis, wenn die Haare 
nur gegen die Spitze hin sitzen, Pa nie um ; pinselförmig, penicilla- 
tum, wenn ein Büschel Haare auf der Spitze selbst sitzt, Parietaria.

Das Eychen.
§• 65. Die Eychen, ovula, sind die Anfänge des künfti­

gen Samens, welche in einem einfächrigen oder in den Fächern 
eines mehrfächrigen Fruchtknotens an dem Sam en träger sper- 
mophorum, befestigt sind. Besonders wichtig ist ihre gegenseitige 
Lage im Fruchtknoten. Sind überhaupt nur 2 Eychen vorhanden, 
so sind sie nebeneinanderliegend apposita, wenn sie in gleit 
cher Höhe auf derselben Seite des Trägers befestigt sind, Berberis, 
oder über einandcrliegend>, superposita, wenn ein Eychen 
oberhalb des andern befestigt, Mclilotbus.

Befinden sich aber mehrere Eychen in einem Ifächrigen 
Fruchtknoten, oder in dem einzelnen Fache desselben, so können |ic 
sein; wechseln» eisliegend, alterna, wenn sie in verschiedener 
Höhe entweder auf entgegengesetzten Seiten ihres Trägers oder aus ge­
genüberliegenden Trägern angeheftet sind, Cheirantlms; — einreihig 
universalia, Pis um sativum ; — zweireihig biserialia, wenn in 
jedem Fache zwei Reihen stehen, bis, Lilmm; —z usa mm enge- 

lit, conglobata, Anagallis, Lycbnis.
§. 66. Untersucht man das Eychen zu einer Zeit, wo die 

Blume noch Knospe ist, so stellt es zuerst einen kleinen, weichen, 
zelligen Auswuchs dar, der sich aber bald verlängert, sich dann an 
seiner Spitze öffnet und einen eyförmigen Körper bis zur Hälfte 
hervortreten läßt, der an seinem Grunde von einer eigenen Mem­
bran, die bis dahin verborgen war, und nun etwas über die äu­
ßere Umhüllung hervorragt, umgeben ist. Die äußerste Hülle heißt: 
äußere Ey haut, primina, und ihre Ocffnung : äußerer Ey- 
mund, exostoma, die innere wird: innere Ey haut, secundma, 
und ihre Oeffnung: innerer Eymund, endostoma, der eyrund« 
Körper aber Ey kern, nucellus, genannt.

Bei fortschreitender Entwicklung des Eychcns öffnen sich der 
äußere und innere Eymund immer mehr um den größer werdenden 
Enkern bis zu einem gewissen Grade hervorlreten zu lassen, dann 
aber fangen auch sie an sich zu vergrößern, verengern sich oberhalb 
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desselben wieder und schließen sich endlich in den meisten Fällen völ­
lig Während dieser Zeil entsteht im Innern des Eykerns eine 
Höhlung und wird er selbst dadurch in eine sackförmige Haut ver­
wandelt, welche nun Kern haut, tercina, genannt wird. Nach­
dem die Höhlung der Kernhaut einige Zeit leer geblieben, erzeugt 
sich in ihrem Innern, und zwar stets an der höchsten Stelle der 
Höhlung eine neue Zellmasse, welche Keimsack, quin tin», genannt 
wird, in dem sich alü ein grünlicher Punkt gleichzeitig auch der 
Ansatz des Keimsi, rudimentmn embryonis entwickelt, wenn er 
sich nicht schon, vorher in dem Zellgewebe des Eychcns gebildet. 
Stets aber hängt der Keimansatz vermittelst eines mehr oder min­
der deutlichen Fädchens, des Keimträgers, suspensor, gleich wie 
ein Kronleuchter, am Keimsacke. Zwischen der Kernhaut und dem 
Keimsack oder der tercina und quintina, bildet sich bei manchen Ey- 
chcn, gleichsam als ein äußerer Keim sack, nach der Entwicke­
lung der Kernhaut noch eine vierte Haut, die quariina, welche 
aber nur da angetrossen wird, wo die Kernhaut sehr früh mit der 
innern Eyhaut verschmilzt.

Das Gefäßbündelchen, welches die Verbindung zwischen dem 
Fruchtknoten und dem Eychcn vermittelt und durch welches die 
Nahrung von diesem zu jenem gelangt, heißt der Keim gang, 
funiculus umbilicalis, und die Stelle, wo er die Pximine durchbricht, 
Nabel, bilum. An diese äußere Eyhaut tritt der Keimgang je, 
doch nicht, sondern durchdringt sie nur um sich zur Secundine zu 
begeben und sich in derselben zu verzweigen. Die Stelle, wo der­
selbe auf die Secundine trifft, heißt Nabelfleck, chalaza, welche 
ost unmittelbar über dem Nabel, oft aber auch fern von ihm liegt. 
Ist das letztere der Fall, so muß der Keimgang eine größere oder 
kürzere Strecke zwischen beiden Häuten fortlausen und entsteht da­
durch außen am Eychcn ein erhabener Streifen, der Nabelstrei­
fen, raphe, genannt wird.

Die äußere Eyhaut erhärtet gewöhnlich später und wird zur 
äußern Samcnhaut oder Samenschale, zuweilen aber kann sie auch 
ganz fehlen. Die innere Eyhaut fehlt nie, verwächst aber später 
mit der Primine und bleibt nur dann eine selbstständige Haut, 
wenn jene fehlt. Die Kernhaut und der Kcimsack verschmelzen 
später entweder mit der innern Eyhaut und verschwinden, oder sie 
werden in Vas Eiweiß umgcwandelt.

Entwickelt sich das Eychcn nach allen Seiten gleichmäßig, 
so fallen der Nabel und Nabelflcck genau zusammen, beide sind dem 
äußern und dem innern Eymunde so wie der Spitze des Kerns 
alsdann gerade entgegengesetzt und die Achse des Samens ist grad­
linig; solche Eychcn heißen grad läufig, ovula orthotropa, Jug- 
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Ians. Wenn aber ein gradläufiges Eychen sich so krümmt, daß der 
Eymund dicht neben den Nabel zu liegen kommt, mithin die Achse 
eine krummlinige ist, so wird das Eichen krumm läufig, cam- 
pylotropum genannt, Cruciferen, Silenecn, Papilionaceen. Wendet 
sich endlich in einem anfänglich gradläufigen Eychen in späterer 
Zeit die Secundine und der Kern so vollkommen, daß der innere 
Eymund neben dem Nabel zu liegen kommt, der Nabelfleck dadurch 
vom Nabel entfernt und nur durch den Nadelstreifen verbunden 
wird, so heißt ein solches Eychen gegenläufig anatropum, Lilia- 
ceen, Rosaceen, Cucurbitaceen.

Die Honiggefaße.
§. 67. Die Honiggefäße, nectaria, nennt man die ver­

schieden gestalteten und meist grundständigen Organe oder Stellen 
der Blüthe, welche den Honigsast nectar, absondern. Nur in 
seltenen Fällen wird kein Nectar ausgeschieden.

Die verschiedenen Abänderungen der Honiggefäße sind fol­
gende :

1) die Honigdrüsen, glandulæ nectariferæ, kleinere 
oder größere, drüsenartige Körper, welche meist sitzend/ zuweilen 
auch gestielt, stîpitatæ, Parnassia, vorkommen, und sich an sehr ver­
schiedenen Blüthenthcilen finden, so im Sporn des Kelchs, Impa­
tiens, in den Spornen oder Höckern der Blumenröhre ober jölus 
menblätter, Einaria, A^nilegia, Valeriana, auf den Blumenblättern, 
Berberis, auf den Antherenspornen, Viola, am Grunde der Staub­
gefäße, Geranium, zwischen den Staubgefäßen, Polygonum Fagopy- 
rum, am Grunde des Stempels, Cruciferen, auf dem Fruchtknoten, 
Butomus, Hyacinthus.

2) die Honigschuppen , squamæ nectariferæ, mehr 
blattartige, kleine Gebilde, welche bald einzeln, bald in Mehrzahl 
in einer Blüthe sich finden, so 5 bei den Ranunkeln eins auf je­
dem Blumenblatte am Grunde, so zu jeder Seite des Fruchtknoten 
eins bei Vinca.

Fließen die Honigdrüsen oder Honigschuppen in einen Kör­
per zusammen so entsteht:

3) die Honigscheibe, discus nectariferus, welche hypo- 
gynisch, Acer, perigynisch, Evonymus, epigynisch, Ribes, sein kann, 
und bald polsterartig, bald lappig, eckig u. s. w. gestaltet ist.

4) der Honigkrug, urceolus nectariferus, welcher den 
Fruchtknoten völlig umgiebt, und nur den Griffel durch seine Oeff- 
iung durchtreten läßt, Mirabilis Jalappa.

5) das Honiggrübchen, fovea nectarifera, eine kleinere
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oder größere Vertiefung, in der der Nectar abgesondert wird; Fri-
tillaria imperialis, Swcrtia.

6) die Honigfurche, bhIcus nectarifems, ein Canal, 
welcher sich auf den Pcrigonblättern bei der Gattung Lilium 
findet.

Der Blüthenboden.
§. 68. Der Blut Heuboden, reeeptaeulum floris, wel- 

cher nur immer einer einzelnen Blüthe zukommcn taun, bildet die 
durch daS Ende deö Blüthensticls gebildete BasiS der Blüthe und 
hat selten eine ausgezeichnete Gestalt wie z. B. bei der Gattung 
Rosa, wo er krugförmig gestaltet ist und die innere Kelchwand uber- 
kleidet, wabrend er in den Fällen, wo der Kelch dem Fruchtknoten 
aufgewachsen ist, ganz fehlt. Bei der Fruchtreife wird der Blu- 
thenboden zum Fruchtboden und erlangt dann zuweilen durch Ver- 
größerung eine andere Gestalt.

Die Frucht.
H. 69. Die Frucht, fructns, ist Ser nach der Befruchtung 

weiter ausgebildete Fruchtknoten, welcher die Anlage zu einer oder 
mebrern Pflanzen, den Samen, in einer gemeinschaftlichen Hülle 
umschließt. ES zerfällt somit die Frucht in die Fruchthulle und 
den Samen.

Die Fruchthulle.
§. 70. Die Fruchthülle, perlcarpiom, ist der nach 

der Befruchtung veränderte Fruchtknoten und die gemeinschaftr 
liche Hülle für den mit eigenen Häuten umgebenen Samen.. Sie 
besteht, wie alle blattartigen Gebilde, zu welchen fie ursprünglich 
gehört, aus drei verschiedenen Schichten, diese sind:

1) die äußere Fruchthaut, epiearpium, welche eine 
meist dünne, bald kahle, Kirsche, bald haarige, Pfirsich, bald drü­
sige, Wallnuß, bald mit Stacheln besetzte, Datura, Membran ist, 
und ihrer Unterlage entweder nur lose anlicgt oder mit derselben 
innig verwachsen ist.

o) Die mittlere Fruchthaut, mesocarpium, liegt unter 
der ersten Schicht, ist in vielen Fällen bei der Fruchtreife wegen 
ihrer Dünnheit kaum nachweisbar, in andern, dagegen wird fie 
markig, Iris, Tulipa, und in noch andern fleischig, Apfel, oder 
saftig, Kirsche, und wird dann Fleisch, caro, genannt.

3) Die innere Fruchthaut, cndocarpium, ijî die meist 
dünne, glatte, ungefärbte, innerste Schicht. der Fruchthulle, welche 
aber noch zuweilen pergamcntartig, Apfel, in bet den SteinfruchteR

94 *
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selbst knochenhart oder holzig wird, und dann Stein sch a le, pu- 
tainen, heißt; Pflaume, Kirsche.

Jeder Fruchtknoten, und somit auch jede Fruchthülle, ist 
entstanden durch die Zusammenwachsung der Ränder eines meta- 
morphosirten Blattes, wobei der Griffel und die Narbe nur Ver­
längerungen seiner Spitze sind; die Seite, an der die Ränder zu­
sammentreffen, heißt der Bauch, und die dort sich zeigende Naht 
Bauchnaht, sutura vcntralis, und sind beide stets der Blüthen- 
achse zugewendct. Die entgegengesetzte Seite aber wird Rücken 
genannt, und wenn auch hier in Folge eines vorhandenen Mütel- 
nervs des Blattes sich eine Naht zeigt, und diese sich bet ihrer 
Fruchtreife öffnet, so heißt sie Rücken naht, sutura dorsaliß, Sind 
aber mehrere Fruchtknoten und Hüllen quirlförmig zusammenge­
stellt und zu einem Ganzen verwachsen, so entsteht noch zwischen je 
zwei Fruchthüllen eine andere Naht, welche zwischen der Bauch- 
und Rückennaht liegt. Diese Nahte werden Wandnähte ge­
nannt und ihre Zahl entspricht stets der Zahl der verwachsenen 
Fruchthüllen.

Die Scheidewände, dissepimenta, entstehen durch die 
Einwärtsstülpung des Randes der einfachen, oder durch die Ver­
wachsung der Seitcnwände mehrerer, zu einem gemeinschaftlichen 
Ganzen verbundenen Fruchthüllen und sind dann entweder: —v oll­
ständig, compléta, wenn sie bis zur Fruchtachsc reichen, Nympha/; 
oder — unvollständig, iucornpleta, wenn sie die Fruchthülle flicht 
völlig theilen, Papaver.

Nach ihrer Lage können sie sein: senkrecht, wenn sie, was 
meist der Fall ist, in der Längsachse der Frucht liegen, und wage- 
recht, transversa, wenn sie die Längenachse der Frucht quer durch­
schneiden, Ornithopus.

Ihrer Consistenz nach sind sie: dünnhäutig, Crucifercn; 
pergamentartig, Fritillaria; fleischig, Capsicum annuuin ; knöchern. 
Cornus mascnla.

Die Fächer, loculamenta, sind die Räume, welche durch 
die Scheidewände in der Fruchthülle gebildet werden. Sie können 
sein: vollständig, INymplitea : unvollständig, Papaver; senkrecht; wa- 
gcrecht, Ornithopus ; zusammengedrückt, Veronica; bauchig, Antirr- 
hinum; erfüllt, farcta, wenn sie mit einem Brei oder markigen 
Substanz erfüllt sind, Citrus ; ohne Ausfüllung, in-rnia, die meisten 
trockenen Früchte; zwei-, drei-, — vielfächrig, bi-, tri-, — multilo­
cularis, Veronica, Fritillaria, Nymphæa.

Wo keine Fächer vorhanden sind, sagt man: einfächrig,
uniloculark, Primula.
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Der Samenträger, spermophorum, ist derjenige Theil 
der Fruchthülle, an wolchem die Samen unmittelbar oder durch den 
Keimgang befestigt sind. Er kann sein: mittelständig, centrale, 
wenn er in der Mitte der Fruchthülle befindlich, und dann entwe­
der frei in derselben steht, Dianthus, Lysimachia, oder durch das 
Zusammentreffen der Scheidewände im Mittelpunkte gebildet wird, 
Tulipa;— wandständig, parietale, wenn er an der Wand steht, 
auch hier kann er freistehen, Cynanchum, oder an der Wand be­
festigtsein, Viola. Im letztcrn Falle sagt man:—mtttelklappig, 
medivalve, wenn er gerade in der Mitte der Klappe liegt, Viola 
oder — ran dk lappig, marginale, wenn er am Rande derselben be­
festigt, Pisum — scheidewa Ndig, septale, wenn die Scheidewände 
selbst auf ihren beiden Flächen die Samen tragen, TSymphæa; 
fleischig, Capsicum ; schwammig, Datura ; lederartig, Papavcr; 
pfricmlich, Dianthus ; cyförmig, Samolus ; kuglig, Anagallis.

Dav Oöffnen, dehiscentia, der reifen Fruchthülle erfolgt 
entweder gar nicht, und heißt fie dann klappenloS, evalvis, oder 

a. durch Klappen, valvis, wenn die Nähte entweder von 
der Spitze, Sinapis, oder vom Grunde aus, Ledum, sich ganz lösen. 
Nach der Zahl der Klappen giebt es zwei-, Sinapis, drei-, Viola, 
vier-, Dianthus, fünfklappige Früchte. Lösen sich die Klappen nur 
zum Theil, so sagt man die Frucht springt auf: halbklappig, semi- 
valvaris, wenn die Nähte sich nur bis zur Hälfte lösen, Chrysos- 
plenium; — mit Zähnen, wenn nur die Enden der Nähte sich 
trennen, Cerastium; mit Spalten oder Ritzen, fissuris s. ri- 
mis, wenn bei mehrklappigen Fruchthüllen die Nähte in der Mitte 
sich lösen, an der Spitze und am Grunde aber vereint bleiben, Oxa- 
lis, Sedum, Aquilegia.

Die einfachen Fruchthüllen öffnen sich entweder nach innen 
in der Bruchnaht, introrsum dehisc., Geranium, oder gleichzeitig 
noch in der Rückennaht nach außen und innen, extrorsum et 
introrsum dehisc. Mercurialis, Euphorbia.

b. Durch Queraufspringen, dehiscentia transversalis, 
wenn die Fruchthülle der Quere nach sich öffnet. In diesem Falle 
sagt man, die Fruchthülle ist: Umschnitten, circumscissum, 
wenn sie sich der Quere nach, in oder unter der Mitte öffnet, 
Plantago, Centunculus;— gedeckelt, operculatum, wenn sie sich 
oberhalb der Mitte, der Quere nach öffnet, Hyoscyamus ; — g lie- 
drig, articulare, wenn die Trennung durch querscheidewändige 
Fruchthüllen geht, Coronilla, Ornithopus.

c. Durch Löcher, poris, wenn sich die Fruchthülle an der 
Spitze, Jasione, Papaver, oder an den Seiten, Phyleuma, oder 
am Grunde, Campanula Trachelium, mit Löchern öffnet.
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Arten der Frucht.
H. 71. Die Frucht erscheint in sehr mannichfachcn Formen 

und ist die genaue Kenntniß folgender Hauptarten dringend nöthig:
1) Die Cary o pse, caryopsis, ist eine cinsamige, nicht 

aufspringende Frucht, welche aus einem oberftandigcn, freien Frucht­
knoten hervorgegangen, und bei der Reife mit einer trockenen Hülle 
versehen ist. Diese kann dünn und dem Samen fest ausgewachsen, 
Gräser, oder dicker und nicht verwachsen, Thalictrum, Ranunculus, 
oder gar knöchern sein, in welchem letztem Falle sie auch gewöhn­
lich Nuß, nux, genannt wird.

2) Die Flügelfrucht, Samara, ist eine ein- oder wenig- 
samige Frucht, mit trockner, lockerer, aus einem freien Fruchtknoten 
hervorgegangene Fruchthülle, welche eine dünnhäutige Einsaflung, 
oder einen derartigen Anhängsel, Flügel, ah, hat. Einsämig ist 
die Frucht von Ulmus, scheinbar einsamig bei Fraxinus, zweisamig 
bei Acer.

3) Die Achäne, Schließfrucht, acliæna, achenium, ist 
eine ein- oder zweisamige Frucht, welche aus einem, mit der Röhre 
des Kelchs oder Blüthenhülle verwachsenen Fruchtknoten entstanden 
ist; ist sie zweisamig, so trennt sic sich bei derRejfe in zwei Theile. 
Cinsamige Achänen haben die Compositen, zweisamige die Dolden­
pflanzen, Galium, Asperula. Ist die Achänenhülle hart, holzig oder 
ledrig, so nennt man sic auch kurz fort Nuß, Fagus, Corylus, 
und Eichel, plans, wenn sie außerdem noch mit einer Becherhülle 
versehen ist, Querens.

Der freie Kelchsaum einer Achäne, wird Fruchtkronc, 
pappus, bei den Compositen genannt, gleichviel ob er haar- oder 
borstenförmig getheilt ist oder nicht, bei andern Pflanzen aber nur, 
wenn sie haar- oder borstenartig sich zeigt, Valeriana.

4) Die Schlauch frucht, utriculus, ist eine cinsamige, 
aufspringende Frucht, mit dünner, lockerer Fruchthülle, Amaranthus, 
Geranium.

5) Die Kapsel, capsula, ist eine mehrsamige, bald ge­
schlossene, bald verschiedenartig sich öffnende, trockne Frucht, welche 
durch die innige Verwachsung mehrer einfacher Fruchtknoten ent­
standen.

7) Die Schotenfrucht, siliqua, ist eine den Crucifcrcn 
allein zukommende, mit zwei Längsfachcrn versehene Kapsel, die 
ihre wechselwciS stehenden Samen an den zwei sich gegenübcrstehen- 
den Nähten, welche durch eine Scheidewand verbunden sind, trägt, 
von unten nach oben, wenn es überhaupt geschieht, aufspringt und 
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kann die Scheidewand mit den Nahten stehen läßt. Die Schoten- 
frucht zerfällt: in die Schote, siliqua sensu strict., wenn sie we­
nigstens viermal langer als breit ist und mit zwei Klappen auf­
springt, Brassica, Sinapis; in die G lie d e rsch 0 te, siliqua lomenta- 
cea, wenn sie der Quere nach in Glieder zerfallt und wenigstens viermal 
so lang als breit ist, Raphanus ; in .das Schötchen, silicula, 
wenn sic gar nicht, oder nur doppelt länger als breit ist und auf­
springt, Lepidium, Capsella; und in das Nußfchvtchen, nuca- 
mentuin, wenn das Schötchen nicht aufspringt; Myagrum.

8) Die Hülse, legumen, ist eine, nur den Leguminosen 
allein zukommende, kapselartige, aus einem Fruchtknoten entstandene, 
meist einfächrige Frucht, mit zwei gegenständigen Nahten, von de­
nen jedoch nur die Bauchnaht die einreihigen Samen trägt, Pisum, 
Phaseolus. Ist sie aber durch wirkliche Querschcidewände im In­
nern getrennt, und springt sie nicht der Länge nach auf, so heißt 
sie Gliederhülse, lomentum, Cassia, Omithopus. Ausnahms­
weise wird die ächte Hülse durch die mehr oder minder stark ein- 
geschlagene Rückennaht zuweilen ganz oder fast zweifächrig; Astra­
galus.

9) Die Balgfrucht, folliculus, ist eine, auö einem einzi­
gen Fruchtknoten entstandene, und durch eine Spalte der Bauch­
naht, an der die Samen in zwei oder mehreren Reihen sitzen, sich 
öffnende Frucht. Der Regel nach stehen mehrere Balgfrüchte zu­
sammen, Spiraea, Aquilegia, Aconitum, Paeonia, selten ist NUk 
eine vorhanden, Delphinium Consolida.

10) Die Steinfrucht, drupa, ist eine, mit einer fleischi­
gen, mittlern und einer einzelnen innern, knöchernen Fruchthaut 
umgebene Frucht: Prunus, Amygdalus, Cornus. Die innere, knö­
cherne Fruchthülle heißt Stein schale, putamcn.

11) Die Beere, bacca, ist eine saftige oder fleischige 
Frucht, deren innere Fruchthaut entweder zart ist oder in mehrere 
getrennte Steinschalen umgebildet ist; Vitis, Berberis, Ribcs, Vac- 
cinium.

12) Die Kürbisfrucht, pepo, ist eine, mit ihrem Kelche 
verwachsene, dreifächrige Beere, deren Scheidewände sich nach der 
Rückenwand der Fächer umschlagen, sich hier nach innen umrollen 
und an ihren umgerollten Rändern die Samen in einer oder meh- 
rern Reihen tragen; Cucumis, Cucurbita, Bryonia.

13) Die Apfelfrucht, pomum, ist eine, aus getrennten 
oder unter sich verbundenen Fruchtknoten gebildete Frucht, welche 
durch den soäter fleischig und dick werdenden Kelch zu einem 
Ganzen verbunden sind. Werden die Fächer der Apfelfrucht durch 
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dickhäutige, knorplige Hüllen gebildet, so heißt er Kernapfel, 
pomum capsulatum, Pyrus Malus ; sind sie aber dick, holzig oder 
knöchern, so heißt er Steinapfel, p. putaminatum, Crataegus 
Oxyacantha.

Der Same. 1
§. 72. Der Same, semcn, ist das, nach der Befruchtung 

rur Vollkommenheit gelangte Eychen, und besteht auö den Samen­
hüllen und Samenkern.

Das obere Ende des Samen ist die dem Anheftungspunkte 
LeS Samenträgers stets gegenüberliegende Stelle, der Same mag 
parallel der Fruchtachse liegen oder nicht, das untere Ende die­
jenige, wo der Samentrager an denselben tritt. Mit dem obern 
Ende darf der Scheitel, veriex, des Samens nicht verwechselt 
werden, dieser ist immer da befindlich wo der Eymund und das 
gegen dasselbe gerichtete Keimwürzelchen liegt, während der Grund, 
Basis, initiier am Nabelflecke befindlich. Bei gradläufigen Keimen 
liegen Scheitel und Grund an den beiden entgegengesetzten Enden 
des Samen, bei den krummläufigcn aber können Scheitel und Grund 
nebeneinander an einem Ende des Samen zu liegen kommen.

Der Nabelstrang, funiculùs umbilicalis, kann so kurz 
sein, daß er nur als eine kleine Narbe oder warzenförmige Erhö­
hung sich zeigt, Pliaseolus, Gentiana, . und heißt dann der Same 
sitzend, oder aber er kann deutlich in die Erscheinung treten und 
wird dann der Same nabelstràgig, funiculatum, genannt; 
Brassica.

In Bezug auf die Samentrager, ohne Rücksicht auf die 
wahre Anheftung, kann ein Same sein: aufsteigend, adscen- 
dens, wenn er an seinem untern Ende angeheftet und seine Rich­
tung mehr oder weniger der Fruchtachse parallel ist, Pyrus; — 
absteigend, descendens, wenn der Same verkehrt in derselben 

"Richtung gegen die Fruchtachse steht; — hängend, pendulum, 
wenn der Same an dem kürzern oder langem Samenträger aus 
der geöffneten Frucht heraushängt, Alyssum ; — abwärtSgc- 
neig t, reclinatum, wenn an einem, vom Grunde der Fruchthöhle 
aufsteigenden Samenstrange ein absteigender Same hängt, Prunus.

Nach seiner Gestalt kann der Same sein: eyförmig, Scro- 
plnilaria ; ellipsoidisch, Pliaseolus ; kuglig, Pisum, Brassica ; linsen­
förmig, Érviim Lens ; eckig, Astragalus; gerade; gebogen, Elatine 
Alsinastrum ; nierenförmig, Papaver.

Nach seiner Oberfläche: glatt, Pliaseolus; gestreift, Oxa- 
lis ; gefurcht, Scrophularia aquatica ; gerinnt, Planlago ; runzlig, 
Nigella; grllbig, Antirrliinum, Hyoscyainus; netzig, Nicotiana; 
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kurzstachlig, Stellaria Holostca; punktirt, Primula off,; wulstig, 
Antirrhinum Orontium ; beraubet, Cucurbita Pepo.

Nach seiner Bekleidung: zottig, Polygala; wollhaarig, 
Gossypium ; haarschopstg, Cynanchum, Epilobium.

Bei einigen Samen finden sich noch Anhängsel oder den 
Samen mehr oder minder vollständig umgebende Häute, welche von 
einer Erweiterung deö Samenstranges, an der Stelle, wo er in 
die wahren Samenhäute eingeht, gebildet werden, sieh von densel­
ben durch eine andere Skructur und Farbe unterscheiden und zu 
den außerwesentlichen Theilen des Samen gehören. Ist ein solcher 
Anhang schwammiger, drüsiger Natur, so heißt er Nabelwarze, 
epipbysis, Chelidonium, Corydalis, Viola, stellt er aber eine 
lockere, hautartige Hülle dar, so wird er Samenmantel, arillus, 
genannt; Polygala, Evonymus. Oxalis.

Die Samenhülle.
§. 73. Die Samenhülle, spermodennis, bildet die ei­

gentliche Decke deö Samens und besteht aus der Samenoberhaut, 
der Samenschale und der Kernhaut, wenn alle vollständig ent­
wickelt sind, in vielen Fällen fehlen aber einzelne dieser Häute,

Die Samenoberhaut, epidermis seminalis, ist die zarte, 
äußerste Hülle des Samen, welche, wenn sie locker aufliegt, leicht 
zu erkennen ist, dann aber nicht mit dem Samenmantel verwechselt 
werden darf, in den meisten Fällen aber mit der Samenschale in­
nig verwachsen ist. Leicht ist sie zu erkennen bei Iris sibhica und 
den Cucurbitaceen.

Die Samenschale, testa, ist die meist derbe, gefärbte, 
aus den Eyhäuten gebildete und unter der Samenoberhaut belegene, 
oder mit derselben verwachsene, zweite Hülle des Samens, sie be­
steht nicht selten aus mehrer« erkennbaren Lagen.

Die Kern haut, cuticula nuclei, ist die aus der Kern­
haut des Eychen oder aus diesem und dem Keimsacke gleichzeitig 
gebildete, zarte, meist weiße, dritte, den Samenkern unmittelbar 
einschließende Haut. Eine braune Farbe hat sie bei Vites vhiifera, 
eine gritne bei Cucurbita Pepo, wo sich außerdem noch zwei verschie­
dene Lagen, was selten der Fall, finden. In den Fällen, wo die 
Kernhaut des Eichens und der Keimsack einen Eyweißkörper bilden, 
fehlt die Keimhaut, bei eyweißlosen Samen ist sie dagegen immer 
vorhanden.

An diesen Samenhäuten sind nun noch zu merken:
1) der Nabel, hilum, die bald am Scheitel, bald am Grunde, 

bald auf dem Bauche des Samens gelegene Stelle, wo bie mittel­
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oder unmittelbare Verbindung des Samens mit dem Samenträger 
früher statt hatte, und bald stach und eben, Aesculus, bald vertieft, 
Riibia, bald erhaben, Melampyrum, erscheint. Am Nabel selbst 
laßt sich sehr häufig noch der Punkt unterscheiden durch den der 
Nabelstrang unmittelbar in die Samenhülle eindrang. Er wird 
Nabelgrund, omphalodium, genannt und ist verschieden ge­
staltet.

2) Das Mundnärbchen, cicatricula stomatis, die meist 
erkennbare, und in der Nähe des Nabels gelegene, als eine kleine 
Vertiefung, Phaseolus, oder Ritze, Vitis, oder kleine Wulst, Eu- 
phorbia, Mercurialis, erscheinende Stelle des Samens, an der, der 
nun geschloffene Eymund sich früher befand.

3) Die S amenschwiele, spermotyllum, ein oder ein Paar 
kleiner Höckerchen, welche fich an der dem Mundnärbchen entgegen­
gesetzten Seite in der Nähe des Nabels finden.

4) Der Nabelstreifen, rhaphe, die Stelle, an der, der in 
<iner Furche der äußern Samenhülle verlaufende, mehr oder minder 
deutlich äußerlich erkennbare Nabelstrang, innen vom Nabel bis 
jum Nabelflecke verläuft.

5) Der Nabelfleck, chalaza, die gefärbte oder ungefärbte, 
zuweilen selbst äußerlich erkennbare Stelle der Kernhaut, an der 
oer Nabelstrang in sie eingeht, und bald dicht unter dem Nabel, 
bald von demselben entfernt angetroffen wird.

Der Samenkern.
§. 74. Der Samenkern, nucleus, ist der, von den Sa­

menhäuten umkleidete Inhalt des Samens. Dieser besteht entwe­
der nur aus dem Keime, embryo, der Anlagen zur künftigen 
Pflanze oder außerdem noch aus einer freien Maffe, die nicht Keim 
ist, mit ihm in keinem organischen Zusammenhänge steht und bei 
der Keimung nur zur Abgabe von Nahrungsstoffen für denselben 
bestimmt ist, und Ey weiß, albumen, genannt wird.

Viele Samen, Leguminosen, Cruciferen, haben gar keinen 
Eyweiß, in denen, wo es vorhanden, ist es meist weiß selten gelb­
lich, röthlich, grün und außerdem: — peripherisch, wenn es 
im Umfange des Keims liegt, Ricinus, Oxalis ; — central, wenn 
es den innern Theil deö Kerns ausmacht, Dianthus, Chenopo- 
dium; — nebenanlicgend, appositurn, wenn es seitlich neben 
dem Keime liegt, Nymphæa, Gräser; — dünn, Malvaceæ : dick, 
Gräser; ganz, Gräser; zertheilt, Polygonuni Pagopyrurn; rinnig, 
Triticum; zernagt, ruminatum, wenn eS unregelmäßige, nach ver­
schiedenen Richtungen gehende Einschnitte zeigt, in welche die Kern­
haut sich einschiebt, so daß beide wie zusammengeknetet erscheinen.
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Muskatcnnuß; dicht; hohl, Cocos, Muskatcnnuß; mehlig, Getreide; 
milchig, Corydalis cava; schleimig, Convolvulus.

75. Der Keim, embryo, ist die durch die Befruchtung 
entwickelte Anlage zu einer neuen Pflanze, der nie fehlen darf, 
wenn der Same sich zu einem selbständigen Individuum entwickeln 
soll. In der Regel liegt der Keim ohne besondere Umhüllung im 
Eyweiß, in andern Fällen ist er noch von einem eignen Sacke, dem 
Keim sacke, sacculus embryonalis, cingeschlosten- Der Keim 
wird gebildet auö dem Samenlappenkörper und der Keimpflanze.

H. 76. Der Samenlappenkörper, corpus cotyledo 
neum, ist der Theil des Keims, welcher die Keimpflanze unmittel­
bar bedeckt, mit derselben in direktem Zusammenhänge stehc und 
bald als ein ungetheilteS Ganze erscheint, bald aus zwei oder Meh­
rern, mehr oder minder vollständig geschiedenen Theilen, Samen- 
lappen, besteht, aber auch ganz fehlen kann, Cuscuta, Oroban- 
che, Utriculariaj.

Hiernach werden die Pflanzen in einsam en lappige, pl. 
inonocotyledoncs, z w ei sam en l a PP ig e, pl. dicotylédones, und 
samenlappenlose, pl. acotyledones, geschieden.

Bei den Monokotyledonen kann der Samenlappe die Spitze 
des Keimes einnehmen, Potamogeton, oder seitlich der Keimpflanze 
anliegend sein, Gräser, ausserdem kommt er vor: gerade, Sparga- 
nium ; gekrümmt, Potamogeton natans ; schneckenförmig eingerollt, 
Pol. densus; schraubenförmig gewunden, Pot. lucens ; verkürzt; 
verlängert, deutlich und. undeutlich, Juncus bufonius ; kegelförmig, 
Calla ; walzig, Sparganiuni ; pfriemförmig, Zannichellia, Potamog. 
lucens ; ellipsoidisch, Hydrocharis ; schildförmig, Gräser.

Zwei gegenständige Samenlappen finden sich bei den Dicoty- 
ledonen ganz gewöhnlich, indessen kommen bei einzelnen Gattungen 
auch quirlförmig gestellte vor, so vier bei Ceratophyllum demer- 
sum, sechs bei Pinus sylvestris, Cypressus disticha, sieben bei 
Pinus Strobus, Picea, zehn biS zwölf bei Pinus Pinea.

Bei den meisten eyweißlosen Samen sind sie sehr groß, bei 
andern Pinus, Ruta, dagegen klein. Die Lappen selbst sind meist 
gleich groß, zuweilen kommen aber auch ungleiche vor, Trapa.

Nach ihrer Lage zu einander unterscheidet man: — anli e- 
gende, accumbentes, wenn die Samcnlappen dicht aufeinander 
liegen und daö abwärts gebogene Würzelchen den Rändern deü 
Samenlappcns anliegt O = ; — auf liegende, incumbentes, 
wenn das zurückgebogene Würzelchen auf dem Rücken eines der 
aufeinander liegenden Samenlappen befindlich O || ; — au-ein­
ander steh en de, distantes, Myristica; — mit den Rändern 
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gcgeneina n versteh ende, Viscum. Die beiden erst angeführ­
ten Arten kommen besonders bei den Crucifercn in Betracht.

Nach ihrer Zusammenfaltung erscheinen sie: gekielt, 
Ligustrum; zusammengelegt, cenduplicatae, Sinapis, Brassica; 
gefaltet, Fagus ; wogig, Tilia ; übereinander gerollt, Pu- 
nica;—i n ei N a n d e rge fa lt e t, wenn sie unregelmäßig und nach 
verschiedenen Richtungen hin zusammengefaltet sind, Convokulus, 
Malva.

Nach ihrer Gestalt und Umrisse: aufgetriebcn, turgidæ, 
wenn sie auf der Außenfläche gewölbt sind; zusammengedrückt, Cu­
curbita, Cucumis; oval, Ricinus; länglich, Capsella bursa pasto- 
ris; fast viereckig, Convolvulus; herzförmig, Tilia; lanzettförmig, 
Pinus,

Nach ihrer Zertheilungr ganzrandig; gezähnt, Tilia ; auS- 
gerandet, Rapbanus, Brassica ; drcitheilig, Lcpidium sativum ; vier­
lappig, Juglans ; fünflappig, Tilia.

Nach ihrer Oberfläche: glatt, Pis um; rissig, Theobroma 
Cacao; höckrig, Juglans; adrig, Tilia, Cucurbita ; nervenlos, Pha- 
scolus.

Nach ihrer Substanz: fleischig, Cannabis; blattartig, Ti­
lia, Malva.

Nach ihrem gegenseitigen Zusammenhänge: getrennt; 
zusammengeklcbt, conglutinatæ, wenn die anfangs getrennten Lap­
pen späterhin zu einem Ganzen sich verbinden; Aesculus, Casta- 
nea vesca.

Bei der Keimung verbleiben entweder die Samcnlappen un­
ter der Erde, cotyl. hypogææ, Pisum, Vicia, oder aber sie treten 
über die Erde hervor, cot. epigææ, wie alle blattartigen und viele 
fleischigen, Phaseolus, Cucurbita, und werden dann Samenblät­
ter, loi. seminalia, genannt.

§. 77. Die Keimpflanze, blastema, ist die im Keime 
vorgebildete neue Pflanze selbst, und zerfällt in das Würzelchen, 
Stielchen und Knöspchen.

Das Würzelchen, radicula, ist der Theil, welcher unter 
dem Samenlappenkörper liegt und an seinem obern Ende denselben 
trägt. Der größere Theil derselben geht bei der Keimung in die 
Erde und wird Wurzel, der oberste, im 'Keime meist nicht davon 
zu unterscheidende, aber, wächst alsdann aufwärts und bildet das 
Stengelchen.

Bei sämmtlichen Dicotyledonen und allen Monocotpledoncn 
mit Ausschluß der Gräser, kömmt nur ein einziges Würzelchen 
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vor, bei diesen ober zeigen sich mehrere, so zwei Zea Mays, drei 
Ilordeum, fünf Triticum, wo sie dann wie kleine Höcker aussehen 
und von einer eigenen Hülle, vagina, welche sich beim Keimen 
jedoch nicht mit verlängert, umgeben sind.

Nach seiner Richtung kann das Würzelchen sein: — nach 
oben gekehrt, wenn es gegen da» obere, Dolden, und nach unten 
gekehrt, wenn es gegen daS untere Samencnde gerichtet ist, Pyrus ; 
— centripetal, wenn es gegen die Fruchtachse gerichtet, Nigella, 
und ccntrifugal, wenn cs von ihr abgekehrt ist, Chelidönium, Ri- 
bes; — gleichwandig, dirccta, wenn es in der Achse des Süinen- 
lappenkörperö verlauft, ÏJguslrum vulgare ; — geneigt, inclinata, 
wenn es mit der Achse desselben einen rechten oder stumpfen Win­
kel bildet, Ruta ; — zurückgebogen, wenn es in einem spitzen Win­
kel gegen die Achse der Samenlappen gebogen ist und dabei ent­
weder am Rande, Brassica, liegt, oder gegen den Rücken eines 
Lappens gebogen ist und diesem anliegt, Coronopus.

Nach der Größe der Würzelchen unterscheidet man sehr 
lange, mit den Samenlappen gleich lange und kurze.

Nach seiner Gestalt kann es sein: keglig, Vicia F^ia; 
walzig, Solanum ; südlich, Capsclla ; kolbig, Berberis cyförmig, 
Juglans; abgestutzt, Juncus bul'onius.

Das Stengel ch en, cauliculus, ist der, im Keime meist 
nicht deutlich geschiedene, zuweilen jedoch auch hier schon erkenn­
bare, Pinus, Taxus. PotarnoMon, obere Tb eil des Würzelchens, 
welches oberhalb von dem Samenlappenkörper, unterhalb von dem 
Wurzelhalse begrenzt wird, bei der Keimung beständig nach oben 
hin sich verlängert, und sterö astlos und unbeblättert erscheint.

Das Knöspchen, Federchen, gemmula, plumula, ist 
der Theil des Keimpflänzchens, welcher, oberhalb des Samenkörpers 
gelegen, die Knospe der künftigen Pflanze enthält und sich bei der 
Keimung zu dem beblätterten Stamme derselben entwickelt. Es 
liegt entweder frei, meisten Gräser, oder von den Samenlappen 
verdeckt und zwischen denselben eingeklemmt, Dicotyledvncn, hat 
eine dem Würzelchen entgegengesetzte Richtung, oder erscheint 
zurückgebogen, und ist entweder gestielt, Phaseolus, oder sitzend, 
Juglans.

Die einzelnen Blättchen des Knöspchen können fein: 
sitzend, Aesculus ; gestielt ; aneinanderschließend und aufrecht, Can­
nabis; auseinanderstehend, Phaseolus ; gegenständig; büschelig, Ce- 
ratophyllum ; scheidig, Gräser; einfach, Phaseolus ; gefiedert, Jug­
lans ; gefingert, Aesculus; jusammengelegt, Phaseolus; zusammem- 
gerollt; Tropæolum.
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Organe der Fortpflanzung bei den (Kryptogamen.
§. 78. Auch bei den Cryptogamen unterscheidet man die 

Blüthe und die Frucht, erstere kommt jedoch nur wenigen Fa­
milien den Laub- und Leber-Moosen und Characeen zu, letztere da­
gegen findet sich fast bei allen.

Die Blüthe in den erwähnten Familien ist entweder nackt, 
insofern jede Hülle fehlt oder doch unvollständig, da höchstens nur 
faden- oder haarförmige Theile die Stelle einer Blüthendccke ver­
treten. In derselben befinden sich die Befruchtungskolben, 
antheridia, die befruchtenden, den Staubgefäßen analoge Organe, 
welche auf einem Träger den Antheridenfchlauch tragen, in 
dem der Befruchtungsstoff eingeschloffen ; und außerdem der Frucht­
ansatz, welcher später zur Frucht auswächst, und an dem, dem 
Fruchtknoten, Griffel und der Narbe ähnliche Theile, zuweilen un­
terschieden werden können.

Der Name Frucht wird bei den Cryptogamen in weiterem 
Sinne als bei den Phanerogamcn für jedes Gebilde in Anspruch 
genommen, das unmittelbar eine Anzahl Organe, die sich zwar zu 
einer neuen Pflanze zu entwickeln vermögen, diese aber noch nicht 
vorgebildet enthalten, umschließt. Die Theile der Frucht sind: der 
S p o ren be hält er, sporangium, und die Sporen, spora, jener 
bildet die Hülle für diese und ist ein Analogon der Fruchthülle, diese 
entsprechen den Samen, haben aber nie einen Keim und entwickeln 
bei der Keimung zuerst den Vor keim, proëmbryo, ein Gebilde 
das blos aus Zellen besteht und aus dem erst später die eigentliche 
Keimpflanze, blastema, hervorwächst.

Die Farrenkräuter enthalten die Sporen in runden, kapsclar- 
tigen Sporangien, welche bald an der Wurzel sitzen, Salvinia, bald 
einfache oder zusammengesetzte Aehrcn und Rispen bilden, Opbio- 
glossum, Botrychium, bald wie bei den ächten Farren in Häuf­
chen, so», zusammengestellt sind.

Die Häufchen haben eine verschiedene Gestalt, und sind ent­
weder nackt oder mit einem Schleierchen, induslum, versehen, 
das entweder mit einem kurzen Stielchen in der Mitte angeheftet oder 
aber von dem umgeschlagcnen Rande des Wedels gebildet wird, 
Pteris.

Das Sporangium der Laubmose wird Büchse, thcca, ge­
nannt und öffnet sich entweder gar nicht oder mit einem Deckel, 
operculum, und ist noch mit einer häutigen Decke, der Mütze, 
«alyptra, überzogen. Der obere Rand der aufgesprungenen Büchse 
heißt: Mund, peristomium, und ist bald nackt, bald mit Zähnen 
oder Borsten besetzt. In der Mitte der Büchse steht ein Säulchen, 
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cohimnula, an bcm die Sporen befestigt. Zur Abwersung de- 
Deckels dient ein am Munde gelegener elastischer Ring, annulus.

Die Sporangien der Lebermoose bilden gewöhnlich rundliche 
Kapseln, welche meist in 2 oder 4 vollständige .Klappen zerspringen 
und die Sporen in ihrem innern Raume enthalten.

Bei den Flechten liegen die Sporen in häutigen Röhren, 
thecac, welche in dem Kerne der Medullarschicht deö LhalluS, die 
die Rindenschicht desselben durchbricht, an der Luft sich färbt, ver­
härtet und in Gestalt kleiner Schilder, scutella, apotbecia, er­
scheint, sich befinden.

Bei den Pilzen liegen die Sporen entweder in dem End- 
gliede der Fäden der Staubpilzc, und werden durch ein Zerplatzen 

^dieser Aelle frei, oder sie liegen in der Mitte des Pilzkörperö ent­
weder frei zwischen Fäden, wie bei den Bauchpilzen oder in eige­
nen schlauchartigen Sporangien, wie in den Kernpilzen, 
oder aber endlich die Sporen liegen, wie" bei den eigentlichen Pilzen, ' 
in dem Ueberzuge, hyménium, versenkt, der stets die eine 
Seite der zwei Oberflächen des Pilzkörpers einnimmt und die Ge« ' 
stalt von Poren oder Blättern hat. i

Den Wasseralgcn fehlen die ReproductionSorganc entweder ' 
gänzlich oder die Sporen befinden sich in den Knoten der Fäden, ’
oder in eigenen Sporangien von verschiedener Form, Größe und Lage. *

IV. Nebenorgane. ;
§.79. Ncbcnorgane, organa accessoria, werden die« \ 

jcnigan genannt, welche nur bei einzelnen Pflanzen vorkommen und , 
bald an den äußern Organen derselben sich finden, bald nur ver- - 
änderte Formen derselben sind. Au den Nebenorganen gehören: J

1) Die Ranke, cirrhus, ist eine fadenförmige Verlänge- t
rung am Stamme oder den Aestcn solcher Pflanzen, die sich nicht 
allein aufrecht erhalten können, der zum Festklammern an benach­
barten Körpern dient, und immer durch Umwandlung aus andern 1 
Pflanzentheilen entstanden. Ist sie blattwinkelständig, Passiflora, r 
so vertritt sie einen Ast; ist sie blattgcgenständig, Vitis, so vertritt 
sie einen Blüthenstiel; ist sic neben dem Blatte stehend, Cucurbita, e
so vertritt sie ein Blatt; ist sie am Ende deö Blattstieles befindlich, a
Pisum, Vicia, so vertritt sie den Blattstiel.

Außerdem kann aber die Ranke sein: einfach, Lathyrus, d
Aphaca; afHg, Vitis, Cucurbita ; schraubenförmig-gewunden, Bryo- st
uia; zuruckgerollt, Vitis. e

2) Der Dorn, spina, ein harter, spitziger, aus dem Holz« 
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körper hervorgehender Auswuchs, -er durch Umwandlung eines an­
dern Pflanzentheils entstanden ist. Er erscheint: astständig, ramea- 
lis, wenn er die stechende Spitze eines beblätterten Astes bildet, 
Prunus spinosa ; astvertretend, wenn er keine Blätter tragt, Cra­
taegus Oxyacantha ; blattvertretend, wenn von dem Blatte NUI 
der umgewandelte Nerve geblieben, Berberis, Ribes Grossularia 
nebenblattvckdretend, Robinia Pscudoacàeia; fruchthüllenständig, wenn 
er aus dem erhärteten Griffel erzeugt, Ceraiophyllum.

3) Die Granne, arista, der dornig-verlängerte Nerv der 
Balge und Spelzen der GraSblüthe- Sie kann sein: endständig, 
Hordeurn ; rückenständig, Avena ; grundständig, Anthoxanthum ; ge- , 
rade, Hordeurn ; gebogen, Alopecnrus; geknickt, Avena; gedreht, 
8tipa; scharf, Hordeurn ; sedrig, Stipa pennata. ,

4) der Stachel, aculeus, ein derber, spitzer, nur in der 
Rindenschicht befestigter und von ihr ausgehender Auswuchs, der 
an allen Organen Vorkommen kann, die eine Rindcnschicht besitzen. 
Sie sind: zerstreut, Rosa, Rubus ; büschelweise, Cacius; pfriemlich, 
Rosa eanina an den jünger» Aesten; sticlrund, Cactus mainillaris ; 
jusammengcdrückt, Rubus ; gerade; gebogen, Rubus.

3. Das Limbische Sexualsyftem.
§. 80. Die Zahl der jetzt bekannten Pflanzen belauft sich 

' gegen 50,000 : wären aber alle Länder der Erde so durchsucht und 
botanisch bekannt, alö unser Deutschland, so würde deren Zahl ge­
wiß nah an 100,000 sich belaufen. Da jedes dieser Gewächse sei­
nen Namen, seine Formen, seine Eigenschaften, sein Vaterland und 
relativen Nutzen hat, so leuchtet es ein, daß ohne eine Eintheilung 
des Ganzen weder ein Ueberblick möglich, noch ein Ein reihen der 
neu aufgefundenen, und ein Kennenlernen der bereits bekannten 
Pflanzen denkbar ist.

H. 81. Das Princip einer aus diesen Gründen nöthig wer­
denden Eintheilung gründet sich entweder auf die Modificationen 
und bestimmten Verhältnisse eines.einzigen oder mehrerer wesent­
lichen Organe, als Blume, Geschlechtsorgane und Samen, ohne 
Berücksichtigung aller übrigen Organe, und dann nennt man diese 
Classification ein künstliches System, oder aber man gruppirt 
die Pflanzen so zusammen, -aß außer -en Verhältnissen und Mo­
dificationen der wesentlichen Organe auch noch gleichzeitig die der 
minder wesentlichen mit in Berücksichtigung kommen, somit also
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Aehnlichlcit und Uebereinstimmung der Gesammtorganisation das 
leitende Princip werden. Ein solches System wird ein natür­
liches genannt.

82. Linné war der Gründer des brauchbarsten, künstlich­
sten SnstemS, und Jusiicu stellte zuerst ein späterhin von andern 
Botanikern vielfach erweitertes und abgeändertes, natürliches System 
auf. Ueber die Vorzüge des künstlichen gegen das natürliche System 
und umgekehrt ist früher namentlich viel gestritten worden. Jetzt 
spricht sich die Meinung aller bewährten Botaniker dabin auS, daß 
weder daö natürliche, noch das Linm-ifche System entbehrt werden 
können, und daß beide neben einander fortbestehen müssen. Die 
Gründe sind folgende: Daö Linnöische System kann nicht entbehrt 
werden, da eS vorzugsweise dazu geeignet ist, eine vorliegende und 
vollständig entwickelte Pflanze in demselben schnell aufzufinden, ih­
rem Namen nach kennen zu lernen, jeder neu entdeckten Pflanze 
ihre Stelle darin zu ertheilen, und da die meisten ältern botanischen 
Werke nach diesem Systeme abgefaßt sind. Dazu kommt, daß die 
Kennzeichen der Unterabtheilungen bestimmt und leicht faßlich sind, 
und dies System als etwas bereits Vollendetes dasteht, während 
das natürliche System steten Veränderungen und Erweiterungen 
unterworfen ist und niemals ganz vollendet dasiehen wird. Da es 
aber keinem Botaniker genügen kann, viele einzelne Pflanzen aus 
ihrem natürlichen Zusammenhänge gerissen, bloß dem Mimen nach 
kennen zu lernen, eS vielmehr nöthig ist in feine Vorstellungen 
Einheit zu bringen, um die gejammte Pflanzenwelt klar und deut­
lich in ihrem Zusammenhänge übersehen zu können, und da dies 
Alles nur allein durch die Berücksichtigung sämmtlicher Organe der 
Pflanze, der wesentlichen' wie unwesentlichen und ihres wechselseiti­
gen Verhältnisses zu einander erreichbar ist, so folgt daraus ebenso 
klar, daß, da dies Alles dem künstlichen Systeme fern liegt, das 
Studium der Botanik nach dem natürlichen Systeme unerläßlich 
ist und nur allein dazu dienen kann, die Botanik alö Wissenschaft 
zu fördern und dem höchsten Ziele näher zu führen.

Damit nun die Besitzer des vorliegenden Werkes der Vor­
theile beider Snstcme theilhaftig werden können, hat der Verfasser 
die Pflanzen Pommerns nach beiden Systemen geordnet und neben 
der Zusammenstellung der Gattungen nach dem Linnêjschen Systeme 
die Pflanzen selbst ‘ nach dem natürlichen Systeme, wie es von 
De Candolle verbessert, aufgeführt.

§. 83. Sinne stellte in seinem Systeme 24 Classen auf und 
schied die 1-23fte Classe mit dem Gcsammtnamcn Phanerogamia von 
der 24ste der Cryptogamia, Zu der Phaneroßamia gehören alle 

25
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Pflanzen, welche deutlich ausgebildete BcfruchtungSwcrkzcugc, also 
Staubgefäße und Stempel, haben, und zu der andern solche, denen 
diese Organe fehlen.

Die phanerogamischcn Gewächse zerfallen wiederum in 2 
große Hälften, von denen die erste die l-20ste und die andere die 
21-23fte Elaste umfaßt.

In die erste Abtheilung gehören alle die Gewächse, deren 
Blüthen hermaphrodisisch (zwittrig) sind, d. h. wo in jeder 
Blume Staubgefäße und Stempel gleichzeitig gefunden werden.

In der ersten bis incl. 13hm Elaste dieser Abtheilung wird 
die Zahl, und bei der 12ten und 13ten gleichzeitig auch noch die 
Einfügung der gleich oder doch ziemlich gleich langen 
nicht unter sich verwachsenen, also freien Staubgefäße berücksichtigt. 
Darnach gehört eine Pflanze in die:

I. Monandria, wenn in der Zwitterblü t h e nur 1;
II. Diaadria, wenn in derselben 2;

III. Triaadria, wenn in derselben 3 ;
IV. Tetraadria, wenn in derselben 4;
V. Peataadria, wenn in derselben 5;

VI. Hexaadria, wenn in derselben 6;
VII. Heptaadria, wenn in derselben 7;

VIII. Octaadria, wenn in derselben 8;
IX. Enneaadria, wenn in derselben 9;
X. Pecaadria, wenn in derselben 10;

XI. Dodecaadria, wenn in derselben 11 - 20 freie 
Staubgefäße sich finden.

XII. Icosaadria, wenn mehr als 20 Staubgefäße auf 
dem Kelche befestigt sind.

XIII. Polyaadria, wenn mehr als 20 Staubgefäße auf 
dem Fruchtboden sich finden.

Die Ordnungen, ordines, dieser 13 Elasten werden nach der 
Anzahl der Stempel oder, wenn nur ein Fruchtknoten vorhan­
den, nach der Anzahl der Griffel oder, wenn diese fehlen, nach 
der Anzahl der Narben bestimmt. Eine Pflanze dieser Elasten 
gehört demnach zur:

I. Ord., Monogynia, wenn nur ein Stempel, Griffel oder 
Narbe in der Blume sich findet;

II. Ord., Digy nia, wenn 2;
III. Ord., Tri g y nia, wen N 3;
IV. Ord,, Tetragy nia, wenn 4;
V. Ord., Pentagy nia, wenn 5 ;

VI. Ord., Hcxagynia, wenn 6; und
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VII. Ord., Polygynia, wenn über 6 freie Stempel, Griffe! 
ober Narben sich finden. In keiner Classe 
kommen alle angeführten Ordnungen vor, 
bei den meisten nur einzelne derselben.

In den beiden nun folgenden Classen kommt eS auf die 
relative Länge oder Kürze der ihrer Zahl nach bestimmten freien 
Staubgefäße an. Die Pflanzen gehören in die;

XIV. Uidynainia, wenn von den 4 Staubgefäßen in der ein­
blättrigen Blumenkrone 2 stets bedeutend 
länger sind als die andern 2; und in dis 

XV. Tetradynamia, wenn von den 6 Staubgefäßen der 
vierblättrigen Blumenkrone 4 gleich groß 
und bedeutend länger sind als die bei­
den andern.

Die 14te Classe zerfällt in 2 Ordnungen; in die Gym- 
nospermia, wenn die 4 freien, nackten Samen im Grunde des 
Kelches befindlich und sichtbar sind (Taubnessel), und in bic Angio- 
spermia, wenn bic Samen von einer allgemeinen Fruchthülle 
umschlossen werden (Fingerhut).

In der 15 re » Classe werden die 2 Ordnungen nach der Be- 
fchaffenheit der Fruchthülle gebildet. In der Siliculosa sind dis 
Fruchthüllen (Schötchen) so lang als breit (Kresse), in der Sili- 
«juosa, dagegen übertrifft die Länge der Schoten ihre Breite 
wenigstens um das vierfache (Hederich).

Sn der 16 - löten Classe zeigt sich eine Verwachsung der 
Staubfäden entweder nur an ihrem Grunde oder fast bis zur 
Spitze, so daß durch sie entweder eine geschlossene Röhre oder 
mehrere gesonderte Parthien, welche an ihrer Spitze die Staubbeu­
tel tragen, gebildet werden und den Stempel umschließen. Dar­
nach gehören die Pflanzen in die:

XVI. Moiiadelphia, wenn ihre Staubfaden wenigstens 
am Grunde in eine vollständige 
Röhre verwachsen sind;

XVII. IMadelpIiia, wenn ihre Staubfäden 2 geson­
derte Parthien bilden.

XVIII- Polyadclpliia, wenn ihre Staubfäden mehr 
als 2 gesonderte Parthien bilden.

Die Ordnungen dieser drei Classen werden nach der Zahl 
der Staubgefäße gebildet und heißen sie Pen tandria, 
H exand ria , Getan dria, Decandria, Polyandr ia, 
wenn 5, 6, 8, 10 oder viele Staubgefäße sich finden.

Sind aber 5 Staubbeutel zu einer vollständigen
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Röhre verwachsen in deren Mitte der Griffel steht, die Staub­
fäden aber nicht niiteinander verwachsen sondern aus der Röhre der 
Blumcnkrone, deren immer viele in einem gemeinschaftlichen Hüll­
kelche sich befinden, freistehend, so gehören die Pflanzen- in die

XIX. Syngenesia.
Sinne stellte 6 Ordnungen auf, von denen jedoch die letzte 

mit allem Rechte aufgegeben ist, da die dahin gezählten Pflanzen 
in allen Stücken von den übrigen, diese Elaste bildenden Gewächsen 
adweichen, und nur eine unvollständige oder vollkommene Verwach­
sung mit ihnen gemein haben. Die andern 5 Ordnungen sind:

1) Syngenesia aequalis. Alle einzelnen Blüthen des 
Blüthenkorbcs sind zwittrig, mithin geeignet, sämmtlich keimfähige 
Samen hervorzubringcn und haben somit alle gleichen Werth, Ta- 
raxacuin officinale.

2) Syngenesia superflua. Sämmtliche Scheibenblü- 
then des Blüthenkorbeö sind fruchtbare, röhrenförmige Zwitterblü- 
then, die Randblumcn aber nur weibliche Blüthen, welche also von den 
Scheibenblumen den nöthigen Blüthenstaub empfangen müssen, um 
fruchtbare Samen zu tragen Die Randblüthen sind entweder röh­
renförmig, Tanacetum, oder zungenförmig, Chamille, Aster.

3) Syngenesia frustrane•. Die Blüthen der Scheibe 
sind nur allein zur Befruchtung tauglich, also Zwitter, die Rand­
blüthen dagegen geschlechtslos. Die Samen befinden sich daher 
immer in der Mitte des Korbes; Kornblume.

4) Syngenesia necessaria. Die Schcibenblüthcn sind 
nur allein männlich und zur Erzeugung eines Samens unfähig, 
die Strahlblüthen nur allein weiblich und bedürfen deßhalb jener 
der Scheibe, um keimungsfähige Samen zu erzeugen. Die Samen 
stehen immer im Umfange des Blüthenkorbeö; Calendula.

5) Syngenesia segregata. Iedc'S Blümchen des 
Blüthenkorbcs hat außer der allgemeinen Hülle noch ein besonderes 
kelchartiges Hüllchen; Echinops.

Sind in einer Blüthe die Staubfäden und der Griffel 
zu einem Ganzen verwachsen, so heißt die Elaste:

XX. (synandria.
Die Zahl der Staubbeutel bedingt die Ordnungen, so Mo-

liandria, Diandria, Hcxaiidria,
In den noch übrigen drei Elasten sind die Blüthen ge­

trennten Geschlechts, diclinisch, d h. männliche und weib­
liche BefruchtungSwerkzeuge kommen nicht in ein und derselben 
Blüthe vereint vor. Solche Pflanzen gehören zur
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XXI. Monoecia, wenn männliche und weibliche Blüthen 
auf einem Stamme verkommen;

XXII. Dioecia, wenn auf einem Stamme nur männ­
liche, und auf dem andern nur weib­
liche Blüthen sich finden;

XXIII. Polygamia. wenn Hermaphroditische, männliche 
• und weibliche Blüthen auf ein und 

derselben Pflanze sich befinden.
Diese Classe, welche Kinne später­

hin selbst wieder aufgab, wird jetzt all­
gemein verworfen und das mit Recht, 
da die sich vorfindenden Zwitterblüthen 
genügen um darnach die Pflanzen unter- 
zubringcn.

Die Ordnungen in der 2lsten und 22flcn Classe werden 
• nach der Zabl der Staubgefäße bestimmt und giebt cS in denselben 

somit eine Monandria dis hinauf zur Polyandrie.
Zur leichtern Uebersicht wird umstehende Tabelle nicht un­

zweckmäßig sein:



nach der 
Zahl

Pflanzen

mitsicht- 
baren

SBefrurt)» 
tu.igö-

Organen

8 Staub- 
H gefäse
J UNd 

Henna- /Stempel 
I phrodi-/ getrennt 
I tilche \ 
Blüthen \

Staub­
gefäße 

frei

unter 
fir!) ver­
wachs, n

von
»über .

stimmtet'
Länge

1. Monandria,
2. Diandria, 
3. Triandria.

| 4. Tetrandria,
I 5. Penlandria, 

6. Hexandria.
7. Heplandria.

( 8. Octandria.
9. Enneandria.

10. Decandria, 
11. Dodecandria,

I I -îtach der HO. Icosandria,
I \ Ein füg.'in g 113. Polyandria.

von bestimmtet Länge ™<“a.
(15. 1 ctradynamia,

die Staubfäden . . .

l die Staubbeutel 
Staubfäden und Griffel verwachsen

Lielinische Blüthen

mit unsichtbaren Veftnchtvugsorganen.................. ...

Tannwedel. 
Ehrenpreis. 
Roggen. 
Skabiose.
Vergißmeinnicht. 
Tulpe.
Roßkastanie. 
Heidelbeere. 
Blumensimse. 
Nelke.
Reseda.

Rose. 
Mohn.

Taubnessel. 
'.Hederich.

16. Monadclphia. Malve.
17. Diadelphia. Erbse.
18. Polyadclphia. Johanniskraut.

19. Syngenesia.
20. Gynandria.

[21. Monoccia.
22. Dioecia.
23. Polygamia.

Löwenzahn.
Knabenkraut.

Eiche.
Weide.
Ahern.

24. Cryplogamia.
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84. Die scheinbar sehr große Brauchbarkeit des Sinneischen 
Systems wird aber auch wieder beeinträchtigt durch nicht minder be­
deutende Mängel, die in jedem System sich herausstellen müsien, 
das seinen EintheilungSgrund von den Verhältnißen einzelner we­
sentlicher Theile nur allein hernimmt.

So gebührt 1) dem Zablcnverhältnisse kcineSwcgeS der so 
hohe Werth, den ihm Sinne beigelegt, da die Natur gerade hierin 
ein sehr bedeutendes Schwanken und eine große Freiheit erkennen 
läßt. Eö giebt eine große Reihe von Gattungen, z. B. tale- 
riana, Calla, Poly^onum, Stellaria, Cerastium u. f. w. deren 
einzelne Arten sich durchaus nicht an eine bestimmte Zahl der 
Staubgefäße binden und eine noch viel größere Zahl anderer, bei 
denen zufällige Abweichungen von der Norm scbr häufig beobachtet 
werden. Sinne suchte sieb, Bezugs der regelmäßigen Abweichungen, 
auf eine dreifache Weise zu helfen, indem er bald nach der großem 
Anzahl der übereinstimmenden Arten, bald nach der gemeinsten 
derselben, bald endlich nach der sich zuerst entwickelnden Blume der 
ganzen Gattung einen Platz anwieS, cS leuchtet indeß ohne weite­
res von selbst ein, wie ungenügend auch diese Auskunftsmittel 
sein müsien.

Blicken wir ferner auf die Geschlechtsverschiedenheit, die bei 
der Begründung des Systems gleichfalls eine große Rolle spielt, 
so bemerkt man diese nicht allein bei den Arten einer Gattung, 
sondern auch nicht selten bei verschiedenen Exemplaren einer Art 
auffallend schwankend. Aus diesem Grunde hat man jetzt die 23ste 
Clasie ganz auftzegeben und eine Men-se Gattungen der 21ste Claffe, 
sowie die Genera: Valeriana, Rhaincas, Runiex, Lychnis u. 9. <1. 
bestätigen daS Gesagte hinlänglich-

3) Endlich sah sich Sinne genöthigt, entweder eine große 
Menge natürlicher Gruppen zu zerreißen und an höchst verschie­
dene Stellen im Systeme die einzelnen Glieder derselben zu stellen, 
wenn er conséquent sein wollte, oder aber, die Verwandtschaft 
im Auge behaltend, sich vielfache Abweichungen von seinem System 
zu erlauben.

Indem er nun der letzten Rücksicht nur zu oft den Vorzug 
gab, haben sich eine Menge Verstöße gegen fein System heraus­
gestellt, die dem, mit den natürlichen Verwandtschaften der Pflan­
zen, nicht vertrauten Anfänger, sehr hinderlich bei Bestimmungs­
versuchen werden muffen. Seine 17te Claye liefert zu dem Ge­
sagten die deutlichsten Belege, da Sinne hier Pflanzen aus der 
löten, loten, Sten und selbst 5ten Claffe vereinte.
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Çtnné wählte zwar für alle diese nothwendigen oder ihm 
zweckmäßig scheinenden Abweichungen von seinem Systeme das 
Auskunftsmittel, daß er hinter iede Ordnung der einzelnen Elasten 
mit Curstvschrift die Namen der Pflanzen stellte, die hier eigentlich 
ihren Platz hätten finden mästen, in der That aber wo anders von 
ihm untergebracht wurden, immer aber bleibt auch dies Mittel un­
zureichend, und für die Hauptauönahmen nur anwendbar.

Gevruckc bei F. Hesseulaud.
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